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Gastr^n hatte aaf seiner Reise durch den minnssin* 

sehen Kreis des jenisseischen Gouvernements in der ersten 
Hälfte des Jahres 1647 Gelegenheit aus dem Munde tata- 
rischer Säuger eiue Anzahl von Heldeusageu aufzuzeich- 
nen. Nach seiner eignen Erzählung (Reiseberichte S. 315) 
mitosen solche eigentlich unter Begleitung einer zweisaiti- 
gen Harfe abgesungen werden ; da aber der Sänger bei ei- 
. nem so beschaffenen Vortrag einen Heldengesang nie im 
Lauftj einer Nacht zu Ende bringen kann, liess sich Ca- 
str6u den Inhalt der besten Sagen ohne musikalische Ke- 
gleituug mittheilen. Nach den Aufzeichnuugeu Castr^u's 
sind sieben solcher Heldensagen als Anhang zu seinen eth- 
nologischen Vorlesungen über die altaischen Völkerschaf- 
ten (St. Petersburg, 1857, Seite 161 — 257) in deut- 
scher Uebersetzung erschienen. Es sind dies No. II, VIII, 
IX , XII , XIII , XIV , XV der vorliegenden Bearbeitung. 
In tatarischer Sprache zeichnete Castr^n zwei Heldensa- 
gen auf, eine längere Ai Mirgän und Aidölet, welche unsere 
Sammlung erOffhet und im tatarischen Original bereits als 
Sprachprobe hinter Ca8tr6n*s Versuch einer koibalischen 
und karagassiscben Sprachlehre (St. Petersb. 1857) S. 169 
bis 20b abgedruckt woideu ist, und eine kürzere Kan Mir- 
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f/än und Küreldei Mirgän^ weiche in Vorliegeuder Aibeit die 
zehnte Stelle einnimmt. Ausserdem hat sich unter den von 
Castr^n mitgebrachten Materialien noch eine dritte von 
fremder Hand tatarisch niedergeschriebene Heldensage AI- 

ten Bülte und Kobirlnchi Taidschi (No. IV) VOl^efundcn Im 
Jahre 1855 brachten das 5te und 6te Heft des Boten der 
Kaiserl. russ. geogr. Gesellschaft fünf von W. Titow auf 
der uibatschen Steppe des minussinschen Kreises nach dem 
Gesänge eines greisen tatarischen Rhapsoden aufgezeich- 
nete Heldensagen (No. III , V , VI , VII und XI unserer 
Sammlung). 

Der Wunsch die von Titow gesammelten Heldensagen 
detn ht - russischen Publikum zugänglich zu machen 
brachte mich auf den Gedanken alle mir bisher bekann- 
ten Heldenlieder rhythmisch zu bearbeiten. Sowohl der 
Umstand, dass das tatarische Original einen besondem 
Reichthum an allitterii-enden Zeilen darbietet, als auch der 
von Longfellow nach Vorbild der finnischen Kaiewala 
gedichtete Sang von Hiainuha veranlassten mich aucli fllr 
die tatarischen Heldensagen das Kalewala-Metrum zu wäh- 
len. Ich konnte mich nicht von dem Gedanken losmachen, 
dass durch eine rhythmische Bearbeitung diesen Sagen eine 
grossere Verbreitung gesichert werden wQrde. Den My- 
thenforschem und Freunden epischer Poesie hoiRe ich 
auch einen Dienst zu erweisen, wenn ich ein bisher so gut 
wie iiiibokanntes Gebiet der Verpleicliunp eröffnete. Man- 
che für die Geschichte epischer Lieder lehrreiche Punkte 
werden dem aufmerksamen Leser nicht entgehen ; einige 
derselben bietet die vorli^nde Einleitung namentlich in 
dem unten mitgetheilten Verzeichntss der Eigennamen; 
man vergleiche besonders .-Ii M&gän und fCan Mirtfän. 

Sehr interessant ist das, was Titow iilier den V(»rtrag 
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der Heldeosagen mittheilt. Der S&nger Iftsst sich auf einer 
Haut nieder und macht sich daran das Eor Begleitung des 

Gesanges dienende Instrument, welches zwei, drei, biswei- 
le« auch nur eine Saite hat, und den Namen kobyn (in an- 
dern Mundarten komjf», komes) führt, zu stimmen, wobei er 
verschiedene unzusammenhängende Tdne von si( h giebt, 
welche er auch w&hrend des Gesanges nach dem Vortrage 
einzelner Abschnitte einer Heldensage wiederholt Das Ab- 
singen einer Sage kann bei dem (theraus gedehnten Vor- 
tragt; fünf bis sechs Stunden eines Abends oder auch zwei 
Abende dauern. Wie Castr6n a. a. 0. S. 315 bemerkt, 
theilt der Sänger, gleich dem Schaman, nur während der 
Nacht seine Weisheit mit. Der Sänger öffnet seinen Mund 
nur wenig und alle Laute scheinen dumpf und heiser aus 
der Kehle herrorzukommen. Will man nur den Inhalt der 
einzelnen Sagen erfahren, so versteht sich der Sänger dazu 
denselben zu erzählen, dies thut er aber damt mit seinen 
eignen ffhrten, nicht mit denen des Liedes, wodiirrli man 
Geiahr läuft so mancher Schönheiten der Dichtung verlu- 
stig zu gehen. Titow hat nach seiner Versicherung seine 
russische Uebersetzung möglichst treu nach dem Gesänge 
des ihm zu Gebote stehenden Rhapsoden niedergeschrieben. 
Die von ihm verOITentiichten fOnf Sagen haben in gar man- 
chen Punkten das aufj<ehellt, was in den von Castren mit- 
getheilten hie und da mangelhaft war. Von der grossten 
Bedeutung waren mir aber die iu tatarischer Sprache selbst 
niedeigeschriebenen drei Sagen, nach deren Vorbild es mir 
möglich geworden ist den flbrigen Sagen eine entsprechen- 
dere Fassung zu geben. Die Wiederherstellung und Erklä- 
rung der Personennamen habe ich soviel als möglich an- 
gestrebt. Manches wird durch das Bekanntwerden noch 
mehrerer Texte seine Erklärung finden. In Betreff dieser 
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Namen ist zn bemerken , dass ich in nicht wenigen Fällen 
veranlasst gewesen bin Silben zu betonen, welche das deut- 
sche Ohr unbetant zu hören geneigter wäre ; ich benutzte 
hiebei die von dem Tatarischen gebotene grossere Freiheit. 

Zu einer bessern Uebersiclit des in den fünfzehn Hel- 
densagen uns vorliegenden tatarischen Lebens sei es mir 
gestattet die üauptpimkte in ein Bild zusamnieuzufassen, 
das ich jetzt ein wenig vollständiger darbieten kann, als in 
dem im BiObtin hiuonco^hiUdosiiw T. XV m. 2S. 
Milangis oikuique» T, II! p. 373 — 4^) erschienenen Auf- 
sätze und das durch die an den wichtigem Stellen hinzuge- 
fügten Verweisungen ein Rejnster ersetzen dürfte. 

Der Wohnsitz der Helden ist gewülmlich in einem 
Eckeulande , an dem Saume eines Meeres , an dem Fusse 
eines hohen Berges. Dort steht die Jurte des Helden , die 
urspranglich wohl aus Elennhäuten errichtet wurde (X, «oi»), 
bei mächtigen Helden aber von Gold und Silber strahlt. 
In der Jurte befindet sicli die reiche Habe des Helden, na- 
mentlich zablrcK he Kleider in vielen Kisten, Vor der .Jurte 
Steht der goldene Pfosten, an dem das Ross des Helden 
angebunden steht und an (b-n uich die ankommenden Hel- 
den ihre Rosse binden. Um die Jurte herum wimmelt es 
auf der Steppe von dem Vieh, das aus zahlreichen Rossta- 
bunen , aber auch ans Rindern und Schafen besteht. Das 
Gewimmel der letztem vergleicht mau mit Nissen (X, »), 
während sonst auch ein Vergleich mit Ameisen (XII , 8S8) 
vorkommt, wobei natürlich noch die schwarzhäuptigen 
Menschen (lY» 44o) mit berücksichtigt werden. 

Der Held selbst giebt sich schon als Kind zu erken- 
nen ; schon im Alter von zwei Jahren kann er einen Bo- 
gen hamihaben ; nicht selten sind dreijährige Helden , es 
kommen aber auch fünf- und siebenjäluige vor. Neun 
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Jaliie scheinen der weiteste Termiu bis zur Müudigwer- 
duug des Heiden zu sein. Im Gegeusatz dazu befindet sich 
die Aussage eines Ueldeu, dass er 40 Jahre sciuer Kindheit 
unter eiDem Stein verbolzen gelegen habe(Xy,99o}. Ist der 
Hdd erwachsen, so erhfilt er sein Heldenross, das er sich 
selbst mit der Fangschlioge aus der Rosstabune einfitatgt 
und es dann yollständig gerüstet in Empfang nimmt. Zu- 
gleich wird ihm daun sein Name verliehen und ilim dabei 
Lebreu gegeben (IV, la?) : 

« Weiche lieiuem andern Heiden , 
Lass von keinem dicli verspotten ! 
Den zu dir gekommnen halte , 
Nicht besuche du den Helden, 
Der bei dir noch nicht erschienen ! 
Mö^st du nie dein Blut vergessen ! » 
Im seltiH rn Fall f?iebt sich der Held selbst seinen Na- 
men (XV, 903). Oft erscheint das Heldenross auch selbst und 
an dem Vorderbag des Sattels ist dann der Name des Hei- 
den, dem es bestimmt ist, zu lesen. Auch ist es in solchem 
Fall mit der voUstftndigen Heldenrfistnng und den Waffen 
behangen. Den erwachsenen Helden vergleicht man mit ei- 
ner schlanken Pappel ohne Aeste , nennt man ein Kameel 
ohue Huckel. Seine Stimme schallt gleich dem Donner, wie 
das Gebrüll der Thiere des Waldes und ist so kräftig, dass 
Felsen bersten. Die Hauptbeschäftigung des Helden ist die 
Jagd, von der er mit reicher Beute heünkehrt und dieselbe 
unter seine Unterthanen vertheilt, während er es sich 
selbst an dem Kiufachsten genügen lässt. Sitzt er daheim 
in seiner Jurte, so beüedert er Pfeile oder spielt . auf dem 
goldnen Lager nihrmd, die 40- oder OOsaitige Harfe. Doch 
nicht darf der Held stets in seinem ülusse oder dessen 
Nfihe weilen. Er muss hinaus um die Welt kennen jsu 1er- 
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Den und bekannt zu werden; er muss andere mächtige 
Heiden aufsnchcn, nm sich mit ihnen im Kampf zu messen. 

Der Kampf kauu nach gegenseitiger freundlicher Begrüs- 
suiig und lU'wirthung beginnen , aber eben so liäuüg er- 
scheint der Ankommende vor der Jurte eines andern Hel- 
den und foi dert ihn zum Kampfe heraus. Dabei ist von einer 
Wahl der Waffen die Rede (XV,9«3). Zuerst greift der Held 
zum Schwert, dann zum Speer und endlich zum Bogen, der 
nicht selten von grosser Spannkraft ist. Wenn alle Waffen 
nichts frucliteu, geht es au den Ringkampf, der oft 7 — 9 
Tage, ja 3 — 7 Jahre dauert. Die Helden ringen so, dass 
die Erde unter ihren Füssen wankt und bebt , dass Felsen 
bersten und das Meer austritt Vor dem Kampfe m&chtiger 
Helden mflssen die Grundfesten der Erde gefestigt werden. 
Der Ringkampf endigt gewöhnlich mit dem Tode dnes der 
beiden Ringenden, da der Glaube besteht, dass es nur einen 
grössten Helden auf Erden gelien dürfe (Vi, 4«). Ein selte- 
ner Fall ist es, dass die getrcuutcu lA'iheshälften wieder zu- 
sammenwachsen , wie es mit BtUat (VI , S9i) geschieht. Oft 
gelingt es erst den Helden zn tOdten , wenn man seiner in 
tilgend einer Gestalt Yerborgenen Seele habhaft geworden 
ist. Ist der Feind zn Boden geworfen , so wird sein Rflck- 
grat zerhauen und ihm gewuliulich so gründlich das Gar- 
aus gemacht , dass von dem Leibe nichts nachbleibt , was 
die Hunde riechen könnten, nichts von seinem Fleische für 
dieKrjUien, für die Elstern. Bei erbittertem Kampfe kommt 
es vor , dass man dem Gegner Stocke Fleisches vom Leibe 
reiset und ihn diese zu verzehren zwingt Bei besonders 
gefahrvollen Unternehmungen verbinden sich starke Hel- 
den und betrarhton sich fortan als Brüder. 

Aber nicht allein um seine Kräfte zu messen, zieht der 
Held von Hause. Er muss auch fort um sicli um die Haud 
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einer scliüueD Jungfrau zu bewerben. Ueber die üaad der 
Jungfrau verfingt der Vater oder der Bruder, wo diese feh- 
len, die Jungfrau selbst. Gewöhnlich ist es aber schon von 
AWat bestimmt, welche Jungfrau einem tapfem Helden zu 

Theil werden soll. Der Wille kudai'x ist meist auf einem 
Bogen oder iu eiiii Tii Tünche ver/^'icfinet , kann aber auch 
in seinem Wohnsitz im Himmel erfuhren werden (Xll, lass). 
Finden sich mehrere Bewerber ein, so werden nicht selten 
Aufgaben gestellt» von deren LOsnng der Erfolg abhängt. 
Dahin gehOrt der Wettlauf der Rosse, der Wettkampf, das 
Schiessen durch die Mitte eines Ringes, ja noch schwerere 
Dinge, das Hervorholen eines grossen Steines von dem 
Boden des Meeres, die Bewältigung eines mächtigen Hel- 
den. Demjenigen, dem die Lösung der Aufgaben gelingt, 
wird die Jungfrau m Theil. Sobald diese den ledigen Stand 
Terlftsst^ löset sie ihre yielen, ja 60 Flechten und flicht sie 
in zwei zusammen , daher denn die Frau das Epithet « die 
zweiflcchtige » hat. Es beginnt dann das Hocbzeitsuiahl, hvi 
dem die Helden weidlich schmausen und trinken. Ks wer- 
den zu demselben ganze Rosstabunen ges( hhu litet und ans 
Kuh- und Stutenmilch iiinm und Ktmjfi in Menge bereitet.. 
Ausser diesen Getränken ist noch von einem grünen Eh- 
renwein die Rede, der einem besonders hochgehaltenen 
Gaste bei der Ankunft gereicht wird (XI , 207). Ist das 
Hochzeitsmahl, das mehrere Tage dauern kann, vciMilur, 
so gehen die Gäste auseinander und der Held führt die 
junge Frau heim, wobei er gewöhnlich von dem Vater oder 
Bruder derselben auf den halben Weg geleitet wird. In 
der Heimath angekommen , feiert der Held seine Hochzeit 
nochmals. Ist der Held besonders mtchtig, so kann er das 
Erscheinen auf seiner Hoch/t it fürdern,ja er droht das Aus- 
bleiben mit dem Tode zu bestrafen (lY , 420). Sind die El- 
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tern oder Schwester des Helden noch am Leben , so 
errichtet der Held eine neue Jurte für sich und seine Gat- 
tin. Hat er die Hoc^izeitsfeieriichkeiteu hinter sich, so be- 
giebt er sich Dach wie vor auf die Jagd und wird, heimge- 
kebrt, von der Gattin mit Speise and Trank bewirthet, 
worauf er sich der Enhe hingeben kann. Sein Schlaf dauert 
nicht lange , er bricht zu neuen Jagden auf , doch nach 
grossen Unternehmungen schlÄ^t er 3 Tage, 7 Tage, sogar 
1 Jahr, ja 7 Jahre. 

Die Gattin ist die treue Beratherin des Helden, sie 
warnt ihn , wiewohl oft vergeblich , vor drohenden Ge&h- 
ren , giebt ihm klugen Bath , muss aber auch oft durch 
seine Rohheit leiden , ja sogar die Schläge der Helden- 
peitsche aushalten , die ausser dem liosse meist das weih- 
liche Geschlecht empfinden muss. Dagegen schlagen auch 
die Weiber in ihrem Zorn nicht weniger darauf los , sogar 
mit gewichtiger fiisenstange auf das Haupt der Männer 
(II, 123). Statt des Bosses, das das Weib nur m seltneren 
Fällen besteigt , hat sie ein Gewand mit Adlerschwingen^ 
das sorgsam als Erbstück in goldiiem Schrein aufbewahrt 
wird; seltner erselieiiit ein Ge^Yand mit Schwaneuflügeln 
(VIII, lo). Die Beschäftigungen des Weibes sind sonst Nä- 
hen und Sticken, hauptsächlich aber die Pflege der Kinder. 
Fehlen solche, so erbittet man sich von einem kinderrei- 
chen Helden einen Sohn, wenn nicht Kuda» einen solchen 
an Kindes Statt sendet. Die höchste Zahl der Söhne scheint 
neun zu sein , nur ein 30köpfiges üngethtim hat 30 Sühne 
(XI, 764). Gewöhnlich erscheint ein Suhu, aucli zwei bohne. 
Dem Sohne steht oft eine kluge Schwester zur Seite , es 
kommen aber auch awei Schwestern Tor , von denen die 
eine gut, die andere böse ist Nur ein Thor gelobt seinen 
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Sohn eiDem andern , der entweder selbst eine böse Macht 
ist oder von einer solchen abhftngt. 

Das Heldenross strahlt wie Sonne nnd Mond , ist gol- 
denhaarig nnd goldenmfthnig nnd hat die verschiedensten 

Farben ; es kann weiss, weisslich blau, blutfarben,fuchsroth, 
braun, grau u. s. w. sein. Aus den Augeu sprüht ihm Feuer, 
aus den Nüstern quillt der Bauch hervor und von seinem 
heissen Athem schmelzen die Zügel. Sein Wiehern ist be-' 
deotungsvoU. Es läuft den Raum dnea Monats in einem 
Tage, die Strecke eines Jahres in sieben Tagm. Der 
Sehweiss dampft ihm dabei gleich einem Nebel von den 
Füssen , AVind und Stin me hlaseu aus seinen Nüstern. Es 
ist der treuste Frornul des Helden, es warnt ihn vor Ge- 
fahren, küudet ihm die Zukunft, iultl ihm aus der Noth, 
bewacht seinen Leichnam« schafft Mittel zu seiner Wieder- 
belebung, rettet seine Kinder and emfihrt sie. Kin solches 
Boss ist mit Menschenstimme begabt nnd hat die Möglich- 
keit Menschengestalt anznnehihen nnd dann das Creschlecht 
willkürlich zu wechseln. Es kann unsU^;liche oNIühsal aus- 
halten , ja 30 Jahr mit dem Helden hungern ; Speise leckt 
es sich von trocknen , Trank von nassen Steinen. Nur das 
dem Helden bestimmte Rosa vermag es ihn zn tragen , die 
andern brechen unter ihm zusammen. Ein echtes Heldenross 
geht nur auf den unwegsamsten Wegen (XY , 332). Es hat Stah- 
leshnfe, die einen Pfeil im Laufe aufhalten können. Soll es 
gen Himmel fliegen, so erhält esSilbersehwingen (VIII, 222). 
Die Seeic von dem Rosse Alien hök's hatte Jedai Chan in 
der Unterwelt eingefangen und verwahrte sie in Schwertge- 
atalt (XIV, 476 folg.). Wunderliche Rosse kommen auch vor; 
so Rosse nut drei Ohren (XII, «aas), andere mit sechs Fflssen 
(II, im, IX, 372, XII, 1371), welche bei Yerhetrathungen zur 
Mitgift gehören. Der 2same des Rospes ist gewöhnlich mit 
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(lern Namen des Helden in Allitteration. Ak Ckan'i Bess 
lieisst Ag aty das weiBse Robs , AiikUei'i Boss il^ oi oi , das 
weiaslich blaue Boss, KSk MahCB Boss Kög ol, das blaue 
Boss , n. s. w. Die Zügel des Bosses sind nicht selten sil- 
bern und golden. Der Sattel strahlt im schönsten (ilanze; 
aiit seinem Vorderbug ist der Name des Helden zu lesen. 
Der Quersack des Helden wd gebraucht um Kinder , ja 
auch erwachsene Helden zur Schmach hineinzuBtecken. 
Bauchgnrt oud S<;|)wanznemeD können mehrfach sein. 

Die 'Waffen des Helden sind hin und wieder von be- 
sonderer Natur. So hat KoMrueki Taidaehi ein Schwert, das 
selber schneidet (IV, .iie) , haiai Chan einen goldnen Pfeil, 
der voll Leben selbst einhcrflicgt und zu seinem Besitzer 
zurückkehrt (Vlll, 91). Die Schwerter der Helden funkeln 
so mflchtig, dass sie in der Finstemiss leuchten und Tages^ 
helle verbreiten (XV, loes). Der Bogen eines grossen Helden ist 
so mächtig, dass sich beim Spannen Wasserstrahlen von ihm 
ergiessen und Rauch emporsteigt , auch das Ross des Hel- 
den dabei in den lioden sinkt (VI, 369). Er kann nur von dem 
Besitzer gespannt werden oder von demjenigen , der ihn 
in seinem Namen spannt (XU, mu;. Der Köcher Jedai 
€ka9k9 ist so gross , dass Mann und Boss in ihm PUtz fin* 
den können (XI , 40i} , der Kocher AUe» Bölu'i kann das 
goldne Horn des weissen Widders mit vielen Krautern und 
I \ {}( rn in sieh aufnehmen (IV, 3«5). Der gewöhnlichen 
Kleidung des Helden, des Eisenhemdes und des dazu ge- 
hörigen Gürtels brauchen wir nicht besonders zu erwähnen. 

Erlangt der Held Macht über andere oder wird er von 
MMäai zum Oberherm eingesetzt , so hat er die Verpflich* 
tang Tribut zu sammeln. Dazu kann er vier bis acht Jahre 
nOthig haben. Es kommt vor, dass der mächtige Ffirst sich 
von seineu Vasallen Kinder und Uosse ah liibul zahlen 
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lllsst Als Zeichen der Herrschaft hat der oberste Herr- 
scher einen goldnen Stab in Händen (XIV, 192 . Ks reiten 
sechs ilelden vor und sieben hinter dem ninehtigen (XIH, 
sts). Hat der Eroberer sich andere Ueldeu mit Ciewalt nU' 
terworfen, wie z. B, Buku seine 60 Heldeu, so kann es ihm 
geschehen , dass sie ihm untreu werden und seinen Unter- 
gang herbeiführen (VI, 38o folg.)« Dem Gelinechteten kann 
mit einem Ringe das Zeichen der Knechtschaft auf die 
Stirn ^'edi ürkt werden (XI, Die üntertliancn des Hel- 
den werden gewCdnilich als reines Volk bezeiehnet. Als be- 
schimpfende Strafen tiuden wir Nahrung aus der Hutide> 
schale ') und Einschliessen in finstern Verwahrsam, so 
dass der Schuldige das Tageslicht nur durch ein Nadelöhr 
erblicken soll (IV, 31s folg.). 

Üeber der Krde oder dem Sonnenlande wohnen in dem 
liinunel die sieben oder naeh Andern neun hudai's (X, 21, 
98) in einer Jurte. Vor der Jurte steht ein goldner Pfosten, 
an den die Bosse angebunden werden. In der Jurte !>itzen 
die sieben Kuäai$ hinter dem Vorhang und haben ein gros- 
ses Bach vor sich, in welchem die Gehörnen und Yerstor- 
benen verzeichnet und auch die Geschicke der Menschen 
zu lesen sind (XII, 1207 — ^1304). Die sieben KudaCs^ neben 
denen später auch wohl in Folge christlichen Einflusses 
nur ein Kudai genannt wird , senden zu den Sterblichen 
eine Schrift herab, die das Loos derselben und dem Uel-, 
den seine Gattin bestimmt. Wer nicht gehorcht , geräth in 
Gefahr versteinert zn werden. Die Kvdai's sind selbst in 
Angst vor dem Ende der Dinge (V, 46i). Sie senden einen 
Goldpfeil um einen Helden zu sich zu bescheiden , sie las- 
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esse». 8. g2. 

Schiefst HrUpMigM. fr 
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seil oinon Knaben holen um einen Ai'na zu bekain])f«*u 
(XI 11, 31). Dazu haben sie ihre Boten, die sie auch senden 
um getödtete Helden zu beleben. Die Tochter eines GOtter- 
boten wird durch den in den Himmel fliegenden Pfeil des 
kobtrisclii Taidneht an der linken Hand verwundet (IV, *S8). 
Zur Strafe winl dem Heldcti die liaibe Kraft und die halbe 
1 insi( ht geuonnnen. Die Ixudai s verhäugeu verschiedene 
Suafen. So wird Ak Moloi zur Strafe fOr seinen Uebermuth 
von zwei Bergen erdrückt (VII, 17«), demselben werden 
nicht Helden, sondern nur schlichte Männer als Sohne ge- 
boren (VI, 579). Ag Ai wollen die Kuda^t zur Strafe dafür, 
dass er mit seiner Scliwa-^erin gerungen , in einer eisenieu 
Kammer verbrennen (III, 501). Die hmltn's ik Ihimmi "^irh 
auch der ATenschen an. Den Bedräugteu erscheint in der 
Stunde der Noth ein Alter in Lumpen oder schlechten 
Kleidern , der ihnen hilft oder gnten Rath giebt Wo die 
Kvdatt nichts an den Geschicken ändern können , sind sie 
von Mitleid erfüllt. Die Menschen rufen die Kudats um 
Hülfe an , nelinien sie zu /engen, nennen ihre Namcu bei 
l^eschvYürungen, danken iJineu für Rettung aus Gefahren 
durch Verbeugungen. Es kann aber auch vorkommen, dass 
die irttdaTj Haas empfinden. An ein älteres Stadium reli- 
giöser Entwicklung mahnen die Stellen, wo man der Sonne 
und dem Monde seine Ymbrung und Dankbarkeit bezeugt 

, (J, '.Iü3, II, 638). 

DiQ Erde , welche auch die schwarze Erde benannt 
wird iII , 3»f , 480 u. sonst), das Sonnenland, enthält eine 
Anzahl von Ländern , die man auch Himmelsländer nennt. ' 
Die höchste Zahl scheint 70 zu sein , yon denen man acht 
Jahre lang den Tribut einsammelt. Häufig werden 6, Tauch 
12 Länder genannt. Wo Himmel und Erde zusammengehen, 
befindet sich ein hoher Eiseuberg , an dem JeäaiClmn sei- 



. j . > y Google 



ElVLIlTUR«. 



XIX 



neu Sitz hat (V, w) ; sieben Jahre braucht man , um you 
dort ins Land Ak Chan'M m gelangen. Es kommen weisse 
. Meere an weissen Bergen , auch ein blaues und schwarzes 
Meer vor, an welchen Ak Chan (der weisse Chan), Kök 
Chan (der blaue Chau) und Kara Chan 'der schwarze Chan) 
ihren Öitz haben. Man spricht von den Quellen des Mee- 
res, aus denen seine Wassermasse henrorstrOmt, welche 
angehalten werden kann (VXII» ms folg.)- 

Ans dem Sonnenlande gelangt mau durch eine Höhle 
in die Unterwelt Es werden 1 7 Erdschichten genannt (I, 
260. 438, 93i). Den 7 KudaCs gegenülicr stehen 7 Aina's, 
welche ihnen feindlicli siud (XII, 343, XIII, 87). Hcsonders 
geängstigt werden die Hudais durch den Aina Ai hün 
(Mond -Sonne), den sie endlich durch den Knaben Alim 
Kok bezwingen lassen (XIII, aa). Den Aina'$ nahe stehen 
die Sehwanfrauen , deren es vierzig giebt, die aber in eine 
einzige znsammenwadisen können (1 , 26i , 286 , 324). Die 
grause Schwanfrau hat ihren Sitz in der ITtuii Eid>chicht 
in einem linsenhaunifarbenen Felsen. Sie peit.srlit ihre Len- 
den mit einem Schwerte und eilt dann raschen Fluges eiu- 
her, Sie schlürft drei Handvoll Blut aus der Brust eines 
Helden and stftrkt sich dadurch so , dass sie vierzig Jahre 
laufen kann. Sie stiftet gern Böses. Als ihr Gemahl wird 
Djilbegän genannt, der anderswo als neunköpfiges Unge- 
thüni auf einem vierzighömigen Stier geschildert wird und 
im Dienste der Irle Chane auftritt (XV, 302). Der Sohn der 
Schwanfrau ist Djidar Mö», der mit den Eltern au dem Zu- 
sanunenfluss dreier schwarzer FlQsse wohnt. Diesem sucht 
die Mutter dadurch eine Frau zo verschaffen, dass sie 
durch Zurflckscheucbung des Wassers eine Dflrre hervor- 
bringt und eine Jungfrau Aara Kurvptju sich geneigt macht. 
Um deren Bruder Busalei Mirgän zu tödten, verwandelt sie 
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hu U in eine Kliocro iinil dann in A>( lie. Von dem Ilcidoii 
mit dem vun hara hiirupiju gereicliteu Trauke verschluckt, 
zerschneidet sie sein Herz mit einem Messer. Die älteste 
der Schwanfrauen wird als banfhaarig geschildert (1 , 38S). 
Die jüDgste, Ojendjt Kara^ schleicht in Gestalt eines schwar- 
zen Fuchses einher und verlockt die Helden der Unterwelt; 
trotz ihrer Verwnndlnnu \\\ einen stumpfschwäuzigen Wolf 
kommt sie um ;I . 'J7ß. ii27, ii4t). xVuch Vtjün Areg , die 
Tochter des in der Tiefe w(dinenden Vzüt Chan , welche in 
Gestalt eines schwarzen Fuchses Unheil stiftet, wird von 
den Helden, die sie packen, zn Tode gepeitscht (XV, ii«s). 
An einem Meere in der Tiefe wohnt auch Talai Chan , ein 
berOchtigter Menschenfresser, der den Djtlüegän packt und 
verzehrt, selbst abe r iiuch gesotten wird XV, ioio). Als eijjent- 
lichc Herren der Unterwelt treten die neun Irle Chane auf, 
die ein Haus mit 40 Ecken bewohnen (XV , Mi). Vor dem 
Hanse steht em Lärchenbanm , an den die Irle ChoM ihre 
Bosse binden. In neun Gemächern leiden verschiedene Sün- 
der ihre Strafen , . in neun andern Räumen sind Menschen- 
köpfe iinfgestelit. Die nenn He Chane halten Rath unter 
Vorsitz ihres Obersten (Atamans). Bei ihnen schmieden 40 
Männer Hammer, 40 Mäuucr Sägen und 40 Männer 
Zangen. 

In der Unterwelt setzen die Helden ihreFeindschaft fort, 
sie k&nnen von dort befreit werden, aber daselbst auch noch- 
mals ihren Tod finden. Ak Btvtot war von Kudai zn ewiger 

Verdiimmniss bestimmt Vll, 4571. Wir linden ganze Heere 
dort im Streit. Wie wir oben salion wird die Seele eines 
Rosses von Jclai Chan dort eingefangen (XIV , 476). Jedai 
Chan steht überhaupt in genauer Verbindung mit der Un- 
terwelt. Er war halb ein Jma (XIY , soo). Es heisst von 
ihm, dass er mit der Mondenscheibe alterte und jnng ward 
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(XII, im) und dem Tode nicht anterworfen war, so lauge 
die sieben bösen Hunde mit eisernen Zünften und und Pfo- 
ten bei ihm angebunden standen Reissen sich diese 
Hunde los, bellen und heulen sie nur einmal, so nahet Al- 
lem gleich das Ende. Neben diesen sieben Hunden sind 
auch die sieben Füchse und sieben Wölfe zu erwähnen, 
welche Kürttdei Mirgän bellend umringen (IX, 17. sf). Jedai 
Chan'i Sohn Jtbet Mirgän will ÄUen K9k durch Wettsachen 
. besiegen (XIV, 8«i). Aehnlich auch Ai Areg (I, i2V6), wel- 
chen Namen aiidi Jedai Chans Tochter trug, die Aidälti 
heinitbet (XI, 1112). 

Die einzelnen Sagen enthalten verschiedene milrchen- 
hafte Gestalten, die an DjiUngän erinnern. So wird ein ün- 
gethfim mit 30 Köpfen erwihnt, das 30 Söhne hat (XI,7ea). 
Wie Djilbegän reitet auch Kaim Chan auf einem Stier mit 
40 Hörnern , den er nicht mit der Peitsche lenkt , sondei a 
mit einem hölzernen Hammer, mit dem er ihn auf den 
Kopf schlügt (II, 60). Der mit haiai Chan sicher identische 
Kaiai Alep tritt uebst Katendjula nls Freund der Schwanfrau 
auf und es heisat von ihm , dass das Haupt des Aina ihm, 
der in der neunten Erdschicht wohnt , unterthan war. Er 
hat ein Boss mit nenn Klafter langem Rflcken (I, m). 

Andere Ungethüme sind der Ktro Ralak (d. h. alter 
Fisch), dem haiai Chan jährlich (10 Kinder darbringen 
muss (11, 199, 2»). lu anderer Fassung ist es eine goldene 
Schlange mit silbernem Horn , deren Augen 1 2 Spannen 
von einander entfernt waren , welche Helden sammt ihren 
Kossen yerschluckt und in deren Bauche Katai Chan seinen 
Sohn BusaM Mirgän wiederfindet (YIII , so). Eben so wird 



3) Im Gm9r CAon, S. 96 u. 140, wird ein kttpferfiirbener bellender Himd 
mit Rupfet -!i^Iin«iize nuf einem Kupfvrberge erwibut. 
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Aon Mv'gän ans dem Magen eines Höndes*), der sieben 
Jahre nicht schlftft, wieder errettet (IX, 34«). Eine Gnn- 
sengestalt ist der Blaustier K9k Pvga, dessen sechs HOmer 

in die Wolken reichen (X, 324), Turatiiai Chan besitzt einen 
weissen W'idtler mit sechs guldnen Hörnern (IV , 302) , in 
der Unterwelt ist ein Hummel mit sieben üöruern in die 
£rde Tersonken (XV, sn). 

In Zusammenhang mit der Unterwelt stdit der LAr- 
chenbanm. Vor der Behansnng der hk Chan» wachsen 
nenn solcher Bäume aus einer Wurzel hervor nnd sind seit 
Anbeginn der Zeiten da. Daran binden die Irle Chatte ihre 
Rosse (XV, 456). An dem Fusse des Eisenberges bei Jeäai 
Chan standen sieben Lärchenbäume, auf denen zwei Raben 
ihr Nest haben (V, sss). Die L&rche gilt als Unheilsbanm. 
Bindet AUtn TakUn sein Boss an den Pfosten aus Llrchen- 
holz, so naht ihm Untergang (XII , 700). Katai Chan bittet 
seinen Suhu liusalei Mt'rgän ihn nicht in der Erde zu bestat- 
ten, sondern auf «len zusauunengebnndcneu Wipfeln von 
neun Lärchenbäunien (VIII, is9). Die gewöhnliche Art der 
Bestattung ist in der Erde, bei Vornehmen in goldnen nnd 
silbernen Sftrgen (IV, 970). Verbrennen des Leichnams 
scheint nnr als Strafe angewandt zn werden (IX, ase, XIV, 
ass). In Znsammenhang mit der Unterwelt steht seiner 
Schwärze wegen auch der Linsenbaum. Die Felsen der 
Unterwelt haben seine Farbe fl , «20). Sonst werden auch 
die Pappel und dieiiirlie erwäimt, beide als Wunderbäume: 
eine goldene Pappel , deren Blätter unter des Resses Hufe 
gelegt eine Brttcke Ober das Wasser bilden (III , srr) , eine 
goldene Birke , an deren Wurzeln eine goldene Schale mit 



3) Im Gesser Chan S. 261 kommen zwri mrnsclienfrcBsendc Hunde vor; 
vergl. ftuch W olt' , Beiträge sur d«uUcbeu Mythologie, 2te Abth. ^ 413. 
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Lebenswasser Tergrabeu ist , sie selbst aber von oben bis 
unten mit weissem Moose bewachsen , das auf den Leich- 
nam gestreut ihn wieder zum Leben weekt (II , 4tt). Von 

mächtiger M ii kun^ ist auch der wilde Uusmuiiii, welcher 
verlurues Haar wiedergiebt (IX, a.i:?), wunde Stellen heilt 
oud unter den Kudats zu erscheinen befähigt (XIII, aas), 
somit also als Beinigungsmittel dient. Als solches gilt 
auch die Milch , mit der sich Kök KataCt Gattin den Mund 
ausspfllt bevor sie den furchtbaren Namen ÄUarüt0 aus- 
spricht (VII, 74). 

Ein starkes Gift ist das Falkeusalz, das ßulai'f Gattin 
dem ihr anwillkommneu Ak Molol vorsetzt (VI, iui): es 
kommt ein Stück von der Grösse eines Ochsenkopfs vor, 
was an die im Gtmr Chan S. 107 vorkommende schwarze 
risslose Kohle von der Grtae eines Pferdekopfs erinnert. 

Andere mächtige Mittel sind dem Zauberer Bahm»» 
Kam seine neun Tromnielü, von denen dicueunte kupleni 
und am müclitigsten ist (III, 147). Kubann Are<j späht, nach- 
dem sie 12 Beidensträhneu anf die Hand der Jungfrau Alten 
Areg gelegt hat (XII , 487). Aber auch ohne solche Mittel 
sind Frauen der Zukunft bewusst, wie wir es an Küm&$Artgy 
der Schwester AtfrvUMJUtfj^än'«, sehen (IX, 10). Auch Kögef 
Cham ist sowohl der Zukunft als Gegenwart und Verj?an- 
genheit kundig (XV, itas). Ihm folgen sieben graue liuuüc; 
wobei es nicht unerwähnt bleiben darf , dass auch anders- 
wo Hunde in Begleitung der Zauberer vorkommen, s. J. 
W, Wolf, Beiträge zur deutschen Mythologie, 2te Abtb. 
(Gott 1857), p. 413. Auch Ihehalaiy Mwgün ist aller Dinge 
kundig, da er die Sprache aller Wesen versteht (V, 297). 
Die Zükuiiii wird auch durch Träume i»tt'enbart (Vlli, -i^^r 
VII, m.) 

Wichtige Taiismaue kommen auch vor. Dabin gehört 
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das Feuerzeug des Jeäai Chau , durch das Bian Alles schaf- 
fen kann. Mit einem Sclüage erschafit es 100 Bürieger, Qe* 
häude und alles Mögliche {XlVy U4 folg.). Wie man einer- 
seits au das Feuerzeug dcb (ic^ser ( hau (S. 71 der Ucbers.) 
erinnert wird , aui» welebem dieser seinen IJoj^en Dayhons- 
choi hervorholt , so muss mun audrerseits au deu Vaäschra 
denken. Der einem weissen üasen ähnliche weisse Stein 
anf dem Boden des Meeres, der sich als Mutter des Ag Ai 
zu erkennen gab, sehAtzt diesen, als er in der Eiseokam- 
iner geglüht werdeu soll (TII^ st7 ff.). Eine Erinnerung an 
diesen Siein ist der weisse Stein von der Grösse eines Ros- 
ses*), den hara Chan aus dem Meeresbudcu emporholt, 
wobei zu gleicher Zeit die Finthen schwellen (XI, a42). Auch 
werden wir erinnert an den mehrfach im Gmer Qtan in 
der Mitte des Weltmeeres vorkommenden saftigen Kiystalt 
▼on der Grösse einer steinernen Walze (S. 55 der üebers., 
ferner S. 98, 11)2 folg.), der das Meer theilt und trocken 
legt (S. lUO), so wie 8. 253 von der glückl)ringenden 
weissen steinernen Walze der drei Chane gesprochen wird. 
Dieser weisse Stein gestaltet sich selbst zu einem Schwan 
um (III, S7o). 

Die Verwandlungen oder Umgestaltungen smd ver- 
schiedener Art. Wir sahen oben , dass den Frauen Schwa- 

nentiiii^el zum Flug dni ( ii die Luft zu Gebot stehen , ge- 
wöhuliclier aber ein Gewand mit Adlerschwingen. Aber die 
Frauen haben die flacht sich auch in Vögel umzugestal- 
ten \ so verwandelt sich AUm Ang (VII , sss) in einen Fal- 
ken, dieselbe auch üi eine Maus (VII, aos), Kubaüto in eine 
Schwalbe (XV , hhh) , AUen Bünjüls gar in eine eiserne 



4) Im Cexser Chan S. Hfi koiiiiiion Stviiic von f!n HrSsB« eiueS Kwnecl» 
und «ia«» liiuUcs vor, die zu Tfeilt;» leugcspiut wordcu 
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Schwalbe aod begegnet dabei dem in einen Falken verwan- 
delten Helden Tat Ol (XIV , «28). Die dem AHm Taktai be- 
stimmte Allen Hürtjük erscheint auch in Gestalt einer Otter 

(XII, 926;. liuraCium als wcisscr Wolf (XIV^ 8«), seinc Tüch- 
ter als Katze (XIV, i8o). In einen Wolf verwaudelt sich das 
ans 30 Mädchen in eins zusammengewachsene Mädchen 
(I, iMi), das sich sp&ter als Schwanfrau erweist. Oben sa- 
hen wir, dass alle 40 Schwanfranen in eme zusammenwach- 
sen können. Es schmieden anch die GOtter 9 Helden zn 
einem einzigen Helden HuiiiuUi zusammen , uud eben so 9 
ßosse in ein einziges (X, os — loi). 

Wie die Helden so werden auch ihre Seelen nmgestal- 
tet oder in gewissen Gegenständen verborgen. Die Seele 
UMb sitzt als y(^lein mit nenn andern Yt^lein in einer 
Kapsel (VI, 478) ; die Brüder JfoAu Diwr^ nnd Tmir DjMk 
verwandeln ihre Seelen in weisses Kraut mit sechs Sten- 
geln (IV, is*;), die Seele des Aina's Ai Kün steckt bei einer 
12köi>tigen Schlange in einem Quersack (XIII, i«oj, die 
Seele von Alten K6k'$ Sohn wird in einer goldnenDose ver- 
wahrt (XIV » enro) , die Seele von dem Rosse des Alim KSk 
als Schwert in einer Kiste bei Jedai Chan (XIV, m). K6k 
Gum hat einen King, der sehie halbe Kraft in sich scbliesst 
(VII, 208), in einen Ring verwandrli auch Aidöki seine 
Schwester (II , 754). Jebti Mmjan vi i birgt sich in Gestalt 
von Pfeil und Bogen, Akm kok in Gestalt einer Nadel 
(XIV, ass, 44s). £8 kommen auch Umgestaltungen in Staub 
vor, in Sand (I, su, ass) nnd in Asche. In letztere verwan- 
delt sich die Schwanfrau, nachdem sie znvor Fliegenge- 
stalt gehabt hat (VUI , 3*8). Das Ftlllen des Ai Mirgän ge- 
staltet si( h in eine goldene Ente, in einen Hecht (1,S39. r^s); 
das Füllen des Aid<)lei in ein Mädchen und in einen Kua- 
beu (II, 3S9). Diese Umwandlungen erinnern uns lebhaft an 
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manche bekannte Zü^e aus dem Gmtr Chan, S. 52 folg. 
erscheint dort die Seele des TchoridiM§ Lama in Ckstalt ei- 
ner Wesp^ , die Ge&hr Iftnft Yon Gmtr Chan getddtet tu 
werden. Die Seele des zwölfköpfigen Riesen steckt in einer 

Nadel, in einem Käfer und zweien cruldnen Fibchea (S. 148). 
«Die SiH'k'n der säiumtliclien 5c/jimuii- Wesen verschloss er 
magisch in zwei Itniti und lud sie auf das weissfüssige 
Pferd des SeMmam (S. 217).» Schmidt bemerkt in der 
19ten Anmerkung, dass es ihm nnbekamit sei, was diese 
InUH fQr Gefässe oder Behfilter seien. Wir finden das Wort 
im TextS. 143 Z. 4 A gedruckt, was eben so i^ut statt 
steheu kann; letzte res sehen wir bei K o w .i 1 e w- 
ski im Mongol. Wörterbuch S. 663 als dem banükht TfT^ 
Phyllanüm embüca entsprechend angegeben, was m guter 
Uebereinstimmung mit der mongolischen Uebersetzung des 
tibetischen Namens in dem Werke SMätkdanimim'' 



ti/j» des Siiikja Pandiia II, 16 4 ist. Es würden demnach 



worden sein. 

Finden wir Löwen, Bfiren, Adler als grausenhafte 
W&chter der Unterwelt, femer 7 Wölfe und 7 Füchse, 
welche einen Helden beUend verfolgen, so stehen auch an- 
drerseits Thfere im IMenste des Helden. So der Falke, der 

allein um holebende Mittel Rath weiss (11, Ak Molot'g 
Adler trägt den ersciiupften fiok Chan sammt dem Rosse 
aus der Unterwelt empor (Vll, 4»2). Zwei Falken erschei- 
nen als Boten Dtehalai^ Mir§än$ , femer ein blauer Hecht, 
eine blaue Schlange und ein Hermelin (V , ass fL), Wie im 
{hntr Chan (S. 191 , vergl. auch 159 nnd 278) kommen 
zwei Ilaben als Boten des Alten Chan (XI, 47) und als Boten 
vom £isenberge des Jmiai Cimn vor (V, bos). 



die Seelen in zwei Früchte der 
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Als jagdbare Thiere werden genannt der Zobel , yon 
dessen Fellen man Pelze kennt , und dab Elenntfaier , des- 
sen Fleisch als Nahning , die Haut aber zur Krrichtuug 
von Jurteu dimt Der Arme fängt Hasen und Auerhähne 
in Schlingen (XIV, lö). 

Von den Metallen stehen Gold imd Silber oben aa. 
Wie w unten sehen werden, spielen sie eine grosse Rolle 
bei den Namen ; eben so auch Eisen nnd Stahl. Von Gold 
und Stahl sind auch Waffen. Von Gold und Silber sind des 
Ilüsscs Zü^el und GeschiiTe, von Gcdd und Silber strahlen 
die Jurten der Keichen , {^oldeu ist der Pfosten vor der 
Jurte ; man kennt goldene Tische , Stühle, Lager, Wiegen ; 
es giebt goldene Pfeile und goldene Schwerter, goldene 
Stftbe and Ringe, Kisten nnd Sarge, goldne Schalen. Man 
spricht von einem goldnen Berge, bei den Gittern giebt es 
einen goldenen See. Schon oben sahen wir die goldene 
Pappel und die guJdenu iiiike. 

An eine Berührung mit einem Cuiturvolk mahnt die 
hftnfigeErwfthnung der Seide. Wir sehen Kleider ans Seide, 
seidene Decken, seidene Tücher, sogar ans Seide gewun- 
dene Fangschlingeu. Zwölf SeidenstrShnen dienen zum Spä- 
hen, wie wir im Gesser Chan (S. 117, 135, 14üj rothe Fä- 
den zu demselben Zwecke geuannt fiiudeu. 

Auch nur durch Berührung mit schriftkundigen Völ- 
kern läset sich die£rwähnung der Schrift erklären. Sie er- 
scheint am Bogen, am Pfeil, am Vorderbog des Sattels, 
aber auch auf besondem Bogen , die sogar von der Grösse 
einer Satteldecke (III, 45«) sind. Auch von grossen Büchern 
ist die Rede , in welchen die Geschicke und Bestimmungen 
der Menschen verzeichnet sind. 

Sehr zu beachten sind die Farben , die in dea Sn^'cu 
Torkonimen : weiss, schwarz, blau und roth. Im Gesar Chm 



^ kj .1^ uy Google 



tinil ElRLIITDIfC. 

♦ 

S. 120 finden wir nach einander eine weisse, gelbe, blane 
und schwarze Gegend genannt. Anch ist es bekannt , wie 

den Tibctcrn die Bezeichnung weiss, schwarz und gelb 
füi- Indii iij China und Rnssland j^cläufig ist. Man verjrlci- 
che das im liudetm hisior. philol, T. IX, No. 1. 2. S. 30 Be- 
merkte. In den Heldensagen sind es das weisse Meer und 
die weisse Steppe, die am h&nfigsten Torkommen. Dort ge- 
bietet der weisse Chan Ak Ckan; ansserdem finden wir das 
schwarze (IX, 2.17, XII, 497) und blane Meer, an denen der 
schwarze Oiau (fCara Chan) und der bhiue Chan {hök Chan) 
gebieten. Bvdt'Utiuiff^voll ist dii' weisse Fnrbo. Trh erinnere 
au den schon oben besprochenen woisson Stein im Meere, 
der wie ein weisser Hase daliegt; Sädei Mir^än^ der selbst 
auf goldnem Lager und unter seidnen Decken ruht , bettet 
sein Boss auf weissem Filz (II , ssa) , über dessen Beden* 
tung bei den Mongolen Gombojcw, Randbemerkungen zu 
Pfnm Carpiui in dem liniU lin histor.philnl. T. XII No. 24 == 
MHangei axiat. T. II p. (iüö zu vergleichen ist. Ausser dem 
weissen Boss (II, 4, XIII, 93) und weissen Füllen (II , 304), 
die in Beziehung zu Ahw Chan stehen, ist der weisse Wid- 
der des Toraniai Chan (lY , 302) und der weisse Wolf, in 
den Bvrü Chan verwandelt war (XIY, es), zu beachten. 
Oben sahen wir schwarz als Epitliet der Krde. Wir finden 
ein bchwai/.es Meer, eine schwarze Stepi)e (\ II, t27). eine 
schwarze Koppe (XI, 660), schwarze Flüsse in der Unter- 
welt (YIII , 372): einen schwarzen Fels mit sieben schwar- 
zen Mlinnem, einen schwarzen Kempen mit schwarzer Le- 
ber (X, 9S0 ff.), einen schwarzen Hund mit feurigen Augen 
und blutiger Schnauze (IX, es); schwarz ist anch die Farbe 
des ins Verderben lockenden Fuchses (XY , -^s " . vergl. I, 
065, VJI, 34e). In eine schwarze SchwallK' wandelt sich .4t 
Are§ (I, 134«), vierzig schwarze Bosse hat die Chanen- 
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jaogfiraa (XI, isss). Wie im Geuer Ckau (p. 7) schwarzkö- 
pf ige, kommen in den Heldensagen schwai^haarige Men- 
schen vor (lY, 440). Schwarz ist das Blut des Aina, wie im 

Gemr Chan (S. 189) ilas Blut dorUiesiu; roth und scliwarz 
das Blut der ChaueiijuugtVau, das der Moir^rhon aber roth. 

Die verschiedenen Zahlen, die in Anwcnduug kommen, 
sind folgende: zwei Löwen, Bären, Adler, Falken, Baben; 
zwei Flechten hat das Weih ; zwei Daumenbreiten kommen 
als Maass vor (VI , ss). Drei Tage als Frist, drei Jahre 
als Alter eines Heldenknaben, drei Söhne, drei Schmiode; 
drei I.Hndcr, drei scliwarze Flüsse in der Unterwelt, drei 
ivlaiter langer Wolf {XIV, 67) drei Spannen lange Nase, 
drei Ohren eines Bosses (XII, 1335), drei Handvoll Bluts 
schlürft die Schwanfran. Dreimalige Handlungen: Ver- 
stecken (I, isRs), Umkreisen (1, m), Verbeugung (I, 900), 
Springen (II , m , 36« , 400) , Schwinunen (II , 309) , Streuen 
(II, 447J. runf Jahre als Alter, fünf Männer, ftiufKarten- 
spicler. Sechs Ta^^e, Länder, Helden, Schläuche, Tabunen, 
Sippen, Stengel, Horner, Schlösser, Schlüssel, Männer, 
Freier; ein sechsfüssiges Boss, eine sechsfache UaUter. 
Sieben Tage, N&chte, Jahre, Lftrchenbftume , Länder, 
Himmelslftoder, Helden, Hirten, Hunde, Jungfrauen, Kudai, 
Aina, Verbeugungen, Spannen (IV, 4«y, VIII, 20«), Klafter, 
Hömer, Speere, Geigenspieler, Füchse, Wölfe. Acht Klaf- 
ter tief, acht Jahr Tribnt sammeln. Neun Tage, Jahre, 
Helden, Chane, Rosse, Köpfe, Kudoit, Jrle Chane, Schmiede, 
Hirten, Söhne, Lärchen, Trommeln, Kleider, Biemen, Gur- 
ten, Bogenkerben (X, ess), Gemächer, Khifler, VOglein, 
Ecken, neunfache Ketten, neuns])itziger Speer. Zw((]f Län- 
der, Jahre, Köpfe einer Schlange, Knöi)fe, Panzerschichten, 
Strähnen, Spannen, Kessel. Dreissig Jahre, dreissig Kö- 
pfe eines Ungethüms (XI , 762) , Söhne , Mädchen , Zähne 
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(X, 36»). Vierzig Jahre, Lüiidor, Helden, Männer, Schwan- 
frauen , Rcliwante Rosse , liäder , Homer , Saiten , B&lge, 
Ecken, Klafter, SftUe (X, sao). Fflnfzig Jahre, Helden, 50 
Eimer grosser Schoppen (VI, ms), Sechzig Jahre, Chane, 
Helden, Flechte (IX, 220), Freici-, Knaben, Heerden, Sai- 
ten einer Harfe, Pfeile. Sit bcnzig Chane, Holden, Län- 
der, 70 Klafter tiefes Grab. Neunzig Sohiiu, DO Klafter 
huiger Stab. Hundert Holden, 100 Pud sclnvorr Kupfer- 
stange. 600 Wölfe (XIV, 88), 700 Menschen XIV, ssa), 
900 Köpfe (I, 491). 

Hin und wieder werden zwei Zahlen nahe mit einander 
verbunden; z. B. 7 Tage, 9 Tage ringen dio Helden, wie 
ancli die Zahl der kudai's zwischen 7 und 9 schwankt ; so 
auch bü Heerden, 70 Heerdeu, 60 Heiden, 7() Helden. 
Die Sieben- und Nennzahl haben eme besondere Bedeu- 
tung. Diese Zahlen sind auch im Geittr Oum hin und wie- 
der verbünde \ z, B. S. 87 folgen auf 7 Stiere gleich dar- 
auf 9 Stiere. Ziemlich hftufig tritt dort die Neunzahl auf, 
z. B. U Hammel (S. 25), 9 Schafe (S. 29), 9 Helden (S. 
108), 9 Tage(S. 115), 9 rothe Baume (S. 148) u. s. w. 
Gesser's Gattin Bogmo Goa wird (S. 126) eine nennfache 
DdÜEtn»- Verwandlung genannt, was an den aus neun Helden 
zusammengeschmiedeten BuidM und sein aus neun Rossen 
zusammengeschmiedetes Boss erinnert. Auch sahen wir, 
dass 30 Jungfrauen in eine zusammenwuchsen. Umgekehrt 
kann Gesser Chan die Gestalt vieler Menschen annehmen 
(S. aO), wie er denn auch (S. 66) in Gestalt von 30 tibeti- 
schen Helden erscheint. 

Grehen wir auf eine Betrachtung der Namen tther , so 
finden wir als gewöhnlichen Nachsatz mirgän , das jakuti- 
sche MftprftR, mongolisch ^ , als dessen erste Bedeutung 
wohl «Schütze» zu neimeu -"^ sein würde; vergl. Böht- 
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lingk, Jak. WOrterbttch S..148. Also zosammengesetste 
Namen sind : A* Mirgän , Atd&hi Mtrgän , A&ang Mtrgdn^ 

Alten Mirgän^ iiuidaici Miryän, ÜusaUi Mt'rijän, Jcbel Mirgän^ 
Kail Miryän t Kartaya Miryän y Komdei Miryan ^ hiilaty Mir- 
yän , Küreldei Mirgän , Sädei Miryän ; selten erscheint alep, 
Held , z. B. ÜQiai Alep. Dem jakutischen <Sö;& stark , fest, 
entspricht wohl mßkH in Sary MökS und Eara Tat Mökö ; möi 
in den Namen Kara M6$ • KüUii M&t , DjUait M&t kannte 
vielleicht mit dem jaknt. Myoc , Horn , zusammengebracht 
werden, dii wenigstens die beiden letzteren Namen mit ge- 
honiUiU ^¥csen in Berührung stehen. Chinesischen Ur- 
sprungs ist das jetzt freilich bei den Mongolen einheimische 
iat(lieM'(Kowalew8ki a. a. 0. S. 1557), wir linden es In 
den Namen Kabmgar Taiätdu and KoMrtuhi Taidtdu, Bei 
' Frauennamen ist hauptsadilich areg , rein , der zweite Be- 
standtheil , so in .Ii Areg , AUen Arey , Jntei Arey , Kubanen 
Areg^ Kümüs Arey, Kau Areg^ Vtjiin Arey. Dem mougoiisciien 
, schön, entspricht wohl das ko ia Ajaien A'o* Kubaäto, 

Nach dem Mond (at) und der Sonne (kün) ist der Aina 
Ai KüM benannt, nach dem erstem auch Aidöki^ Ai Mirgäu^ 
Ai Ang und A$ Ai (Weissmond) ; ferner Ai Tmutf mit des* 
sen zweiter Hälfte vielleicht das jakut. ryuyc , Schnabel, 

Böhtlingk S. 108 zusammenzustellen ist. 

Eine bedeutende Anzahl von Namen hat es mit den 
Metallen zu thun, namentlich mit dem tiolde {AUm): AUm • 
(num, AUm Mirgän^ Mim Irgäk (Gold-Danmen), Allm B9!u, 
Ahm Amt, (Gold-Knoten), Ahm Tata, Altm Taktm\ Allm 

Teak , Allen Aö/c (Gold- Kiii kuck) , Allen A't/s (Gold-Vo^el); 
AUen ^r/jo/ (Gold-Tuch), Alten lids (Gold-Schuhband); Allen 
Kuruplju (Gold-Fingerliut), AiUn Areg, Alten Bürtjük (Gold- 
Blatt), Ahm Bünjui; ferner vom Silber abgeleitet: Kümüt 
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Ttak. Kümüi Äng: von Stahl: Sulat Mir^, Mdat DjMt 
(StaUfaerz), Kök Mohn (BhmtBlhl) j Ak Molot (WeimiM) ; 
Yon Eisen: Timw Djürek (Eisenherz); von Kupfer: (/;>#, 

iiionjjoL %) Jedai Chau und uelK idil auch Djühr 

Mös; von dem muugol. |^ hirel, lironze, kommt wolü der 
Käme Hüreldei, ^ 

Nach Thieren sind benannt : • Kanaga Mirgän , Ton ftor- 

mga (Habicht), ferner Ala Kartaga (der bnnte Habicht), 
Alten hus (Goldvogel); Kubaikn und h'ubasen Areg siiiii 
wohl im Zusammenhani; mit dem jakutischeu Kyßa, Schwan, 
.und eriuneni au die jakutische Göttin Kyöäi xoryir, s. Ca- 
Btrdn'B Vöries, über lum. Mythologie S. 148, 329. Afu^aiy- 
Jlf fr^dn hat seinen Namen wohl Ton hUm , Fflllen ; BMk 
Ckan von bSrü (Wolf). Nach dem Blut {kau) sind benannt: 
Km Mirgän^ Kan Areg, Kandölei, Kan Tönyös; hieran 
schliesst sicli hauak halesch (blutweisses Schwert). Die Be- 
nennung nach den Farben ist eine sehr hHiifigr : Ak Chan 
(der weisse Chau), Ay Ai (Weissmoud), Ak Moht (Weiss- 
stahl), Ak Tai (weisser Stein); kök Chan (der blaae Chan), 
Kdk JTaltti. Kök Puga (Blaustier), K9k MobU (Blanstahl); 
Kara Chan (der schwarze Chan), Kara Mö»; Kara Tat HidkÖ^ 
Kara Kurupiju (schwarzer Fin^^erhut), Aura Djüntiik (schwar- 
zer Pin^;), Ojnulje Kara (spielende Schwarze); AV-st / Djil/fik 
(rothe seidene Scliuur), wodurch wir an die obenerwüluiteu 
rothen Fäden erinnert werden, welche zum Wahrsagen ge- 
braucht werden. Sarg mökö kommt wohl von iärgg gelb. 

Nach diesen ?or]äufigen Bemerknngen Ober die Namen 
ist noch Ober deren Trftger Einiges zu bemerken. Das 
bunte Farbenspiel, das die Sa^un- und Märchenwelt zu 
entfalten pflej]|t , macht sich auch hier geltend , indem ge- 
wisse Ereignisse, die an einen bestimmten Namen geknüptt 
sind, in der Terschiedeosten Weise za diesem Namen in 
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Bezieh itngr treten und dadurch wesentlich zurUmgestdtnng 

einer uiul derselben Sage beitrai;eiL Ich lasse die in den 
mir vorliotr(Mulen Sagen vorkoinnionden Namon in alphabe- 
tischer Ordnung folgen und werde in kurzen Zügen auf die 
wechselnde Anwendung deraelben in den einzelnen Sagen 
anfmerksam machen. 

Ag Ai (WeiaS'Mond), Kndai und dem am Boden des weis- 

sen Meeres befindlichen weissen Steine entsprossen, 

uud dem Ak Clian an Kindes Statt gegeben , bleibt 
durch die Macht des weissen Steins in der glühenden 
Eisenkaramer unversehrt (Iii, 347). 
Ag At (Weias-Bosa), (U, ssa). 

Ai Areg (Mond rein), so heisst 1) die in goldener Stnbe 
zwischen Himmel ond Erde wohnende Jnngfran , wel- 
che Aidölei's Gattin wird (I, i266, 1307); das Wettsn- 
dii-n, zu dem sie Aidolei verleiten will, erinnert an den 
ähulicheu Vorschlag Jebet Chan's, der ein Sohn Jedai 
Chan's war (XIV, asi), so wie 2) die ebenfalls dem Ai- 
ddlei zu Theü werdende Ai Areg Jedai Chan'a Tochter 
ist (XI, Uta). Es scheint also das Wettsnchen in ürgend 
einer Verbindung mit den Machten gestanden zu ha^ 
ben, die der Unterwelt entstanmiteu ; 3) kommt der 
Name Ai Areg einer Tochter Alten Chan's zu , welche 
Kara Chan's Gattin wird (XI, 55, 422). 

Ai Kün (Mond-Sonne) ist der Name des Aina, den Alten- 
Kök bezwingt (XIII, aa). 

Ai Mirgan (Mond-Schfltze), der Genosse und Heldenbm« 
derAidölei's (I, ufn). Denselben Namen fnhrt einHeld^ 
zu dem Ivan iMir(4au\> Uoss iX, 23«) seine Zuflucht 
nimmt , um seines Helden Kinder zu retten. Eine Pa- 
rallelstelle ist in der Sage Äi Alirgän md Aklölei (I, m). 

Schief ner, UcUeaM^ii. C 
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In dem hinter der koibalischen Onumnfttik von 'mir 
veröffentlichten Text V. 645 folg. (S. 187) nimmt das 

weisse Füllen Alten Chan's seine Zuflucht ebenfalls zu 
AiMirpSn, wobei vergessen wird, dass der eine Hanpt- 
held der Sage eben Ai Mirgäu ist , der noch ein Kind 
war. Statt Ai Mirgin ist Alten IrgiUi die richtigere 
Lesart , wie wir schon oben ans V. 673 folg. des Tez- . 
tes ersehen. In dem genannten Text habe ich jedoch 
nichts ändern mögen , weil solche Stellen gerade für 
die (Teschichte epischer Lieder buchst b'brreirh sind. 
Man vergleiche weiter unttu emeü ähnlichen Fall bei 
Kan Mirpan (XU. loss, I23S). 

Ai Temas and Kai Temas, zwei firttder, die Ak Chan 
and seine Gattin fortschleppen , selbst aber ihre Strafe 
durch Ala Kartaga 6nden (V, 208). 

Aidülei (welcher Xaine wohl «Volhnond« bedeutet und 
seine Erkiai unjr durch das kara^as>i-rlie <io/o [tat. V^, 
vergl. jak. xyojj tindet und ein Aiuilogon au Kandölei 
hat) 1) wird dem Alten Chan au Sohnes Statt Ton Ka- 
dai zugesandt, nimmt sich Ai Areg zur Gattin (I, sm); 

2) der Sohn Ak ChaD's, der mit seiner Schwester Alten 
Kurnptju dem Meernngehener preisgegeben wird (II, 
733) ; er heirathet die Tochter Jebet Chan's, Tntei Areg; 

3) der Sohn Kara Chan's von Alten Chan's Tochter Ai 
Areg, heirathet Jedai Chan's Tochter Ai Areg (XI, 634), 
und bezwingt einen andern Aiddlei (XI, issi). 

Ajasen Ko (vielleicht Ton aja$ heiter, ruhig; über ho s. 
die Einleitung p. Gattin des Alten Kök (XIII, sei). 

Ak Chan (Weiss - Fürst) gehört zu den Haupthelden der 
Sage. Gewöhnlich wird er als alt geschildert , über 60 
Jahre, meist ist er kinderlos. An Kindes Statt wird 
ihm von Kndai ein Sohn Ag Ai zugesandt (III, 34«). Er 



begiebt sich zu Torantai Chan, um von dessen nenn 

Söhnen sich einen zu erbitten (IV, ii). Das ist Alten 
Bülte : später kommt noch Kobirtschi Taidschi hinzu (IV, 
233). Nach einer andern Sage (V) giebt er seinen Sohn 
AU Kartaga freiwillig dem Jedai Chan hin, in anderer 
Darstellung (II) den von seiner betagten Gattin gebo- 
renen Sohn Aiddlei Miiigan nnd die Tochter Alten Ku- 
rnptju dem Katai Chan, der einem Meenmgethflm jähr- 
lich ßO Kinder opfert. Beide werden von dem treuen 
Füllen gerettet. Aber anch Alten Chan sehen wir bei 
seiner Kinderiosiglceit einen Sohn dreier Jahre Aido- 
iei erhalten, und ein anderer, Ai Mirgän, wird von dem 
treuen weissen Füllen gerettet (I). Biese Zflge sind in 
emer andern Darstellung zusammengefasst, wo die Kin- 
der Kan Mirgän's, Küreldei Mirgän und Kümüs An 
von dem treuen bhitfnrbencn Rosse vor dem sie ver- 
folgenden Buidalei Mirgäu gerettet werden (X). 

AkMolüt (Weiss - Stahl) rühmt sich seiner Stärke , wird 
aber durch die Geburt schlichter Söhne gestraft (VI, 3). 
Kudai lässt ihn von einem Gold- und SUberberge er- 
drflcken nnd flucht ihm , so das» er nicht aus der ün- 
terwelt furtcl.ü f (VII, 172). In .uiderer Darstellung er- 
scheint er nebst Kan Miigiin als Nebenbuhler Kara- 
Chan's bei Alten Chan (XI, a2i). 

Ak Tas (Weiss -Stein), einer von Bury Mirgän's Helden, 
den Kanak Kaiesch tAdtet (XI, ssr). 

Ala Kartaga (scheckiger Habicht) , Sohn des Ak Chan, 
der den Jedai Chan tödtet und die sieben Hunde bän- 
digt (V). 

Albang Djas (ob mit dem jak. ajöan artig , hübsch, und 
koib. djas Zeit, in Verbindung?), einer der Dienstmannen 
Kara Chan's, tödtet mit dem Bogen Alten Taktai's den 
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um Kara DjQstOk freieoden Ran Mti^ifiii, indem er 
dem in die Jurte Tretenden einen Pfeil anf die einzig 

verwundbare Stelle des Uli ckens nachsendet (XII. ii26). 

Albaug Mirgäii, ein Häuptling (Atainan) des Bürü Chan, 
bringt der Tochter seines Gebieters die halbe Habe 
nach dem Wohnsitze Alten Kök's (XIV, aso). 

Allarik (die russ. Uebersetzung piebt den Namen durch 
nfixyuioK'h, Hähnchen, wieder; weder kann ich mir 
diese üehertraguug erklären noch eine andere 
gende Erklärung darbieten) , ein so furchtbarer Held, 
dass man seinen Namen nicht aaszusprechen wagte, 
wie es denn auch die bei der Chanenjun^an dienen- 
den Jnu-lr.iuen nie den Naiiirn ihrer Herrin uuszu- 
hprei lieti wnprten (XI, uirI Allarik, der siehen Jahre 
in einem Strich sclüief , tindet seinen Tod durt Ii Kok 
Chan , dem er zuvor Kunde von den Dingen gab , die 
er im Traum vorhergeschaut hatte (VI!, n). 

Alten Aira ((iold- Knoten), ein gefrässiger und grauscr 
Held, der dem Alten Taktui grausam mitsi>iclt und des- 
sen Schwester Alten Areg verfolgt, später aber seinen 
Tod durch Alten Taktai findet (XII, m). 

Aken Areg (Gold rein), 1) Gemahlin des Alten Chan, 
wird von ihm misshandelt, als sie Aidülei srhrttzen will 
(I, 7); 2) Tochter des Alten Chan, Braut des Sarv 
Mdkö, den sie nicht mag, wird dem Kök Chan zu Theü 
(VIT, 914); 3) Gattin des Ak Chan (H, », IV, is); 4) 
Schwester des Alten Taktai (XII, 14); 5) Schwester des 
Ak Molot, bei der Alten Kok einen Ring zurück- 
lässt, der seine hallx Kraft in sich schliesst so«) : 
C) Tochter des Sor Chan, wird dem Ag Ai als Gattin 
zuTheil(III, 1»). 
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Alten Ar tjol (Gold-Tuch vüD i arMhiy/io/), Schwester 
des Alten Kök, muss in den \ Üinunel , um mit den 
sieben Kudai's za leben ^ (XIII, i83). 

Alten Bülte (Gold — der neunte Sohn Torantui's, den der 
Vater dein Ak C lian an Sohnes Statt übeHüsst (IV, i«.>5). 

Alten ßos (Gold-Schuhbaud), die böse Schwester desKan 
Mirgän (IX, ts7). 

Alten Bflrtjak (Gold-BUtt), 1) Schwester des Alten Kus, 
die der Schwester von Alten Taktai den Weg weist 
(XII , 225) ; 2) die Jungfirau , die Alten Taktai's Gattin 
wird und an die Chanenjungtnui miiuert (XII, 1225); 
3) Tochter des BürüChun, die dem Alten Kük als Gat- 
tin zu Theil wird (XIV, 340). 

Alten Bttrtjul (ich möchte Alten. Bttrtjttl vermuthen nnd 
den Kamen auf 9 bwr^U Schleier, zurttckfQhren), 
Schwester ?on % Molat DjQrek und Timir Djflrek, 
wird dem Alten BOlte als (Jattin zu Theil (IV, S9o). 

Alten ( han ( (iold-P'Cnst) lebt kinderlos wie Ak Chan, 
will den ihm an Kindes Statt bestimmten Aidolei tödten, 
wird aber von diesem gerettet , als er fast dem Katai 
Alep erliegt (I , i4). Nach anderer Darstellung ist er 
der Vater der Ai Areg, um die sich Kara Chan mit 
den beiden Nebenbuhlern Ak Molot und Kan Mirgän 
bewirbt (XI, 50). Nacli anderer Darstelluncr hat er seine 
Tochter Alten Arei: dem Sary Mökö bestimmt, welcher 
letztere von Kök Chan getödtet wird; dieser letztere 

« 

führt auch die Jungfrau heim (VII, sia). 
Alten Irgftk (Gold-Daumen), Held, zu dem Alten Ghanas 

Fflllen seine Zuflucht nimmt (1, 625) ; s. oben Ai Mirgftn. 
Alten Kök (Gold-Kuckuck), 1) wird Yon denKndai*s nnd 

Chanen abgeholt, um mit dem Aina Ai Kün zu ringen, 
den er auch bezwingt (XIII, tsi) *, 2) längt den bürü 
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Cban iu Gestalt eines weisseD Wolfs und fiihrt dessen 
Tochter in Gestalt einer Katze heim (XIV). 

Altt'.n Kuruptju ((iuld - Fingerhut) , Tochter Ak Chau's, 
Schwester des Aidolei (II, 734). 

Alten K US (Gold- Vogel) , 1) ein mftchtiger Held, der yon 
Kndai gesandt wird , am gegen Kan Miigfln zn käm- 
pfen, aher im Kampfe unterliegt (X, 41) ; 2) kftmpft fUr 

Ak Chan's Kinder gegen Katai Chan II, m); 3) Bru- 
der von Alten BOrtjnk , bei dem Alten Areg Hülfe für 
ihren Bruder Alten Taktai sucht ; er lierrscht über 70 
Länder , von denen er in acht Jahren den Tribut ein- 
sammelt (XII, IM). 
Alten Mirgftn (Gold-Sehfltze) , ein Held aus der Fremde, 
dem Busalei Mirgän seine Schwester Kesel Djibak zur 
Frau giebt (VIII , 44i). 

Alten Taktai (Gold-Bracke?), mAchtiger Held, der Ton 
Alten Aira an einen Haken gehftngt, von Alten Bfirtjflk 
befreit , seinen grausen Gegner endlich* tödtet , durch 

seine Schwester verleitet , seiner Retterin Erwähnung 
thut, worauf sein Ilildenross verschwindet, das er end- 
lich bei Jedai Clian wiederfindet (XTI, 12). 

Alten Tata, der Heid, welcher die goldene Birke hfltet, 
an deren Fusse das Lebenswasser in goldner Schale 
Tergraben lag (II , 439). 

Alten Teak und Kumüs Teak, zwei Heiden und Brü- 
der , welche auf einem Berge die Grftnze zweier Län- 
der hflten und der bedrängten Alten Areg guten Rath 
ertheilen (XH , ai2). Sollte der zweite Bestandtheil der 
Namen nicht ans tajc {tag) , Berg , corrumpirt sein und 
uns so eine Personificatiou des Gold- und Silberberges 
vorliegen? 
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Balamon Kam, mächtiger Zauberer, durch den Ag Ai 

Auskunft über seine Eltern erhält (III, 147). 
Boro Chan (schwarzgraner Fürst), Vater des Bory Mir- 

g»D(XI,9t5). 

Buidalei Mirgän wird ans nenn Helden zusammenge- 

schmiL'det und ausgesandt um Kan .Mir^^än zu tödten, 
üadet über selbst seiuea Tod durch Kürcldei Mirgäu 

(X, 104). 

Bttlat Mirgän (Stahl- Schütze) , auch einfach Bulat, ein 
mächtiger Held , bei dem 60 Helden in der Gefangen- 
schaft waren, findet seinen Tod durch Afc Molot (VI, ss). 

Bury M irgän tddtet den Jedai Chan , wird aber selbst 

von Kanak Kalesch getödtet und dann auf Bitten sei- 
nes Vaters Boro Chan wieder von lüui belebt, worauf 
er auch Jedai Chan beleben muss (XI, 

Bürfl Chan (Wolfs-Fürst) wird von Alten KOk in Gestalt 
emes weissen Wolfs gefangen ; vielleicht ist er mit Bury 
Mirgän identisch , da auch er in Verbindung mit Jedai 
Chan genannt wird ^XIV, 86). 

Busalei Mirgän, Sohn des Katai Chan, wird von der 
goldueu Schlange mit dem büberhorn verschlungen, von 
dem Vater aber wieder aus ihrem Leibe befreit ( V II I , t »2). 

Die Chanen Jungfrau wird Gattin des Kobirtschi Tai- 
dschi, der seine Nebenbuhler fiberwindet (IV, sio) ; nach 
anderer Darstellung wird sie durch Kanak Kalesch be- 
zwungen, der sie heirathet und die bei ihr befindlichen 
Helden frciiaast (XI, 1327). Kan Mirgäu's Kuss fleht sie 
vergeblich um Hülfe an (X, 3«3). 

Djtdar M6s, dessen Name, wie oben angedeutet worden, 
vietteicbt mit dem Namen Jedai Chan*s desselben Ur- 
sprungs ist, tritt als Sohn der Schwanfrau und Djilbe- 
gän's auf (VIII, 282). 
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Djilbegän (vielleicht von 1» dsliilbi, lii tnig, Zauber), ein 
üngetliüui , das düm Koiiidci Mirgän das Haupt 
abschlägt und in die Unterwelt schafit (XY, ao4); tritt 
auch als Gemahl der Schwanfraa auf (VIII, m), 

Dschalaty Mirg&n, auch einfach Dschalaty (von «1/«^ 
Flamme) , Bruder des Kulaty Mirgän ; er kennt die 
Sprache aller Thiere und weiss alles was geschieht, 
räth den Brüdern Ai Teniu-. und Kui r» iiiuh , mit de- 
uea er dem Ala Kartaga entgegengeht (V, 

Intel A reg, Tochter Jebet Chan's, wird Gattiiwdes Aid6- 
lei (II, 7es). 

Irle Chan aus dem raong. ,| trKk chaghan, Herr der 

Unterwelt ; es w erden ^ deren neun genannt, 
der neunte ist der oberste von ilmeu (XV, 427). 

Jebet Mirgan, Sohn des Jedai Ghau, erscheint als Ne- 
beobuhler des Alten Kök, dem er ein Wettrennen vor* 
schlagt, nm ihm Alten Bfirtjflk, Bflrfl Chan's Tochter, 
abzugewinnen; er wird jedoch sammt seinem Vater 
versteinert (XIV , 336). Als Ak Chan*8 Boss Hfllfe ftlr 
Ak Chan ä Kinder bei ihm sucht, wird er von Katai 
Chan getödtet, spfttor aber von Ai(Iö1«m bel^'bt. dem er 
seine Tochter Intel Areg zur Gattin giebt (11, ui). 

J edai Chan (s. oben S. ixin Zeile 3) tritt als Gross-Cfaan auf. 
Er hat theils einen milden , theils einen grauenhaften 
Charakter. Ihm flbergiebt Ak Chan seinen Sohn Ala 
Kartaga , der ihn erschll^ (V, 123). An Gestalt ist er 
Bü riesij» , dass er den Kara Chan sanuai dem Kosse in 
seinen Köcher steckt und darauf Alten Chan nöthigt 
die Hochzeit zu feiern (XI, 3S5, 782). Ueber seine halb- 
unterweltliche Gewalt und seine Beziehung zu den Ros- 
sen ist schon oben (S. xi) die Rede gewesen. Bei ihm 
ündet Alten Taktai sein Boss wieder (XU, ess). 
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Kalangar Taidschi, dessen Namen vielleicht mit |i 
Mang «Klang des Eisens» in Znsammenhang ist, ^ 
erseheint mit seinem Bruder Eatai Chan und dem 
Schwager Sokai Alten als mftchtiorer Först , der sammt 
detn I^nider durch einen Pfeil Kuiaty Mirgäa's seinen 
Tod bildet (XV, 65). 

Kan Areg (Blut-rein), 1) die Schwester Kan Mirgäu's, 
sendet dem Bruder, der in der Unterwelt gebraten 
wird, ein Tuch durch Kubaiko, deren Brnder Komdei 
Mirgän ihr Gatte wird (XV , 406). 2) Gattin des Kan 
Mirgäii (X, ti). 

Kan Mirgän (Blut- Schützi-l erscliciiit nebst Kulaty Mir- 
gän \nderspenstig gegen die Brüder Kalangar Taidschi 
und Katai Chan, wird durch ihren Boten in die Unter- 
. weit geschleppt, wo man ihn vergeblich zu verbrennen 
versucht Kulaty Mii^in's Tochter Kubaiko flberbringt 
ihm das von seiner Schwester Kan Areg gesandte Tuch 
(XV, 93. 417). — - KanMir^^üu wird aL> Bruder des errau- 
sen Alto» Aira genannt und als er um Kam Clian's 
Tochter Kara Djüstük freit, von Albaug Djas an der 
einzig verwundbaren Stelle des Rückens getodtet (XII, 
isas). Nichts desto weniger sehen wir ihn sogleich als 
Freier der Alten Bilrtjftk auftreten , aber nicht diese, 
sondern Alten Areg, Alten Taktai's Schwester, wird 
seine Gattin (XII , 1233). — Nach anderer Darstellung 
(IX , 155) erscheint er als Ketter Küreldei Mugiiu's, 
ger&ib aber selbst in den Magen des schwarzen Hun- 
des, ans welchem ihn KfireUei wieder befreit. Sein da- 
bei verloren gegangenes Haar erhalt er durch Waschen 
mit wildem Bosmarin wieder. — Er ist mit Ak Molot 
Nebenbuhler des Kara Chan beim Alten Chan (XI, 
^4). — Seine drei Söhne misi^iiaudeln den Sohn Ak 
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Ghanas Ag Ai . der sie jfdoch saninit dum Vater, der 
ihn zu einem Kampfe mit Sor Chan auffordert, tödtet 
(III), Mne «ndare £rz&hlimg (X, lo), Ulsst ihn seinen 
Tod durch den ans nenn Helden znsammengescliniiede- 
len Bnidaiei Mirgän finden zur Strafe dafHr, dass er den 
von den Kudai's als Botschaft ihm zugesandten goldnen 
Pfeil zerbrochen hatte. 

Kan TdngöB mid Kam TOngös^ Brttder der Kubesen 
Areg» die Alten Areg, Alten Taktai's Schwester, um 
Hälfe bittet (XH, 322). 

Kanak Ealesch (BlaügweiBS-Schwcrt) 1) ein Held, der 
sich selbst so genannt, weckt Komdei- Mirgän wieder 
zum Leben und heirathet dessen Schwester Enbaiko, 
nachdem er die Irle-Ghane znvor gezwungen Kan Mir- 
gän wieder herauszugeben (XV, u():i). — '^) In anderer 
Darstelhing ist er der Solm ivara C-han's von der ersten 
Frau und Bruder von Aidölei (XI, 632). 

Kandölei (Blut-ToU, s. oben Aidölei) XI, i»n. 

Kara Clian (schwarzer Fürst) 1) tritt alt und kinderlos 
auf (XI, 2), erhält in solchem Atter von seiner ersten 
Gattin einen Sohn Kanak Kaiesch , heirathet aber vor 
Geburt des letztem bei Alten Chan , wo Kan Miigftn 
und Ak Molot als seine Nebenbuhler auftreten , des- 
sen Tochter Ai Areg , die ihm einen Sohn Aidölei zur 
Welt bringt. — 2) Kara Chan giebt seine Tochter 
Kara Djüstük dem Küreidei Mirgän zur Gattin (IX, 
13) ; nach anderer Darstellung will Kai a Clian diese 
Tochter gegen ihren Willen dem KaraMii^än vermäh- 
len, der jedoch bei dem Eintritt in Kara Djfistfik's 
Jurte von Albang Djas am ROcken verwundet wird 
(XII, 99«). 3) Es e »'SC heim kuiu Chan bei Ak Molot, ver- 
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weist ihm seiDen Hochmath und giebt ihm Lehren 

(VI , 545). 

Kara Djüstük (Schwarz-Ring), Kara Chan's Tochter (IX, 

14, XII, 1026). 

Kara Kuruptju (schwarzer Fingerhut), Tochter Katai 
Chan's, die sich mit der Schwanirau verbindet und ih- 
rem Bmder Busaiei den Untergang bereitet; aber spft* 
ter durch ihn bestraft wird (VIII, b). 

Kara MAs nimmt sich des Sohnes von Alten Äreg bei der 
Verfolgung aii und iiudet seineu l ud dui cii dieSchwau- 
frau (1 , 723). 

Kara Tas Mökö, Nebenbuhler des Kobirtschi Xaidschi 
bei der Chanenjungfirau (IV, 557). 

Kartaga Chan (Habicht-Fflrst) befindet sich in Abhftngi9* 
keit Yon Bulat in der Zahl von 60 Helden , wurd dem 
Ak Molot entgegengesandt und von Ihm m den Qner- 
sack des Sattels gesteckt. Als Ak Molot Bulat zum 
Kampf aufioi dcrt, wird er dem Bulat untreu, bekumuit 
seine Seele in seine Gewalt und macht es so dem Ak 
Molot möglich ihn zu tddten (VI). 

Kartaga Mirgän, vielleicht mit dem vorigen identisch, 
sendet dem Buidalei Mirgän , als er das Boss mit Kan 
Mirgän's Kindern verfolgt , durch ein Loch der Jurte 
einen Pfeil nach, nachdem das Boss seine Hülfe in An- 
spruch genommen hat (X , 25»). 

Katai Chan nebst seinem Bruder Kalangar Taidschi sen- 
det emen Boten um Kulaty Mirgän und Kan Murgan 
zur Zmsbarkeit zu zwingen ; Kulaty Mirgftn tfidtet beide 
mit emem Pfeil (XV, es). — Katai Chan , der auf ei-» 
nem Stier mit vierzig Hörnern reitet , fordert dem Ak 
rhiui seine Kiiidt r ab um sie deui Meeruiiirethüm Kiro 
Balak darzubringen ; er findet seineu Tod durch Aid6- 
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iei MirgäU} der sammt der Sch^ve^^ter durch Ak Chao's 
treues Fullen gerettet wird (II, st). — In anderer Dar- 
BtellnDg (VIII, 9) raabt dem Katai Chan die Gold- 
schlange mit SUberhom den Sohn Bnsalei Mirgän, den 

er spätiT mit vielen andern Helden in ihrem Magen 
wieder tmdet. — Vielleir lit vuii ihm nicht verschieden 
ist Katai Alep, der als Freund der Schwanfrau au& der 
nennten Erdschicht erscheint, um Alten Chan zn be- 
kimpfen (I, im, ait). 

Katai M68 1) ist emmal Nebenbuhler des Kobirtschi Tai- 
dschi beiderChanenjungfran und bezwingt ihn beinahe 
im Rin-ikampf , wird aher selbst durch Alten Bölte ge- 
tödtctdV, 5öf>). — 2) Katai Mus und seine Gattin Kesel 
Djibäk nehmen sich der Kinder Kan Mirgto^s^ Kürel- 
dei Mirgftn und Kflmfls Areg an, als sie von Buidalei 
Mirg&n Terfolgt werden (X, 4ifl). Den letztem mOchte 
man ihat wegen dieses Zuisammentreffens mit dem Na- 
men Katai M68 mit dem Sohne des Katai Chan Busa- 
lei Mirgän zusauinK ulialton. 

Kateudjula, 1) ein 1 reund der Schwanfrau, findet seinen 
Tod durch Alten Irgäk (I , ftao), — 2) Freund des Kui 
TemuB und Ai Xemus, die er zu Dschalaty geleitet 

(V,«M). 

Kesel Djibäk (Roth - Seide) , 1) Gattin des Katai Mos, 
nimmt sich der Kinder Kjui Mir^^än's an (X. H'-vw 2) 
Tochter Katai Chans, tliegt zu den sieben Ku<lai » nud 
beweist sich als gute Schwester Bnsnlei Mirg&u's im 
Gegensatz zu Kara Kuruptju (VIII, 6). 

Kobirtschi Taidscbi, Bruder des Alten Bölte, Terliert 
seine halbe Kraft und seine halbe Einsicht; bezwingt 
die Chanenjungfrau (IV, 2ftg). 

Kögel Chan, mächtiger Zauberer, Tröster der Betrübten 
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und Betrüber der Frohen; ihm folgen sieben graue 
Hunde (XV, iiss). 
Kök Chan (Blaa-Först) am blauen Meere, will seine Kraft 

mit Kök Katui üiessen; weckt den sieben Jahre schla- 
fendeii Allarik mit seiner Heldenpeitsche, tüdtet den 
Sary Mökü, wird von einem Fuchs in die Unterwelt 
verlockt , aua der er durch den Vogel Ak Molot's wie- 
der ans Tageslicht befördert wird (VII, a). 

Kok Katai, mächtiger Held, mit dem Kdk Chan seine Kraft 
messen will (VII. 24). 

Kök Molüt (Blan-Süihl), Sohn Kan Mirgäu's, der Ag Ai 
in den Qiicrsack seines Sattels steckt (III, 3i). 

Kök Puga (Blau - Stier) , dessen Horner bis zum Himmel 
ragen, wird von Kan Mirgftn's Boss um Hfllfe gebeten, 
aber von Budalei Mirgftn getödtet (X, aa«). 

Komdei Mirgän, Sohn Knlaty Mirgän's, wird von dem 
Schwarz-Fuchs verlockt , bricht sein Bein und verhert 
sein Haupt, Kubaiko holt letzte res wieder aus der Un- 
terwelt, worauf Kanak Kalesch ihn wieder zum Leben 
weckt (XV, to). 

Kubaiko, Schwester des Komdei MirgAn, wird demKauak 
Kaiesch als Gattin zu Theil (XV, «). 

Kubaiküs, Gütterbote, der Buisalei Mirgän, den Sohn des 
Katal Chan, wieder zum Leben weckt (VTII. 423). 

Kub&sen, Mutter des Komdei Mirgäu uuü der Kubaiko, 
Gattin des Kulaty Mirgän (XV, s). 

Kubasen Areg , 1) kundige Jungfrau, sagt die Zukunft 
aus 12 StrlOmen vorher d^ Alten Areg, AltekTak- 
tai's Schwester (XII, 324] ; 2) Schwester des Gdtterbo- 
ten Kubaikös, wird Gattin des Buisalei Mirgän (VIII, 424). 

Kui Temus, Bruder des Ai Temus (V, s. oben. 

Kukat, Schwanihw, (VIII, aa»). 
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Kulaty Mirg&n, 1) Vater Komdei Mirgftn's, tödtet Ka- 
kngarTaidschi und KataiChao mit einem Pfeü, findet 
aber seinen Tod dnrch deren Schwager Sokai Alten 

(XV, 4). 2) I^nulcr des Dschalaty (V, 293) , s. oben. 

Kum Töngös, Bruder des KanTöngös (XIT, 322); s. oben. 

Kümüs Areg (Silber - rein) , 1) Schwester Kiireldei Mir- 
gftn's, den sie Tor den bevorstehenden Gefabren warnt 
nnd f&r seine Wiederbelebung sorgt, wird dem Kan 
Mirgin als Gattin zn Theil (IX, 4 , X, 546). 2) Tochter 
des Sor Chau, die mit Ag AI, dem Mann ihrer Schwe- 
ster Alteil A^e^^ ringt iIII, t33, 421). 

Kflmfis Teak, Bruder des üelden Alten Teak (XII, s«3); 
8. oben. 

Kttreldei Mirgän, 1) Sohn Kan Mirgftn's, wird von dem 
trenen Rosse nebst seiner Schwester Kfimfls Areg ge- 
rettet (X, 54tt). 2) Freund Km Mirgftn's, der ihn zum 

Leben weckt, von ihm aber aus dem Bauche des schwar- 
zen Hundes gerettet wird (IX, s). 

Mojitsch Kindso, Gattin des Boro Chan (XI, 936). 

Molat Djürek (Stahl - Herz) , Bruder des Timir Djürek; 
beide wollen einen Kampf gegen Alten Bdlte und Ko- 
birtsehi Taidschi beginnen und vergraben ihre Seelen, 
welche Alten B6lte in seine Gewalt bekommt und ihre 
Schwester Alten Bürtjul heirathet (IV, mo). 

Ojendje Kara f spielende Schwarze), die jüngste der 
Schwanfraueu , erscheint als schwarzer Fuchs (I, 

1127, 114t). 

S&dei Mirgän, Häuptling des Ak Chan , eignet sieh des- 
sen Herrschaft an and sucht die Wiederbelebung von 
AkChan*8 Kindern zn verbaten, wird sanunt dem Boss 

an einen Fels geschmiedet (II). 
Sary Mökö, mächtiger Held, der um Alten Chan's Tochter 
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k\tea Areg freit , aber durch Kdk Glum getödtet wird 

(VII, 169). 

Sor Chan, Vater vou Alten Areg und Kümüs Areg (III, 12»). 

Sokai Alten , Schwager von Kalangar Taidscbi und Katai 
Chan, tödtet den Kakty Mirgän (XV, 

Talai Chan (Meer- Fürst), ein berdchtigter Menschenfres- 
ser in der Unterwelt (XV, loie). 

Tas Ol (Stein-Hiiupt), ein Held, der es mit dem Sohne des 
Alten Kök hält und vou letzterem als Freund behandelt 
wird (XIV, 581). 

T4ze Mökö (Steppen- Starker?), Sohn des Talai Chan 

(XV, 1017). 

Timir Djarek (Eisen -Herz), Bmder des Molot Djflrdc 

(IV, 280). 

Torantai Chan, Vater vou neun Söhnen, deren jüngsten 
sich Ak Chan von ihm erbittet. Uei ihm befindet sich 
ein weisser Widder mit sechs goldnen Hörnern , deren 
eins Kobirtschi Taidschi dem Alten Bdite bringen mnss 

m 

Ütjfln Areg, Tochter des Üzüt Chan, erschefait in Gestalt 

eines scliwarzen Fuchses und erinnert an die Schwan- 
frau Ojendje Kara, wird wie diese gepeit^c^it fXV,923). 
ÜztitChan in der Unterwelt wird vou dcu Heiden Kau 
Mirgftn , Komdei Mirgän und Eanak Kaiesch besucht, 
gegen die er sich Aber seine Tochter Otjttn Areg be- 
schwert (XY , M4). 
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I. iU ninrto «nd AlddleL 



In dem Eckenlande wohut er, 
Von dem Eckenwasser trinkt er, 
An dem Fuss des weissen Berges, 
An. dem Saum des weissen Meeres, 
9 Dort errichtet er die Jarte, 
Alten Chaii mit blauem Schimmel, 
I\Iit der Gattin Alten \veg. 
Ohne Kind blieb ilire Ehe, 
Ist auch reich an Vieh die Steppe, 
le Ohne Zahl des Volkes Menge. 

Diese Nacht, die schläft er mhig, 
Als das Morgenroth hervorbricht, 
Auf zum Himmel steigt die Sonne, 
Steht vom Lager auf Alten Chan, 

19 Aus dem goldnen Bett der Alte. 
Wendet um sich, nimmt die Kleidung« 
Tritt hervor aus seiner Jurte ; 

ZDgel legt er an vm Laufe 

Seinem bläulu Ii -weissen Schimmel, 

20 Legt nni 's lleldenross den Sattel, 
Seiher nimmt er seine Wafleu, 
Zieht er an das Hemd von £isen. 



1. Ai MneXi mm Aidölsi. 

* * 'kh9 dein groBsen Köcher ragen 
EiDcm Hfigel gleich die Pfeile. 
28 Um den Leih thnt er den Gflrtel. 

Alten Areg, seine Gattin, 
Tritt hervor und fragt iini also: 
«Alten Chan, du mein Erwählter, 
Wohin reitest du, mein Thenrer?» 
ao Alten Chan, der Alte, redet: 
«Will das Vieh der Steppe zählen, 
Will mein Volk mir übersehanen.» 

Peitscht sein Ross und eilt von danncn, 
Zählt das Vieh der weissen Steppe, 
35 Zählet es und merkt die Zahl sich ; 
Schant sich an die Schaar des Volkes, 
Schaut sie an und Uherschaut sie. 
Gieht ein gutes Ross dem Manne, 
Der bisher /ii I'nss geiranpren , 
40 Giebt ein i^utcs Kleid dem Manne, 
Der bisher eutblösst gegan'^en. 

War am Morgen ausgeritten, 
Kehrt am Abende erst wieder, 
Kam zur Jurte, band das Boss an, 
45 Tritt herein, die Thflre öffnend. 
8ü begrüsst er Alten Are«; : 
«Bist gesund du, o Erwiililte, 
Alten Areg, meine Gattin?» 

Alten Areg giebt ihm Antwort: 
se «Bin gesund und lehe glücklich, 
Alten Chan, du mein Erwählter!» 
Gab ihm Speise, speist ihn reichlich. 
Gab ilnii Wein, kredeii/.t ilm» leichlidi. 
Sati ward Alten Chan beim Mahle, 
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55 Trunken wurde er vom Trinken. 
Also redet er zur Gattin : 
«Alten Areg, o Erwiililte, 
Möchte dir ein Wörtdien sageu, 
Willst du, Gattin, wohl mich huren?» 

60 Antwort gicbt ihm Alten Areg : 
«Weshalb sollt' ich dich nicht hören , 
Alten ( hau, du mein Erwählter ?m 
Also spr.icli zu ihr Alten Chan: 
«Voll von Hiitvieh ist die Steppe, 

«ft Voll Ton Eigenthum die Jurte, 
Nicht vorhanden ist ein Erbe, 
Der entsprossen unsenn Innern. 
Scclizig Sommer sind vergangen, 
Sieht kein Bruder uns zur Seite, 

70 Keiu Verwandter ist vorhanden. 
Wird die Steppe voll von Uutvieli 
Dann zu Theil dem guten Volke, 
Wird das ESgenthum der Jurte 
Fremdem Volke preisgegeben.» 

TO Diese Nacht, die schläft er ruhig. 
Als das Morgenrotii hervorhricht, 
Auf zum Himmel steigt die Sonne, 
Steht vom Lager auf Alten Chan, 
Tritt hervor er aus der Jurte, 

80 Nimmt die Stärke seines Bogens, 
Niuiiiit die Gradheit seim-r Pfcik'. 

Sprnch die (iattiii Alten Areg: 
«Alten Chan, du mein Erwählter, 
Wohin reitest du schon wieder?» 

8s Also gab Alten Chan Antwort : 
«Will des Vogels Fettheit fangen, 



I. Ai Mmclv vub Aii^lei. 

Will des Wildes Schwärze tddten f » 
Reitet an dem Rand des Meeres, 

Nirfj:eiids sieht er einen Vopel, 
wo Ueitct au dem Saum des Waldes, 

Nirgends sieht ein Wild Alten Chan, 

Wendet mn nnd geht nach Hause. 
Kam geritten zu dem Beige 

Zn dem Dorfe in der Nähe, 
OS Bleibet stehn , beschaut sein Volk sich. 

Iii lies reinen Volkes Mitte 

Gellt ein Kuübleiu dreier Jahre, 

Hat au seinem festen Fleische, 

Hat an seinen harten Knochen 
100 Keine Spur von einem Knorpel. 

Von dem Fener seiner Angen 

Wird die Wolke rotli und breuneud, 

Wird der schwarzen Erde Fläche 

Ueberau mit Giuth erfüllet. 
m Alten Chan erblickt den Knaben. 

Schneeweiss werden ihm die Wangen, 

Schneeweiss ihm und wieder dunkel, 

Blutroth werden ihm die Wangen, 

Werden wieder ])leich wie Asche. 
110 Also spricht voll Zun» Alten Chau; 

«Ja, njciu Hutvieh zai verzehren 

Ward der Hüter mir geboren, 

Ja, mein £igenthum zu brauchen 

Ward der Bube dort geboren. 
IIS Als er an der Mutter Lrust lap, 

W ar CS nöthipr ihn zu tödten.»> 

Peitscht sein Ross, mit schuelleu Schritten 

Kitt er heim zu seiner Jurte, 



1. Ai MiEclN uiD AmoiJH. 

Liess das Boss die Weite Bochen, 

tie Selber trat er in die Jurte , 

Liess sich auf dem (ioldbeit nieder. 

Alten Areg, sie, die Gute, 

Sie, die Schöne, giebt ihm Speise. 

Alten Chan isst nicht die Speise, 
iS5 Will andi Ton dem Wein nicht trinken, 

Wenn sie fragt, will er nicht reden. 
Also sprach da Alten Areg : 

«Alten Chan, du mein Erwählter, 

Zürnst du etwa deinem Vater ? 
190 Giebt es nichts für dich zum Essen ? 

Ist ein Kleid dir nicht nach Sinnen? 

Ist ein Ross zum Ritt yerdorben? 

Weshalb kommst da also zürnend?» 
Antwort gab Alten Chan also : 

139 «Was weisst du, o Alten Areg? 
Lang zwar ist dein Haar, o Gattin, 
Aber knrz nnr deine Klugheit 

Gar nichts kannst, o Weib, da wissen. 
Unser Hutvieh anfeazehren 

140 \Vard ein jlut( r uns geboren, 
Unser Eiefentlunii zu brauchen 
Ward ein Bube uns geboren. 
Als er an der Mutter Brust lag, 
War es nöthig ihn zu t^tdten. 

14« Dreifach werd* ich ihn zerstttckeln !» 
Sprach die gute Alten Areg : 
«Tödf den Vater seines Vaters, 
Nicht den Knaben dreier Jahre ! 
Wird in Zukunft dir noch helfen , 

ISO Wird an Kindes Statt dir beistehn.» 
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Alten dum giebt ihr zur Aatwort: 
«Bist ein Weib mit zwei der Flechten 

, Klmmer kannst du etwas wissen*» 
Griff daranf zum goldnen Sdiwerte, 

tää Trat hervor aus seiner Jurte, 
Laut ei liob er seiue Stimme : 
«Kas( li herbei, o neun der Helden U 

Mit den Mützen unterm Arme 
Kamen rasch der Helden nenne. 

im «Grosser Herr du und Gebieter» 
Was ist dir, o Fürst, von Nöthen?» 

Antwort gab Alten Chan also : 
«Tapfre Neunzahl meiner Helden, 
Rasch vollfüliret meinen Willen ! 

105 Jenen Knaben dreier Jahre, 
Ihn^ den Nackten auf dem Beiige, 
Schleppet schnell mir her zur Stelle ! 

AIm) >\Hdi:h er dorten stehend. 
Hellt empor dauu einen Felsbiuck. 

170 W artend stellt er auf dem Berge. 
Aus des reinen Volkes Mitte 
Ziehn den Knaben dreier Jahre, 
Ihn, den Nackten, die nenn Helden, 
An den Armen, an den Lenden 

I7ü Tackpii sie ihn, wubl bcaclitiiid, 
Pass er nicht zu liudeii sinki', 
liringen so ihn zu Alten Chan. 

Sprach der Knabe dreier Jahre, 
Er, der Nackte, diese Worte: 

180 «Chan der Chane, Alten Chan du, 
Tödte nimmer mich, den Kleinen ! 
NVcrd an Kinde» Statt dii" beibtchu. 



1. Al AilRGAN UND AlD^LBI. 

Wolle da mich ninmier tödten \ v 

Antwort f?ab Alten Chan also : 

18» « Mir mein Hutvieh schun zu hütea 
Bist du listig und verschlagen ! 
Schleppt ihn schleunigst her zur Steile, 
Her auf diesen breiten Felsblock 
Leget mir des Buben Nacken ! » 

liK) Hoben ihn die neun der Helden 
Auf des breiten Fclsblutk^ Fläche. 

Alten Chau, als Held geboren, 
Greift zu seinem scharfen Stahlschwert, 
Will dem Knaben dreier Jahre 

iw Schlagen ab den Nacken selber. 
Eiligst kommt da Alten Areg, 
Kommt herbei sie, also rufend: 
«"Weshalb willst, o Sechzigjälir'ger, 
Du den Knaben dreier J;ihrc, 

100 Willst, Alten Chan, du ihn tödten! 
Tödte mich, die Fünfzigjährige, 
Tddte lieber Alten Areg!» 

Also rufend lief berljci sie, 
Warf sieh auf den nackten Knaben, 

2o^ Auf den Knaben dreier Jalire. 
Also spricht sie zu Alten Chan : 
«Achtest du nicht meiner Worte, 
So zerhau' mich sammt dem Knaben ! » 
Wirft da Alten Chan, der Alte, 

210 Rasch sein Si ilit-ehwert auf die Seite, 
Greift juach seiner Ucldenpeitsche, 
Fasst sein Weib an beiden Flechten, 
Schlagt die gute Alten Areg, 
Schlagt sie bis zur Tages Mitte, 
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SIS BiB der guten Ahen Areg 

Schier yor Schmers die Sinne sehwanden. 

Wirft Alteii Chan auf die Seite 

Dann die gute Alten Areg. 

AVieder greifet er zum Schwerte, 
2S0 W ill dem Knaben dreier Jahre 

Schlagen ab den Nacken selber, 

Schlägt, doch will das Schwert nicht schneiden. 

Zomvoll ruft da Alten Chan ans : 

«Will mein St ihl i hwert dich nicht schneiden, 
225 W ird uieui btuhispeer mit neun Spitzen 

Sicherlich dein Leben enden ! » 
Greifet da zu seinem Stahlspeer. 

Donnergleich schallt seine Stimme, 

Also schilt er die neun Helden: 
230 «Oefliiet rasch die Achselliölile, 

Dass ich mit dem i>peer ihn steche!» 

Sticht, dudt ^vilI sein Speer nicht stechen. 

ZornToll ruft da Alten Chan aus : 

«Will mein Stahlspeer dich nicht stechen, 
235 Wird mein Pfeil mit scharfen Flflgeln 

Sicherlich dein Leben enden t » 

Auf sein Ross, das ^Yeisslich- blaue, 

Setzt bicli auf dem liohi n Berge 

Alten Chan und rufet also : 
240 «Höret ihr, o nenn der Helden, 

Oeffnet rasch die breite Bmst ihm l » 

S]iannt den Bogen, fest im Stegreif; 

Als den Bogen er so spannet, 

Sinkt sein Ross, das weisslich- blaue, 

Bis zum Stegreif in den Üüden, 

In die schwarze Erde nieder. 



Digitized by Google 



1. Ai AJlRGilf l'NU AilKiLKl. 

Spannt' den Bof^en frflh am Morgen, 

Liess ihn los am späteu Abeud. 
Wie vom Felsen prallt der Pfeil ab. 

290 Voller Schrecken lief Alten Chan, 
Lief er eilends nach der Jnrte. 

Ans den Hfinden der nenn Helden 
Maebt sich los der nackte Knabe, 
Rufet also zu Alten Chan : 

255 «Aus des lliüiinels Höhe sandte 
Kudai mich zu dii, Alten Chan, 
Dir zu sein au Statt des Kindes« 
Da da mich so tOdten wolltest, 
Kommen an dem nächsten Morgen 

MO Ans der siebenzehnten Erdschicht 
^ ici /iii: .urau.NC Schwanenfraueu, 
Alle um mit dir zu kmiitfen, 
Kommt auch aus der .ueuuteu lilrdschicht 
Katai Alep mit dem Lichtfachs, 

MS (Nenn der Klafter misst sein Bttcken), 
Katai Alep, dem neun Chane 
Voll Gehorsam Gaben zollen, 
Mit den Seliwaneutraucn kommt er, 
Er, ihr Freund, am nächsten Murgeu. 

S70 Speisen dich mit deinem Fleische, 
Das sie dir vom Leib geschnitten, 
Tr&nken dich mit deinem Blute, 
Das dir ans dem Leib geflossen. 
Alles werd' ich sehn und stehen , 

375 Ohne Hülle dir zu briuj^en.» 

Also sprechend sank er nieder. 
Schwand er gleichwie Blei zerschmelzend 
In den Schooss der schwarzen Erde. 
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Voller Schrecken kehrt Alten Chan 

S80 Heim in seine Hcldenjurte, 
Also fraj^t er seine (iattiii : 
«Was denn hat gesagt der Xackte, 
Was der Knabe dreier Jalire, 
Alten Areg, meine Gattin ? 

m Aus der siebenzebnten Erdschicht 
Kummen vierzig Schwanenfranen 
Her an diese Stelle, sagt' er. 
Mit dem iDllitii Liclitfucli'^ kumuiet 
Katai Alep, dem neun Chane 

svo Vv;ll Gcliorsam Gaben zollen, 
Mit den Schwanenfranen kommt er, 
Er, ihr Frennd, nns zn bekämpfen 
An dem nächsten Morgen, sagt' er, 
Er, der KiuiIjl' dreier .lahre. 

2«ö Ist es Wahrheit, ist es Lüge, 
Was der nackte Knabe sagte, 
Alten Areg, meine Gattin?» 

Alten Areg gab ihm Speise, 
Gab ihm Speise , speist ihn reichlich , 

300 Gab ihm Wein, kredenzt ihm reichlich, 
l^is das Morgenroth hervorliiach, 
Auf zum Himmel stiei; die Sonne, 
JSassen beide da und tranken. 
Als der Morgen ai^brochcn, 

SOS Vor der reinen Sonne Antlitz 
Hebet m ein böses "Wetter, 
Wie ein Hammer tönt der Huftritt 
Von dem mäc ht'gen Ileldenrusse, 
Aus des ilcldeurosscs Nüstern 

310 Läi'mt es wie YOm bOscn Wetter. 



1. Ai MmclK OHO AiDdui. 

Auf des hohen Berges Rücken 
Kommt ein krftft'ger Held geritten. 

Also lässt Uu lleld sich hören: 

«Ist am Strick das Ross des Helden, 
315 Ist Alte» Chan in Bereitschaft?» 
Als der tapfre Heid Alten Chan 

So dTen Ruf des Helden h^rte, 

Trat herYor er aus der Jurte. 

Als er zu dem Berge blicket, 
320 Sitzt auf seinem rothen Lichttuchs 

Katai Alep, er, der Kräft'ge; 

Aus der siebenzehuteu Erdschicht 

Kennet er das Haupt des Alna. 

Auch der vierzig Schwanenfraueu 
as5 Aelt'ste Schwester mit dem Hanfhaar, 

Sie, die grosse lleldiu selber, 

War mit ihrem Freund jückommcn. 
Aufsein Ross, das weisslirli -blaue, 

Setzt sich Alten Chan, der Tapfre, 
330 Reitet los auf Katai Alep, 

Ohne irgend was zu sagen, 

Schlägt er ihn auf seine Wange, 

Zieht ihn schlagend vuu dem Rosse. 

Katai Alep doch erhebt sich, 
335 Laufend stürzt er auf Alten Chan, 

Schlügt ihn gleichüalls auf die Wange, 

Zieht ihn gleichfalls von dem Rosse. 

Alten Chan erhebt sich wieder. 

Ihren Leib umfassend ringen 
340 Beide Helden sieben Tage, 

Neun der Tage ohn' zu rasten; 

An des nennten Tages Ende 
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Reicht nicht aus die Kraft Alten Chans. 
Auf dem Berg in Staob verwandelt 
349 Liegt der Knabe dreier Jahre ; 
Anf die Stelle, wo er lieget, 

Setzte bich die ält'ste Schwester 
Von den vierzig' Scliwaneiifmuen. 
Alten Cljaii erhebt die Stimme: 

380 «All mein Hntvieh will ich geben, 
Lass nur los die reine Seele I 
Wolle du mich nimmer tOdten, 
Katai Alej), krüft'ger Held du! 
Willst mein Hutvieh du nicht haben, 

369 W erde ich mein Volk dir geben.» 
Also bat er Katai Alep. 

Könnt* der Knabe dreier Jahre 
Länger nicht mehr liegen bleiben, 
Auf sprang er vom schwarzen Boden, 

seo Stellte sich auf seine Beine. 

Als er aufsprin?^, führt zusammen 
Voller Schreck die grause Schwanfirau, 
Hebt die Beine, blickt nach unten, 
Forschend, woher er gekommen. 

368 «War*6 ein Mensch? vielleicht ein Aina? 
Kam hervor er aus der Krdc 
Oder gar aus meinem Leibe? 
Wie könnt' ich darum nicht wissen?» 
Zweifehid prüft sie ihre Weichen. 

37 0 «Nicht aus meinem Leibe kam er, 
Ob er aus der Erd* gekommen, 
Werde ich so leicht nicht wissen.» 
Blickt die Schwanfraii anf den Knaben, 
Voll Verwund'rung bleibt sie sitijen. 
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37S Kommt der Knabe dreier Jahre ' 
Schnellen Schritts herangelanfen. 
Machet los Alten Chan wieder 

Aus den Annen Katai Alep's ; 

Auf die Seite stüsst er diesen, 
380 Selber packt er Katai Alcp, 

Packt ihn an des Leibes Mitte, 

Schlagt ihn anf die lilrde nieder ; 

Nicht blieb Fleisch zum Frass der Elster, 

Blnt nicht fQr den Hund zu lecken. 
385 Will voll Griiiiiti Um ferner packen, 

Zürnend fand er nichts zum Greü'eu. 

Als er geht, erbebt die Erde* 
Als die Sehwaneniran vom Sitze 

Sich erhob, den Boden fiissend, 
390 Schwankte sehr die schwarze Erde. 

Nicht erschrak der nackte Knabe, 

Nicht erschrak er vor der Bchwanfrau ; 

Eilte hastig ihr entgegen, 

Wollte sie sogleich eigreifeiL 
sss Kndai, der im Himmel weilet, 

Sandte eme Schrift znr Erde. 

Diese Schrift ergreift der Nackte, 

Er, der Knabe dreier Jalire, 

Fasst die Schrift, erkennt und liest sie. 
400 Eine Seite sieht die Schwanfran, 

Sieht sie an nnd liest die Schwanfran. 

Anf der Seite von dem Knaben 

Hatte Kudai selbst geschrieben. 

Auf der Seite von der Schwanfrau 
40» Sclu'eibt der unterird'schc Aina. 

Eine Frist von dreien Tagen 
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Setzet an Ivudai im lliuimel. 

Dass der Kampf dos nackten Knaben 

Mit der Schwanfrau ruhen solle. 
410 «WÜl der Erde Fläche festigen, 

Nicht vermag die Erde ansznhalten 

Einen Kingkaiupf dieser beiden.» 

Drei der Tage set/tu Kudai, 

Setzte an a!^ Frist der Aina. 
413 Drei der Tage gehen beide, 

Wie der Knabe so die Schwanlrau, 

Wandeln beide anf und nieder. 
Kam des dritten Tages Ende. 

Alsobald beginnt der Nackte, 
4S0 Er, der Iviiabe dreier Jahre, 

Mit der Schwanenfrau den Ringkampf. 

Berge bersten Ton einander, 

Schwellend wogt die Flnth des Meeres. 

Es erschrickt der Aina unten , 
4SS Es erschrickt im Himmel Kudai. 

Sieben Jahre ringen beide. 

Als vergangen sieben Jahre, 

Nahten sie dem nennten Jahre. 

Als sich beide heftig zerren, 
430 Tobt ein Windstoss von den Sänmen, 

Der die Yö^'el niederschmettert, 

Tobt ein ^Vlndstosh von den Füssen, 

Der die Pfotenthiere lödtet. 

Nicht mehr könnt' die schwarze Erde, 
435 Könnt* sie beide Kämpfer tragen, 

Beide sanken in die Erde, 

Sanken durch die dritte Erdschicht 

In die siebenzelmte Erdsdücht, 
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Kamen in das Land der Scbwanlran. 

440 Um sich blickend sieht der Nackte, 
Er, der Knabe dreier Jahre, 
£itien rabenschwarzen F eisen 
Ans der siebeuzehnten Erdschiclit 
Wachsen zu dem Sonnenlande. 

44S Offen steht des Felsens Thflre. 
Hin znm Feben ziehend ringet 
Fort und fort die cranse Schwanfrau. 
Merkt's der Knabe dreier Jahre : 
«In dem Felsen wohnt die Schwanfran.k 

4S0 Merkt's der Knabe dreier Jahre, 
• Hin znm Sonnenlande ziehend 
Ffthrt er fort mit ihr zn ringen, 
Kin^ut bei des Mondes Wechsel 
Bis ein ganzes Jahr vergangen, 

US Bis dem Knaben dreier Jahre 
Ganz und gar die Sinne schwinden. 

Ate er wiederum erwachte, 
War er mit der Schwanfrau drinnen, 
In dem rabenschwarzen Felsen. 

460 Als sie beide eingegangen, 
War gesperrt die Felsenthüre. 
In dem Felsen legt die Schwanfrau 
Fessehl an des Knaben Fflsse^ 
Legt sie neun&ch kalte Ketten 

4es An des nackten Knaben Hftnde. 
Zwischen seinen beiden Händen, 
Zwisclien seinen beiden Füssen 
Ragt ein Kupferfels zum Himmel. 
Diesen Fels um&sst der Nackte, 

470 Er, der Knabe dreier Jahre. 
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Auf die Seite tritt die Schwaafran, 
Blickt Om an und fraget lachend : 
«Sind vereint so Mann und Felsen?» 
Greift zu ihrem Rtampfeu Scliwerte, 

47« Wetzt es an dem Felsen wieder, 
Peitscht damit die dicken Lenden, 
Selber sie ihr Fleisch, das feiste, 
Läuft dann fort znm Sonnenlande.' 
Als sie kam zmn Sonnenlande, 

480 Eilt sie zu dem T.iiri.l Alten Chan's. 
Alle seciizig Heiiiist-Tabunen 
Alten Chan's, des tapfern Helden, 
Stillten ihren Borst durch YfoB&sr 
An dem Saum des weissen Meeres, 

48B Gingen fort rar goldnen Koppe. 

Diese Heerde sieht die Schwanfrau, 
Läuft ihr nach sie zu betrachten. 
Schaut sich an die Stuten alle , 
Wie die grossen so die kleinen. 

490 Alles Vieh beschaut sie sorgsam. 
Zählet nennmal hundert KOpfe. 
Nicht zu finden ist das Füllen 
Von der weisslich-blaucu Stute 
Mit der scliüiien j^oldnen Mähne. 

4M Solches merkt alsbald die Schwanfrau, 
£ilet fort zu dem Ulusse. 
Grosse, Kleine, Gute, Schlechte, 
Blinde, Lahme — alle pruft sie. 
Tritt lieran zu Alten Areg, 

800 Oeffnet ihr den Saum des Kleides. 
Nirgends ist das Kind zu finden. 
Aus der Jurte ging die Schwanfrau, 
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Schattet auf der Erde Wurzeln. 

Selber fraget sie sieh also : 

«05 «Ist das Kind zum Thier geworden, 
Von der Stelle hier gelaufen?» 
Setzet über drei der Höhen, 
Springet über drei der Sclüuchten. 
Suchend, immer suchend geht sie. 

BIO Hinter dreien Höhenzügen 
Ragt empor ein kleiner Hügel. 
Auf dem Wege zu dem Hügel 
Findet sie des Füllens Spuren. 

Also spricht die granse Schwanfran: 

st5 «Warte, warte, weisses Füllen 1 
Wird zn hart die schwarze Erde, 
Dir zn hoch der Himmel werden. 
>V oll III buchst du zu enteilen?» 
Folgt dem Füllen auf den Spuren. 

«20 Doch von Berg zu Berge springend 
Setzt von H6h' zn HOh' das Füllen. 

War durch sieben HimmelshUider 
Schon geeilt das weisse Füllen, 
Sieh , da folgt auf mächt'gem Rosse 

«25 Ein gewaltiger Held voll Stärke. 

Als die Öchwanfrau ihn erblicket, 
Bricht sie los in lautes Lachen : 
«Kommt mein Freund auf jenem Bosse, 
Mit dem schwirzlich-brannen Roflse 

sstf Kommt der tapfre Katend^jula* 
Kudai hat cä so gefüget: 
Der im Soniunland gewachsene 
Katai Alep ward getödtet. 
Hab* zum Freund noch Katen4iaUL 
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S35 Wird mein Fremd getAdtet werden 
Oder bleibet er am Leben?» 
Misst des weissen Fflllens Spuren, 

Misst des braiiiieii Kusses Spuren; 

Machet einen Satz das Füllen , 
MO Machet deren zwei das Braune, 

Kann das Füllen nicbt erreichen. 
Also mfet da die Scbwanfran: 

«Nimmer kannst, o Katendjula, 

Du, mein Freund, mit deinem Bosse 
MS Dn das Fullen je erreichen. 

Kommst nicht gleich an Kraft dem Weibe.» 
Peitscht darauf die dicken Lenden, 

Selber sie ihr Fleisch, das feiste, 

Eilet schleunigst von der Stelle. 
SSO Macht das Boss, das schwlrzllch* braune, 

Katendjula's zwei der Sätze, 

Macht dif Schwanenfrau nur ein^n, 

Folgt von Scliritt zu Schritt dem Füllen, 

Setzet nach ilim auf den Spuren ; 
m Ueber drei der Lftnder jagend 

Ueberholt sie Katen^nla 

Mit dem schwftrzlich-brannen Rosse ^ 

Spricht kein Wort zu ihrem Freunde, 

Eilet auf die weisse Siqiiie, 
060 Sieht daselbst das weisse i üllen. 

Sieht das Füllen und erreicht es. 

Nicht mehr reicht die Kraft des Füllens. 
Also sprach das weisse Füllen : 

«Wehe uns, die Schwanfran nah^ 
568 Blieb zurück mein lieber Vater, 

£r, der weissUch- blaue Schimmel. 
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Könnt' ich aus dem Bodeu r.upfeii 

Einen Graslialin mir zur Nahnmg f 

Kftuut^ ich einmal an den Brüsten 
S70 Von der weisslich- blauen Stute 

Meiner goldgemlUinteii Mutter^ 

Einmal nnr an ihnen sangen ! 

Du, mein trefllicher Gebieter, 

Könnt' ich einen Schluck nur trinken 
ft75 Aus dem weissen Meer Alten Chans. 

Hat, 0 Schwanenfirau, der Alna 

Dich gesendet mich zu jagen? 

Kudai, du im Himmel oben^ 

Mehre heute meine Kräfte, 
^so Dass ich aus der llaud der Schwanfrau 

Meiueu juutron Herrn errette.» 
Als das I üUen bergauf kommet, 

Rauscht die Schwanenfrau Torttber, 
' Als das Fallen bergab kommet, 
MS L&uft es fort mit raschen Schritten 

Um die Schwanfrau abzuwarten. 
Alsobald erschicu die Scliwanliau, 

Wollte schon das Füllen fassen. 

Mit des Heldenrosses Athem 
SM Prustet da das weisse Fullen, 

Senket so auf drei der Tage 

Einen Nebel auf die Erde. 

Könnt' die Sclnvanfrau nicht mehr sehen, 

Wo das Füllen war gehlieben. 
590 Also forscht sie voller Zweifel; 

<cSank es etwa in die Erde, 

Stieg es auf zum hohen Himmel?» 
In des Nebels Dunkel irret 
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Hin vnd her die graase Schwanfraa. 

600 Sieben Tage freht sie irre, 

Kanu die Stelle nicht mohr findon, 
Wo verschwand das weisse FüUea. 

Weit zurück blieb Kateudjula. 
üm den Nebel geht er irrend, 

ioB Lfisst dann hinter ach den Nebe!, 
Stets dem weissen Füllen folgend. 
In dem Nebel iiTt die St hwanfrau, 
Inet sie und folgt mit Mühe. 
Kach Verlauf von sieben Tagen 

aio Oefihet sie des Mondes Weite, 
Schlürfet ein den ganzen N^el 
Drei der Tage mit dem Monde ; 
Als den Nebel sie verschlucket, 
Lässt sie ihn von hinten fahren. 

&i$ Hinten blieb der Nebel liegen, 
Vorne ward es wieder heiter. 
Findet da die grause Schwanfrau 
Wiederum des Fülfens Spuren. 
Eilend folgte sie dem Fflllen. 

620 iiier iiiHi lassen wir die S( liwaiifrau. 

Hat gehört das weisse Füllen : 
. «Weiter vorwärts auf dem Wege 
An dem Fuss des weissen Berges, 
An dem Saum des weissen Meeres 

efs Wohnt der tapfre Alten Irgftk 
Mit dem weisslich -blauen Rosse, 
Lebt er einsam ohne (l;ittin, 
Voll Erbarmen gegen Arme. 
Zu ihm will ich mich begeben.» 

«30 Also spricht das weisse Fallen, 
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Eilet FBSch za Alten Iigik. 
Als es in die Höhe blicket, 
Steht Yor ihm die weisse Koppe. 
Will ein Vojjel, gut beschwinget, 

63;^ Auf die Koppe sich erheben, 
Kann die Koppe nicht erreichen, 
Sinket mit geschwächten Schwingen 
Wieder auf den Boden nieder. 
Will ein Pfotentbier nach oben, 

640 Siükt voll Ohnmacht auf den Boden, 
Kann die Koppe nicht crkliimuea, 
Nicht die Uöhe es erreichen. 
Doch das weisse F&Uen springet 
MnthToU auf die weisse koppe. 

MS Ton der Höhe sieht es jenseits 
An dem Saarn des weissen Meeret 
Sich ein ganzes Dorf erstrecken, 
Sieht vor einer weissen Jurte 
Einen goldnen Pfosten stehen, 

650 An den Pfosten angebunden 
Einen weisslich-blauen Schimmel. 
In der weissen Jurte Innerm 
Ruht der tapfre Alten Irgilk. 
Läuft heran das weisse Füllen 

S55 Zu dem angebundenen Rosse, 
Lftoft im Kreise um dasselbe. 
Blickt es an und läuft Torilber. 
Doch das Ross, das wdssUch-blaue, 
Lässt sein Wiehern laut erschallen. 

6fi0 Es erwachte aus dem Schlafe 
Alsobald Held Alten Irgäk, 
Tritt hervor ans semer Jurte. 
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Sieht nur noch das Füllen laufen. 
Also redet Alten Ii^äk : 
M5 «Da ich schlief, könnt' ich nicht sehen ^ 
Welches gote Ffillen hinl&nft.» 

Los band er sein Ross vom Pfosten, 
Schwingt sich schleunig in den Sattel. 
Redet dabei solche Worte : 

S70 «Hab* geschlafen, nichts gesehen, 
Will hinauf zur weissen Eoppe^ 
Um zn sehen, wer es Jaget 
Wenn ein Unrecht ist gesclRlien, 
Hat der Herr es selbst zu tragen; 

S7S Nimmer hat das weisse Füllen 
BOses zugefügt dem Manne.» 

Als er kommt znr weissen Koppe, 
Sieht er nahen Katen^nla 
Mit dem schwttrzlieh-brannen Rosse. 

eso Führt sein Russ. das weichlich -blaue, 
Iliiiter jene M eibbe Koppe, 
Holt hervor den starken Rügen, 
Einen Pfeil er ans dem Köcher, 
Birgt sich hinter einem Hflgel. 

6SS Also harret Alten Irgäk , 
Lanert so auf Katend jula. 
Kommt gegangen Katoiuiiiila, 
Alten Ir£,^äk spannt den Rogen , 
Lftsst des Bogens Sehne schnellen. 

690 Als er in die Höhe blicket, 
Sieht er sammt dem Bosse 
Katendjula selbst erschossen. 

Alten Irgäk steht und schauet, 
Sieh ! da kommt herbei die Schwaufjau. 
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09« Hurtig greift er nach dem Bogen, 
Zieht den Pfeil er ans dem Kocher; 

Nucli nicht war der Pfeil ^wichtet, 
Als ihn schon erreiclit die Sthwaufrau. 
Faud nicht Zeit mehr Alten Irgük 

700 Um die Schwanenfran zn schhigen, 
Mit dem Schwerte sie zn hanen, 
Fand nicht Zelt sie mit dem Pfeile 
Auf den Boden hinzustrecken. 
Schwing!:! aufs Ross sich Alten Irgäk, 

705 biürzct eiligät nach der Schwanfrau, 
Holet ein die grause Schwanfrau. 

Bäsch erfasBt sie Alten Irgak, 
Zieht herab ihn von dem Bosse. 
Beide fangen an zn ringen , 

710 Hingen sieben lange Tage. 
Nacli Verlauf von sieben Tagen 
Tüdtet sie den Alten Irgäk. 
Schlitzt ihm anf den breiten Bosen, 
Trinkt voll Gier von seinem Herzblut, 

715 Trinkt drei Handvoll von dem Blute. 
War sie mager, ward sie fett nun, 
War sie hungrig, ward sie satt nun. 

Also sprach die grause Schwaufrau : 
«Warte, warte weisses Füllen! 

7S0 Vierzig Jahr kann ich jetzt laufen.» 
Nach lief sie dem weissen Fflllen, 
Redet also zu dem Füllen : 
"Ivara Mus mit grauem ilua:^e 
Ist der grösste Heid auf Erden. 

729 Hörte nicht, dass unterm Himmel 
Grosser sei als er ein Andrer. 
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Wollte Kan M6s dir helfeo, 
Hab' ich Kraft genug zu kftmpfeiLii 

Es gelangt das weisse Fullen 

7au liaiifend in des Kaia Müs Land. 
Kara Mös, der lieldeu giüsster, 
Ruht anf seinem goldnen Lager, ^ 
Spielt die sechzigBaifge Harfe. 
LauüeDd kommt das weisse FfllleOf 

798 Dreimal iBnft es um das Gnnross, 
Lüuft's vorbei dem Ileldenrüsse. 

Spricht das Ueldenrüss zum i leiden 
aJiara Mös, du, mein Gebieter, 
Koimne eiligst aus der Jurte.» 

740 Tritt Kara Mös ans der Jurte, 
Siebt das weisse Ffillen laufen. 
Solche Worte sprach der Tapfre : 
«Hätt' ich nicht gespielt die Harfe, 
Hütt' das Füllen ich gesehen. 

74tt Scheint mir so als sei's das Füllen 
Von dem weisslich- blauen Hengste, 
Scheint mir so als sei das KnSblein 
Alten Gban's des Tapfern Sprössling. 
Als ich früher war in Nötlien, 

7S0 Hat mir Alten Chiin geholfen. 
Soll ich sterben, sterb' ich gerne 
För den Sohn des tapfem Helden. 
Wer ist's, der ihm hinten nachjagt?» 
Setzt sich anf sein Ross, das graue, 

758 Auf des schwarzen Berges Höhe 
Reitet raschen Schritts hiiiau er, 
Kara Mös von dieser bcite. 
Von der andern kam die Schwanfrau. 
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Also spracli die grause Schwanlraii : 
* veo «Kara M6s, der Helden i^usster, 

m 

Kommest du mir nicht zu nahe, 
Lasse ich dicli ungcfjihr(iet.>» 
, Duch Kara Mos fragt die Schwaufrau : 
«'Weshalb jag^t da denn das Füllen?» 

765 Immerfurt dem FttUen folgend 
Eilet raschen Schritts die Schwanfran. 
Kara M6s, der Tapfre, wendet 
Schnell sein Ross, erreicht die Schwanfrau, 
Schlägt sie mit der lieldenpeitsche 

770 Auf den Rücken, bis die Schwanfrau, 
In dem Fleische Schmerzen fahlend, 
Mit zerschlag'nem Leib davonläuft 

Sprach da Kara MAs, der Tapfre: 
«Unrecht wai'i die grause Schwaufrau 

775 Mit der Peit'sche nur zu sridagen. 

Mit dem bchwert muss man sie schlagen.» 

Nochmals holt er ein die Schwanfrau, 
Steckt die Peitsche an den Stegreif, 
Zieht heraus sein scharfes Stahlschwert. 

7S0 Schlägt den Mittelleib der Schwanfrau, 

Schneidet samiiit dem Pelz das Fleisch durch. 
Bis das Schwert die Knochen ritzet, 
Bis die Schwanfrau Schmerz empfindet 
Da ergreifet sie den Helden, 

785 Tödtet Ross und Reiter beide. 
Wieder jagt sie nach dem Füllen. 

Unter diesem Lichte gab es 
Keinen Ort mehr, den das Füllen 
Nicht bereits durchlaufen hätte. 

790 Kara Mds und Alten IrgSk 
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Wareo noch die letisten Helfer; 
Ausser ihnen gab es niemand. 

Kommt das Füllen zu der Stelle, 
Wo der lliminol und die Erde 

7U9 Kug vereint zusaminenstossen. 
Konnte da nicht weiter laufen, 
Moss zorflck das weisse Fflllen. 
Läuft hemm» der Sonne folgend, 
Kehrt zurück zur Ausgangsstellc , 

800 Üleibet stehn an dieser Stelle. 
Wo es triftt die frühern Spuren, 
Lodert auf ein Meer voll Feuer, 
In des Feuermeeres Mitte 
Hebt sich eine kleine Insel. 

808 Auf die Insel Iftoft das Fflllen, 
Senkt das Knüblein auf den Üuden. 
In ein Mädchen reich an Flechten 
Wandelt sich das weisse Fullen. 
Kam an's Feuermeer die Schwanürau : 

810 «Ach, was soll denn das bedeuten? 
Ist es Wasser? Ist es Feuer?» 
Wollte springen in die Finthen, 
Doch besinnt sie sich, bleibt stehen, 
Ziehet ab den einen Stielel, 

816 Steckt des Fusses Zehe prüfend 
In des Feuermeeres Fluthen. 
Wieviel von der Zeh* sie senkte, , 
Ward verbrannt vom Strom des FeuerR. 
Voller Schrecken springt die Schwauüau 

820 Auf die Seite, bleibt dort stehen. 
«Wie soll über's Meer ich setzen, 
Wie kann mir geholfen werden?» 
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Wfihrend sie so steht und sclianet, 
Sieht sie an dem Feuemeere 

825 £men Felsen sich erheben. 

Auf den Felsen springt die Schwauirau. 

Auf dem Fcläen stehend sieht sie : 

In ein MÄdchen umgewandelt 

Sitzet da das weisse Fallen, 
8S0 Mit dem Knaben in den Armen. 

Sprang die Schwanfran von dem Felsen 

Auf der kleinen Insel Mitte. 

"Wnsste kaum das weisse Füllen 

In den Nöthen liath zu schaä'en. 
sss Wandelt sIgIl zum scheckigen Hechte, 

Packt den Knaben mit dem Munde, 

Fflhret ihn zum Meeresgronde,' 

"Wandelt ihn zu weissem Sande, 

Selber sich zur goWiien Ente, 
840 Schwimmet in dem Feuermeere, 

Schwimmet auf und schwimmet nieder. 
Sieht nach Rath sich am die Schwanfran, 

Findet anf der Insel niemand, 

Sachet hier und suchet dorten, 
845 Nirgends kann sie etwas ünden. 

War kein Felsen auf der Insel, 

Konnte keinen Baum dort finden. 

Steckt den kleinen Finger prdfend 

In die Flnth des Fenermeeres. 
SSO Wieviel sie Tom Finger senket, 

Wird verbrannt vom Strom des Feuers. 

Weinend gehet da die Schwanfrau, 

Wusste keinen liath zu hnden. 

Geht so bis zibn dritten Tage. 
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8SS Rafft zusammeo alle Kr&fte, 
Springet ftber's Meer voll Feaer, 
Packt mit Ftkasen und mit Hlnden 

Jenseits fest der Erde Boden. 

Blickt zurück und iRiift dann weiter, 
800 «Warte, warte, weisses Füllen 1 

Einmal wirst da selber kommen, 

Also sprechend kehrt die Schwanfraa 

Endlich um Ton der Verfolgung. ' 
In dem Fenermeere schwimmet 
865 Immer noch als gold'ne Ente 

Auf und ab das weisse Füllen. 

Springt dann auf den schwarzen Felsen, 

Stehet dort nnd blicket nm sich. 

War die Schwanfraa schon geeüet 
970 üeher drei der Lftnder Rttcken, 

In die Erde eiügt j^^m^^en. 

Führte dann das weisse Füllen 

Aus des Feuermeeres Tiefe 

Auf die Erd' empor den Knaben, 
8TS Tödtet Vd^ein, die gehraten 

Es ZOT Nahrang giebt dem Knaben. 

Wnchs dann bei des Mondes Wechsel 

In dem Laufe eines Jahres 

Mit dem Fullen selbst der Knabe. 
SSO Diese Nacht, die schläft er ruhig. 

Als das Morgenroth hervorbricht, 

Auf zam Himmel steigt die Sonne, 

Tritt der Knabe ans der Jnrte. 

Sieht das Ross, das weisslich -blaue, 
88S Sieht dort steh'n das goldenmahivge, 

Angethan mit Silberzttg^ln, 
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Ausgestattet mit dem Sattel, 
Neanfiicb ist der Schwanzesriemeu, 
Nenn&cli ist gespannt der Banchgurt 

. 890 Um das Ross, das weisslich -blaue, 

Schreitet er, das Ross betrachteud. 

Auf dem Vorderbug des Sattels 

Sieht er eine Schrift von Kadai, 

Findet dorten seinen Namen. 
m Mit dem weisslich -blanen Bosse 

Aid61ei, das ist sein Name. 
Als deu Xamen er erhalten, 

Schicket er sich an zur Rückkelir. 

Als Tom Fenermeer er forteilt, 
900 Beugt er dreimal sich am Ufer. 

«Hast, 0 Glnthmeer, Ton der Schwanfraa 

Mich errettet und befreiet.» 

Vor der Sonne, vor dem Monde, 

Vor Kudai im Himmel oben 
MS Beuget er sich sieben Male. 

«Bin befreiet worden, sprach er, 

Ton dem Aina-Weib, der Schwanfran.» 

Aid61ei, das Boss besteigend, 

Reitet fort in seine Heimath, 
»la Nicht berührt das Ross des Helden 

Mit dem Huf die grünen Gräser. 
Spricht das Boss, das weisslich-bhuie: 

«Aid61ei, als Held gebore. 

Schlage meine dicken Lenden, 
«15 Ziehe straffer an den Zügel , 

Will's versuchen i a&ch zu laufen. 

Sitze du nur fest im Sattel. 

Ana der siebensehnten Erdschicht 
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Wächst empor ein schwarzer Felsett 
020 Von des LiDseDbaumes Farhe. 
Diesen Felsen will ich sprengen, 

Will die Stahlesfcsschi si)r(MiL;eu 
An den Händen, an don Füssen 
Von dem Knaben dreier Jalire. 

MS Lass nur los die seid'ne Halfter, 
Welche du bisher gehalten.» 

Von dem Sprung des Heldenrosses 
Bersten Steine auf dem Wege, 
Brechen Bäume , die dort stehen , 

930 Springt entzwei der schwarze Felsen 
Aus der siebenzehnten Erdschicht, 
FaUen ab die fiisenfesseln 
Von den Händen, von den Fflssen 
Jenes Knaben dreier Jahre. 

ttss Spricht der Knabe dreier Jahre : 
«Wo bist, Schwanfran, du geblieben?» 
Seinen Ruf, den hört Aidölei, 
Hört der Broder, als er nahet. 
Stehen bleibt das Boss Aidölei's. 

MO Steigt vom Boss, dem weisslich -blauen, 
Auf die Erde Held Aidölei , 
Fasst des Rosses Füsse bittend: 
«Weshalb bist du, Weisslich- Blauer, 
Bist, mein Ross, du stehn geblieben?» 

949 Also giebt das Boss ihm Antwort: 
«Aid61ei als Held geboren. 
Von dem Weg, der dir bevorsteht, 
Kannst du nichts, o Theurer, wissen.» 
Also spricht der Hold Aid^)lei: 

stto «Also ist es, Weisslich -Blauer, 
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Gar nichts weiss ich von dem Wege.» 
««Willst (hl also meine Warte, 

Meinen Rath, o Herr, du horcupMi 
Also giebt Aidolei Antwort: 
W5 «Da, mein weisslich-blauer Schimmel, 

Wenn ich deinen Rath nicht hOre, 

Wessen Rath sollt' ich wohl hören ?» 
Also sprechend fasst Aidolui 

Seines Resses Hals und weinet. 
MO Also sprach das Ross zum Helden : 

«Da dn hOren willst, so Sprech' ich. 

Kommst auf diesem deinen Wege 

Hin zu einem Waldeshügel , 

Bist bei diesem du vorüber, 
9W Springt hervor ein lanj^er behwarzfuch» 

(Neun der Klafter misst sciif Körper). , 

Also spricht zu dir der Schwarzfuchs : 

««Mag das Ross, das weisslich -blaue, 

Mich erreichen in dem Laofe, 
«70 Mag der gute Held Aid61ei 

Mich erreichen und mich schiessen !»» 

Diesem Schwarzfuchs muss man folgeu. 

Freilich ist's em rechter Fuchs nicht, 

Ist der vierzig Schwanenfrauen 
m Jüngste Schwester dieser Schwarzfochs, 

Ojendje Kara mit Namen, 

Selber eine grosse Heldin, 

Reich au mannigfacher List sie. 

Aiddlei , du reite vorwärts ! 
fiso Kommst dn in des Waldes Dickicht, 

Lasse los die seidene Halfter. 

Selbst werd* ich nach bestem Wissen 

8«hi*(Mr, BeldoMftB. 3 
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Jagen in dem Wald den Sehwarzfiicbs, 

Werde ihm nicht Ruhe ^»önneu. 
985 Aus dem ^Valde laufeud spi in jret 

Aul des Berges Höh' der Schwarzfuclis. 

Auf des weissen Beiges Höhe 

Werd' ich ihm nicht Ruhe gönnen. 

Anf die weisse Steppe springt er. 
990 Werde auf der weissen Steppe 

Keine Ruh' dem Schwarzfuchs gönnen. 

Auf der Steppe steht ein Felsen, 

Offen steht des Felsens Thüre. 

Fängst. den Fnchs du, eh' er eingeht 
m In die Thflre dieses Felsens, 

Können glttcUich wir uns preisen. 

Fängst du aber nicht den Schwarzfuchs, 
^ Geht er "früher ein zur Thüre, 

Dann musst du dein Leben lassest» 
1000 Reitet fort zum Wald' Aidölei, 

Kommet zu dem WaldeshQgel, 

Als Ton dort er weiter eilet , * 

Sieh, da springt hervor der Schwarzfnchs. 
Also spricht zu ihm der Schwar/fuchs : 
ioos «Mag das Uoss, das weissiich- blaue. 

Mich erreichen in dem Laufe, 

Mag der gute Held Aidölei 

Mich erreichen und mich schiessenU 
Los Ifisst Aidölei die Halfter, 
loiü In des Waldes Dickicht treten 

Aidolei und auch der Scliwurzfuchs. 

In des Waldes Dickicht gönnet 

Keine Ruhe man dem Fuchse. 

Ans des Waldes Dickicht springt er 
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tm Auf der weissen Koppe Spitzi, 

Von der weissen Koppe abwärts 

Auf die weite, weisse Steppe. 

Auf der weissen Steppe jagend 

Läuft das Boss, das welsslich-blaoe, 
isio Mit dem Vorsprang eines Tages 

Vor dem Fuchs das Boss des Helden, 

Wartet ab des Fuehses Ankunft. 
Also spricht das Ross ziiui Heiden : 

«Aidük'i, als Held geboren, 
1025 Suche rasch den Fuchs zu fangen !» 

Kam von hinten her der Schwarzfuchs, 

Stand schon in des Helden* Nfthe. 

Aiddlei könnt' ihn nicht fangen. 

Es erreicht zum zweiten Male 
1030 Noch das Heldenross den Schwarzfuchs. 

Nicht bereit war Heid Aidoici, 

Liess den S( liwarzfuchs wieder laufen. 

Drei der Klafter war der Felsen 

Nur entfernt noch von dem Helden, 
loss Sprach das Koss, das weisslich -blaue : 

«Alit dem Mund werd' ich ihn packen.» 
Stürzet nach dem scliwarzeu Fik li^o. . 

In den Felsen sprang der Schwarziuchs, 

Ohne dass das Boss ihn packte. 
1040 Fest verschlossen war die FelstbOr, 

Keinen Eingang &nd Aid61ei. 

Suchend geht er auf und nieder, 

Findet eine Kupferstange. 

Hundert Pude mocht' sie wiegen. 
1045 Diese Kupferstange packt er, 

Schlügt mit Wucht den schwarzen Felsen, 
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Bis des Felsens Thflr sieb Ofibet 
Fort wirft er die Knpferstange, 

Gehet in des Felsens Inn're. 

1090 Ruft das Ro58, das wcisslich- blaue: 
«Komme zu mir^ Held Aid6IciI 
Willst du in den Felsen eingehn. 
Ohne micli znvor zu fragen? 
Trittst Ton hier dn in die TMkrey 

lOM Stehen dort zwei mächt'gc Aare : 
Gehst an diesen du vui uljcr, 
Kommst du nocli an eine Thilre, 
Gehst da ein durch diese Thüre, 
Findest dn zwei starke L6wen ; 

ioeo Bist an diesen du rorfiber. 
Wirst du an der dritten Thüre 
Zwei ganz schwarzg Bären treffen, 
Dich zu fressen, wenn du Furclit hast. 
Wolle dich jedoch nicht fürchten. 

i06S Gehest ohne Furcht du weiter. 
Werden sie Yor dir sich fürchten. 
Kommst dn dnrcb die yierte Thüre» 
Siebst dn dreissig Mädeben sitzen, 
Welche freundlich dich bcf^rü^sen. 

1070 Gieb du ihnen keine Antwort. 
Wenn sie deine Hand begehren, 
Wolle da die Hand nicht reichen, 
Sterben mnsst dn, giebst die Hand dn. 
Geh' jetzt ein, o Held AidMei !» 

107S In die Thflre trat Aidölei, - 
Fand die Aare, Löwen, Bären 
Tnsfjo^amnit von Furcht erfüllet. 
Durch die vierte Thür gekommen, 
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Sieht er dreissig MAdchen sitzen. 

«MO So begrflsflen üm die Mädchen: 
«Sei willkommen ans, Aiddlei, 
Beich' uns deine Hand, o Held duU 
Da vergass der Held Aidolei 
. Seines Heldenrosses Weisung, 

ton Gab die Hand den dreissig Mädchen. 
Hin zum Sitz zieh*n ihn die MAdchen. 

Tritt das Boss, das weisslkh-hlauei 
Kill zur Thür und redet also: 
«liist, Aidolei, du von Sinnen? 

1090 Solltest ja die üaud uicht geben!» 
Wurden da die dreissig Mädchen 
Allesanunt zu emem M&dchen ; 
Wetta* wandelt sich das Mftdchea 
Um Wolf mit stumpfem Schwänze. 

lOMö Will beim Anblick sciues llosses 
Aidolei von seinem Sitze 
Hurtig sich erhebend aufstehn , 
Haftet mit dem Steiss am Boden. 
Anf das Boss, das weisslich-bUne, 

tioe Stürzt der Wolf in vollem Laufe. 
Es enteilt das Ross des Helden, 
Blicket um sich nach dem Felsen : 
Ganz verschwunden war der Felsen. 
Auf der weissen Steppe gnsam 

im Sass sein Herr, der Held Aiddlei. 
Lief das Boss, das weisslich-blaae. 
Durch ein Bauchloch in die Erde 
Sieben Schichten in die Tiefe. 
Aus der Erde Tiefe ht i wilrts 

liio Kommt ein Gegenstand gekrochen. 
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Ob'ä' ein Mensch ist oder Aina, 
Kann das Boss mcbt gleich erkennen. 
Als sie naher sich gekommen. 

War's der Knabe dreier Jalire, 
iits Kr, der Nackte, der geruiiL^en 

Früher mit der grausen Scliwaufrau. 
Kriechend gehet er des Weges. 

Spricht das Boss, das veisslich- blaue: 
«Bäsch, 0 Knabe dreier Jahre, 
11S0 Setze dich anf meinen Blicken I» 

Legt das Boss, das wcisslich-blane, 
Sitli mit diesen Worten nieder. 

{Spricht der Knabe dreier Jahre : 
«Nicht werd' ich anf dich mich seUen. 
f t» Giebt die Hand man, bleibt man haften 
Mit dem Steisse an den Boden. 
Ist es nicht Ojendjc Kara, 
Sic, die hiiiterlist'ge Schwanfrau?» 
Kommt im selben Augenblicke 
1130 Da der Stumpfschwanz -W(df gelaufen, 
Sieht den Knaben dreier Jahre, 
Wendet am und will entfliehen, 
Doch der Knabe dreier Jahre 
Streckt die ILmd aus, fäii^t den Stnnipfschwaüz, 
It35 Schlägt den Wolf mit Heiner Peitx he. 
Also spricht er zu dem ^^'olfe : 
«Sprich die Wahrheit 1 Bist ein Thier da 
Oder bist ein Mensch dn, Stumpfschvanz?» . 
««Bin ein Mensch, so sprach der Stumpfschwanz, 
UV» Bin der Schwanfrau'n jüngste Schwester, 
Bin Ojeiidje K;ira selber.»» 

Wird zum Menscheu da der Stumplk:hwauz. 
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Mit dem Knaben dreier Jahre 
F&ugt die Schwanfrau an zu ringen. 
1148 Beide ringen sieben Jahre , 
Bis der Knabe dreier Jahre 

Kudlicli dann ihr Leben endet, 

Alle vierzig Schwanfrau'n tudtet. 

Macht sich auf zum Souuenlunde. 
iise Spricht das Koss, das weissUch- blaue: 

«Setze dich aaf meinen Bttcken.» 
Antwort giebt ihm so der Knabe : 

«Werde mich auf dich nicht setzen. 

Bin zu Fuss ich hergekommen, 
iiHü Werd' ich fortgehn auch zu Fusse.» 
Kam herauf daun auf die Erde, 

Stellte sich auf seine Beine. 

Leget Zflgel an dem Bosse, 

Sattelt es mit schdnem Sattel, 
iiso Also spricht er zu dem Rosse : 

«Jetzo werd' ich dicli besteigen.» 
Auf das Koss, das weisslich-blaae, 

Setzt er sich mit diesen Worten : 

«Wo befindet sich Aid61el?» 

1169 Kommt ein Boss, ein weisslich- blaues, 
Jetzt gelaufen zu dem Knabeu. 

Ist für einen guten Helden 
Alles au dem Kuss bereitet. 
Wiehemd kommt das Boss gelaufen: 

1170 «Guter Held, du, mein Gebieter, 
Bist du glacklich hergeritten?» 

Stieg der Knabe dreier Jahre 
Von dem Rosse des Aidölei, 
Jblilt zu seiueiu eignen Bosse, 



itw Fasst ilt3s Rosses seidne Halfter, 

Schreitet um das Ross betmchteiid. 

An dem Vorderbng des Sattels 

Siebt er eine Scbrift von Kndai. 

Findet dortcn seinen Namen. 
1180 Mit dem weisblich -blauen llu^se 

Ai Mirgän, das ist sein Name. 

Setzt sich auf das Koss und eilet 

Hin za AiddJei, dem Helden, 

Steigt berab von seinem Bosse, 
iiw Packt AidÄIei an den Schulteni, 

"Will empor den Helden heben. 

Nicht vermag er ihn zu heben, 

Da der Steiss am Buden baftet. 
Sprach das Heidenross Aidölei's: 
1190 «Gebe, Ai Mirgftn, und scbleppe 

Neun der Helden ber zur Stelle ; 

Tödt* sie an Aidölei's Seite, 

So wird er sich selbst erheben.» 
Ai Mirgän giebt also Antwort I 
11Ö5 «Woher nehm' icb neun der Helden, 

Die alibier icb tödten k5nnte?» 
Spracb das Heidenross Aidölei's : 

«Frttber jagte Katendjula 

Mich mit schwaizlich -braunem Kosse. 
1200 Sollten sieh in seinem Volke 

Jetzt nicht nenn der Helden finden? 

Gebe dortbin sie zn bolen.» 
Ai Mirgän setzt sieb za Bosse, 

Eilt zum Lande Katendjnla's, 
itos Schleppt von dorten neun der Helden, 

Tödtet diese vor Aidolei. 
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Selbst erhob sich da Aidölei. 
«Sei gegrUsst, als Held Gcborner !» 

So begrüsste er Ai Mirgän. 
1210 Beide reichen sich die Häude, 

Beide betzeu sich zu Rosse, 

Reiten beide von der Stelle. 

Sprach das Heldenross Aidölei's : 

«Heute kommt der Sohn der Schwanfrao, 
ISIS Kommt der Sohn des Katendjnla, 

Waren l'iounde beide Alton, 

Sind auch Freunde ihre Söhne.» 
Also sprach das Koss Aidolei's: 

«Beide kommen sie noch heute, 
itto Eilet, Helden, eilet beide.» 

Als sie so des Weges reiten, 

Hören sie ein Sturmessausen 

Aus der Heldonrosse Nüstern. 

Auf des hohen Berges Rücken 
1S8S Treffen sich die Heldenpaare. 

Werden sie mit Pfeilen schiessen ? 

Werden mit dem Schwert sie hanen? 

Werden sie den Ringkampf wählen ? 
Ai Mirgän , der Tapfre , redet : 
<S3o «Hab' die Schwanfrao nicht gefürchtet, 

Werde mich auch jetzt nicht fürchten ; 

Hatte ich nicht Furcht zu wachsen, 

Hab' ich auch nicht Furcht zu sterben.» 
Steigt herab von seinem Rosse, 
1235 Packt den Sohn der grausen Schwanfrau, 

Ringt mit ihm aus allen Kräften. 
Aidölei, als Held geboren, 

P|ckt den Sohn des Katendjuhi 
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Und beginnt mit Uun zn ringen. 
1210 Monde wechseln, Jahre schwinden, . 

Au dem ScWuss des dritten Jahres 

'i ödten Ai Mirglin, AidAlei, 

Beide Brüder ihre Gegner, 

Kehren heim in ihre Lande. 
is«8 Stehen bleibt das Ross AidOlei's. 

Ai Mirg&n oud anch Aid6!ei 

Fassen bittend seine Fflsse. 

«Saii;ü uns, o Wcisblich- Blauer, 

Wc'r>luilb bist du stehn geblieben? 
1290 Was du weisst, sag' unverholen!» 
Spricht das Heldenross Aiddiei's : 

«Jagt ein Held in deinem Lande 

All dein Vieh, die Leute tödtend, 

Ai Miigäu, als Held geboren! 
1235 Kehre l asch du nach der ileimatb. 

Aidölcii du mein Gebieter, 

Musst ein Weib dir heate wählen. 

Wirst dn sie nicht heute wShlen, 

Wirst zu Stein du sammt dem Bosse, 
isüo lieber drei der Uimmelslander, 

Wo von oben nicht ein Haken, 

Wo von unten keuic irci)i)e, 

Zwischen Himmel und der Erde 

Stehet eine gold'ne Stube, 
1265 Drinnen wohnt die holde Jungfrau, 

Wohnet Ai Areg, die Schdne, 

Die von Kudai dir erlesen. 

Dir als Gattin angewiesen.» 
Also spricht da Held Aidulei ! 
1270 «Ist von unten keine Treppe, . 
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Wie soll ich nach oben kommen? 
Möchte nicht Yon oben stürzen, 
Lieber will zo Stein ich werden.» 

Antwort gicbt das Ross Aid6Iei*s : 

1275 «Nimmer wirst du stürzend steibeu, 
Aidolei, als Held geboreu, 
Werde dich zu führen wissen, 
Selber mnsft dn nur sie nehmen. 
Kommst dn zu der goldnen Stabe, 

1980 Findest dn die Schdne sitzend. 

Gicbt dir Spoise, speist dich reichlich, 
Giebt dir Wein, kredenzt dir reichlich. 
Ilaät geuugsaui du gespeisot, 
Hast du Wein genug getrunken, 

isss Wird sie also zu dir sprechen : 
mLass uns mit einander wetten.» 
(Mögest du nur ja nicht wetten !) 
«f«I)reiiüai woH'n wir uns Tcrstccken, 
Sollt' ich im Versteck dich hudeu, 

1290 Musst dein Boss, das weisslich-blane, 
Dn als Eigenthum mir geben. 
Solltest aber du mich finden, 
Wfll ich selbst zu Theil dir werden.' 
Während du das Ross nur setzest, 

1295 Setze ich, o Held; mich sell)st ein.»» 
Also wird sie zu dir sprechen. 
Bist durch Trinken du beraoschet, 
0 so wolle ja nicht wetten U 
Auf sein Heldenross sich setzend 

1300 Ritt nun Ai Mirgän nach Hause. 
Aidolei gelangt zur Stube 
Zwischen Himmel uud der Erde. 



1. Ai MimIr m» AiiSui. 

Weist das Ross, das weisslich -blaue ^ 
Dort dem Aid6lei die Tbflre : 
130S «Gebe ein durcb diese Tbflre f > 

Ein geht Aidolei zur ThUrc, 
Sieht dort Ai Arn;, die Schöne, 
Sieht die Gute dorteri sitzen. 

Als Aid61ei eingetreten, 
1310 Giebt sie Speise, speist ibn reicblicb, 
Giebt sie Wein, kredenzt ibm reicblich. 
Als genugsam er gespeiset, 
Als er Wein genug getrunken, 
Spricht Ai Areg zu Aidolei : 

1319 «Hold Aid61ei, lass uns wetten! 
Dreimal woirn wir uns verstecken. 
Sollt* icb im Versteck dich finden, 
Musst dein Boss, das weisslicb-blaue, 
Du als Eigenthum mir geben. 

1320 Solltest aber du mich tindcu, 

Will ich selbst zu Theil dir werden. 
Während du das Boss nur setsEcst, 
Setze icb, o Held, mich selbst ein.» 
Um das Hess, das weisslicb-blaue, 

1325 Draussen stehend, diese Worte ; 
AVt'iueiid steht es da und sinnet: 
«Wie versuch* ich sie zu täuschen? 
««Ai Mirgän, als Held geboren, 
Unterliegt daheim im Kampfe.»» 

1330 Werd* sie also sprechend täuschen.» 

Spricht das Ross, das weisslicb- blaue, 
Vor der Stube stehend also : 
«Lasst, 0 Freunde, jetzt das Wetten! 
Ai Mirgän, als Held geboren. 
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1339 Unterliegt daheim im Kampfe. 
Noth thiit*s dahin aofenbrechen, 

Damit Ai ^lirgäii nicht sterbe. 
Nicht ist's jetzo Zeit zu wetten.» 
Schnell hervor tritt Held Aidoloi, 

1340 Setzt sich auf sein Rass, das mficht'ge 
Ai Areg, die goldenhaar 'ge, 
Nimmt Gestalt an einer Schwalbe. 
Unten eilt das Ross des Helden, 
Oben fliegt als schwarze Schwalbe 

I34Ä Ai Areg, die goldenhaar 'ge. 
Kuhen nirgends auf dem Wege, 
Kommen so an Ort und Stelle. 

Ai MirgSn, als Held geboren, 
TOdtet Tiele tapfre Helden. 

idso Trinkend geht er durch die Jnrten. 
Als Aidölei und Ai Areg 
Nun als Mann und Frau erscheineu, 
Feiern sie die Hochzeit alle, 
Feiern sieben ganze Tage, 

issHi Spenden bis zum neunten Tage 
Speis* und Trank dem ganzen Volke. 
Nehmen Zügel ab und Sättel 
Ihren beiden Ileklenrossen, 
Lassen los sie auf die Steppe. 

laeo Unterm Himmel, auf der Erde 
Gab es keinen, der es wagte 
Beiznkommen diesen Helden, 
Welche Kudai selbst geschaffen. 
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II. Ak ClNUi und Alddlel «rsllii. 



An dem Saum des weissen Meeres, 
An dem Fuss des weissen lierges 
Lebte Ak Chan, der Gewalt'ge, 
Mit dem Rosse weiss TOn Farbe. 
6 YoD den Helden, die ihm dienten, 
Stand am nftchsten S4dei MirgSn 
Mit dem weissllch - treiben Piosse. 
Ak Chan hat zwar eine Gattin, 
Alten Areg ist ihr Name. 

to Kinderlos doch blieb die Khe, 
Ist auch voll Ton Vieh die Stepi>e, 
Zahlreich ihrer Rosse Heerde, 
Gross die Masse ihrer Habe. 

Ak Clian spricht zu seiner Gattin : 

15 «Beide sind wir alt geworden. 
Fehlet uns an einem Erben. 
Kommt TieUeicht herbei ein Fremder, 
Tftdtet mich* mit einem Schlage, 
Ranbet fort dann alle Habe.» 

w Also giebt die Gattin Antwort: 
«Müssen uns wohl ruhig fügen , 
\\ enn Kudai uns nicht Terlieheu 

Sdiiefner, Heldcnufeo. 4 



50 



II. AkGim im Anlui Miicli 



Einen Eri>en nnfirer Habe.» 
Also redet Ak Chan weiter : 
S8 «Ehe ich zn Hanse sitze, 

Mir eiu Fremder niiiinit das Lebe», 

Zieh* ich licht r in die Fieuide, 

Dass ich dorton tapfer kämpfe, 

Dass ich in den Staub dort ainke 
la Oder reich an Schätzen heimkehr*.» 
Alten Areg sacht Tergebena 

Bittend Ak Chan abznhalten. 

Nicht ist Ak Chan zu bewegen. 

Steiget auf des Kosseh Kücken, 
35 Reitet hurtig iu die Fremde. 

Auf den hohen Beig gekommen^ 

Hört er nnten Alten Areg 

Solche Worte za ihm rafen : 

«Kehr' nach Hanse, Ak Chao, wieder! 
40 Schwanger fühlt sich deine Gattin.» 
Antwort giebt ihr Alv Chan also : 

«Werd' nicht deinen Worten glauben , 

Jung hast Niemand du i^horen, 

Wirst auch nichi Im Alter Ifutter.» 
4S Reitet ibrt mit diesen WorteUt 

Nicht beachtet er die Rede 

Seiner Gattin Alton Areg. 

War geritten su eiu Weiicheu 

Schon durch eine Menge Länder, 
so Kommt zu dnem hohen Beige; 

Sieht dort Ton des Beiges H&he 

Wie das veisse Meer wk ausdehnt. 

An dem Saum des wessen Meeres 

Sieht er einen üiuss stehen, 
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SS Um den Ulms sieh bewegen 
Viel des Volkes, vieles Hntvieh. 
Katai Chan, so heisst der üerrscher, 

Dem <las j^anze Land gehöret. 

An der Jurte goldnem Pfosten 
so steht ein Stier mit vierzig Hürnern, 

Schimmelgnii ist seine Farbe. 

In der Nlhe des Ulnsses 

Sieht er sechzig Knaben spielen, 

Ueb^rwac'ht von sechs der Helden. 
65 In der Nähe des ülusses 

Steht der Bahigau der Knaben. 
Von dem Berge abwirts reitend 

Band sein Heldenross Held Ak Chan 

Vor der Jnrte des Katai Chan 
vs Dort an einen andern Pfosten. 

Tritt dann in des Helden Jurte. 
In der Jurte sitxt Katai Chan 

Auf dem goldnen Lager ruhend. 

Zugedeckt mit seidner Decke. 
7S Spielet dort anf einer Barfe, 

Die bespani^t mit vierzig Saiten. 
Katai Chan steht auf vom Lager, 

Legt die Harfe auf die Seite, 

Fühl et an der Hund Heid Ak Chan 
so Hin zum Sitze auf dem Goldbett. 

Hiess die Gattin darauf reichen 

Beichlich Kumys, reichlich Auws, • 

Beiehen Speise aUer Arten. 
Als bereitet war das Essen , 
85 Setzten beide sich zum Mahle 

Um zu speisen, um zu trinken. 
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Spiacli Kalai Ckui so zu Ak Chan : 

« Wftlirend du tob Hans' gegangen , 

Hat daheim dir deine Gattin 
90 Einen Sohn und eine Tochter, 
Dir zwei Kinder sie geboren. 
Willst die Tochter du mir geben?» 

Ak Chan wollte ea nicht glauben , 
Dass im Alter ihm die Gattin 
•5 Diese Kinder hitt' geboren. 
■ Katai C hau spricht also weiter: 
«"Will von dir nichts anders liaben 
Als dasä du versprichst die Tochter, 
Dass dn femer mir dein Wort giebst 

too Sie an mir nach sieben Tagen, 
Wenn sie da ist , herznbringeu. 
Giebst du mir nicht dies Versprechen, 
Tödt* ich dich hier auf der Stelle, 
Raube fürt dir alle Uabe.j» 

106 Ak Chan war bereits im Rausche, 
So verspricht er dem Katai Chan 
Nicht bloss seine Ueine Tochter, 
Sondern sagt ihm selbst den Sohn zu. 
Kehrt drauf heim um gleich zu holen 

110 Beide Kinder dem Katai Chan. 
Trunken kommt er zu der Jurte, 
Band sein Ross dort an den Pfosten. 
In die Jurte tretend sieht er 
In den Wiegen dort die Kinder, 

115 Sieht den Knaben in der goldnen, 
In der Silberwieg' das Mädchen. 
Setzt sich auf das Lager freudig, 
Dafls Kttdai ihm so verliehen 
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Emen Solm und eine Tochter. 
tiD Alten Areg hat in Hftnden 

JBine KUdterlaiige Stange, 
Die geschmiedet ganz aus Eisen. 
Schlägt, als sich der Mann geseizet. 
Mit der Stange auf das Haupt ihn, 

iss Dasft das Bhit Um durch die Haare 
Aof die Kleider niederbranaet 

Also schilt sie darauf Ak Chan : 
«Weshalb bist du denn gegangen 
. Um die Kinder dem Katai Chan 

130 Ohne Weit'res zu versprechen? 
Weshalb wolltest da's nicht glauben. 
Als ich sagte f dass ich schwanger?» 

Ak Chan sah, dass er gefehlet; 
Mit der Gattin ward er einig, 

13S Nicht, soviel in seinen Kräften, 
Seine Kiuder furuugeben. 

Sieben Tage war'n vorüber, 
Sieh, da hörte man um Mittag 
Schon den Huftritt Ton dem Unthier, 

«10 Von dem Stier mit vierzig H<>mem. 
Schwankend hebt die schwarze Erde, 
Wallend schwillt die Fkuli des Meeres, 
Nieder stürzen alle Jurten 
Bei dem Hufiritt dieses Stieres. 

«4S Auf dem Stiere sitzt Katai Chan. 
Vor der Jurte ruft er also: 
«]&üige mir hervor die Kinder, 
' Wdche du mir hast versprochen , 
Oder ich nehm' dir das Leben. » 

ISO Alten Aieg lUUt zwei Schaaieu 
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Mit Kumys und gDtcm Airaii, 
Tritt mit ihrem Manne Ak Olmn 

Ans der Jurte zu Katai Chau, 

liittct ihn, das» er ihr lasse 
IB5 Beide Kinder in der Jnrte. 

Katai Chan packt beide Schaalen, 

"Wirft die goldnen anf den Boden, 

Ohne Ton dem Trank zn kosten, 

Packt Held Ak Chan an dem Barte , 
i90 Schlägt ihn uu den goldnen Pfosten , 

Dass sein Kopf vom Kuin]>f sich treuuet, 

In der Hand ihm hängen bleibet. 
Also redet er zur Alten : 

«Bring mir deine Kinder selber, 
les Anders nehm' ich dir das Leben.» 
Nothgedrungen bracht' die Alte 

Darauf ihm die beiden Kinder. 

Katai Chau s^icckt in deu Sack sie. 

In demselben Augenblicke 
170 Reisst das Boss des Helden Ak Chan, 

Beisst es durch die starken Halfter, 

Eilet fort boTor Katai Chan 

Ihm das Garaus machen konnte. 
HeiinwÄrtÄ reitet drauf Katai Chan, 
m Alten Areg lässt er leben, 

An der SteUe Volk nnd Hutvieh. 
Kommet schon znm letscten Beige, 

Der am n&chsten dem Ulnsse. 

Als den Berg er abwftrts reitet, 
180 Guckt der kleine Sohn des Ak Chan 

Durch ein Loch im Sack iiarh Aussen. 

Schaut sich an das Land Katai Chans. 
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Sieht die sechzig Kinder spielen, 
Ueberwacht von sechs der Helden, 
iss Dortlim bringet auch Katai Chan 
Ak Chans Sohn und Ak Chans Tochter. 

Heisst dort einen siebten Helden 
Wache halten über beide, 
Gehl zurück zur ei^^nen Jurte. 

190 Band den Stier dort an den Pfosten, 
Selber trat er in die Jurte. 
Labet sich an Trank und Speise, 
Ruht auf seinon goldnen Lager, 
Spielet dann auf seiner Harfe, 

1V5 Die bespannt mit vierzig Saiten. 
Wälircud er die Harfe spielet, 
Kommt ein Ataman gegangen , 
Thut dem Helden solche Meldung: 
«Gestern rief schon Kiro Batak, 

900 Rief der alte Fisch nach Nahrung.» 
Alle Jahr kam Kiro Balak ; 
Ihn zu speisen sammelt Kinder 
Katai Chan im Lauf des Jahres. 
Gab ihm jlihrlich sechzig Kinder. 

SOS Heisst den Ataman jetist geben 
Alle sechzig Heldenkinder 
Hin zur Speise Kiro Balak. 

Geht der Ataman und bindet 
Alle sechzig lleldenkinder 

aio In die Sehlingen eines Seiles. 

Doch es wollt' das Seil nicht reichen 
Um zu binden noch zwei Kinder. 

Ging der Ataman zum Chane, 
Fragte, was er sollt' beginnen 
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M Mit den beiden Heldenkindern. 

Katfti Chan giebt solche Weisoni^^ 

Dass das Seil man noch yerliiiig're; 
Drau die beiden Kinder binde. 
Wie Katai Chan hat betohieu, 

S20 Licss der Ataman um biudeu 
Mit dem ^iie, das Terllngert, 
Noch die beiden Heldenkinder, 
Welche Ak Chans Kinder waren. 
Spielte (laun Katai Chan wieder 

235 Auf der vierzigsuit'gen Um fe. 
Trugen darauf sechzig iielden 
Die ans Seil gebundnen Kinder 
An des weissen Meeres Ufer 
Hin ZOT Speise Kiro BaU. 

ISO Als sie zu dem Ufer kamen, 
Lag schon Kiro Bulak durten 
Mit dem Rachen auf dem Sande : 
Jenseits von dem ^leere reichet 
Ihm sein Schweif, der also strahiet 

235 Wie in ihrem Glanz die Sonne. 
Weit geOflhet ist der Rachen, 
Spannenlani? des Fisches Zihne. 
Werfen da die Helden eiligst 
Alle Kinder in den Rachen. 

240 Kiro Balak schlilpfte dai'auf 
Wieder in die Fluth des Meeres. 

War gerissen Ton dm Seile 
Ab das angestflckte Ende, 
Woran noch gebunden waren 

24;» Ak Chans Sohn und Ak Chans Tochter. 
Blieben auf dem weissen Meere 
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Da die beiden Kinder Ak Chans, 
Ohne Wissen des Katai Cban, 
Ohne Wissen aller Andern, 
soe Bald, nachdem geMdtet Ak Chan, 

Starb die Gattin Alten Areg. 
Alle Habe seines Herren 
Keisäct au sich Sadei Mirgän. 
Giebt dem Rosse schöne Decken 

985 Dun nur Zierde seines Rflckens, 
Weissen Filz dem Ross als Lager. 
Selbst Hegt er anf weiehi» Bannen, 
Ist bedeckt mit seidnen Decken. 
Geht ein Affidrhen SAdei ^lirgän'S 

S60 Mit zwei Kimern zu dem Meere, 
Wasser wollte sie dort schöpfen. 
Sieht am Meeresnfer liegen 
Zwei entseelte Kinderieichen, 
Die gebunden an ein Seilstück. 

2A$ Als sie auf die Kinder blicket. 
Da erkennt sie Ak Chans Kinder, 
Fängt an bitterlich zu weinen. 
LSsst die £imer an dem Ufer, 
Läuft zum Ataman zu melden 

»0 Was am Meere sie gefunden. 
Als der Atamaii dies hörte, 
Sammelt er sein Volk und heisset 
Von dem Meeresstrande holen 
Die ertrunkuen Kinder Ak Chans. 

m Schnell gehorchen ihm die Leute, 
Ihm, dem Chane des Ulusses, 
Bringen von dem Meer die Kinder 
Hin zu Sadei Mirgäu s Jurte. 
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Lftsst der Atunan sie legen 
»0 Auf der Erde kilten Boden, 

Lässt darauf die Helden tjrabeu 
Dort ein Grab in Herges Nähe, 
Siebzig Klai'ter in die Tiefe. 
Sieben Speere stellt er aufrecht 
S85 Id dem Grande dieses Grabes. 
Zwei der Schwerter iAsst er legen 
Anfreebt stehend in die Qnere. 

In (lio (jruU bciikl er die Kinder, 

Liibst mit Erde sie bedecken, 
2V0 Einen Stein aufs Grab er le^en. 

Sieben Helden müssen wachen 

Tag und Nacht bei diesem Grabe. 
Also glaobte SAdei lltrgfta 

Sicher sich in dem Besitze 
a»ö Aller Habe seines Herren. 

Selbst ruht er in seiner Jurte 

Ueberdeckt mit seidner Decke. 

Alle Leate auch gehorchen 

Sädei M irgftn gleich dem Chane. 
300 Kommen eines Morgens zu ihm 

Sieben Hirten mit der Botschaft ; 

«Ist von einem Apfelschimmel 

Einer Stute gleicher Farbe 

Jetzt gezeugt ein weisses Füllen. 
SOS Ans dem Mutterleib gekommen, 

Frass das Fflllen Gras von selber. 

Dreimal sprang es, kanm geboreni' 

Ueber seine eigne Mutter, 

Dreimal sclnvainni es durch die Finthen. 
310 Gleichet ciuem Heldeurosse. i» 



S&dei MirgftD sendet eiligst 
Sechzig Helden zu dem Fflllen, 

Dass sie ihm das Leben nehmen. 
Konniien sechzig starke Hehlen, 

3iS Pfeil und Bogen in den Uändea, 
Um das Füllen zu umringen. 

Plötzlich wird es gänzlich finster^ 
Dass eotrinnen kann das Ftlllen. 
Drei der Tage bleibt es finster. 

320 Als die Finstemiss verschwunden, 
Folgt Sadei Mirgiin den Spuren 
Um das Füllen aufzusuchen. 

War gelaufen fort das Füllen ^ 
Zn der Sonne Anfgang eilend. 

sia War mit solcher Hast gelaufen» 
Dass in einem halben Tage 
Sädei Mirjjän 1^:1 um durcheilet 
Jene Strecke, die da trennet 
Dieses Füllens vordre Spuren 

S9o Von der Hinterfüsse Sp\uren. 
War im Laufe dreier Tage 
Ueher drei der Himmelsländer 
So geeilt das rasche Fflllen, 
AN'ar darauf zurückgekehret 

S8tt Zu der Heerde seiner iieimath. 
Sadei Mirgän aber eilet 
Immer nach des FflUens Sparen. 

Wandelt sich das weisse Fflllen 
Nachts zn einem kleinen Mädchen — 

340 Sechs der Jahre mocht es scheinen. 
Tritt in Ak Chans ileldenjui-te, 
Während Sadei Mirgän fort war. 
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Nimmt das Mfidchen sieben Schlftnche, 

Angefüllt mit starkem Weine, 

34a (ieht zum Grabe beider Kinder. 

Giebt den Wächtern Wein zu trinkeu. 
Singt (l'iiWi so schön und reizend, 
Dass des Waldes Thiere alle, 
Dass der Lfiite Vögel kommen, 

aso Um dem Sange dort zn lauschen. 
Als das Mädchen ausgesungeu, 
Spricht SIC zu den Wächtern also : 
a Weshalb steht ihr hier und wachet 
Bei den todten Kinderleichen ? 

MS Antwort geben ihr die W&chter : 
«S&dei Mirgin bat's befohlen, 
Dass wir hier die Wache halten, 
Müssen seinem Wort gehorchen.» 
Also redet da das Mädchen: 

a«o « Schlechter ist auf Erden keiner 
Als der böse S^dei Mirgän, 
Braucht ihm nimmer zu gehorchen f » 

Beicht das MAdchen noch vom Weine . 
Fort und fort den Grabeswftchterii, 

36) Bis sie ganz und f^ar berauschet 
Von dem Grabe sich entlcrneu. 
Sich m den Uluss begeben. 
Dreimal springt darauf das Mädchen 
Uebers Grab der beiden Kinder. 

970 Wird verwandelt auf der Stelle 
lu ein siebenjähr'ges Kiiäblein. 
liebt den Grabstein von dem Grabe, 
Gräbt dann auf des Grabes Erde. 
Siebzig Klafter musst' m graben. 
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m Fand dann erst die Kindcrkichen 
Ganz Terwest nnd fibelhechend. 
Nahm die Kinder ans dem Grabe , 
Legt' in einen Fflzsack jedes, 

Laiui die Säcke auf den Rücken. 
380 Wird dann wiederum zum Füllen, 

Läuft geu Untergang der Sonne. 

In dem Walde hört das Füllen 

Einen starken Lant erschallen, 

Dass die schwarze Erde schwanket, 
3SS Dass die Berge niederstürzen, 

Dass die festen Felsen bersten. 

Voll von Furcht birgt sich das Füllen 

In dem dichten Lanb-des Waldes. 

Sieht das Heldenross des Ak Chan, 
390 Sieht das weisse Boss es eilen. 

Freudig wiehert da das Füllen. 

Ihm entgegen wiehert Ag At, 

l)a tlie Stimme es erkennet. 

Beide laufen sich entgegen. 
895 Drauf erzählt dem Boss das Füllen, 

Dass es anf dem Bücken trage 

Die Gebeine von den Kindern. 

Ag At heisst die Säcke werfen 

Auf (1er Erde schwarzen Boden, 
400 iieisst das Füllen dreimal springen 

lieber diese beiden Säcke. 

Dem Gebote trea gehorchend, 

Springt das weisse Füllen dreimal 

lieber diese beiden Sftcke. 
40S Wird verwandelt nach dem Sprunge 

Wiederum zu einem Kuäbiein. 
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Springet drauf auch Ag At selber 

Ueber jene beiden Säcke. 

Wird Terwandelt naeb dem Sfirnnge 

410 Gleich zum Greis mit tirauem Uaare. 
Fragt der Knahc da den Alton : 

«Wo hast du so lang geweilet ?)» 
Diese Autwort giebt der Alte : 

«Habe seit dem Tode Ak Chans 
41S Stets gesacht ein sicheres Mittel 

üm zum Leben ihn zu wecken. 

l>iu gelaufen sechs der Jahre, 

Bin gekommen durch zwölf Länder. 

Alle Meuschen , alle Thiere 
«SO Habe ich um Rath gefraget, 

Wie ich Ak Chan helfen könne. 

Niemand hat mir doch gerathen, 

Niemand, ausser einem Falken. 

Also sprach zu mir der Falke : 
425 '(«lieber zwölf der Himmelsländer 

Wächst auf eines Berges Höhe 

Eine Birke in die Lüfte. 

Golden sind der Birke Blatter, 

Golden Ist der Birke Binde. 
430 Au dem i- iiss der Birke lieget 
' Eine Spanne tief im Boden 

Ganz gefüllt mit Lebenswasser 

Dorten eine goldne Schaale. 

Von der Wurzel bis zum Wipfel 
435 Ist die Birke ganz bewachsen 

Mit den Fasern weissen Grases. 

Bei der Birke steht als Wache, 

Hingestellt you Kudai selber, 
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Alten Tata, er, der Tapfre, 
440 Mit dem gelbiicli-braimen Schecken.»» 
Also sprach der Falke weiter: 
««Geh mm Helden Alten Tata, 

Bitt' ihn, dass er von dem Grase, 
Dass er von dem Lebenswasser 

4tt Dir ein wenig reichen möge. 

Dieses Gras musst du dann trocknen, 
Dreimal stren*n auf die Gebeine. 
Hast das Gras da ansgestreoet, 
Nimmst dn dann das Lebenswasser 

450 In den Mund und sprützst das Wasser 
Dreimal du auf die Gebeine.»» 

Aus dem Busen nimmt Ag At draol 
Mit dem Gras das Lebenswasser, 
Streut das Gras auf die Gebeine, 

4SS Spratzt anf sie das Lebenswasser. 
Als zum ersten Mal er streuet, 
Mit dem Lebenswasser spi ützet, 
Sammeln sich in zwei der Haufen 
Die Gebeine beider Kinder, 

400 Fügen sich die Knochen alle 
Wieder an die alte Stelle. 

Als das zweite Mal er streuet, 
Mit dem Lebenswasser sprützet, 
Leget Fleisch sich um die Knoclien, 

468 Als zum dritten Mal er streuet, 
Mit dem Lebenswasser sprützet, 
Kommen wiederum zum Leben 
Ak Chans Sohn und Ak Chans Tochter. 
Ag At sprach darauf zum Ffillen : 

470 «Muabl die Kiiider jeUu aahren, 
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Musst die Kinder gut beschatzen. 
Gehe selber, um zu sehen, 
Ob ich mit dem weissen Grase, 
Mit dem Lebenswasser wecke 

47a Ak Chan wiederum zum Lt-beu.» 
Also sprechend wurde Ag At 

Wiederum zum weisseu Kusse. 

Eilte raschen Schritts von dannen. 

Für die Kinder pflQckt das Füllen 
480 Beeren von der schwarzen Erde, 

Dass es ihnen Nahrung schaffe* 
Als zum Lt Ijiu wieder kamen 

Ak Clums Sohn und Ak Chans To( liter 

Ward zugleich es kund Katai Chan. 
48» Eiligst sattelt er zum Ritte 

Seinen Stier mit vierzig Hörnern. 

Reitet zu den Kindern Ak Chans. 

Statt der Heldenpeitsche hält er 

Kinen gar gewaltigen liaüiuier, 
490 Der aus hartem Holz geschnitzet. 

Mit dem TTnmnier schlägt den Stier er 

Auf den Kopf um ihn zu treiben, 
wahrend es noch Beeren suchet, 

Hört das FtlUen schon die Tritte 
4üü Von dem Stier' mit vierzig Hörnern, 

Höret es die lauten Sehläge 

Des gewait gen Hammers schallen. 

Lief in Rossgestait das Füllen, 

Liess die Beeren alle liegen, 
800 Lief gar eiligst zu den Kindern, 

Nahm sie rasch auf seinen Rücken, 

Um Katai Chan zu entrinnen. 
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Anf des Herges Ilöhe reitend 

Sieht Katai Cliaii scluin das FOIleu 
iws Mit dcu beiden Kindern laufen. 

Greift geschwind nach seinem Bogen, 

Sendet einen Pfeil aufs Füllen. 
Während durch die Luft der Pfeil fliegt, 

Ist das Fttllen schon entronnen, 
öio Gegen einen Felsen stossend 

Sprengt der Ticil den harten Felsen, 

Dass der Berg sich ganz zertheilet. 
Zornig wurde da Katai Chan, 

Dass er also fehlgeschossen, 
sts Greift zu seinem grossen Hammer. 

Klopft den Stier mit solchem Nachdruck, 

Dass auf sein Gesicht er siukeL 

Wieder sprang der Stier vom Boden, 

Böse >Yard er, dass mit Küthe 
8io Seine Augen unterliefen. 

Stürzte nach im Lauf dem Fttllen. 
Kief Katai Chan zu dem Füllen : 

»Keine um von selber, Füllen. 

Wirst mir nicht so leicht cntkuuiiuen. 
B2tt Ist ZU hoch der Himmel von der Erde, 

Als dass du nach oben flögest, 

Ist zu hart der Erde Boden, 

Als dass du nach Innen drängest.» 
Antwort giebt ilmi so das Füllen : 
Ä30 «Hart von Stahl sind meine liufe, 

Unterm Stahle hatte Knochen. 

So lang' Stahl an meinen Hufen, 

So hing' Knochen an den Fflssen, 

Werde ich dk nimmer selber 

Scki«raer, BeldeoMgca, H 
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835 Ak Clians Kinder flber}:jebeii. » 

Diese W(»rtP sprach das Ffillcn, 
Eilte fort imt raschem Schritte. 
Katai Chaa folgt seineo Spuren. 
Wohnt am Sanm des weissen Meeres, 

840 An dem Fuss des hoben Berges 
Jebet Chan, ein Held gewaltig, 
Mit dem Kosse roth von Farbe, 
Sieben Klafter ist das Uoss lan^. 
Kommt das F&Ueu zu Jebct Chan, 

54« Senkt sein Haupt vor ihm zur Erde, 
Redet so mit Menscbenstlmme : 
«Wie man sagt, hast du Erbarmen 
Mit den elternlosen Waisen. 
Leihe, Tapfrer, (leinen Beist^iud 

isso Du dem Sohn, der Tochter Ak Chans.» 
Also giebt Jebet Chan Antwort : 
«Gern will ich für Ak Chans Kinder 
Kämpfen mit Katai Chan selber, 
Kämpfen bis ich selber falle 

555 Oder ich den Sie?: errincje. 

Dennoch darfst du umiiiier trauen 
Meiner Kraft und meiner StÄrke, 
Sondern eile fort von hinnen.«* 
Als so Jebet Chan gesprochen, 

SSO Eilte fort das rasche FflUen. 
Als es kommt zum ersten iJerge, 
Sieht es auf dem iiäclisten Berne 
Katai Chan schon naher reiten. 
Jebet Chau hat unterdessen 

508 Kasch sein rothes Boss gesattelt, 
Hat das Schwert, den Speer ergriffen, 
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Beitet Katai Gluiii entgegen. 

Als die Helden sich begegnen, 
Schlagen sie sich mit den Schwertern 

mo Ohne Schaden zuzulUgen. 
Steigen beide von den Bossen ^ 
Fangen beide an za ringen. 
Schlfigt mit einem Schlag Katai Chan 
Jebet Chan zn Boden nieder, 

575 Dass er Iiinsinkt in zwei Slucktii. 
Sicht (las Füllen von dem Berge 
Bort das Schicksal von Jebet Chan. 
Eiligst l&uft es wieder weiter. 
Kommt zn einem weissen Meere. 

880 An dem Saum des weissen Meeres 
Lebt ein tapfrer Held, Alten Kos, 
Dessen braunes lloss ein \Yeissmaiil. 
Bittet da das Füllen wieder 
Alten Kus um seinen Beistand. 

888 Alten Kus giebt solche Antwort: 
mWül für Ak Chans Kinder gerne 
Kämpfen mit Katai Chan selber, 
Gern will ich für seine Kinder 
In dem Kampf mein Leben lassen.» 

890 Als das Füllen dies gehöret, 
Läuft es wieder eiligst weiter. 

Alten Kus hat unterdessen 
Schnell gesattelt seinen Braunen, 
Mit dem Schwerte sich umgürtet, 

ö9a Hat den Speer mit sich geuonunen , 
Stürzt dem Katai Chan entgegen. 

Lief d9A Füllen von Alten Kus 
lieber nenn der Beige weiter, 
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Bleibet stehn auf einem Berge, 
eoo Dessen Gipfel weiss Ton Farbe. 

Ist ein weisser See dort oben , 
Um den See wächst Gras in Fülle. 
War nach seinem langen Laufe 
Hungrig sehr das weisse Füllen, 

eas Wollte schier vor Dnrst vergeben. 
Rupfet sich vom grflnen Grase, 
Trinket aus dem weissen Landsee. 
Ak Chans Kinder sitj^en l)eide 
An dem See und pflücken Beeren. 

610 Während so das Füllen Oras rupft 
Und die Kinder beide essen, 
Sehen sie un Kampf Alten Kns, 
Mit Katai Chan sie ihn ringen. 
Ringen auf dem Berge ohvn 

615 Dri'i der JaJire nach eiüaiidor, 
Dass der Berg durch ihre Tritte 
Flach wird wie die ebne Steppe. 
Keiner wird dort Herr des andern, 
Bis im vierten Jabre endlich 

«so Katai Ofaan im Kampfe sieget, 
Alten Kus zu Boden schmettert. 

Sali das Füllen wie Alten Kus 
Dort sein tapfres Leben endet. 
Birgt da in des Bergsees Nfibe, 

m In des Waldes tiefem Dunkel 
Ak Chans Tochter auf das Beste, 
Eilet mit dem Sohne weiter. 

In demselben Augenblicke 
Schlägt Katai Chan mit dem Hammer 

«30 Breimal auf die Stirn des Stieres, 



Setzet nach dem welsflen FflUen. 
Eomiiit das FtUlen auf dem Wege 

Da zn einem Eisenberge, 
Der so m diu Wolken raget, 

•33 Dass die Vögel niclit vermftgea 
lieber diesen Fels zu iiiegen. 
Beugt ueh da das weisse Füllen 
Vor der Sonne, vor dem Monde, 
Bittet sie nm iliren Beistand, 

640 Damit endlich es vermöge 
Ueber diesen Berg zu kommen. 

Spricht das Fülleo zu dem Knaben: 
«Brich dir einen Zweig der Birke, 
Schlage mich mit diesem Zweige, 

•is Schlage mich ans allen Krilten, 
Wenn den Berg hinan ich lanfe.» 

Ak Chans Sohn ijehorcht dem Füllen, 
Schlägt es mit dem iiirkeuzwcige. 
Glücklich kommen sie nach oben. 

$50 Oben bleibet stehn das Füllen, 
Sieht das Wasser dorten sieden 
Wie in einem heissen KesseL 
Durstig war der Sohn des Ak Chan, 
Trank nur weni«? n dn dvm Wasser. 

«55 Kaum hat er davon getrunken, 
Als in tiefen Schlaf er sinket, 
Auf dem Berge liegen bleibet 
Drei der Tage schlfift der Knabe. 
Unterdessen frisst das Füllen 

660 Gras dort von des Berges Höhe. 

Kam Katai ( hau drauf zum Berge, 
Trieb den btier den Weg nach oben, 
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Sieben Klafter Ton der Spitie 
Fiel xnrOck der Stier nach unten. 

MS Wollt' das Füllen da den Knaben 
Aus dem tiefen Schlafe wecken. 
Doch der Knabe schläft stets weiter. 
Katai Chan versucht es nochmals 
Seinen Stier empor zu treiben. 

«70 Wieder fällt der Stier nach unten. 
Als er dranf zom dritten Male 
Mit dem Hammer seinen Stier schlägt, 
Kommt er endlich auf die Spitze. 
Lief daa Füllen jetzt in Eile 

675 Za dem Sohne Ak Chans wieder, 
Schlug ihn mit d«n Hinterfusae» 
Baas der Knabe sieben Klafter 
Von der Ruhestätte flieget. 

Zornig,' springet auf der Knabe, 

680 Stürzet auf Katai Chan iiiuthig, 
Packet ihn an seinen Armen. 
Beisst Tom Stier ihn auf die £rde. 
Drauf beginnt er mit Katai Chan 
Einen Bingkampf ohne Gleichen. 

685 Als sieh beide Helden packen, 
Bleibet Fleisch in ihren Fäusten. 
Drei der Jahre rint,'eii beide, 
Keiner wird da Herr des andern. 
Endlich kommen sie von Ki&Cten, 

690 Dass sie nicht mehr auf den Beinen, 
Sondern knieend nnr noch ringen, 
Dass sie auf den Jioden sinken, 
Licj^end mit einander rinj^en. 
Kaum vermag es noch der Kuabc 
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MS Sich zu heben auf den Gegner, 
Doch nicht steht's in semen Kräften, 
Ihm das Leben ganz zu nehmen. 
Als der Stier den Herrn steht liegen 

Unter Ak Chans Sohn, dem kleinen, 
700 Wird er zornig, stösst die Horner 
Aul" der Erde schwarzen liodeu. 
Sammelt alle seine Kräfte 
Um den Knaben anzugreifen. 
Als das Fflllen solches merket, 
70S Lässt es an den Vorderfilssen 
Zwei der Schwerter sich erheben, 
Greift den Stier an inii dvr Scliifeidc, 
lächlägt ihn rasch in zwei der iläiften. 
Konnte endlich auch der Knabe 
7to Katai Chan das Leben nehmen. 
Obschon selbst er kaum noch lebte, 
Kroch mit grosser Müh' er vorwärts 
Zu der heissen Wasserfjuello, 
Trank dort aus der heisseii (Quelle, 

719 Sank dann wiederum in Schlummer. 
Sieben volle Tage schläft er, 
ScUfift im Laufe Ton neun Tagen. 
Endlich wacht er auf am zehnten. 
Ist ein Held, schon ganz erwachsen. 

720 War das weisse Füllen gleichfalls 
(i rossgewachsen unterdessen, 

War gesattelt und gezügelt. 
War mit Allem gut versehen. 
Freudig sieht der Knab* das F&llen. 
72S Wie der Mond und wie die Sonne 
Strahlt das weisse Füllen durten. 
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Während vor dem Ross er sieket, 

Freudig auf dasselbe schauet, 

Sieht er einen Bogen liegen , 
730 Den er auflicbt von tlor Krtlc. 

Steht ijosrliriubt^u auf dem Bogen, 

Dass der Knabe heisseu solle 

Aid61ei Mirgän mit Namen, 

Alten Kuruptjtt die Schwester. 
733 Stieg nun Aid61ei Mirgin drauf 

Auf sein weisses Ross nnd reitet 

Zum Ulussu seines Vaters. 

Sucliet auf dem We.2:e dorthin 

lu dem ^Yaldc seine Schwester. 
740 Doch vor Hunger war indessen 

Schon die Schwester ihm gestorben. 
Sprach das Ross mit Menschenstimme 

Also zu Aidülei Mirgün : 

«Habe von dorn weissen Grase, 
7*5 Von dem Lebenswasser etwas 

Um die Todtc zu erwecken.» 
Hiess das Boss Aid61ei Mirgän 

Gras nun streuen auf die Schwester, 

Dreimal Wasser auf sie sprfitzen. 
730 Aidolei gehorcht dem llosse. 

AViedennn erwacht die Schwester. 

Aidolei verwandelt diese 

Rasch zu einem Fingerringe, 

Steckt den Ring an seinen Finger, 
755 Reitet fort in seine Heimath. 
Unterwegs erweckt Aidölei 

Alton Kus zum Ltben wieder 

Mit dem Gras und Lebenswasser, 
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Das Tenchafft das Boss des Vaters. 

760 Weckt zum Leben auch Jebet Chau. 

Eine Tochter hat Jebet Chan. 

Intel Areg ist ihr Name. 

Aiddlei begehrt die Tochter. 

Jebet Chan giebt sie Ihm gerne. 
7S9 Sattelt dann fOr seine Tocbter 

Rascb ein Ross mit secbs der Beine. 

Dann geleitet er ein Stück sie, 

Kehret Nvieder um nach Hause. 
Als Aidolei dann gekommen 
T20 Zu dem Berge seiner Heimatb, 

Siebt er an dem goldnen Pfosten 

Ag At dorten angebonden. 

Sieht er seinen Vater Ak Chan 

Vor der Jurte auf- un 1 abgelm. 
776 Aidolei Miri^ün nun reitet 

Von dem hohen Berge abwärts 

Zu der Jurte seines Vaters. 

Dort begrflsste er den Vater. 

Gross war da die Freude beider. 
780 Ward errichtet eine Jurte 

Für Aidolei und die Gattin. 

Augerichtet ward die Hochzeit, 

Ganze Heerden schlachtet Ak Chan. 

Bittet alles Volk zur Hochzeit. 
78S Als gefeiert war die Hochzeit, 

Hielt Gericht Aidölei Mirgän 

Ueber Sadei Mirgän also : 

Dass er mit dem Uosse lebend 

An den Fels geschmiedet werde. 
7tM> Als nach Hause km die Schwester» 
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Ward sie wieder amgewandelt 
Alten Kus wollt' sie zur Gattin. 
Ak Cliaii gab ihm gern die Tochter. 
Wieder feierte mau Ilüchzcit. 

79tt Alten Kus und seine Gattia 
Kehren heim und sie geleitet 
Auf den halben Weg AidöleL 
Daraof kehrt znrftck Aiddlei. 
^Veder Held iiocli Alna waut es 

800 Jetzt dem üeiden beizukoumicu. 



IlL AG AL 



Ly Google 



An dem Saum des weissen Meeres, 
Das voD hier man nicht erblicket, 
Lebt' in seiner Jurte Ak Chan ; 
Zahlte über sechzig Jahre, 
s Fünfzig Jahre seine Gattin. 
Voll von Hutvieh war die Steppe, 
Ohne Zahl die Unterthanen. 
Duch blieb ohne Spross die Ehe. 
Biese Nacht, die schläft er ruhig 

to Mit der Gattin in der Jurte. . 
Als das Morgenroth herrorbrieht, 
Auf zum Himmel steigt die Sonne, 
Hört ei drausscn starkes Tosen. 
Sprinert hervor aus seiner Jurte, ' 

15 Fragt das Volk, woher das Tosen. 
Antwort geben ihm die Leute : 
«Kommen hOrt man fremde Heere, 
Nahen h5rt man Kriegsgctflmmel.» 
Ak Chan blicket auf die Steppe, 

ao Sieht: es naht ein Heereshaufen, 
Sammt dem Heere naht ein Held ihm. 
Eedet zu ihm solche Worte: 
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«Komm, lass uns den Kampf beginnen. 
Ak Chan setzet auf sein Ross sicli, 
15 Eilt dem Helden rasch entgegen. 
Drei der Brader waren dorten, 

Alle Söhne Knn Mirgiiirs sie, 
Nicht bcnamit die beiden ült'sten, 
Waren's Helden, waren's keine? 

so Einen Namen hatt' der jüngste : 
Kok Molot mit blauem Bosse. 
Also sprechen sie zu Ak Chan : 
«Giebst du deinen Sohn j^itwillig, 
Oder sollen wir erst kämpfen?» 

35 Sprach der alte Ak Chan also : 
«Habe keinen Sohn zu geben, 
Kann yon keinem Sohne q^rechen.« 

Rissen rasch vom Ross den Alten, 
Schlugen peitschend los auf Ak Chan, 

40 Schlugen fort und fort und li af^ten 
Nach dem Sohne stets die Uelden. 

Sieh, da stürzet aus dem Volke, 
Aus des reinen Volkes Mitte 
Rasch ein Knabe dreier Jahre, 

4S Also ruft er zu dem Alten : 

«"Weshalb willst du mich nicht geben? 
Gieb mich hin, lass das Erbarmen!» 

Als herbeigeeilt der Knabe, 
Spricht zum tapfem Helden Ak Chan 

80 Kök Molot mit blauem Rosse : 
«Wie hast du den Sohn verläugnet?» 

Nahm den Knaben auf das Ross mit 
Packt ihn in des Sattels Quersack, 
Läsbt den alten Ak Chan gehen. 



Ut. AcAi. 



«5 Setzen sich zu Rosa die Helden, 
Kehren mit dem Volke wieder 
Heim dahin, woher sie kamen, 

Ueber drei der llimmclslJinder. 
Als nach Hause sie gekuinmen, 
60 Nimmt den KnabeD aus dem Quersack 
Kdk Molot mit blauem Rosse, 
Giebt ihn seinem alten Vater : 
«KsTi Mirgän, da nimm den Knaben!» 
Kau Mirgän sprach so zum Sohne: 
65 «Weshalb bandst du doini den Knaben 
In den Quersack uiiterin Sattel?» 
Fasste dann die Hand des Knaben, 
Nahm ihn mit sich in die Jurte. 
Nfthrt ihn ein Jahr, ihn das zweite, 
70 An des zweiten Jahres Ende 
War erwachsen schon der Kiuibe. 
So erreicht er fünf der Jahre. 
Bittet da an einem Morgen : 
«Lasset auf die Jagd mich mitgehn 
n Mit den dreien Heldenhrfldern.» 
Nehmen mit den kleinen Knaben, 
Mit die Helden auf die Steppe, 
Trieben ihn dann fort mit Schlöben. 
Weinend kehrte heim der Knabe, 
so Wirft sich weinend auf sein Lager 
« Bis der Schlaf den Kummer scheuchet. 
Wieder war ein Jahr vorüber. 
Eines Morgens hört der Knabe, 
Als er früh vom Schlnf erwachet: 
85 Kan Mirgän , der Ikideii Vater, 
Lasst für ihn die Heidenrüstung, 
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Lflsst ihm Bogen, Pfeile Bchiniedeii. 
Sieben Tage hOrt man Iftnnen, 

Sieben Tag' die Schmiede hämmern, 

v» An der Rüstiiiifj?, an den Pfeilen, 
An dem starken Pxj'^en schmieden. 
Nach Verlauf von sieben Tagen, 
Als das Morgenroth hervorbricht, 
Anf znm Himmel steigt die Sonne, 

n Sieht «der KnaV Tom Schlaf erwachend 
Sechs der Männer schleppen keuchend 
In die Jurte seinen Bogen , 
Fflnf der Männer tragen ächzend 
In die Jurte seine Pfeile. 

100 Kok Molot, der Helden bester, 
Kommt gegangen, sieht den Bogen, 
Sieht den Bogen , will ihn spannen , 
Kaum kann er die Enden biegen. 
«Wem ist solch ein Bogen Nutze?» 

105 Also rufend geht er wieder, 
Eilet fort er aus der Jnrte. 

Springt vom Lager da der Knabe, 
Spannt die beiden Bogenenden, 
Lässt sie wieder von einander ; 

110 Legt sich wieder auf sein Lager. 
Kam drauf Kau Mirgän gegangen, 
Kam herbei mit seiner Gattin, 
Beide weckten sie den Knaben, 
Sprachen zn ihm diese Worte : 

IIS «Hebe dich vom Lager, Knabe, 

Länger darfst du nicht mehr schlafen.» 

Sprang vom Lager auf der Knabe. 
Speise gab ihm da die Alte ; 
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Kau Mii^ sprach so zam Knaben : 
190 «Nimm, o Sohn, den Heldenbogen , 

Nimm ihn, Kleiner, sammt den Pfeilen. 

Hab' sie alle bessern lassen. 

Nimm du in die bland den ßogeu. 

Kannst da mit ihm fertig werden ? 
m Habe dich verlangt vom Vater , 

Dich gespeist und dich getrftnket, 

Bass da mir zur Seite stehest. 

lieber neun dei Laiiiier wohnet 

Sor Chan, er, der Helden bester, 
130 Dem icb jäbrlicb Gaben zolle. 

Dieser hat zwei üeldentOchter : 

Alten Areg heisst die flit're, 

Kflmtts Areg ist die jüng're. 

Mangelt ihm an einem Sohne. 
i3ä Wird ein ileldenross geboren. 

Kommt zur Welt ein Mensch voll Einsicht, 

Nimmt er mir das Ross, den Menschen, 

Nimmt mir jährlich alle Habe. 

Habe deshalb dich genommen, 
140 Dich gespeiset, dich getrAnket, 

Dass dn mit dem Helden kämpfest, 

Dass du Hache an ihm nehmest.» 
Fragt ihn so der kleine Kuabo : 

«Wie hast du von mir erfahren?» 
148 Kan Mirg&n giebt also Antwort : 

«Habe einen mftchfgen Zaubrer, 

Balamon Kam mit nenn Trommehi. . 

Alles weiss er, was geschiehet, 

Wüste auch von dir und sagt' mir's.» 
150 Antwort gab itmi so der Knabe : 

cbicfoer, Ucldcoiagcn. 0 
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« Aaf dem Hflgel oben stehet^ 
Atter, dort ein Knpferfelsen. 

Lass die SöJine du ein Zcicheu 
Au dem Kupferfelseu machen. 

155 Schiesse ich durch diesen Felsen, 
Zieh* ich in den Kampf zu Sor Chan; 
Will mir dieses nicht gelingen, 
Ist mir meine Kraft zn achwacli noch, 
Kann noch nicht den Kampf beginnen.» 

160 Kail Mirgaa nat aus der Jurte, 
Liess sich seino Siilmo komiuen, 
Schickte sie aui jenen liügei, 
Schickt' sie hin znm Kapferfelsen, 
Dass sie dort ein Zeichen machten. 

ISS Hin zum Hflgel gehn die Brüder. 
Mit dem Bogen , mit den Pfeilen 
Geht der Knabe aus der Jurte, 
Mit ihm golit auch, sammt der Gattin, 
Kan Mirgäu , der üelden bester, 

470 Zu dem Felsen auf dem Berge. 
Kamen anf des Hügels Hohe, 
Stellten sich, um zuzusehen. 
Spannt* der Knabe da den Bogen, 
Lässt dm i'liil vom Bogen schiessen, 

173 Dass beim Schuss die Luft erzittert. 
Triflft den Felsen und durchschiosst ihn, 
Trifft den Felsen sammt dem Hügel, 
Auf dem Hügel auch die Söhne 
Kan Mirgftn's, des tapfem^Helden, 

ISO Dass Ton ihnen keine Spur blieb. 
Als die Söliiic dort getödtet 
Sicht der Alte, wird er zornig. 
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Auf den Kopf schlftgt er den Knaben 

Droiiiial mit dvm Eisenstabe, 
18« Weil die buiine er c^otödtet. 

Zornvoll spricht der Knabe also : 

«Deshalb hab' ich sie getödtet, 

Weil sie mit Gewalt mkb schleppten 

Von dem Vater, vön der Mutter, 
190 Die mich selber nfthren konnten , 

Weil sie mich im Quersack brachten ; 

Konnten sie 's nicht anders machen? 

Drei Jahr hast du mich genähret, 

• Dreimal hast du mich geschlagen, 
19S Kan MirgSn, der Helden bester, 

Haben also abgerechnet.» 

* Also sprechend greift den Alten, 
Kan Mirgiln er bei dem Barte, 
Packt ihn, schleudert ihn zu Boden, 

200 Dass entseelt er niedersinket. 

Darauf jagt er alles Hntfieh, 

Treibet er des Volkes Menge 

Vor sich bin in seine Heimath. 

Gehet selbst dabei zn Fasse. 
20» Musste wohl zu Fusse gehen, 

Denn welch' Ross er auch erfasste, 

Mit der Hand er nur berührte, 

Sank sofort zur Erde nieder, 

Könnt' des Helden Hand nicht tragen, 
sto Solche Kraft wohnt in dem Knaben. 

Treibt das Hutvieh, treibt die Menschen 

Durch das erste Land, das zweite, 

J'reibt sie durch das dritte Land noch ; 

Sieb, da ragt empor ein fiergkamm. 
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si» Auf den Berglcamm steigt der^Koabe, 
Blickt herab dort von der Hobe. 

Sieht die Ikimath unten liegen. ' 

Von dem lier^^e abwärts führet 

Auf dem Fels ein tiefer Ueitpfad 
SSO Von des Resses halber Hohe. 

Drei der Jahre ritt sein Vater 

Auf dem Pfade anf den Bergkamm, 

Um zu spShen nach dem Sohne ; 

Also war der Pfad entstanden. 
225 Sieht auch jetzt auf diesem Pfade 

Seinen alten Vater reiten, 

Kann sich auf dem lloss kaum halten, 

Reitet anfwfirts unter Thrftnen. 

Kommt nach oben jetzt der Alte, 
S30 Findet seinen Sohn, nmfksst ihn. 

Als hegrüsst <^ich Sohn und Vater, 

Kehren beide um nach Hause. 
Ah nach Hause sie gekommen, 

Fragt den Sohn der Alte also : 
235 «Sag' mir, Thenrer, woher bist du ? 

Wie wardst du zu meinem Sohne?» 
Antwort gab ihm so der Knabe : 

«Weiss es selbst ni( ht, kann's nicht wissen, 

Woher ich geboren wurde; 
240 Dass dein Sohn ich bin, das weiss ich.» 
War in der Tabune Ak Chans 

Voller Kraft ein blauer Schimmel, 

War em Heldenross sein SprOssIing. 

Schenkt dies Heldenross der Vater 
2*3 Sammt dem Reitzeug seinem Sohne. 

Giebt dem Sohn dabei den Namen 
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Ag Ai mit dein blauen Scliimmel. 

Als er gänzlich aasgerftstet, 
Ritt der Helden bester Ag Ai 
SM Aof die Jagd sein Rosa zn prflfen. 

Tödtet Vögel, tödtt t ThiertN 
Schleppet mit sich osncii Vorrath, 
Speiset alle Untcrthanen. 
Lange Zeit war liingcflosseu, 

m Da gedenkt er aufzubrechen 
In das Land des Helden Sor Chan. 

Diese Nacht, die schläft er ruhig 
Als das Morgenroth hervorbricht, 
Auf zum IliuiTnel steigt die Souüe, 

260 liebet Ag Ai sich vuiu Lager, 
Deuket an den mächtigen Zaubrer 
Balamon Kam mit neun Trommeln. 

Sprach der Helden bester Ag Ai: 
«Fast hab' seiner ich vergessen; 

2Ö3 AVusst' (lor Zaubrer vun mir alles, 
Da er's Kau Mirgän erzählte, 
Mag er nun mir selber sji^'cn. 
Ob ich glücklich vorwärts komme, 
Glücklich wieder heimwftrts kehre. » 

sTo Kommen Hess er da den Zaubrer 
Balamon Kam mit neun Trommeln. 

Balamou Kam kündet also: 
«Kommst zu oiuem weissen Meere, 
Wo das Land ein Ende tindet, 

27S Man zu Ross nicht weiter kommet. 
An dem Ufer dieses Meeres 
Stehet eine goldne Pappel. 
Reisse von ihr Tier der BlStter: 
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Lege diese goldnen BUttter 
280 Unter deines Bosses Hufe. 

Wirst dann anf dem Meere reiten 

Wie auf einer testeu Urücke; 
Bist hinüber du geritten, 
Bleibet stelm die feste BrQcke, 

MS Dass auf ilir zurück da kehrest. 
Anf dem andern Ufern kommest 
Du zu einem steilen Bergkanim, 
Zu dem nur ein Hohlweg führet. 
An dem Hohlweg halten Wache 

tso Zwei der allerstärksten Helden. 

Zwischen diesen musst du durchgebii. 
Keitest du, auf sie nicht blickend, 
Werden sie dich nicht berühren. 
Blickst du auf sie, wirst du sterben. 

S95 Bist du gllleklich durchgekomnieu , 
Wirst zn Sor Chan du gelangen 
Ohne alle Hiiideniisse.» 

Dachte drauf der Helden bester: 
«Was soll mir der Zaubrer ktlndeu, 

300 Was noch Balamon Kam sagen? 
Also sprach zum Zaubrer Ag Ai, 
Zu ihm so der Helden bester: 
«Nenne Vater mir und ^luiter, 
Sie, die mir das Dasein gaben, 

30S Sage mir, auf welche Weise, 
Wie ich Ak Chans Sohn geworden. 
Kannst du dieses mir nicht künden , 
Musst du gleich dein Leben lassen.» 
Spähet da der milcht 'ge Zaubrer, 

310 Späht auf allen seinen Trommeln, 



Blieb kein Ort auf dieser Erde, 
Den er nicht dorspfthet h&tte, 
Blieb kein Vogel, keine der Thiere, 

Ungefragt der Menschen keiner; 

315 Eiuc Antwort gaben alle, 

Dass sie nicht die Eltern kennen 
Von dem mächtigen iicldcu Ag Ai. 

Nahm der Zaubrer von den Trommeln 
Nnn die nennte, ganz ans Kupfer, 

3»» Kahm sie mit zum weissen Meere, 
Gehet ein zur Meeres Mündung. 
Findet diesseits kein Gebirge, 
^^iilit ancli jenseits keine Höhen, 
Schreitet fort zur Meeres Mitte 
' aas Auf den tiefsten Grund des Meeres. 
Auf dem Grunde sieht er liegen 
Einen weissen Stein voll Schimmer, 
Aehnlich einem weissen Haasen, 
Leuchtend wie das schönste Feuer. 

3^0 Näher will der Zaubrer treten. 

Nicht vermag er's ob des Scluniraers, 
Der vom weissen Steine strahlet. 

Fragt der Stein den Zaubrer also: 
«Weshalb bist du hergekommen?» 

m Antwort gab so Balamon Kam: 
«Bin gekummen um zu suchen 
Iiier des Knaben Ag Ai Mutter. 
Solltest du von ihr nicht wissen?» 
Antwort gab der Stein ihm also: 

940 «Wie sollt ich von ihr nicht wissen! 
Selber hin ich ja die Mutter. 
Kudai hat ihn mir gegeben. 
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Mitleid hatte icli mit Ak Chaii, 
Dass er ohne SproBs gehliehen, 
S45 Dass sein Stamm erloschen sollte. 

Gab ihm da das Kind zum Sohne.» 

Kehrte heim der mächt'gc /aubroi 
Balamon Kam mit neun Trommeln, 
Bringt Bescheid dem Helden Ag Ai. 
330 «Hab' die Mutter aufgefunden 
Anf dem Grand des weissen Meeres. 
Ist ein weisser Stein voll Schimmer. » 

Glauben wulltc es iiiclit Ai, 
Sagt dem Zaubrer (Vwsq Worte: 
35» «Hast auch du den Stein gesehen. 
Blieb von mir er ungesehen, 
Gehe nochmals hin und hol' ihnU 

Ging zum weissen Meer der Zaubrer, 
Holte ?on dem Grund des Meeres 
300 Her den weissen Stein voll Schimmer. 
Als er in die Jurte eintrat, 
Von dem Steine hob die Trommel, 
Fiel der weisse Stein zu Boden. 
Hell ward von des Steines Schimmer 
m Gleich dem Tag die Nacht der Jurte. 

Nahm der Helden bester Ag Ai 
Dann den weissen Stein und wickelt 
Ein ilm in die feinste Seide. 
Birgt ihn sorgsam in dem Schreine, 
370 Spricht zum Zaubrer diese Worte: 
«Fttr den Dienst, den du geleistet» 
Ruh' jetzt aus in deiner Jurte, 
Ruhe aus und lebe müssig. » - 

Gicht ilim Leute, giebt ihm Hcerden, 
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375 Redet zn ihm diese Worte: 
«Wie ward dir die Zaaberlrande? 

Hast da sie erlernt, erlanget, 

Bist du selbst auf sie gekommen?» 
Antwort gab der Zauhrer also: 
380 1 Seit Beginn der Zeiten war sie » 

Ist sie da, die Zauberkunde.» 
LiesB der Helden bester Ag Ai 

Drauf den Zanbrer von sieb gehen» 

Rüstet sich und zieht des "Weges 
38ä Ueber neun der Himmclsländer 

Zu dorn mächt'gen Helden Sor Chan. 

Reitet fort und findet Alles, 

Wie es ihm gesagt der Zaubrer. 

Kam zn einem weissen Meere, 
SSO Wo das Land ein Ende findet, 

Man zu lloss nicht weiter kuinmet. 

An dem Ufer dieses Meeres 

Stehet eine goldiie Pappel. 

Keisst sich von ihr vier der Blätter, 
308 Leget diese goldnen Blätter 

Unter seines Bosses Hufe. 

Reitet auf des Meeres Fläche 

Gleich wie über eine Uiückc. 

Stehen bleibt die coldne Brücke. 
400 Kam darauf zum andern Ufer. 

Vor ihm steht ein steiler Berf^kamin. 

Aufwäits geht er durch den Hohlweg. 

An dem Hohlweg stehn zwei Helden. 

IHese lässt er ungesehen , 
405 Reitet durch sie ungefährdet. 

Ah daselbst er durchgekommen, 
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Steht vor ihm ein zweiter Bergkamm. 
Auf ihn mten los zwei Helden. 
Ihm entgegen eOt der eine, 

4io Abwärts wendet sich der andre. 

Als sie näher ihm gekuuimen, 

Bücket vor sich hin Held Ag Ai. 

Besser ist das Ixoss des Helden, 

Besser will der Held anch scheinen. 
415 Fragten da sich, wer sie wlren. 
Sprach der Helden bester Ai: 

«Bill Ai Diit blauem Schimrael. 
Antwort gab auf seine Frage 

Dim der Held, der ihm begegnet: 
490 «Sor Chans jüngere Tochter bin ich, 

Kamlls Areg ist mein Name. 

Hab' zur Schwester Alten Areg. 
Fragte da der Helden bester: 

«Weshalb ist sie umgekehret?» 
m Antwort g<ib ihm Kümüs Areg: 

«Scheu hat sie vor dir empfunden. 

«Wirst mit uns verschwägert werden. 

«Da sie davon Knnde hatte, 

«Hat sich abgewandt die Schwester.» 
430 Weiter fragte sie Held Ag Ai: 

«Wie habt ilir es dcuu ci talucn, 

Dass ich euch verschwägert werde?» 
Antwort gab ihm KUmüs Areg: 

«Fahren wir zu meinem Vater! 
43S Dort wirst dn die Wahrheit hören.» 
Beide kommen so zu Sor Chan. 

Kommt der Helden bester Ag Ai, 

Sieht dort stehu des Vaters J urte , 
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Sieht die Jurten beider Tochter. 

44ü iJuiid den Scliimmel au den Pfosten. 

Trat dann ein zum Helden Sor Chau. 

In die eigne Jurte gehet 

Kümtis Areg, sie, die Schöne. • 
In die Jurte tretend sieht da 
445 Ag Ai sitzen zwei der Leute: 

Sor Chan ist's mit seiner Gattin. 

Laden ein ihn Platz zu nehmen. 

Geben Speise ilun in Fülle, 

Geben Wein in reichem Maasse. 
4iio Femer sieht er Kflmüs Areg, 

Sieht sie nicht in HeldenrOstnng, 

Sieht sie jetzt im Weibericleide, 

Sieht sie jetzt mit Mädchenflechten. 

In die Jurte tretend holet 
45S Aub dem goldnen Sclircin iicrvor sie 

Eine Schrift von Schwcisstuch Grösse. 

Diese Schrift reicht sie dem Ag Ai. 

Auf die Schrift blickt lesend Ag Ai; 

Findet deutlich dort geschrieben, 
4«o Dass der beiden Schwestern ält're 
• Alten Areg ihm bestimmt sei. 

Mit dem Vater speist er weiter, 

Mit der Heldeujungfraun Mutter. 

Feiert alsbald seine Hochzeit 
468 Mit der schönen Alten Areg. 

Als das Festmahl war vorüber 

Lebt Ag Ai mit seiner Gattin 

Mit der schönen Alwn Areg 

Eine Zeit bei ihren Kitern. 
470 Eines Tags lud KümOs Areg 
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Lud die SchwUg'rm ihn tar Jagd ein. 
Beide ritten sie des Weges, 

Waren wenig nur geritten, 

bi»! icht zum Scliwager Kümtts Areg: 

475 «Alle licute sagen von dir, 

Dass du seist der Heiden stärkster » 
Du der mAchtigste der Mftnner. 
Ich auch hahe HeldenkraHte. 
Lass zum Scherz uns jetzt versuchen , 

4M Wer im Ringkampf überlegen.» 
Beide packten sich mit Händen, 
Dreimal wandten sii' einander, 
Keiner könnt' den andern werfen. 
Ob des Ringens bebt die Erde, 

485 Schwellen hoch des Meeres Finthen. 
Kfimfls Areg redet also : 
«Haben jetzt i^enug gerungen; 
Sehe jetzt, dass du voll Stärke, 
Das*^ (Ur s nicht an Kräften fehlet.» 

4M Kehrten heim vom Jagen beide, 
Schliefen ruhig in den Jurten. 
Als das Morgenroth heranhricht, 
Auf zum Himmel steigt die Sonne, 
Noch im Schlafe liegt Held Aii Ai, 

495 Koitinit die Schwaig' rin Kümüs Areg 
Zu der Jurte hergelaufen, 
' Weckt den wackem Helden Ag Ai, 
Redet also zu ihm weinend: 
«Hebe dich vom Lager Ag Ai! 

«M Ahnest nicht was dir bevorsteht. 
Weil im Uiü^kjinpf wir ^'ckümpfet, 
Ist iiudai von llubb ciluiiet 
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G^en dich und gegen mich auch. 
Bald wird von ihm Botschaft kommen. 

w>ä Packen wird iiiaii dich und schleppen 
In die Höhe fort ziiiu lüininol. 
Dort entstehet wie von selber 
Ganz von Eisen eine Kammer. 
Neun der £cken hat die Kammer, 

310 Keine Thflren, kerne Fenster. 
Wirst gesperrt in diese Kammer. 
Rings umgiebt man sie mit Feuer. 
Schürt die Gluth mit vierzisj Bälgen 
Bis zu Asche du verbranut bist. 

$19 Weiss nicht, wie du dich erretten, 
Wie nach Hause kehren könntest.» 

Sprach so weinend Kflmfls Areg, 
So die Schöue bitter klagend. 
Als die Sonne kaum emporstieg, 

tt2o Sprangen plötzlich zwei der Männer 
In des Helden Ag Ai Jurte. 
Einer packet Ag Ai selber 
Packt ihn wie ein Kind am Kleide, 
Packt das Heldenross der andre. 

523 Heben beide sich gen Himmel, 
Schwinden beide aus den Augen. 

Ah nach oben sie gekommen, 
Ag Ai um sich blicken konnte, 
Sieht er sich im Haus ron Eisen, 

530 In der Kammer mit neun Ecken 
Ohne Tbüren, ohne Fenster; 
nrtrct schon die Bälge blasen. 
Roth wird schon die ganze Kammer 
Von des Feners Gluth umfangen. 
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m Sieben Tage sitzet Ag Ai 
Sitzt und weint er also ^rechend: 
«Könnte ich nnr meinen Vater, 

Ich nur meine Mutter selioii, 
J«Mi(ni weissen Stein eiiilicken, 

540 Den der Zaubrer mir einst i)raciite.» 
Sieben Tage gingen hin sehou, 
Flossen bin schon nenn der Tage, 
Immer steht in Olnth die Kammer. 
An des nennten Tages Ende 

645 "Wusstc Ag Ai nicht zti sagen. 
Ob er lebend oder todt schon, 
Ob er wach noch oder schlafend. 
Hörte nur die Bälge blasen. 
Nicht mehr war in Glnth die Kammer. 

SSO Blicket um sieh, sieht sich liegen 
Auf der Erde, bei der Kammer. 
Neben ihm liegt seine Mutter , 
Liegt der weisse Stein des ^Meeres. 
Hebt sich auf vom Boden Ag Ai, 

SSB Setzt sich, blickt auf seine Mutter. 
Sieh, da kommt mit einem Male 
An dem Stab ein Greis gegangen, 
Tritt heran und spricht die Worte: 
«Weshalb bleibst du. Ag Ai, sitzen? 

500 Stehe aut und gehe lieiniwärts. 

Nimm dein Weib und geh nach Hause. 
Elite dich jedoch zu ringen. 
Hast, o kühner Held, gerungen 
Gar mit deiner eignen Schwftg'rin. » 

565 liebt von seinem Sitz sich Ag Ai, 
Fasst des alten Mannes Füsse, 
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Steigt aufs Heldenross geschwinde, 
Eilet fort mit raschen Schritten. 

Doch der Stein, dos Helden Mutter, 
Ä7« AVird m einem weissen Schwane. 
Kommt zu seiner Gattin Ag Ai, 

Nimmt die schöne Alten Areg. 

Eilt mit ihr desselben Weges, 

Den er firflher war gekommen. 
879 Kehrte also wieder heirawSrts. 

Fand den \';iter, fand die Mutter 

Fand gesinid die Luieriliauen. 

Neun der Tage ward geschmanset. 

Nach Verlauf des nennten Tages 
SBO Nahm die Festlichkeit ein Ende. 

Ruhig lehte Ag Ai weiter, 

Soll, so sagt man, jetzt noch leben. 
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In dem Eckenlaude wohnt er, 
Aus dem Eckenmeere trinkt er, 
Hftit sein Vieh auf einem Berge, 
Hat 'die Jurte auf der Hohe. 
8 Voll von Hntrieh ist die Steppe, 
Voll von Schätzen seine Jurte. 
Aji (h'in i'u^s des weissen Berges, 
An dem bäum des weissen Meeres 
Lebt in seinem reinen Volke 

io Ueher sechzig Jahr an Alter 

Ak Chan, Herr des weissen Landes; 
Tren an seiner Seite lehet 
Alten Areg seine Gattin. 
Ohne Spross blieb ihre Ehe. 

15 Ob des Kiudermaugels weinte 
Ak Chan oft mit Alten Areg. 

Wo sich £rd' und Himmel treffen, 
Lebte mit nenn braunen Rossen 
Torantai Chan, er, der Mftchfge, 

20 Neun der Frauen iiiia zur Seite, 
Neun der Kinder bei dem Vater. 
Alten Areg sprach zu Ak Chan: 
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«Ak Ghaa do, den ich erwihlet, 
Gehen wir zn Torantai Chan, 

t5 Zu dem Vater von nenn Kindern , 
Dass wir einen Sohn n bitten. 
Sterben wir an it-^tw Speise, 
Sterben wir an fl&ss'gem Tranige, 
Wird die Steppe samiiit dem Hntvieh 

to Einem Fremden fibof^seben, 

Wird das Volk, das wir beherrschet, 
Bis zum Saum des weissen Meeres 
Einem Fremden überliefert, 
Werden alle unsre Scliätze 

35 Unbekannten eigen werden. 
Konnte leicht, eh' wir es ahnen, 
Nah*n ein Mann mit harter Peitsche, 
Konnte an die Stime schfaigend 
Dich, 0 Ak Chan, niederstrecken, 

40 Alle deine Habe rauben, 

Volk uiiii Vieh von binnen treiben, 
Dass die ganze Steppe rein wird. 
Gehen wir zu Torantai Chan, 
Dass wir einen Sohn erbitten.» 

45 Ak Chan rüstet sich zur Reise, 
Ziehet an das Hemd von Eisen, 
Waffnct sich mit allen Waffen, 
fii icht dann anf mit seiner Gattin. 
Eilend ging's zu Torantai Chan; 

so Lange dauert's hinzureisen, 
Schnell kann man dATon erzählen. 
Kamen endlich zn dem Lande, 
Za dem Wasser Torantai Chan's. 
Als daselbst sie angelanget, 
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IV. Alt« BSltb did Kobmtsghi lAip^he'x : 

u Liesseo sie die Bosse laufen, 
Traten selber In die Jnrte, 

Sechs der Schläuche starken Weines 

Bmcliton mit sie in die Jurte. 
Als sie Torantai erblicket, 
60 Fraget er den Helden also: 

«Woher stammest du, o Tapfrer? 

Welcher ist dein Name, Fremder? 

Wer ist die, die dich hegleitet?» 
Ak Chan i^iebt ihm solche Antwort: 
65 «Als der Hminiel und di»' Krde 

Ihren ersten Anfang nalimen, 

Bin zugleich auch ich geschaffen. 
' Ak Chan nennen mich die Leute, 

Mich, den mehr als secfazigjähr'gen; 
70 Mit mir kommet Alt^n Areg, 

Die zur Gattin ich erwählet.» 
Weiter forschet Torantai Chan : 

«Kommet ihr ans weiter Ferne, 

Kommt ihr aus der Nahe beide?» 
n Antwort giebt ihm also Ak Chan: 

«Nicht von Weitem führt der Weg uns. 

Nur zu dir sind wir gekommen.» 
Gute S])t ise reicht Torantai, 

Reichet von dem stärksten Weine, 
so Spendet reichliche Bewirthnng. 
Als die Gattin Alten Areg 

Reichlieh von dem Wein getrunken, 

Hebt sie also an ku reden : 

«Fette Rosse wachsen reichlich 
8ö In dem lieben Heimathlande. 

Fehlet nur an einem Reiter, 
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Schöne Kleider sind {jeh&ufei 

In der Jurte vielen Kisten, 

FeUt an einem, der sie trtige. 
90 Viel der Leute sind vorhanden, 

Fehlot nur an einem IlerrM lier, 

Der dem Volk gebieten könnte. 

Deshalb kamen. Torantai Chan» 

Wir des Weges liei|;ewandert 
w Einen Sohn von dir zu bitten. 

Wirst dn wirklich ihn uns geben, 

Uns're Bitte du erfüllen?» 
Torantai f'han ist /u Willen. 

Ruft i.ogicich herbei die Suline. 
leo Acht der Söhne kamen hurtig 

Durch die lliOre vorgeschritten, 

Stellten auf sich nach der Reihe. 
Alten Areg, sie, die Schöne, 

ScliauU; un sich alle achte, 
los Mochte keinen iJirer wählen. 

In der W iege lag der neunte, 

Diesen wühlte sie vor allen. 

Ans den Augen brennt ihm Feuer, 

Aus den Nflstem dampfet Rauch ihm. 
ito Also redet Alten Areg: 

«Dieses Kind dort in der W'iege 

Wollen wir am liebsten nehmen; 

Denn die andern, die hier stehen, 

Warden wieder von uns laufen, 
IIS Wie die Eltern selber sagen. • 

Nahmen sammt der Wieg' den Knaben, 

Setzten sich zu Ross und ritten 

Raschen Schrittes nach der Heniiath. 
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Als sie also fürder reiten^ 
t» Lenket Ak CJuA seine ZOgel 
Pl6tzUdi um und reitet nochmals 
Hin zom Lande Torantai Chans, 

Weil er etwas dort veigesseu. 
Nicht veruiuclite Alten Areg 

m Ihren Gatteu abzubalteu. 
In dem Lande Torantai Chans 
Angekommen fragte Ak Chan 
Noch zu Bosse sitzend also: 
«Wie viel kostet denn der Knabe?» 

tau ToraiiUi tutgegiiet zornvoll: 

«Nicht verkauft hab' ich den Knaben. 
Willst du aber durchaus zahlen, 
Nun, so gieb mir sechs Tabunen 
Deiner aUerschOnsten Hengste, 

ISS Gieb mir sechs der besten Sippen 
Ans der Mitte deines Volkes. 
Schick' sie mir nach sechs der Teige. 
Hast du mir nach sechs der Tage 
Alles dies uicht zugesendet, 

140 Werde ich dich selber tOdten, 
Nehme mir zarftck den Knaben, 
Packe auf dann deine Habe, 
Treibe fort dir alle Leute« 
Treibe fort dir alle Heerden.» 

14» Ak Chan ritt nach diesen Worten 
Wiederum den Weg uach üause; 
Bald erreicht er Alten Areg, 
Redet zu ihr solche Worte : 
«Musste nochmals Torantai Chan 

t»o Nach dem Preis des Knaben fragen. 



IV. Alt« BSlti mo Kmanem Taimcd. 



Deshalb bin ich umgekehret« 
Geben soll ich sechs Tabnnen 
Meiner aUenehOnsten Hengste, 
Geben sechs der Sippen 

iw Aus der Mitte uiciues Volkes.» 
Alten Areg sagt ihm darauf: 
« Einen Wuchs gleich einer Pappel 
Hat Kudai dir zwar yeriiehen, 
Doch Verataitd er dir versaget 

IM Torantai hat Air den Knaben 
Selber keinen Preis verlanget. » 

Daiuut litten beide heimwärts — 
Lange hatten bie zu reiten, 
Schnell kann man davon erzählen 

IM Kamen endlich in die Heimath 
Zu dem Lande, zu dem Wasser 
Ihr^ heimatfaliehen Floren. 
Ihren Knaben aus der Fremde 
Ziehen gross die beiden Alten, 

170 Bis er dann emporgewachsen 
Sie als Eitern anerkennet. 
Von dem Vater, von der Mntter 
Will er jetzt ein Boss zun Reiten, 
Will er ein Gewand znm Tragen. 

176 Ak Chan, er, der Pflejj:cvater, 
Hob, wenn alt auch, sicli \um Sitze. 
Hiess der Rosstabuueu sechzig, 
Siebenzig zum Ufer treiben, 
Gab dem Knaben eine Schlinge, 

ISO Bie gewanden ganz ans Seide, 
Dass er ans der Sehaar der Hengste 
Sich das schönste Ross erlese. 



IV. Alibi BSm tn Kmhitigw Tüdsghi. 

«Geh' und iGuig' ein Roes mm Reiten.» 
Also tspT»ch Ak Chan zum Knaben, 
las Raschen Schrittes eilt der Knabe 

Aus den sechzig, siebzig Heerden 

Sich den schönsten Hengst zu fangen. 

Fing ein £aibes lloss mit Blasse, 

Brachte es zn Ak Cbans Jorte. 
190 Legt ihm an die Silberzflgel, 

Sattelt es mit schönem Sattel. 

Wie der Mond und wie die Sonne 

Strahlt der falbe Hengst nut l^lässe. 
Sprach der alte Ak Chan also: 
1S6 «Fortan heisse Alten Bölte 

Auf dem Iftlben Hengst mit Blftsse. 

Weiche keinem andern Helden , 

Lass Yon keinem dich verspotten! 

Den zu dir gekommnen halte, 
200 Nicht besuche du den Helden, 

Der bei dir nicht schon erschienen. 

MOgst du nie dein Blut vergiessen!» 
Als das Morgenroth henrorbracht 

Anf zum Himmel stieg die Sonne, 
nw Machte anf sich Alten Bölte, 

Dass Gl jagte Wild und Vögel. 

Alten Bölte hemmt die Vögel, 

Dass sie nicht die Flügel schwingen, 

Alten Bölte h&lt die Thiere, 
MO Dass sie nicht die Ftlsse werfen, 

Also sendet er die Pfeile, 

Dass er reiche Beate sammelt. 

Ehe noch der Abend anbrach , 

Fühlt er heim die reiche Beute, 
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106 IV. Avm BteTR m Kombiscih Imtcm, \ 

Theilt sie aus den treuen LeuteUf 
Lange Stack« in die Länge, 
Breite in die Qnei« Mhneidend, 
Dass die Theilung richtig werde. 

Selber geht er in die Jurte, | 
320 Stillte dürtea seineu Hunger, 

Labte sich an reinem Wasser. ^ 
Als der andre Tag heranbrach, 

Ging er wieder ans zu jagen. I 

Als er 80 dem Wilde nachspflrt, 
SS5 So des Himmels Vögeln folget, 

Höret er in weiter Ferne 

Bald das Wimmern eines Kindes. 

« 

Ueber neun der Hnumelöiäüder 

Sendet er sofort die Blicke. 
230 Nirgends kann das Kind er finden. 

Als er endlidi seine Blicke 

Nach der eignen Jnrte wendet, 

Sieht er dort den Knaben liegen. 

Um kehrt er alsbiild vom Jagen, 
astt Sieht daheim in seiner Jurte 

Dort den kleinen Knaben liegen 

Halb ans Gold und halb aus Silber. 
Nahm sicli an des kleinen Knabea. 

Hasch empor wuchs da der Kleine, 
240 Stand cjar bald aui" seinen Beinen. 

Ruft den Vater, ruft die Mutter, 

Fragt nach einem Ross zum Reiten, 

Fragt nach einem Kleid zum Tragen. 
Liksst der alte Ak Chan wieder 
24» Alle Kosstabnnen sammeln, 

Gicht dem Knaben eine hschliuge, 
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IV. ALTti BSltb OMO KwMtiGBI T1IO8C«. 

Die aus Seide ganz gewiuiden. 
Raach gelaufeB kommt der Knabe, 

Aus den aechsig, siebzig Heerden 

Von des Ak Chaus schönsten Hengsten 

Wälilt er sich ein Ross, das schwarzbraun » 

Führte es za Ak Chaus Jurte. 

Selber zog er sich ein Kleid an. 

Bat darauf um einen Namen, 
ass Sprach da Ak Chan dieae Worte: 

«Mit dem schwärzlich braunen Rob^e, 

Mit dem Vater Namens Ak Chan, 

Mit der Mutter Alten Areg 

Heisse du Kobirtschi Taidschi ! 
aao Weiche keinem andern Helden, 

Laaa Ton keinem dich verspotten f 

Den zu dir gekommnen halte, 

Nicht besuche du dtiii Helden, 

Der bei dir niclit schon erschienen. 
265 Mögst du nie dein Blut vergiesseu!» 
Im Verlauf der Jahre starben 

Ak Chan und auch Alten Areg. 

Beide Kinder klagten schmerzlich 

üm die hingegangnen Alten, 
270 Legten sie in goldnen Särgen 

In dem Schooss der Erde nieder. 

Selber fuhren fort die Helden 

Mit der Jagd auf Wüd und VOgel, 

Theilen, vas sie dort erbeutet, 
i7tt Richtig unter ihre Leute. 

Einstmals sah vom crcddiion Berge 

Alten l^rdtc vorwärts blickend 

Ueber vier der Huumelüländer 



IV. Altbr BdLn URD Koniitsc« Tadsgiii. 



Zwei der firfider sich berathen. 
SSO Molat Djflrek, Timir Djflrek, 
(Beide hatten dunkle Schimmel). 

Sah, wie beide sieh beriethen, 
Ob sie einen Kampf befiinnen 
Mit den beiden J^uabeu Ak Chans. 

S88 Ferner sah er wie sie beide 
Ihre Seelen dort yerbargen 
In Gestalt von weissem Kraate 
Mit sechs Stengeln nmgewandelt 
In acht Klafter tiefer Ornbe, 

290 Die sie selbst zuvor gegraben. 
Also fragte er den Bruder: 
«Siehst da, was man dort beginnet?» 

Antwort gab Kobirtschi Taidschi: 
«Nhnmer kann mein Ange reichen 

SM Bis in diese grosse Ferne.» 

Alten Bölte sprach zum Bruder: 
«Lasä uns eiligst dorthin ziehen! 
Denn wenn beide hieher kommen, 
Werden sie ans beide tödten. 

aoo Reite da, Kobirtschi Taidschi, 
Eiligst hin za Torantai Chan. 
Bei ilim steht ein weisser Widder 
Sechs der llörnor bat der W idder, 
Allesammt vom besten Golde. 

S06 Bitte eins von diesen Hörnern. 
Ohne kehre da nicht wieder. 
Hast da solch ein Horn erhalten, 
Füir das Timere mit Wtirxeln 
Du von allen c:nteii Ki aulci n, 

310 Füll's mit Federn aller Vögel. 



lY. Aift» BBm oiD Komrimbi TiuMcai. 

Hast das Horn da so geffiUet, 

Wirst da*s, Bruder, zu mir bringen. 

Wenn du dem zuwider handelst, 

Mir nicht schaffst das Horn des Widders, 

315 Wirst du durch das Loch der Nadel 
Nur das Tageslicht erblicken, 
Wirst du ans der Hundeaciiaale 
Deine Nahmng nur erhalten«» 
Als gesprochen Alten BOlte, 

no Eilt sofort Korbitschi Taidschi 
Bis er kommt zu Torautai Chan. 
Bittet diesen, dass er jjebe 
Ihm ein golducs Horn des Widders. 
Antwort giebt ilun Torantai Chan: 

sas «Weshalb sollte ich dir*s geben? 
Werde dir das Horn nicht geben.» 

Aus der Jurte sprang da hastig 
Voller Kraft Kobirtschi Taidschi, 
Packte rasch ein Horn des W idders, 

S30 Wand es aus dem Schädel eiligst. 
Torantai Chan mit aeht Söhnen 
Kam gar rasch herbeigelanfen, 
Wollten da den weissen Widder 
Ketten vor Kobirtschi Taidschi. 

93S Doch sie bleiben sämmtlich liegen, 
Als sie packt Kobirtschi Taidschi, 
So dass sie ihr Leben lassen. 

Als das H<Km er loagewunden, 
Blickt Kobirtschi Taidschi um sich, 

840 Todt sieht er den Torantai Chan, 
Mit ihm acht der Söhne liegen. 
Wollte sie nicht also lassen, 
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110 IV. AiTRir D5tTK Olm KomiTtan Taibsoii. 

Brachte stauBtlich sie wom Leben. 
Eilte darasf beim mm Broder. 

345 Srhlug im FIuj» mit seinem Schworte, 
Mit dem Schwert, da« selber hauet, 
Auf der weissen iv(>pi)e Kräuter, 
Raftte rasch der Krauter Wurzeln, 
Steckt' sie in des Horoee Inn're. 

S5d Dann des Weges weiter dehend 
Dreht er abs der Bnice Rmde 
Sich zurecht ein Rohr zum Blasen. 
Auf dem Rohre blasend sanuuclt 
Er des Waldes Wild und Vögel, 

sftö Rupfte dann von allen Vögeln 
Federn in das Horn des Widders. 
Mit dem Home kommt er endlich 
Heim zum Bmder Alten BoHe. 
Alten Bülte hat indessen 

3eo Mohit DjOrek's, Timir Dmrck's, 
Beider Brüder reine Seelen 
Ans der Grobe von acht Klaftern 
AuBgegmben and entläfaret. 
Diese wnrft er in das Goldbom, 

365 Wirft das Ooldbom in den K^^cher. 
Uaraul ziehen beide Brftder 
Hin in's Land um dort zu kämpfen. 
Lange hatten sie zu reiten, 
Schnell kann man davon ersAblen. 

STD Als sie dorten angelanget. 
Kommen ihnen schon entgegen 
Molat Djflrek, Timir Djüi ek, 
Fallen zu der Rosse Füssen, 
Sprechen flehend solche Worte: 
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IV. Aim Böitt uiD Kommoii Tiinscn. 

37S « Angefangeii habet ilir nicht, 
Von nns beiden kam der AnAuig. 

Tretet ein in uns're Jurte, 

Labet euch an iinsTCr Speisp.» 
Alten Bölio sammt dem Bruder 
sao Steigen alsobaid ?oin Rosse, 

Treten selber in die Jurte. 

Stillen dorten ihren Hnng«r, 

Trinlcen dort tor reinen Wasser. 

Molat Djürck, Timir Djürek 
3S5 Hatten beule schon erfahren, 

Dass der tapfre Aken B()lte 

Ihre Seelen hat entfahret. 

Beide hatten eine Schwester, 

Wie der Mond nnd wie die Sonne 
880 Strahlt die schöne Alten Bttrtjnl. 

Seinen Bruder in die Hüfte 

Stobsend geht Kobirtschi Taidschi 

Ans der Jurte in das Freie. 

Alsobaid folgt Alten B6tte. 
99S Also spricht Kobirtschi Taidschi: 

«Dir, meni Bmder Alten Bölte, 

Ist bestimmet Alten Bflrtjul, 

Und für sie bist du geschaffen. 

Sie nur darfst zur Frau du wfthien. 
400 Wählest du nicht Alten Bttrtjul, 

Wirst da selbst in Stein verwandelt. 

Wird dein Boss zum kmmmen <S4eine. » 
Wieder geh'n sie in die Jnite. 

Alten Rölte freite sogleich 
40Ö Um die schöne Alten Bnrtjul. 

Molat Djtlrek, Timur Bjürek» 
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iii IV. AiTiK BöLTK CID KoMEtaau Tau»«»!. 

Beide Brüder sprachen also : 
«Sollten wir die liebe Schwester 
Dir nicht geben, wem wohl anders?» 

410 Gaben ihm sofort die Schwester, 

Feierten die Hochzeit festlich. 

Ais die Hoclizeit dünn vorüber, 
Sendet Alten Bölte alsbald 

Sammt dem Brader seine Gattin j 
415 Zu dem Lande» zu dem Wasser 
Seiner hehnathlichen Flüren, 

Redet also zn dem Bruder: 
«Noch bevor ich angekommen, 

Fang' die Hochzeit an zu feiern. ' 
4S0 Raf zusammen allenthalben ' 

Dn zur Hochzeit alle Lente. 

Wer nicht kommt, den lass* enthanjitett. 

Jedem, der znr Hochzeit kommet» 

Musst ein gutes Ross du geben, 
42tt Musst ein srliöiu s Kleid du schenken.» 
Mit der ixattin seines Bruders 

Brach nun auf Kobirtschi Taidscbi 

Nach dem Lande, nach dem Wasser 

Seiner heimathlichen Fluren. 
4)0 Alten B5lte blieb noch sitzen 

Um am Tranke sich zu laben. 

Lange dauerte die Reise. 

Schnell kann man davon erzählen. 

Mit der Gattin seines Bruders 
485 In der Heimath angekommen» 

Schickt sofort Kobulschi Taidschi 

Alle granen, braunen Hengste 

Aus nach all^n» allen Seiten, 

I 
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lY. AlTBH BÖLTB UlID KoBIRTSCiU tilDSCfll. 



Rief zur Hoclizeit alle Leute, 
440 iUle Leute schwarzen Haares. 

Blieb kein einziger da zu Hause. 

Also kam zur fertigen Hochzeit 

Alten Bölte angeritten. 
Zu den Helden, die versammelt 
US Alle auf der Hochzeit waren, 

Redet Alten Bölte also : 

«Auf der Hochzeit muss man prüfen, 

Welche Rosse wohl die besten.» 
Sprachen da die Helden alle : 
450 «Magst da prüfen oder'a lassen, 

Keines von den Kossen allen 

Wird das deine übertrefl'en. »> 
Wieder redet Alten IJolte : 

«Wollen wir im Ringkampf sehen, 
4W Wer an Kräften wohl der Stärkste?» 
Als znm Ringkampf niemand vortritt, 

Greift er einen, wirft ihn hiefaer, 

Einen andern, wirft ihn dorthin, 

Bis ihn einer von den Helden, 
,460 Der im grauen Elennpelze, 

Kräftig um die Hüften packet, 

Diese Worte zn ihm redet: 

«Wenn man nicht zur Hochzeit käme, 

Drohtest du das Haupt zu spalten ; 
465 Da uiaii iiiHi /ui Hochzeit hier ist, 

Willst du uui^ebührend handeln?» 
Hurtig hob er Alten Bölte 

In die Höhe und versenkt ihn 

Sieben Spannen in die Erde. 
470 War Kobirtschi Taidschi grade 

SebicfMr* BddNMgw. S 



IV. Altkh Bült« uhd koiuKT>cm -liiD.Miui. 



Mit Bewirthunp da beschäftigt, 
Hört was soincm I »rüder zustösst. 
Kilij^st kommt er aiis der Jurte, 
^ieht den Mann im fileuiipelze 

473 In der Himmelswolken Mitte 
In des Himmels Nähe fliegen, 
llasiif? holt er aus dem Köcher 
Kinon Tfeii und spannt den Bogen. 
Dwh bevor er noch gezielet, 

48« Sjiringt der Pfeil ihm von dem Bogen, 
Weil ihm noch von der Bewirthong 
Fettig seine Hände waren. 
Nicht erreicht der Pfeil den Helden, 
Sondern triftt sein Ross am Schweife, 

489 Weklieii ganz der Pfeil (liirch>i hiiei<let 
Weiter fliegt er durch den üimmel, 
Trifft dort in dem offenen Baume 
Einer Göttertochter Linke, 

Deren Wurzel er durchschneidet. 

490 Nach dem Pfeile greift ihr Vater, 
Kr, der (iötterbote Kudai's, 

An dem Pfeil erkennt er alsbald, 
Dass er tou Kobirtscbi Taidschi. 
Zürnend dem Kobirtschi Taidschi 

m Nimmt der Götterbote Kudai*s 
Ihm die Hälfte des Verstandes, 
Ihm die Hälfte seiner Stärke ; 
Also blieb Kobirtschi Taidschi 
Halb bei Sinnen, halb bei Kräften. 

500 Als die Leute von der Hochzeit 
Allesammt nach Hause zogen, 
l'iagte so Kobirtschi Taidschi 



IV. AlTRR BÖLTB und KuiiiRTSCUl TKDjtCtn. 



Seinen BriKlci Alten Ilöltc : 

«Wo sollt' wohl ein Mädchen weilen, 

509 Das mir meinen Kraben richtea, 
Meine Aermel nähen könnte?» 

Antwort gtebt ihm Alten Bölte : 
«lieber drei der Himmelslftnder 
Wnhnrt zwischen Erd' und Himmel 

510 Die ^jepries iie ChanenjniiirtVaii. 
Wie der Mond und wie die Sonne 
Strahlet weithin ihre Schönheit. 
Diese ist dir längst beschiedeu, 
Dn schon lan;^ ihr bestimmet. 

513 Mach' dich um sie zn lioleii.» 
Rüstet sich Kobirisc hi 'l'aidschi, 
Ztigelte sein l{oss in Eile, 
Sattelt es mit schönem Sattel , 
Macht sich aof znr Chanenjungfran. 

SSO Lange hatte er zn reisen, 

SclincH kann man davon erzlilileii. 
Zu dem Lande, zu dem Wasser 
Angelangt sieht er von oben, 
Von des goldnen Berges Rücken, 

5S5 Dass des Volkes Zahl bedeutend, 
Dass der Heerde Zahl nnendlieh. 
Sieht, dass man znr Hochzeit rüstet, 
Dass versammelt soviel Helden, 
Dass es dort gebricht am Ranme. 

530 Als Kobirtschi Taidschi nahet, 
Da erscheinen sieben Helden, 
Die ihn feierlichst empfangen, 
In die Jurte ihn geleiten. 
Prachtvoll ist geschmückt die Jurte, 



IV. Altkr Böltb VHP RotuiTscia Taidschi. 

ns AngefaUl sie von den Helden, 

Die er alle freandlich grüsset , 

Ihiu'ii (ilück und Wolilscin wünschet.' 

Also fragen ihn die Heiden : 
«Kommest da aas weiter Ferne, 

S40 Oder bist da aas der Nfthe?» 

Antwort giebt Kobirtschi Taidscbi : 
« Nicht von lern bin ich gekommen* 
Will die Geis nur sirlier treffen , 
Will zur Frau die Jun^rfrau wählen. 

»45 Sage mir, o Chanenjungfrau, 
Wie za meinem Ziel ich komme I» 

Also sprach die Chanenjangfran : 
«Wessen Boss im Laaf die andern 
Säromtlich überholt, den nelun' ich, 

5^0 Wer im Ringkampf alle andern 

Niederstreckt, dem werd' ich folgen.» 

Kaom hat also sie gesprochen, 
Ritten rasch schon drei der Helden 
Vor mit ihren schönen Rossen. 

w» Erstens kommt Kobirtschi Taidschi 
Mit (li in schwärzlich-braunen Rosse, 
Zweitens dann Kara Tas Mökö 
Mit dem rabm rhwarzen Rosse, 
Drittens endlich Katai M6s noch 

MO Mit dem schimmelfarbnen Rosse 
Mit dem Rtkcken von drei Klaftern. 

Laufen liess man drauf die Kosse 
Um die Jurte Alten IJölte s. 
In der Jmte sitzend hörte 

m Alten Bölte das Getrampel 
Von der Heldenrosse Hufen. 



LV. AlTKN UÖLTB i.>il> KoURTSCUl lAlDSCai. 



Tritt hervor ans seiner Jurte, 

Sieht den schwärzlich -brauuen Renner, 
Sieht (las Ross Kobii tschi Taidschi's, 
610 Sieht es als das letzte laufen 
Hinter beiden Ueldenrosseu. 
Sehen könnt'« nicht Alten Bötte, 
Sprang aofs Ross, das sattellose, 
Um ein Weilchen es zu treiben. 
575 Doch das iio>^ tliirchläiift im i luge 
Drei der Berge, diei der Thäler 
Bis zum Land der Cbanenjungfrau ; 
Kommt dort an vor jenen andern. 
Früher sprang schon ab der Reiter^ 
SSO Der nicht mit znr Jnrte kommet, 
Sondern ausserhalb zurückbleibt. 

Auf den goldnen Bergesrückeu 
Schreiten jetzt die Helden alle 
Um den Ringkampf zu beginnen* 
SS8 Kara Tas MOkO ergreifet 
Ringend den Kobirtschi Taidschi. 
Wenig Kraft nur in den Fttssen, 
Mein hat er in seinen Händen. 
Es erhebt Kobirtschi Taidschi 
im Rasch den Helden in die Höhe, 
Schmettert ihn sodann zu Boden, 
Dass kein TrOpfche» Bhites fliesset^ 
Das die Hunde lecken konnten, 
Dass kein Stückchen UniaUi sinket, 
öt»5 Das die Kühe riechen k ijnten. 
Katai Mos greift drauf behende 
Um den Leib Kobirtschi Taidschi, 
Ringet mit ihm bis der Tapfre 



1(8 lY. Altsn BdLTB DUO KonftTacHi Tiibschi. 

Seiuer Kräfte nicht mehr Herr ist 
«too Doch da «pringet Alteo BOlte 
Hasch au seHies Bruders Stelle, 

Packt den Katai Mos beheude, 
Hebt don Helden in die Höbe, 
bchuiettert ibn sodami zu Boden, 

609 Duss keiu Tröpfchen Blutes liiesset, 
Das die Hunde lecken könnten, 
Dass kein Stückchen Unrath sinket, 
Das die Kuho riociieii könnten. 
Herrenlos nun irren dorten 

6to Beider Helden mächt ge Rosse. 
Klagend standen ihre Leute. 
Alten Bölte aber bringet 
Beide wiederum zum Lehen. 
Von dem goldnen liergesrücken 

615 Steigt man zu den Jurten nieder, 
Feiert dort die Hochzeit festlirb, 
öchmauset dort beim reichen Mahle. 
Als die Hochzeit dann TorOber, 
Als beendet die Bewirthung, 

«20 Kehret heim Kobirtschi Taidschf 
Mit dei s( lionen ('hanenjunjftVau 
Zu dem Lande, zu dem Wjisser 
Seiner heimathlichcn Fluren. 
Auseinander zieh'ii die Leute 

«ts Von der Hochzeit iu die Heimath. 
In der Heimftth angelanget 
l'eierte Kobirtschi Taidschi 
Nuchnials >eine Hochzeit druten. 
Spendet reichlich Trunk und Speise. 

63t) Stuttet prachtvoll aus die Jurte, 
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' Wohuet dort mit seiner Gattin , 
Alten B6lte uiuimt die Wüffeu, 

Ziehet«» (las Hemd vou Eisen, 
Eilt liiiuüit /.um HiiniiK'lslande. 

H35 lu dem weiten Uaumu waudchid 
Sieht er .bei dem Götterboten 
Seines Bruders halbe Einsicht, 
Seines Bruders halbe Stärke. 
Alten Bölte geht nud bittet 

«40 Flehentlich den Götterbuten. 
Also spricht der Götterl)ote: 
«Was begehrend konnnst du, Bester, 
Was verlangst du, Alten Bülte?» 
Antwort gab so Alten Bi^lte : 

fl4» « Bin gekommen um zu bitten 
Meines Bruders halbe Kinsicht, 
Meines Bruders halbe Stärke. »♦ 
Antwort gab der Gotterbote : 
«Bist du deshalb hergekommen, 

6B0 Mnsst du früher meiner Tochter 
Linke Hand zur Heilung bringeir. 
Die dein Bruder durchgeschossen.» 

Alten HfUto n^m geschwinde 
Auf die Hand der Guttcrtochter, 

*m Heilte so die Hand der Jungfrau. 
Alten Bölte nahm dagegen 
Seinea Bruders halbe Einsicht, 
Seine« Bruders halbe Stärke. 
Kehrte auf die Krdc wieder, 

66ü Brachte dem ivuliirtsclii Taidschi 
Wieder seine halbe Einsicht, 
Wieder seine halbe Stärke. 



IV. Alibi BSltb m KoHKncn Tümcbi. 



Nimmer wagte es ein Aüia 
Krankheit Ümen zttsnsenden, 
669 Wagte es ein Held zn kämpfen, 

"Wagte OS ein Hund zu belleu. 
Also lebteu öie in Frieden. 
Soviel weiss ich zu erzählen. 



V. ALA KARTAGA. 
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ir. /klm Karteffa 



Ali dem Suum des weissen Meeres, 
An dem Fuss des weissen' Berges 
Lebt in seiner Jnrte Ak Chan, 
Mit ilun seine schöne Gattin. 

5 Ihrer Ehe war entsprossen 
Ala Kartaga, der krält'go. 
Mit dem weisslich- blauen Rosse. 
Sieben Jahre war der Sohn alt 
Nahm den Knaben in die Berge, 

10 In die Thäler mit der Vater, 
Zei^^te ihm des Waldes Tliiere, 
Zcii^te ihm der Lütte Vögel. 
Sieben Tage i itteu beide. 
Ritten durch gar weite Strecken. 

15 Jagten da der Vögel viele, 

Kamen mit dem Fang nach Hause ; 
Theilten dann die Vögel alle 
Unter ihres Volkes Menge, 
Gaben jedem seinen Antlieil. 

90 Sprach zu seiner (rattin Ak Chan: 
«So Ung* mir noch Kräfte bleiben, 
Will dem Sohn ich manche Länder, 
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Will ihm manche IKnge zeigen.» 
ÄDtwort gab daranf die Onttin : 

25 » Juiif,' au Jahren ist der Knabe, 
Warte noch mit weiten Ueiseu!» 

Aber Alt Chan redet also : 
«Werden ja aliein nicht reisen, 
Mit mir kommen fünfidg Helden, 

M So dasB nimmer wir uns fürchten.» 
Doch die Gattin Ak Chans bittet: 
«Hüte du diLli, mein Erwählter, 
Dass den Sülm du nicht verlierest. 
Noch zu frOh will es mir scheinen 

9» Ihn in femea Land zu führen.» 
Also sprach die Gattm Ak Chans. 
Ihre Worte nicht beachtend 
Hüb sieli Ak Chan schon am Morgen, 
Sammelt seine fünfzig Helden, 

40 Reitet mit dem Öohu von daunen. 
Kelten si^n ganze Jahre. 
Als sie ihre Augen wenden, 
Sehen sie von allen Helden, 
Von den fünfzig zwei nur folgen. 

45 Frafrt ilvr Sohn den Vat«r also: 
«Wieviel Jalire sind es, Vater, 
Seit wir so des Weges reiten ?» 

Also giebt ihm Ak Chan Antwort: 
«Reiten jetzt schon viele Jahre, 

so Sind durch manches Land gekommen 
Wenig bleibt uns noch zu reiten , 
Kommen bald zu unserm Ziele. 

Ferner iragt der Solm den Vater: 
«Wen wohl werden wir erblicken? 



V. Ai.i Kart AGA. 

■ 

8B Wohin geht der Weg nun weiter? 

Was wird sich daselbst uns zei^Tii ? » 
Also giel)t iliiii Ak ( hnu Antwort: 

«Dieses wird, o Sohn, sich zeigen; 

Manche Menschen» viele Thiere, 
«0 Vögel werden wir dort sehen.» 

Ritten nun durch neun der Lftnder, 

Kamen dann durch hohe Berge, 

Blicken in die weite Feme: 

Seh n das Meer in weiter Ferne, 
«5 Wo es mit dem Himmel eins wird. 

Jenseits Ton dem Meere raget 

Etwas Schwarzes in die Lflfte, 

In die Höh* ein Berg von Elsen. 

Auf deiii Bcr^'' ist nichts zu sehen. 
70 Au dem Meer steht eine Jurte. 

Nirgends ist ein Held zu sehen , 

Nirgends Vieh und nirigends Menschen. 

Nichts erhlickt man auf der Steppe, 

Nur den goldnen Pfosten sieht man 
75 Neben jener Heldenjurte. 

Also fTü^X der Sohn den Vater: 

«äage, Vater, was das sein mag?» 
Also gieht ihm Ak Chan Autwort: 

«In der Jurte leht ein Held dort.» 
so Fragt der Sohn den Vater weiter: 

«Wie kann dort ein Held wohl leben ? 

Fehlt ihm ja an Vieh und Menschen ! » 
'Also giebt ihm Ak Chan Antwort: 

« Als die Berge sich erhoben , 
88 Als der Himmel und die Erde 

Ihren ersten AMang nahmen, 
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Kam zum Vorscheiii aoch der Taf)fre, 
Der in dieser Jnrte wohnet. 
Jedai Chan, das ist sein Name, 
w Früher waren wir in Freundschaft. 
Lasa uns jetzo ihn besnchcn ! » 

Fragte so der Sohn den Vater : 
«Was denn solFn wir bei ihm machen ? » 

Also gieht ihm Ak Chan Antwort: 
9ä « I ilii Pii liin um ihn zu sehen, 
Kohren dann alsbald uaeh Hanse.» 

Immer fragt Ahl Kartaga : 
«Aber sage dn, mein Vater, 
Wo die Vögel, wo die Thiere, 
100 Welcher dn znvor erwähntest?« 

Also giobt Ak t'lian iliiii Amwort: 
«An dem Fuss des Kisenberges 
Ragt empor ein schwarzer Dickicht, 
In dem Dickicht giebt es Vögel, 
m Id dem schwarzen Walde Thiere.» 

Spricht der Sohn amm Vater also : 
«Lass uns also dahin reiten.» 

Kamen so zu Jedai (Jhaii drauf. 
Banden iiire Ueldenrosse 
HO An den schönen, goldnen Pfosten, 
Traten selber in die Jurte. 
In der Jnrte lag Jedai Chan 
Ausgestreckt auf seinem Lajrer, 
Weitgesperrt die grossen Augen, 
litt Dass er fürchterlich von Anblick. 

Tu die Jurte tretend redet 
Ak Chan so zn seinem Freunde : 
«HaV, 0 Frennd, e^inst yersprochen 
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Meinen Sohn mit fünfzig Helden 

VM) Selber dir zu überj^eben. 

Sind von jenen fünfzig Helden 

Zwei nur mir noch nachgeblieben ; 

Nimm den Sohn sanunt. beiden Helden.» 
Als gesprochen also Ak Chan, 
m Wendet er sich ab und gehet 

Wieder aus des ileldci: .Inrte. 

Folgen w<»llt' der Sohn dem Vater, 

Konnte nicht die Thüre öftiieu ; 

Weint nnd Idagt auf solche Weise : 
190 «Weshalb willst du mich denn lassen 

Hier an diesem Ort, mein Vater?» 
Keine Antwort giebt ihm Ak Chan, 

Setzt sich auf das Ross, das miicht ge, 

Bettet fort mit raschen Schritten. 
m «Knabe, Usse dn das Weinen ! » 

Schrie den Knaben an Jedai Chan. 

Donneiigleich schallt seine Stimme. 

Dass die Erde drob erbebte, 

Dass das Meer zn wallen anfing. 
140 Wieviel Zeit er hergentteu, 

Musste nun zurück auch Ak Chan. 

Sieben volle Jahr' yergingen 

Eh* er in der Heimath anhingt. 

Eh* er noch dahin gekommen, 
145 Wil d er miule sammt dem Rosse, 

Schleppt sich kaum noch bis nach Hause. 
Kommt nun schon zum letzten Berge, 

Sieht ?on oben seine Heimath. 

Reitet abwärts von dem Beiige, 
ISO Schon entgegen kommt das Volk ihm. 
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So emp&ngen üha die Lente: 

«Lange ist es her, o Ak Chan, 
Seit von hier du fortgeritten ! 
Lauge warst du niclit m sehen , 
IS» JetEO kommst du endlich, Tapfrer ! » 

Als zur Jurte er gekommen, 
Tritt entgegen ihm die Gattin, 
Redet fragend solche Worte: 
«Wo hast Ala Kartaga, 
160 ünsern Sohn denn (hi gelassen ? » 

Also gab ihr Ak Chau Antwort: 
«Noch zurück ist er geblieben, 
Morgen wird er wiederkehren.» 

Giebt die Gattin ihrem Manne 
165 Reichlich Nahrung, reichlich Trank auch. 
Endlich war die Nacht geschwaiiden, 
Aber immer kommt der Sohn nicht. 

Also fragt die Gattin wieder: 
«Wo ist denn dein Sohn geblieben?» 
m Also giebt ihr Ak Chan Antwort : 
« Habe ihn mit zweien Helden 
Fortgegeben an Jedai Chan. » 

«AVeshalb hast dn so gehandelt?» 
Fragte weinend ihn die Gattni , 
m Klagte um den Sohn best&ndig. 

Waren bei des Mondes Wechsel 
Tage hingegangen, Jahre, 
Sehen da des Ak Chan Leute, 
Dass lieran zwei Heelden reiten. 
190 bclbst tritt aus der Jurte Ak üiian, 
Blicket auf des Berges Höhe, 
Sieht die beiden Helden kommen. 
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Abo rufen yon dem Berge ^ 

Von der Höhe so die Heldcu: 
185 «Ist daheim Ala Kart^gra? 

Ist seiu Koss in seineu Hunden?» 
Antwort giebt den Helden Ak Chan : 

«Nicbt 18t er daheim, der Tapfre, 

Mit dem Rosa davon geritten.» 
IM Als die Helden dies gehdret, ^ 

Kamen sie herab^ecilet, 

Nahmen an sich alle Habe. 
Also redete die Alte, 

Solche Worte Ak Chans Gattin: 
m «Lasst, o Tapfre, ans in Ruhe, 

Nicht Bind wir in Streit gewesen.» 
Ihre Worte nieht beachtend 

Packen da die Helden beide 

Sammt der Gattin Ak Chan selber, 
soo Treiben fort das Vieh, die Leute 

lieber drei der Himmelsländer 

Bis znm Lande, bis zom Wasser 

Ihrer heunathlichen Floren. 

Fügten Volk so m dem Volke, 
205 I uyten \'icli so zu dem Hutvieh, 

Lebten fortan ruhig weiter. 

Beide Heiden waren Brüder, 

Ai Temas genannt der eine, 

Eni Temns genannt der andre. 
MO Waren hei des Mondes Wechsel 

Tage, Jahre hingegangen, 

Tag' und Nachte weinte Ak Chan, 

Ak Chan mit der lieben Gattin, 

Li essen sich von Niemaud trösten. 
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tts Ais die Brüder beide sahen , 

Dass das Weinen nimmer endet, 
Dass sie nichts vcrmaf^ zu tru&tca. 
Graben beide eine Grube 
Sieben Klafter in die Tiefe, 
no In die Omlie 8en]^en beide 

Samint der Gattin Äk Gban selber. 
Geben ibnen beiden Nabntng, 
Decken dann die Gnibe wieder, 
Lassen eine kleine ücHüiinj^, 
225 Dass es dort an Luft nicht fehle. 
Daun erst hOrteu beide Brüder 
Nicht die Kktgen mehr der Alten. 

Bei des Mondes Wechsel flehwa&den 
Ti^ hin nnd gingen Jahre, 
180 Da Temahm man solche Kunde, 
Dass das Ende Allen nahe, 
Niemand mehr am Leben bleibe. 
Ai Temus sammt seinem Bruder 
Sammelt sefoes YoUces Menge, 
isB Beide Brüder fragen forschend, 
Waa die Lente davon wiesen. 

Aho gab man ihnen Antwort: 
«Solche Kunde j?eiit im Volke. 
Dass das Ende wirklich nahe. 
240 Soll ein Laad sein in der Fenic, 
Weit, gar weit von nnsenn Lande, 
Wo der Mond, die Sonne sinken, 
An dem grossen, grossen Meere 
Mit dem hohen Eisenberge. 
2iä An dem Berge wohnt Jedai Chan. 
Sieben lluude hat Jedai Chan 
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An gar festen Eisciikctten. 
Kommen los die sieben Hunde, 
Bellen, heulen sie nur einmal, 
9S0 Nahet Allen gleich das Ende, 
Allen Menschen, Thieren, Vögeln.» 

Solche Schreckenskande hörend 
Sprseh Held Ai Temns znni Bruder : 
«AVahrlioh kommt was man verkündet. 
a&5 Lass du uns nicht ruhij? sitzen. 
Komme mit zu meinem Freunde, 
Mit zu ihm, dem kräft'gcn Helden 
Jenseits dreier HimmelsUhider.» 
Beide Brftder ritten alsbald 
9$» Fort zu jenem tapfem Helden. — 
War es lan«?e. war es nicht so? — 
Kommen hin zum tapfern Helden, 
Treffen ihn in seiner Jurte. 
Kalendjnla war sehi Name, 
S05 Brann sein Ross mit wassern Manie. 
Katendjula gab den G&sten 
Reichlich Speise, reichlich Trinken. 
Frajjt (In Ulf die beiden Bruder: 
«Wohin rittet ihr des Weges?» 
MO Antwort gaben so die Brflder : 
«Her zn dir sind wir gekommen. 
Hast da schon gehört die Kunde, 
Dass das Ende Allen nahe?» 
Also sprach Held Katendjula , 
275 Spracli der tapfre Held mit Thranen : 
«Hab' die Kunde schon vernommen, 
Da die Leute sie erzählen. 
Alle Habe, alle Gftter 
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Gehen Botzlos so zv Gmiide, 
Da sie Iremra» fortan dienen.» 

Sprachen viel die boiden Brüder 
Mit dcDi Helden von dem Ende. 
Solchen Rath gicbt Katendjula; 
«Eeiten wir, o tapfre Helden, 
SRS Ueber zwei der Himmelslftnder, 
Jenseits wohnen zwei der Brader, 
Wollen diese beiden fragen.» 

Ai Temas mit sammt kui Temas 
FraJ^et also Katendjula: 
990 «Nenne uns, o Katendjula, 
Du die Namen beider Helden. 

Antwort giebt so Katen^nla: 
cKnlaty so heisst der fllt^re 
Mit dem gelblich-brannen Rosse. 
295 Dschalaty das ist der jüugre 

Mit dem schwärzlich -f^uen Rosse. 
Alles, was auf Erden vorgeht, 
Weiss der tapfere Dschalaly. 
Lasst zn Dschalaty nns reiten t » 
soo Einig wurden da die Helden 
Ai Temus mit sammt Kni Terans 
Mit dem tapfern Katendjula 
Hin zu Dschalaty zu reiten 
Statt zu Hause faul zu sitzen. 
30S Zfigeln ihre Heldenrosse, 
Satteln sie mit schönen Satteln, 
Reiten fort mit Katendjula 
Ai Temns mit sammt Kui Temns. 
Reiten über zwei der Lilndor, 
810 Scheu Volk und Vieh iu Eülie, . 
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Das den Brfldera zngehOret; 
Seh'n die Jurte des Knlaty, 

Neben ihr Dschalaty's Jurte. 
Näher kommen sie den Jurten. 

315 liiüdcu ihre Heldenrosse 

An den schönen goldnen Pfosten, 
Treten in Dschalaty's Jurte. 

Dscfaalaty begrüsst die GAste, 
Setzt sie auf dem Lager nieder, 

320 Spendet Speise reichen Maasscs, 
Reichet reiclilicli auch zu triukeu, 
Fragt sie drauf auf solche Weise : 
«Wohin rittet ihr des Weges ? » 
Gaben Antwort so die Helden: 

325 «Her zu dir sind mc gekommen.» 
Also spreeliend sprangen alle, 
Katendjüla samnit den Brüdern 
Von dem Lager auf und neigten 
Vor Held Dschalaty ihr Antlitz ; 

390 Sprachen dabei solche Worte: 
«Alles was anf £rden vorgeht, 
Sollst, 0 Trefflichster, dn wissen, 
Weisst und siehst du , Bester, Alles, 
So verkünde du uns Armen 

33;^ Was du weisj>t und was du siehest ! » 
Sprach Dschalaty drauf sie fragend, 
Dass gar lant die Stimme schallte : 
«Was habt, Helden, ihr gehöret?» 
Gaben Antwort so die Helden: 

340 «Solche Kunde ward vernommen, 
Dass das Eudc Allen nahe,» 
Darauf sprach Dschalaty also ; 
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«Einatmals wird man davon hibren; 
Noch ist mcht die 2eit gekommen, 
s» An dem Meere in der Ferne, 

Wo der Moud» die Sonne siuket, 
Lebet Jcdai Chan, der Tapfi'e. 
Sieben Hunde hat Jedai Cüau. 
Kommen los die sieben Hunde, 
S50 Wird das Ende Allen nahen. 
So lang Jedai Chan' am Leben, 
Kommen schwm'lich Iob die Hönde. 
Sollte Jedai Chan einst sterben, 
Seiiit'ii Tud der Tapire linden^ 
^ Können los die Hunde kommen. 
Keiner kann den Tapfern tödten, 
Den an Kräften überreichen.» 

Kaum bat also er gesprochen, 
Als er hastig sich erhebet, 
360 Schleunigst aus der Jurte stürzet, 
Sich nach allen Seiten umblickt, 
Um zu sebeu, was sich zuträgt. 
Aller TWere, aller Vögel 
Sprache kannte Held Dschalaly. 
SOS Sieht die Thiere, sieht die Ydget 
Wie sie alle weinend klagen. 

Nun erst j^Iaubt s Dschalaty wirklich 
Glaubt er's, dass das Ende nahe, 
Bleibet steh'n und klaget weinend. 
370 Ans der Jurte kommen eiligst 
Da zn ihm die Helden alle, 
Fangen also an zu fragen ! 
«Was hast du gesehn, Dschalaty, 
Was gesehen, was gehöret?» 



V. Au KmifiA. 

978 Also gab DschAlaty Antwort : 
«Wirklich will es also scheintOi 
Dass uns Allen naiit das Ende.» 
Also spreehend eüt Dschalaty 

Im die Jurte zu dem Goldschreiii. 

380 Sechs der Schlösser hat der Goldsclirein 
Sechs der Schlüssel zu den Schlössern. 
Oeflhet rasch des Goldschreins Deckel. 
Sieh, da fliegen zwei der Falken 
Ans des goldnen Schreines Innerm, 

385 Kommen zn Dschalaty fragend : 

«^\a.>5 U'tielilst du, Held Dschalaty?» 

Also spricht der Held Dschalaty: 
«Steiget beide auf zum Himmel, 
Schaaet zn, was dort sich zntrSgtt 

«90 Was ihr dann erschauet beide, 
SoUei ihr mir beide melden ! » 

Auf gen Himmel schössen beide, 
In die Hohe wie zwei Pfeile. 
Darauf holet Held Dschalaty 

aes ^ine schwarze Kiste wieder, 
Oeffnete die schwarze Kiste : 
Ans der Kiste kommt gekrochen 
Schleichend eine bhiue Schlange, 
Windet sich hervor ein Blauhecht 

400 Beide fragen so den Helden : 

«Was befiehlst du, Held.Dschalaty ?» 

Also spriclit der Held Dschalaty : 
«Kriech, o Schlange, du nach unten, 
Sieh, was in der Erde vorgeht! 

408 Du, 0 Hecht, geh^ hin zum Meere, 
Sieh, was in dem Meere vorgeht! 
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Was ihr dann erschauet beide, 
Sollet flir mir beide melden. 
In die Erde schoss die Schlange 
410 Einem raschen Pfeile ahnlich, 

Auf (k'iii trocknen liodcn kriechend 
Kam zum Meere bald der Blauhecht. 

Drittens kommt noch aus der Kiste 
Schnell ein Hermelin gesprungen, 

4IS Kommet fragend zu Dschalaly : 
«(Was befiehlst du, Held Dschala^?» 

Also spricht der Held Dschalaty: 
«In den l>erg ^( Ii , Hermelinchen, 
Sieh, was in dem Üerge vurgeht. 

420 Was im Berge du gesehen , 
Sollst du Alles mir verkflnden I » 
Lief das Hermelin zum Beige. 
Hatte 80 der Held Dschala^ 
Alle Boten ausgesendet, 

425 Mussten warten bis sie kamen. 
Wartend sassen so die Heldeu, 
Dsclialaty mit seinem Bruder, • 
Katendjnla und die Brüder 
Ai Temns mit sammt Kui Temus. 

430 Sprechen so die Brttder beide : 
«Lasset uns ein wenig jubeln.» 

Aber Held Dschalaty warnet:" 
«Nicht zum Jubein ist es Zeit jetzt, 
Warten müssen wir auf Antwort, 

43S Welche uns're Boten bringen.» 

Nicht gehorchen ihm die Helden, 
Packen ihn an seinen Händen, 
Fangen an Airan zu trlukeu. 



1, Alk Kaktagi. 

Geben aach yam Trank Dsehalaty. 
440 Trinken so den ganzen Tag durch » 
Trinken voll sich bis am Abend 
Sie vun ihren Fiisj«i'ii fallen. 
Wenig trank nur Held Dschalaty, 
"Wandelt anf und ab am Tage, 
445 Sorgenvoll die ganze Nacht dnrcb. 
Wollt' er scUafen, kam der SeUaf nicht 
Mnaste wieder sich erheben, 
Gehet su die ^anze Nacht durch. 
Als es kaum am Morgen graute, 
4IM) Höret er die Flügel rauschen, 
Sieht er beide Falken kommen. 
Nieder steigen beide Falken, 
Nehmen Platz an seiner Seite. 
Also fragt sie Held Dschalaty : 
455 «Was habt, Falken, ihr gesehen?» 
Also gaben Antwort beide : 
«Solches haben wir gesehen l 
Allen nahet jetzt das Ende. 
Bis zu Kudai fliegend sah'n wir, 
450 Wie voll Kummer selber Kndai, 
Hörten diese Worte Kudai's: 
«AV erden keine Freude haben, 
Da das Ende Allen nahet ! » 

Aus der Erde kroch die Schlange, 
455 Ans dem Meere kam der Blanhecht, 
Ans dem Berge Hermelinchen. 
Alle kamen sie und klagten, 
Dass das Ende Allen nahe. 
Von dem Fürsten in der Tiefe 
470 üürt' die Schlange die&e Kunde, 
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Von dem Wassergott der Hlauhecht, 
Von dem WaldgoU HemeUncheii) 
Dass das Ende Allen nahe. 
Als das Morgenroth heranlnicht, 

475 Auf zum Himmel steigt die Sonne, 
Wuelieii auf vom Schlaf die iicldeu, 
Fragen wiederum die Brüder 
Ai Temus mit sammt Kui Temtts, 
Fragen so den Held Dschala^ : 

480 «Sage nns, was da gesehen, 
Was gehört du, Held Dschalaty?» 

Antwort j^iebt su Held Dschalaty: 
«Koiiiiiieii uiiil das Knde wirklich, 
Nicht mehr Leben sein hieniedeu. » 

4SS Sprachen drauf die beiden Brttder : 
«Wenn das Ende sicher kommet, 
£i, so lasst nns mnnter trinken, 
Dass beranscht wir nimmer merken, 
"Wie der Tod uns überraschet.» 

490 Wieder schleppten sie Dstliaiaty 
An den Händen in die Jurte, 
Wieder tranken sie dort Airan, 
Sassen trinkend bis am Abend 
Sie berauscht zu Boden sanken. 

495 Wenig trank nnr Held Dschalaty, 
Blieb allein vuu allen nüchtern. 
Wollte schlafen, do( h die Si^rgen 
Lassen ihn zum Schlaf nicht kommen , 
Lassen ihn sogar nicht sitzen. 

500 Mnsste sich vom Sitz erheben, 
Wandelt auf und ab und hdret, 
Wie die Thiere, Vögel, Menschen 
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Alleflumnt vor Trauer weinen. 
Ehe noch die Sonne auff^t, 

505 Kaum das MorG:«Mirotli sicli zeiget, 
Höret er schon Flügel rauschen, 
Als wenn irgeud Vögel flögen. 
Sieht da wie zwei schwarze Raben 
In des Himmels Höhe schweben, 
sio Auf zum Himmel blickt Dschalaty, 
Rufet so den beiden Raben : 
«Her zu uiii, ihr schwari^en Raben.» 

Alb die Raben dieses hören, 
Fliegen sie zu Held Dschalaty, 
5IS Setzen sich vor seiner Jurte 
Auf den schönen , goldneu Pfosten. 

Held Dschalaty fragt sie also : 
«Was, 0 schwarze Raben, wisst ihr? 
Wohin flieget ihr des Weges?» 
5iO Antwort gaben ihm die Kuben: 
«Ueberallhin führt der Weg uns; 
Ueberau uns Nahrung suchend 
Fliegen wir bald hier- bald dorthin.» 
Weiter fragte Held Dschalaty : 
6SS «Welchen Ort bewohnt ihr bleibend, 
Wo ist eure Heiniathstätte?» 

Also war der Raben Autwort : 
«Weit von hier ist unsre Wohnung, 
Wo der Mond, die Sonne sinken. 
S30 Fliesst ein Meer in weiter Feme, 
Steht ein Berg dem Himmel nahe. 
Auf dem Eisenberge wachsen 
Sieben hohe Lärcheubilume, 
Die bis iu den Himmel ragen. 
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539 Dort auf diesen LSrchenb&nmeii 
Haben wir das Nest gebanet, 

Haben dorten unsern Wohnsitz.» 
"Weiter fragte Held Dschalaty : 
enii ihr dort den Wohnsitz habet, 
»40 Kennet ihr wohl auch Jedai Chan, 

Der an jenem Meere wohnet 

Unterhalb des Eisenberges ? » 
Also war der Raben Antwort: 

«Werden doch Jodui Chan keuaeu? 
S45 Sind ja selber dort gewachsen, 

KeuDCQ ihn seit jungen Jahren.» 
Femer fragte Held Dschalaty: 

«Kennet ihr die sieben Hunde, 

Ihr die granen an der Kette? 
MO Sprengen sie wohl bald die Ketten, 

Laufen sie wohl bald von dannen?» 
Also war der Ilaben Am w ort: 

«Werden doch die Hunde kennen? 

Haben sie genug gesehen.» 
s» Femer fragte Held Dschalaty : 

«Sind die Hunde losgekommen? 

Sagt, was ihr gesehen habet.» 
Also war der Raben Antwort: 

«Dieses haben wir gesehen, 
560 Solches haben wir erfahren : 

Stirbt einst Jedai Chan, so stürzen 

Von der Kette los die Hunde. 

War bei ihm vor langen Jahren 

Ak Chan dort mit seinem Sohne. 
MS Liess den Sohn Ala Kartac:a 

Dort zurück bei jeneui Ueldeu. 
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Selber snclite er das Weite. 

Dreissig Jahre rang der Knabe, 
Dort mit Jedai Chan der Tapfre, 
vro Bis er endlich ihn bezwungen, 
Bis er endlich ihn getödtet. 
Von den £isenketten rissen 
Los sich da die sieben Hunde. 
Doch der Held Ala Kartaga 
S75 Fing mit einem Griff die Ketten, 
Hielt so fest die sieben Hunde, 
Legte ihnen an den Maulkoib, 
Der aus Kupfer fest geschmiedet, 
Dass sie nicht zum Bellen kamen. 
HO Band sie so an ihre Riemen. 
Alles dieses 8ah*n wir selber, 
Sah'n sein Ross am goldnen Pfosten 
Dreissig Jahre h.ii i end stehen, 
Sahen es bis an die Hüften 
888 In die Erde eingesunken. 
Haben alles dies gesehen, 
Kamen darauf hergeflogen.» 

Als die Raben so geredet. 
Blickte um sieh Held Dschalatjr, 
590 Horchte hin nach allen Seiten : 
Menschen, Vögel und die Thiere 
Hatten aufgehört mit Klagen. 
Ruhig war es, ganz wie fraber. 
Also dachte Held Dscbalaly : 
m «Wahr ist, was die Baben sagen.» 
Weiter flogen drauf die Raben. 
Als zum Himmel stieg die Sonne, 
Wachten auf die truuknen Helden , 
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Traten am der Jurte alle, 
MO Kamen fragend zu Dscbalaty : 

«Sago Ulis, was du !?esohen, 
Melde uns, wa> ilu gehöret!» 

Also sprach der Held Dsrhalaty: 
«Viel hab' ich geseha, gehöret 
eo5 Flehet froher nur zu Kadai 
Zum Gedeih'ii Ak Kartaga's, 
Der mifl alle bat errettet.» 

Darauf meldet er die Kunde, 
Die die Rahen ihm «»e^ehen. 
610 Doch die beiden Brüder weinten, 
Ai Teraiis mit sammt Kai Temas, 
Sprachen weinend solche "Worte : 
«Einem Tod sind wir entgangen, 
Werden ihn jetzt anders finden. 
615 Nimmer iiisbt Ala Kartaga, 

Er, der Tapfre, uns das Leben.» 

Also fragte da Dschalaty : 
«Saget mir, weshalb ihr weinet, 
Da ihr Frende haben solltet?» 
6S0 Antwort gaben so die Brflder: 
«Warnm solften wir nicht weinen? 
Kähmen wir doch seine Alten, 
Seinen Vater, srine Mutter, 
Px ide sannnt dem Volk gefangen, 
623 Trieben sie in unsere Heinath. 
Kehrt nach HatiBe einst der Tapfre, 
Findet er den Ort verlassen, 
Wird er nimmer uns vergeben , 
Nimmer nns in Ruhe lassen.» 
030 Sprach zu ihnen lield Dächalaty : 
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«IHeses ist kein Grund znm Weiocn. 

Nicht gehört Aid Kartaga 
Zu den Huiuleii, zu den Thoreu. 
Scbafi'et einen guten Helden, 
63» Der auf raschem Kossc reitet, 
Lasset rasch ihn beide Alten, 
Sammt dem Vieh und Volk die Habe 
An die alte Stelle bringen. 
Fern noch weilt Ala Karta^u. 
640 Kann aiu h nicht vor sieben Jahren 
Wiederum nach Hause kehreu. 
Könnet ja in diesem Zeitraum 
Das Cteranbte wiedergeben.» 
Sprachen da die beiden Brftder: 
649 «Wissen leider nicht zu sagen, 
Ob die Alten noch am Leben, 
Da wir beide ^ie vergraben.» 

Antwort gab der Held Dschalaty : 
«Ist selbst dann noch nichts verloren. 
6K0 Sind sie todt, so kOnnt ihr sagen, 
Dass sie beide alt an Jahren 
Hingegangen , als es Zeit war. 
Sollten sie noch beide leben, 
Nun so sendet sie mit Allem 
estt Auf das Schnellste an die Stelle. 
Lasst sie jetzt wie firüher leben, 
Dass es ganz wie frfiher scheine. » 

Sandten da die Brflder beide 
Eiligst einen guten Helden, 
660 Der ani -^wiom Rosse reitet, 
Dass er allc:^ so erfüllte, 
Wie's befohlen Held Dsebaialy. 
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Also sprach noch Held Dscbalafy: 
«Seiher mllsst ihr jetzo reiten 

MS Ala Kartaga entgegen , 

Mit eudi nelinieii manche Speise. 
Dreissig Jalir hat er gefastet, 
Dreissig Jabre nichts getrunken, 
Wird gar grossen Hunger hahen. 

670 Keitet hin nnd schAot Tom Berge, 
Hin nach allen Seiten blickend. 
Wo den Helden ihr erspAhet, 

Dahin reitet ihr in Eile; 
Ben^iet eure Hänpter vor ihm, 

t7tt Spendet ihm die besten Speisen , 
Reichet ihm vom besten Tranke.» 

Rieth den Brttdem so Dschalatgr, 
Doch die Brttder sprachen beide, 
AI Temns mit sammt Kni Temus: 

680 «Sollten wir auch wirklich reiten, 
Wird es m\> dorh j^ar nichts nutzen. 
Werden nichts mit ihm verhandeln, 
Da wir nicht der Rede Herr sind. 
Fürchten so Ala Kartaga, 

68S Dass wir schier Tor ihm rerstnmmen. 
Reite dn mit nns, Dschahity. 
Ilasi du, lieldj zuvor geredet, 
Werden wir schon eher sprechen.» 
Antwort gab der Held Dschalaty ; 

MO «Lasst uns also alle reiten.» 
Ritten daranf alle Helden 
Ala Kartaga entgegen : 
Dschalaty mit seinem Bmder, 
KateuUjula uud die Brüder 
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•9» Ai Temus mit sammt Kai Ternus. 
Loden Speise mancher Arten 
Aof der Heldenrosse Rflcken. 

Ritten dann ein ganzes Jalir lanj», 
Ritten auch des zweiten Hälfte, 

700 Blickten 8tets von hohen Bergen, 
Was sie Tor sich finden iiönnten. . 
Sehen auch Ton einem Berge 
Jenseits liegen eme Steppe, 
Die Ton keinem Berg begrttnzet, 

705 Sehen in der Steppe Mitte 
Ala Kartaga zu Rosse. 

Von dem Berge abwärts reiten 
Eiligst da die Helden alle, 
Steigen ab von ihren Bossen, 

vio Um za Foss ihn zn empfangen. 
Gehen stets die Häupter beugend. 

Schon aus weiter Ferne sieht sie 
Ala Kartaga und rufet : 
«Glaubte schon, dass ich hinfUhro 

7ts Nicht das Tageslicht mehr sAhe. 
Bin am Lehai doch geblieben, 
Hab' die Freude euch zu sehen.» 

Fing dann bitter an zu weinen , 
Thränen quollen aus den Augen 

720 ^Vip das Wasser aus dorn Spring(iueJl. 
Steigt vom Boss und kommt zu Fussc 
Weinend zu den tapfem Helden. 
Webend drückt er jeden Helden, 
Schliesst er ihn in seine Arme, 

TSS Wemet recht nach Lust des Herzens. 
Drauf begann man zu bcwirthen 
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Mit den allerbeRten Speisen, 
Mit dem allerbesteD Tnnke 
Ala Kartaga, den Tapfern. 
790 Bei dem reichen Mahle sprachen 

Viel die Helden mit einander. 

Also fraf;t Ala Kurtaga: 
«Weshalb kommet ihr, o Brüder, 
Woher habt ihr von mir Kunde?» 
73S Antwort gab der Held Dschalaty : 
«Kunde gaben uns nicht Menschen, 
Kunde gaben schwarze Raben , 
Dass Hill Leben du geblieben, 
Dass Jedai Chan du bewältigt.» 
740 Darauf fragt Ala Kartaga 
Nach der Reihe alle Helden : 
«Sage mir, wie man dich nennet ?>» 

Nennen da die Helden fdnfe 
Jeder sieb bei seinem Namen : 
745 «Dschalaty Mirf^än der hin ich 
Mit dem schwärzlicli- grauen itosse.» 

«Kulat^ Mirgän sa heiss' ich 
Mit dem gelblich-braouen Bosse.» 
«Katendjula ist mein Name, 
190 Braun mein Boss mit weissem Maule.» 
«Ai Temus werd' ich geheissen 
Mit dem Rosse roth an Farlu .» 

«Kui Temus das ist nieia Name, 
Koth die Farbe meines Rosses.» 
TW Als die Helden ihre Namen 
So genannt Ala Kartaga, 
Sprach der Tapfire diese Worte : 
«Kennet ihr auch meinen Namen? 
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Ala Kaitaga der Irin ich 

760 Mit dem weisslich -blauen Rosse.» 
Antwort gaben ihm die Helden : 

«Kennen dich und deinen Vater.» 
Weiter spricht Ala Kartaga: 

«O BO habt ihr auch gehöret, 
7is Dass mein Vater mich vor Zeiten 

Uebeiigehen dem Jedai Chan I » 
Autwort gaben so die Helden : 

«Freilich haben wir's gehöret.» 
Also fragt der Tapfre weiter : 
770 «Leben noch die beiden Alten? 

Waren schon bei hohem Alter.» 
Antwort gieht so Held Dschalaly : 

«Noch am Leben sind die Alten. 

Während du von Hause weiltest, 
775 Konnten andre leiclit versuchen 

Die des Schutzes ganz Beraubten 

Mit dem Volk and Vieh zusammen 

Fortzutreiben aus der Heimath. 

Sieh, da haben beide Brflder, 
ISO AI Temus mit sammt Kol Temns, 

Sie in ihren Schutz genommen, 

Mit dem Volk und Vieh zusammen 

Selber sie zu sich getrieben. 

Als sie hörten, dass am Leben 
785 Ala Kartaga geblieben, 

Sehickten sie sogleich die Alten 

Mit dem Volk und Vieh zusammen 

Hin in ihre alte Heimath, 

^V() sie jetzo sich befinden. 
7w) Aber sag', Ala Kartaga, 



V. Au Kartagi. 



Weshalb dn die sieben Hunde, 

Du die Grauen mit dir schleppest?» 

Autwort gab Ala Kartaga : 
«Dcslialb habe ich sie bei mir: 

iw Wer der sieben Hunde Herr ist, 
Dem wird nie das Alter nahen, 
Der wird nie vom Tod betroffen. 
Deshalb hab' ich auch die Hunde 
Nicht an Ort und Stell* getödtet, 

800 Hab' sie deshalb mitgenommen. 
Da ihr mir entgegen kauiot, 
bpeis' und Trank mir reichlich botet, 
Mir des Guten viel erwiesen, 
Will auch ich euch wieder wohlthun, 

SOS Einen Hund ich jedem geben. 

Lasst uns dann wie sechs der Brüder 
Immer bei einander leben , 
Oline dash uns Alter nahet, 
Ohne dass der Tod uns hinrafft.» 

HiQ Autwort gaben nicht die Helden. 
Band darauf Ala Kartaga 
Einen Hund an jeden Sattel, 
Zwei der Hunde, die behielt er, 
Redet darauf solche Worte : 

815 «Gebet weder Trank noch Speise 
Diesen Hunden, die nicht fressen, 
Diesen Grauen , die nicht trinken. 
Haltet sie nur angebunden , 
Dass die Hunde nicht entlaufen. 

810 Wenn die Hunde euch entrinnen, 
Sie In ihre Heimath laufen , 
Sic den .Maulkorb von sich werfen, 
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Einmal bellen, einmal heulen, 
Naliot Allen gleich das Ende. 

825 Habt ilir schon davon gehöret? 
Sorgt dafttr, dass ihr die Hunde 
Immer angebunden haltet.» 

Abschied nahm Ala Kartaga 
Dann von jenen tapfem Helden. 

830 Jeder ritt in seine Ileiniath. 
Hieben Jalire musst' er reiten, 
Ehe er en eicht die lleimath. 
Endlich kommt Ala Kartasfa 
Bis zum hohen Berg der Heimath. 

839 Blickt herab vom hohen Berge, 
Sieht da alles noch wie IHUier, 
Sieht, dass beide Brüder wahrhaft 
Alles wieder heimgesendet. 

Sah'n den Helden auf dem Berge 

840 Schon die Leute seines Vaters, 
Weinend sttirzten Alte, Junge 
Eiligst zu der Jurte Ak Chans. 
Aus der Jurte eilet Ak Chan, 
Mit ihm seine alte Gattin, 

845 (ieh'n dem tlieuren Selm entgegen, 
JCöunen ob des hohen Alters 
Kaum noch ihre Beine rühren. 
Alle hatten ihre Freude 
Ahl Kartaga zu sehen. 

8S0 Nahrung giebt ihm da die Mutter, 
Giebt ihm reichlich Trank und Speise, 
Fraget ihn nach allen Dingen, 
Weinet lange bei dem Sohne, 
Lange bei dem lieben Kinde. 
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85» Auch Ala Kaitaga weinet, 

Giebt der Mutter alle Kuudo, 
Wie er dreiBsi«; ganze Jahre 
Dort gcruugen mit Jedai Chau, 
Wie am Leben er verzweifelt, 

MO Doch nun lebend wieder da Bei. 
L4to8t der Held Ala Kartaga 
Frei sein Rosa, das weisslich-bhiue, 
Dass CS auf der Steppe weide. 
Heisst die honte alle jubela. 

865 Spricht zu ihucn solche Worte : 
«Jubelt jetzt und freut euch alle, 
Dass am Ijeben ihr geblieben. 
Jabelt ganze sieben Tage f » 
Selber i?ing der Held zur Rahe. 

H70 Sieben ganze Tage schlief er. 
Sieben Tn^ro jubeln alle, 
Freuet sich das V(»lk des Lebens. 

Als geruht Ala Kartaga, 
£r rom Schlafe au^tanden, 

m Tritt hervor er aus der Jurte, 
Lftsst den Heldenpfilf ertOnen. 
Rasch erscheint sein Ros<?, das schuell 
Sattelt rasch das weisslu h -blaue, 
Setzt sich auf das Ross und reitet 

880 Um zu jagen in den Bergen, 
Um zu jagen in den Thftlern. 
Ritt vom Morgen bis zum Abend 
Jagend er durch alle Berge, 
Tftdtct viele F'.lennthiere , 

885 Tüütet Thiere mancher Arten, 

Schleppt nach Haus' die reiche Beute 
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Theilt sie unter seine Leute. 
Alkti, welchen Nahrnng mangelt, 
Giebt er also reichücb Nahruug, 

890 Denen, die za Fuss uoch gingen, 
üiebt er Rosse aus den Heerdeu, 
Denen, welchen Kleidung fehlte, 
Giebt er Stiefel, giebt er Kleider, 
Damit niemand barfuss ginge, 

«es Damit keiner nackt erschiene. 
Allen gab er reiche Gaben. 

Darauf lebt er ruhi^? weiter. 
War es lange , war es nicht so ? . 
Sieh, da hört er dass die Hunde, 

soo Die den Helden er geschenket, 
Schon Yon ihnen fortgelaufen. 
Ala Kartaga erhebt sich, 
Setzt sich auf sein lioss und reitet, 
Reitet anfangs nur im Schritte, 

905 Weil dort im Gewühl des Volkes 
Nicht das Ross im vollen Laufe 
Dorch die Lente setzen durfte, 
Weil gestfirzet sonst die Menschen. 
Als ein Weilchen er im Schritte 

910 So des Weges wui geritten, 
Fing er an einherznjtagen. 
Schlug das Koss mit seiner Peitsche, 
Bis die Lenden er zerschlagen. 
Setzte Aber nenn der Länder. 

eis Nicht zu halten war sein Blauross, 
Flog ehiher gleieh einem Pfeile , 
DasH man es nicht sah mit Augeu, 
Mit deu Ohreu es nicht hörte. 
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Bitt so rasch dorch alle Lftiider, 
MO Dam die Lfinder alle Bchwankten 
Gleicb wie eine Wiege schwanket, 

Dass die Meere alle schwiuikteii , 
Die ftnf diesem Wege lagen. 

Kam dann endlich m der Stelle, 

MS Wo der Mond, die Sonne ainken. 
Wo zQTor gelebt Jedai Chan. 
Sieht vom Berge dort noch Alles 
Wie es frtther war gewesen, 
Sieht des Helden Juite faulen, 

«30 Sieht, dass niemand dorton woliuet. 
Blicket auf die and're Seite, 
Siebt vom andern Berge laufen 
Fftnf der Hönde zu der Stelle, 
Wo sie früher angehnnden. 

MS Froher kam er zu der Stelle, 
Sprengte ihnen rasch entgegen, 
Packte sie mit einem Griffe, 
Packt' die Ketten aller fiiufe 
Wie die Ketten eines ünndes, 

MO Lssst sie nicht zum Bellen kommen. 
Fand den Maulkorb nnverletzet. 
Band darauf die Hunde wieder 
Rasch au seinen Sattelricmen. 
Mussteii so die bösen Hunde — 

»45 £hero waren ihre Zungen, 
Eisern waren ihre Pfoten — 
Wieder folgen auf dem Wege, . 
Welchen sie dahin gelaufen. 
Heimwärts eilt Ab» Kartaira, 

yöo ZorneriüUt äclüägt er dem iUaui oss 
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Mit der Peitsche diircli die Lenden, 

Hastvoll stürzt einher das Blanross, 
Rascher noch als es gekommen. 
Nicht vermag Ala Kartaga 

955 Da die Länder selbst zn zählen , 
Die das Robs so rasch durcheilet. 

Kommt so endlich zn den Helden. 
Blickt herab rom hohen Berge : 
Alle fünf siolit er dort gehen, 

MO Dschalaty an ihrer S])itzc. 
Als sie seh'n Ala Kartaga, 
Kommen sie gehengten Hauptes, 
Grttsseud sie ihm rasch entgegen. 
Sprechen dabei solche Worte : 

965 «Habe Nachsicht mit uns Armen, 
Die wir's leider nicht verstanden 
"Wie man solche Hunde festhält. 
Wissen selbst nicht wie's geschehen, 
Dass die Hunde uns entkamen. 

STD Fürchterlich sind diese Hunde.» 
Also sprach Ala Kartaga : 
«Gerne glaub' ich's euch, o Helden, 
Dass ihr Furcht habt vor den Hunden. 
Doch nun sollet ihr mir folgen. 

975 Ich werd' euch die Hunde binden. 
Kommet zu dem goldnen Berge, 
Zn des Berges Felsenthüre.» 

Bitt der Held nach diesen Worten 
Mit den andcni hin zum Goldbei^, 

980 Oeffnct dort die Felsenthflre 
Wie den Eingang einer Jurte, 
Sperrt dort ein der Helden Hunde 
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Uiuter gold'oen Fdsenthflren. 
Spricht drauf zu den andern üelden : 

9K5 «Fortan sollt ihr nach der Reihe 
Jeder nach Verlauf des Jahres 
Oder nach Verlauf des zwc'itcu 
Hier zu diesem Berge kotninen , 
Um zn seh'n ob nicht die Hunde 
990 Durchgescharrt die goldne Thüre 
Mit den echarfen Eisenkrallen. » 

Antwort j^aben so die Holden : 
«NiniiiRT werden sie die 'l lnn r 
Mit den Krallen je durehschai rcii, 
m Da wir nicht bloss ein'ge Steine, 
Einen Felsen davor willzen, 
Dass uns leicht die Obhut werde.» 

Darauf bittet Held Dschalaty 
Ala Kartuga zu koininen, 
1000 Dass er etwas bei ibiii ässe. 

Antwort giebt Ala Kartaga: 
«Hab* jetzt keine Zeit zum Essen. 
Bin im Laufe dreier Jahre 
Rasch geeilt durch zwdlf der Länder. 
100Ö Niemand ist bei mir zu Hause, 
Der mir Volk und Vieh verwalten, 
Der die Habe hüten krumie. 
Weiss nicht, was da8t;lb)>t geschieliet. 
Kommt vielleicht heran ein Fremder, 
1010 Treibt mir Volk und Vieh von dannen, 
So dass ich sie nicht mehr finde. 
Lieber reis' ich ohn' zu essen.» 

Setzte rasch sich auf sein Blauross. 
Dald gelautet er in die Heimath. 
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liHS Blickt herab vom hohen Bei|;e: 

Sieht, das8 alles wohlbehalten. 

Kommt (iarauf zu seiner Jurte, 

Isst und trinkt dort zur Genüge. 

Legt sodflnn sich hin znm Schlafen. 
toM Als er endlich anageruhet 

Tritt er nnter seine Leute, 

Sorgt, dass keiner dort den andern 

Irgend kränke uiul verletze. 

Bei (le^ M«t!ulf - Wechsel sohwanden 
1025 Tage hin und gingen Jahre, 

Wieder hört Ala Kartaga, 

Dass die Hunde ihren Herren 

Wiederum davongdaufen. 

Von gerechtem Zorn erftlllet 
1080 Setzet er sich auf sein Blamoss, 

Sprenpt er fort in posster i^ile. 
Wieder kommt er zu der Stelle, 

Wo zuTor gewohnt Jedai Chan. 

Angelangt fiind nicht die Hunde, 
im Blicket hin znm andern Berge, 

Sieht die Hunde dort vom Berge 

Zw der frühem Stelle laufen. 

Nimmt den Speer mit sanimt dem Schwerte, 

Hauet ab den Hunden sämmtlich 
1040 Ihre KOpf ' mit einem Schlage 

Wie den Kopf nur eines Hundes. 

Redet dahei solche Worte : 

«Werde ohne euch auch leben, 

Wenn mir Kudai Alter hnhet.» 
101$ Böse war er auf die Helden, 

Reitet rasch nun zu den Helden. 
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Also sprach Ala Kartaga : 
«Bahe hab* ich nicht vor ihnen. 

Gaben schlechten Lohn die Helden 
1050 Mir für alle meine Wulilthal.» 
Hören ihn die Helden nahen, 
Trinken voller Furcht Bich tronlcen, 
Dass sie nicht mehr spreclien IcADuen« 
Nor die Hiapter yor ihm neigen. 
iu5;i Sprengt heran Ala Kartaga, 

Schlfi^rt die Häupter ah den Helden 
Alle fünf mit einem Hiebe 

■ 

Wie das Haapt nnr eines Helden, 
Redet dabei solche Worte: 
1000 «Werde ohne euch auch leben.» 
Als er also hat gesprochen, 

Spren^rt er hin znm fj^oldnen liorge, 
Sieht dort keines Helden Spuren, 
Waren auch nicht dort gewesen, 

loos Hatten ihrer Pflicht vergessen. 
Also scharrten bald die Hunde 
Durch des Berges goldne Thüre, 
Dass in^s Freie sie entkamen. 

Niclit mehr ritt er zu den Helden, 

1070 Kitt nun ^Taden Wegs nach Hause. 
Ritt er lange, war es nicht so? — 
Glucklich kommt er in die Heimatb, 
Schlagt dort noch den beiden Hunden 
Rasch die K5pfe von dem Rumpfe, 

fms Redet dubei solche Worte : 
«Werde ohne euch auch leben, 
Wenn mir Kudai Alter leihet.» 
Also sprach Ala Kartaga. 
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Darauf lebt' er rohig weiter, 
loflo Lebet aticb noch hent' ssn Tage 

Wohlbehalten voll Gesundheit, 
Aber ohne eine Ehehälfte. 
Noch am Leben ist sein Vater, 
Noch am Leben seine Mutter. 
«osB Sagen zvar so manche Leute, 
Das8 der Held Ala Kartaga 
Spftter sieh ein Weib erwählet ; 
Dav on weiss ich nichts zu melden. 
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An dem Saum des weissen Meeres 
Lebte Ak Molot, der Tapfre. 
Neun der Lebensjahre zählt' er, 
Junger noch war Beine Gattin. 

» Bdeh war er an ünterthanen, 
Voll Ton Hntvieh war die Steppe, 
Voll von Schätzen seine Jurte. 
Noch so jung war er an Jahren , 
Dass er nicht die Menschen kannte, 

10 Nicht die Menschen von ihm wussten. 
Hatte nicht dnrchreiBt die Länder 
Mit dem weiadich-granen Rosse. 
Längst gestorben war sein Yater, 
Hingeschieden längst die Mutter. 

15 Zeitig wählt' er sich die Gattin. 
« Fleissig ritt er auf die Jagd aus, 
In den Wald und auf die Höhen, 
Tödtet Vogel, tödtet Thiere, 
Führt nach Hanse grossen VoiratL 

10 Lebte so im Lauf der Zeiten. 
Bei des Mondes stetem Wechsel 
Gingen Tage, schwanden Jahre. 

6ehi«(B«r, UeldenMgva. 11 
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Diese NacM, die sdüftft er mhig. 
Alfl am Moi^n er erwachet, 

25 Sich auf sciuein Lager strecket, 
Sieht sein Weib er aufgestanden, 
Sitzen sie am Herd der Jurte, 
Mit dem Kamm das Haar sich glJ^n 
Spricht so Ak Molot zur Gattin: 

so «Sage, Theure, die ich wfthlte» 
Giebt es unter diesem LIehte 
Wohl ein Ross so stark an Kräften, 
Dass es rascher wär' als meines, 
Giebt es irgend einen Helden, 

35 Der an Kraft mich überragte ?» 
Antwort giebt ihm so die Gattin : 
«Theurer dn, den ich enrShlet, 
Fahre nicht solch* stolxe Bede, 
Hab* von dir nicht solche Meinung!» 

40 Auf springt Ak Molot vom Lager, 
Redet Worte solcher Weise : 
«Nichts kannst dn als Weib ja wissen. 
GriVsser bin ich als die Helden 
Alle auf dieser Erde, 

45 Kleiner hin ich nnr als Kndai.» 

Antwort gab ihm drauf die Gattin : 
«Wolle, Theurer, dich nicht rühmeu, 
Nicht solch' stolze Rede führen. 
Nicht die andern Helden reizen ! » 

so Zonug ward ob dieser Antwort 
Ak Holot, der Helden bester, 
Griff soibrt nach seiner Peitsche, 
Fing die Gattin an zu schlagen , 
Redet dabei diese Worte : 
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w «Willst d« Iminer noch nicht glauben, 

Es nicht ghuibiui und besn'eifen, 
Dass ich mir zwei Daumenbreiten 
Tiefer steh' als Kudai selber?» 
Flehend bittet ihn die Gattin : 

eo «HOre anf, o Held, zn Bchlageo. 
Sehnest du dich naeh dem Tode, 
Nenne ich dir einen Helden, 
Welchen du dir wählen könntest 
Um die Kraft mit ihm zu messen, 

6> St<itt dein eignes Weib zu schlagen, 
lieber nenn der Himmelsl&nder 
Wohnt von hier ein Held gar tapfer, 
Bnlat ist des Helden Name. 
Hat nenn grane Heldenrosse, 

70 Sechzig llehlon sich zur Seite, 
Siebzig Füln-er seines Volkes. 
Hast du je von ihm gehöret? 
Schwerlich wirst dn ron ihm wissen.» 
«Werde mit Bnlat mich messen.» 

n Diese Worte sprach Ak Molot, 
Hörte anf sein Weib zn schlagen. 

Sprach zum Manne so die Gattin : 
«Geh, versuche deine Kräfte.» 
Trefflich ist das Ross Ak Molot's. 

so Hat es Hongi», leckt's am Felsen 
Trockne Steine bis zor Sllt^gnng. 
Ist es dnrstig, leckt's an Steinen 
Ans dem Wasser sattsam Labung. 
Selber nimmt der Held den Panzer, 

8Ä Der gefügt aus neun der Schichten, 
Giebt dem Heldenrosse Zfigel, 
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Sittelt es mit echOnem Sattel, 
Setzt sich anf und eilt tod daanen. 
Jaget Uber neun der Lflnder, 

90 Jaget, dass die Erde bebet, 

Da'^s dos Meeres Finthen sehwelieo. 
Fort uud fort enteilt der Graue, 
Wird nickt mflde Ton den Laufe, 
Niemaad kann ziurack Iba halten. 

9B Jaget aber aenn der Länder, 
Kommt zu einem ^ssen Berge, 
Der empor zum lliuunel raget. 
Blickt herab von dieser Höhe. 
Vor sich sieht er eiue Steppe, 

ioo Uabegrinzt ist ihre Flache, 

Anf der Steppe walzt der Stanb sich 
Wie in einer grossen Saale, 
Als kftm' jemand ihm entgegen. 
Also durch die Steppe eilend 

105 Kommt der Staub nach kurzer Weile 
Nah' heran an unsern Helden. 
Wandelt nm sich rasch Ak Moiot, 
Wird zu einem kleinen Männchen, 
Wandelt nm sein Boss, das kflhne, 

iio Dass es wird zu einem Rösslein. 
Aufwärts richtet er die Alicen : 
An ihn ist der Manu gekommen, 
Der entgegen ihm gceilet 
Auf der Steppe weitem Räume. 

HS Vor sich sieht er emen Kahlkopf, 
Ohne Sehweif das Boss des Helden. 

Sieh, der Kahlkopf kennt den Helden, 
Redet zu ihm solciie Worte : 
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«Du bist's, Ak Molot, o Tapfrer, 
IM Da auf weiaalkfa -grauem Rosse? 
Woher kam denn das Gerede, 

Dass du selber felsenhuch wärst, 

Dash dein lloss f^leich einer Koppe? 

Weshalb bist du jetzt so winzig?» 
t» Fragte Ak Molot den Kahlkopf: 

«Gi^ mir, Bester, selber Antwort, 

Ob als Kahlkopf du geboren, 

Ob dein Ross yon Anfang schweiflos, 

Oder ob es so geworden ? » 
130 Antwort gab der Kahlkopf also : 

«Könnte auch vielleicht ein Held sein. 

Wenn da die Verwandlang abstreifet, 

Da In wahrer Form eischeinest. 

Werde dann anch ich mich zeigen, 
136 Wie ich bin in wahrem Wesen. 
Schüttelt Ak .Molot die Glieder, 

Dass die Erde drob erbebet. 

Gross wird Ak Molot, der Tapfre, 

Gross ungleich das Ross des Helden. 
i40 Sprach der Kahlkopf diese Worte : 

«Wahrlich! gross bist da geworden.» 

Schüttelt selber drauf die Glieder, 

Zci^e selber seine Kräfte: 

Haare wuchsen ihm am Kopfe. 
i45 Mit dem Schweif erschien sein Schweissfüchs. 

Kleiner war er als Ak Molot, 

Kleiner war das Ross des Kahlkopfe. 
Also fragte Ak Molot dranf : 

«Welchen Namen fülirst du, Tapfrer?» 
iM Antwort gab ihm &o der Kahlkopf: 
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«Kartiga Chan mit dem BdnvmHfacte, 
Also neimen mieh die Helden.» 
Fragt noch Ak Molol den Alten : 

«Wohin willst du, Tapfrer, reiten?» 
191 Antwort prab ilim Kartaga Cluui: 

«Pflege immer bmzureitcn, 

Wohin man mich grade sendet 

Sechsig Helden ihid wir dorten. 

Ich der oberste Ton ihnen 
im Bei dem tai»feni Femien Bolal 

Mit der grauen Rosse Neuiizalil. 

Ward von ihm besiegt, gefangeu. 

Bin ihm jetzo untergeben, 

Bin von ihm gesandt entgegen , 
les Dam ich dich m ihm gdeite.» 

Sprach dnnf Ak Mobt» der Tapfre: 

«Reiten wir anf diese Weise 

Beide zu dem tajjfeni BiilatI» 
Beide ritten so zu Bulat. 
170 Ruhig trabt' das iioss Ak Molot'Sy 

Kartaga's Boss mnaate hmfen, 

Mnaate lanfiBn, mnBste jagen | 

Könnt* das andre nicht erreiehen. 
Sprach da Ak Molot snm andern : 
175 «^Vellu wir also reiten wollten , 

Kämen nimmer \\\r zu Bulat.» 
Also sprcchcud packt den Helden 

Sammt dem Ross er in den Qneroaick. 

Reitet dann des Weges weiter, 
isa Blicket ?or sich, sieht Yon Feme 

Einen Bergkamm sieh erheben. 

iiiit empor und blickt vom Berge : 
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Jenseits rtm dem Berge, aebt er, 
Ist das schwarze Meer in Wsllmig. 
f SS An dem Saarn des echwarsen Meeres 

Dehnt sich eine weite Steppe, 
Voll von Hutvieh ist die Steppe, 
Ohue Zahl des Volkes Menge. 
In der reinen Steppe Glitte 

ISO Stehet an dem Saum des Meeres 
Biihit*s eigne, grosse Jurte. 
Bei der Jurte sieht er stdien 
An den goldnen Pfahl gebunden 
Dort das graue Ross des Helden. 

IM Bei des Kosses Keuchen bläst es 
Wie wenn sich ein Sturm erhebet. 
Ans den Angen sprahen Flammen, 
Ans den Nflsteni, ans den Ohren 
Hebet sieh der Ranch in Säulen. 

soo Huf et von des Berges Hohe 
Ak Molot mit Donuerstimme : 
«Ist daheim Bulat, der Tapfre? 
Ist daheim das Ross des Helden? 
Ist's daheim nnd angebnnden?» 

SOS Auf den Ruf des tapfem Helden 
Tritt aus semer Jurte Bulat, 
Gross gleich einem Bergesgipfel, 
Gleichet keinem andern Menschen, 
Giebt ihm Antwort solcher Weise : 

sio «Haben früher nicht gestritten ; 
Weshalb schreist du so gewaltig? 
Tritt nur nfiher, hiss' uns sprechen, 
Hast du Krflike, lass* uns kämpfen!» 
«Waä &oU ich von oben bprecheu, 
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MS Von dem Bei|pB aliwiils nSntf 
MnsB lunab zn dem ülmse 1 » 
Also denkend ritt Ak Molot 

Drauf hinab zur Jurte Bulat's, 

Ritt hinab ?üm hohen Beri^kanim, 
vo Sprengte durch die weite Steppe ^ 

MAchte Halt bei Biibt'e Jurle. 

Sprang herab yon seinem Boeae, 

Ging dann ein anr Jnrte Bnlat's. 
Zn dem Tische setzt Ihn Bnlat, 
225 Giebt ihin Speise, speist ihn reichlich, 

Gicbt iliui ^V^'ilI, kredenzt ihm reichlich; 

Also sprach er zu dem üeideu : 

«Nenn' mir, Bester, deinen Namen I 

Sage mir, vohui du relteet?» 
9P0 Antwort gab Ak Molot also: 

«Bin in meinem eignen Lande 

Von den Helden wühl der j^Tüsste, 

Ak Müiot mit trrauem Rosse. 

Bist in deinem eignen Lande 
tn Ebenfalls der Helden grteter, 

Fmdest keinen überlegnem. 

Bin deshalb zu dir gekommen, 

Um mit dir bekannt zu werden.» 
Antwort giebt ihm also Bulat : 
140 «Recht hast du gethan, Ak Molot, 

Dass zu mir du hergekommen, 

Damit wir uns kennen lernen.» 
Als geq^rochen so Held Bnhil, 

Nahm er einen grossen Sehoppen, 
IIS Fünfzig Eimer mocht' er fassen, 

Füllt ihn mit dem besten Weine, 
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Fingt den Gast an m l»ewirtlien. 
Sieben Tage ntasen beide 

Immer trinkend in der Jurte, 

230 Auf dem Hofe steh'n versammelt 
Alle sechzig Helden Bulat's, 
Reden also zu einander: 
«Bulat sandte doch entgegen 
Kartaga Chan dem Ak Molot 

188 Wie ist Ak Molot gekommen , 
Immer aoch nicht Kartaga Chan?» 

Kartaga Chan hörte dieses, 
Fing im Quersack an zu lärmen, 
Kedet also zu den Helden : 

980 «Hier bin ieh, o tapfre Helden. 
Oeffhet nnr den Qnersaek eiligst, 
Dass ich ans der Haft entkomme ! » 

Kaiuleii da die tapfem Helden 
Von dem Sattfl los dm Quersack, 

MS Hoben ihn hinab zur Erde, 
Machten frei den Kartaga Chan. 
Kartaga Chan schöpfte Athem. 
Als ein wenig er erholt sich 
Nach der Mtthsal in dem Queiback, 

«TO Ging er in die Jurte Bulat's 
Zu den Helden, die dort tranken. 

Bulat, als er ihn erblicket, 
Redet zu ihm solche Worte: 
«Seid mir wahrlich schlechte Leute. 

m Seid ihr nnnlltz in der Jnrte, 
Wollet jhr sie nicht verlassen; 
Seid ihr nöthipf in der Jurte, 
Seid ihr nirgends aufzufinden.» 
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Antwort gab ihm iüurtag» CImb : 
sw «Bin ja nidrt dabeim gewesen, 
Blieb amiek ja anf dem Wege, 
Bin soeben erat gekommen.» 

Scheute sich der Held zu sageu, 
Dass er sieben ganze Tage 

sst Ohne Trank und ohne Speise 
In dem Qiersack war geUiebeo. 

Wieder setxten sich die Helden, 
Fingen nochmals an zu trinken. 
Setzt sich auch die Grsttln Bnlat's 
Um mit ihnen Wein zu trinken. 
Nicht gefiel ihr Ak Molot da, 
Weil er gar zu sehr sich rühmte. 
Wollte deshalb in den Wein ihm 
Mischen Falkensab em Stfickchen 

19« Von der Grösse eines Bosskopfs, 
Weil auf einen solchen Helden 
Nicht ein kleines Stückchen wirkte. 
Ahnte nichts der Held Ak Molot, 
Trinkt drauf los ans allen Kräften. 

soo Selber mischt den ganzen Schoppen 
Sfit dem Falkensalz die Wirthin, 
Selber setzt sie ihm den Trank tot. 

Redet zu ihm solche Worte : 
«Kommst, o Gast, aus weiter Feme, 

308 Trinke einen Schoppen Weines 
Nnn aus meinen Händen, Tapfrer 1 
Bist zu ODS als Gast gekonmiea, 
Hast Ton mir noch nichts getronken, 
Hab' dir noch nicht Wein kredeuet» 

ato Uürle Ak Molot die Worte, 



Hob Bich rasch auf seine Beioe, 
Bedet selber solche Worte : 
«Trinke selber erst vom Weine I » 

Wenit die Wirthin Wein kredeuzte, 

315 Musste sie nach guter Sitte 
Selbst die erste Schaale trinken. 
Nicht volü' es 4ie Gattin Bolat's, 
Hnsste wider Willen trinken. 
Nochmals mischt sie Sals zum Weine, 

320 Bringt ihn nochmals dar dem Helden. 
Ak Mülüt trank aus den Schoppen, 
Mit dem Gifte trank den Wein er, 
Lobte drauf die Wirthin also : 
«Trefflich ist dein Wein, o Wirthin.» 

sas Setat sich wieder anf den Sitz bin, 
Kanm hat er sich hingesetzet, 
Ward er trunken, ward er iiäiriiicli, 
Sprang sofort er auf die Beine, 
Sprach zu Bulat solche Worte : 

SSO «Wolltest erst mit mir Tersnchen, 
Wessen KrSfte grosser wftren. 
Komm heraus, lass' nns Tersnchen, 
Wessen Krftfte w^ter reichen.» 
Eilend springt er aus der Jurte, 

331» Setzt sich auf soin Ross, das graue. 
Sprengt hinan des Berges Höhe. 
Nicht zorflck will Bolat bleiben, 
Reitet aof dem granen Bosse 
Gleichfidb auf des Berges Höhe, 

840 Rufet zu dem Kartaga Chan : 

«Nimm du mit die sechzig Helden ! 
Folget gäuuntlioh mir, o Freunde ! » 
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Rflflten Bich die Helden alle, 
Folgen Ihrem FOnten Bnlat 
345 Sprach da Ate Molot zn Bukt : 

«Lass uns, Bulat, nnfanirs schiesseu, 
Dann den Rinj^kanipt erst beginnen ! » 

Trennten sich die beiden Helden, 
Ritten «of zwei Bergeshöhen ; 

SM Sieht da Bnlal, daas die Helden 
Alle, statt ihm selhBt zn folgen, 
Hinter Ak Molot sich stellen. 

Zornig wurde drob Held Bulat, 
Redet Worte solcher Weise : 

SM «Wartet, wartet, o ihr Helden, 
Sollte ich am Leben bleiben, 
Werd* ich mit ench Rechnung halten.» 

Als die Helden auf den Bergen 
Beide sich eiitgep;en standen, 

3to Sprach der iiiu' zu dem andern: 
«Wolle du zuerst jetzt schiessen.» 

Antwort gab darauf der andre : 
«Nimmer werd' zuerst ich schiessen^ 
Sende du den ersten Schnss nur ! » 

sss Endlich macht dem Streit ehi Ende 
Ak Molot mit diesen Worten : 
«Nim so will /uerst ich srhiessen, 
Stelle dich nur gut in Ordnang,» 
Darauf spannt' er schien Bogen, 

sve Drückt den Bogen mit der Linken, 
Dass Yon seiner Hand, vom Bogen 
Sich ergossen Wasserstrahlen, 
Drückt den Bogen mit der Rechten, 
Dass von seiner Hand, vom Bogen 
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m Ranch empontieg in die Lttfte. 
Sank Bein Boss bei dieBem Drocke 
Bis zur Hälfte in den Boden. 

Spannt den Bogen Ak Molot dann, 

Spannet ihn und liiüst ihn sclmellen, 
380 Dass es donnernd von ilmi krachte, 

Dass der Pfeii die Luit dnrcbpfeifend 

Hin zn BuJat kam geflogen. 

Durch den Leib drang ihm der Pfeil durch, 

Trennt' den Leib ihm in zwei Hälften, 
385 Israeli auch ab des Felsens Hälfte. 

Stürzt von diesem Schusse Bulat 

Von dem liosse auf die Erde. 

Seines Leibes beide Hälften 

BoUten rasch hinab den Abhang. 
SM Als sie unten angekommen, 

Wuchsen beide sie zusammen. 

Lebend wurde wieder Bulat, 

Setzte wieder sich zu Rosse, 

licdit also zu Ak Molot: 
S9B «Hab' auf deinen Schnss gewartet, 

Warte du jetzt auf den meinen.» 
Spannt* darauf den starken Bogen, 

Frflh fing er ihn an zu spannen, 

Spannt' ihn bis zum späten Abend. 
400 Liess den Pfeil vom Bogen schnellen, 

Dass es wie vom Donner dröhnte. 

Kam der Pfeil einhergeflogen, 

Kam geflogen zu Ak Molot, 

Drang durch neun der Panzerhemde, 
405 Drang ihm durch das feste Fleisch auch 

Bis er an den Knochen haftet. 
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RiBB den Pfeil da ans Ak Molot, 
Warf den Ffefl antrttck «i Bnlat 
Ritten dranf mit Wneht die Helden 

410 Aneinander mit den Speeren, 

Doch nicht stachen ihre Speere ; 

Zogen darauf ihre Schwerter, 

Doch Bichl aehmCten ihre Sehwerter. 

Als die Waffian iiichtB vermd^» 
«a Sprangen m ron ihren RoBsen, 

Um den llinj^kanipf zu beginnen. 

Fassten sich an ihren Leibern, 

Rangen sieben ganze Tage. 

Keiner könnt' den andern werfen ; 
4M Bangen bin nun nennten Tage, 

Konnten da eelbst nichti eneiehen. 

Raffen nur mit Ihren Binden , 

Zcn en Fleisch sich von dun Leibern. 

Nach Verlauf des neunton Tai^ea 
42tt Hangen sie noch drei der Jaiire, 

Bangen ohne auszuruhen, 

Bangen flinnberanbet beide, 

Hören ksmn ihr Athemriehen. 
Von dem Afhem beider HeUeii 
430 Bildet sich ein starker Nobel, 

Der sie beide ganz umliullet, 

Der die Länder ganz verdunkelt. 

Dröhnend bebt dabei die Erde 

Und des Meeres Wogen echweOen. 
435 Bingen eo noch drei der Jahre. 

Wird da matt ein wenig BnUt; 

Stützte sich mit seinen llaiiden 

Aul die Erde um zu ruhen. 
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Redet alflH> za Ak Molot : 

440 «Lassen vrir den Ringkampf ruhen, 
Wollen lieber uns versöhuen. 
Bist in deinem Land der Beste, 
Ich in meinem Lnnr! der Beste.» 
Also giebt Ak Molot Antwort : 

44» «Unter diesem Sonnenüehte 

Ist niclit Ranm ftr zwei der Helden ; 
Leben kann hieselbst nur einer.» 

Ilüb den Bnlat anf Ak Molot, 
"Warf ihn auf die Erde nieder ; 

450 Auf die Beine springet Bnlat, 
Als wenn nichts ilun zngeetossen ; 
Packet wieder den Ak Molot* 
Zwei- nnd dreimal fiisst da Bnlat 
Ak Molot mit allen Kräften. 

4M Bulat kann den Tod nicht linden. 
Staunend sehen zu die Helden. 

Blickt zum Himmel Eartaga Cltan, 
Sieht an einem weissen Faden 
Eine goldne Kapsel hingen. 

460 Also sprach da Kartaga Ghaii : 
«Nicht umsonst hängt diese Kapsel 
So herab hier von dem IlimmeL 
Sollte nicht in dieser Kapsel 
Bulat's Seele sich befinden?» 

46s Kartaga Chan spannt den Bogen ^ 
Zielet vat die goldne Kapsel, 
Schiesset dnreh den weissen Faden, 
Dass herab die Kapsel sinket. 
Nahm die Kapsel Kartaga Chan, 

470 Oeffiaet sie mit seinen H&nden : 
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Sitsen in der Kapwl Innenn 
Eine Neuixalil weisser Vogleiii, 
Mit den Vögiein ntzt als sehntes 

Dort des Helden Bulat^s Seele. 

425 Fing da Bulat au zu weinen 
Als er sah , dass in der Kapsel 
Seine Seele man gefunden. 
Kartaga Chan dreht den Hals um 
Jenen Yöi^ehi in der Kapeel, 

ise Fest halt er des Helden Seele. 

Hob den Bulat drauf Ak Molot, 
Warf zu Tod ihn auf den Boden. 
Als den Bulat er gctödtet , 
Liess er alle sechzig Helden 

4SS Fort in ihre Httmath ziehen; 
Zogen fort die Helden alle, 
Jeder mit den Unterthanen 
Aus der liaft beim Helden Bulat 
Freudig: heim in ihre Länder, 

490 Kudai bitteud für Ak Molot, 
WeU getödtet er den Bolat 
Als den Bulat so getödtet 
Ak Molot, der Helden grössteri 
Nahm er Bnlst's ganze Habe, 

4w Nahm er alle seine lieerdea, 
Nahm er mit die Gattin Bulat's, 
Mit der grauen Koä&e Neunzahl, 
Mit die Schaar der Unterthanen» 
Mit sie alle in die Heimath. 

SM Mehrte so die Zahl des Volkesi 
Mehrte so die Zahl der Heerden, 
Liess äie wulmeu au dem Meere; 
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Von den Qoellen bis zum Ausflius 
6ab*8 nur eine» einz'gen ülnsB 
509 Von dem Volke des Ak Moiot, 

Von der unzählbaren Menge, 

Welcher es ü;« brach an Räume. 
Richtet au Ak Molot's Gattin 

Einen Schmans das Volk zn qteisen, 
810 Es za speisen, es zu trinken. 

Waren nach Ak Molot's Anfbrach 

Ihm geboren zwei der Söhne, 

Schlichte Männer wie wir alle, 

Waren aber keine iielden, 
Siü Keine wahren Ueldcnkinder. 

Als der Schmaus ein Ende hatte, 

Als die Festliehkeit TorQber, 

In die Jurten schon die Lente 

Alle heimgekehret waren, 
320 Wurde in Ak Molot*s Heerde 

Ihm ein Füllen falb gcburen. 

Kam gelaufen zu Ak Moiot, 

Redet so mit Menschenstimme : 

«Sage da, der Helden Bester, 
9M Mftssen doch die Heldenrnfinner 

Heldenkinder auch erzeugen. 

Wie hast du nur schlichte Kiuder? 

Bin als Heldenross geboren. 

Mangelt mir so ein Gebieter, 
530 Fehlet mir an einem Reiter.» 

Antwort giebt ihm so Ak Moiot: 

«Bist als Heldenross geboren. 

Findest bei uns keinen Reiter. 

Wird vielleicht an andcrm Orte 

Schiefncr, Held«aMgeo. 12 
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m Dir geboren ein Gebieter.» 

Als Ak Molot 80 gesprochen, 
Kehrte um das falbe Füllen , 
Ji^lcud lief es fort von danuen. 
Diese Nacht, die schläft Ak M(^at 

B40 Als dts Morgenrotil herrorbricbt, 
Auf zum Hinmel steigt die Sonne, 
HOret er die Leute sagen , 
Dass ein Held lierbeigckoramen; 
Ladet ein ihn in die Jnrte, 

84( Fing ihn also an zu fragen : 

«Nenn', o Held, mir deinen Namen.» 

Giebt der Held ihm solche Antwort: 
«Kam Gban mit granem Rosse» 
Abo nennen mich die Leute.» 

HO Femer fragte ihn Ak Molot : 
«Kamst, 0 Held, du aus der Ferne? 
Weshalb bist du iiergekummen?» 

Giebt der Held ihm solche Antwort: 
«Kam in den Ulnss geritten, 

SM Hörte, dass in ddnen Heerden 
Jetzt geboren sei ein Fullen, 
Wollte sehen, ob dies 1 uUea 
Taugliili s( i zum Heldenrosse. 
Horte feriHT, dass dir selber 

560 Zwei der Söhne wär'n geboren, 
Wollte sehen, ob sie Helden, 
Ob sie tapfre Mftnner wSren. 
Ist ^ HeldenroSB das Fflllen, 
Wird man sicher fi .igen müssen : 

Ö65 Weshalb schlichte Leut' die Söhne, 
Weshalb sind keine Heiden ? 
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Hast du irgendwie gesündigt 

Gegen Kiidai in dorn Himmel?» 
Als so Kara Chan gesprochen, 
S90 Bedet des Ak Molot Gattin : 

«Gross zw«r ist ak Held Ak Molot, 

Klein jedoeh kt ^ «li Kkglieit. 

Deshalb hat er solche Strafe. 

Hat sich frtlher ja gcrühinet , 
S78 Dass es unter diesem Lichte 

Keinen grössern Helden gebe, 

Dass er am zwei Daumenbreiten 

Klemer sei als Kudai selber. 

Deshalb sind aoch zwei der SOhne 
HO Ihm geboren als sehlichte MSniier. 

Jetzo sind wir alt geworden, 

Leben ako ohne Helden. 

Wer wird unser Alter schützen?» 
Als Ak Molot dieses hOrte, 
sss Ldsst er zornentbrannt sich nieder. 
Kara Chan spricht solche Worte ; 

«rDalttr also hat dir Knda! 

Solche Strafe auferleget. 

Nimmer soll man, Freund, sich rflhmeu. 
tt9o Was wirst du , o Bester, machen ? 

Wird das Ross, das dir geboren, 

Bei den Heerden bleiben müssen. 

Sind die Söhne anch nicht Helden, 

Mnsst dn bis znm Grefsenalter 
öi»5 ^Iit den Söhnen also leben. 

Anders kannst du nichts beginnen. 

Wolle dich nur nicht mehr rühmen 1 » 
Als Kara Chan so gesprochen, 
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Ritt er wieder in die Heimath. 

Mit der (iattin , mit den Söhneo 
Lebet Ak .Mttlot uuu weiter, 
Lebet ruhig , lebt bescheiden , 
Wie es Kudai hat befohlen. 
So hat nun das Lied ein Ende. 
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Ad dem Saom des bUnen Meeres 

Lebte einst Kuk Chan, der lapfre. 

Wuchs im Laufe von neun JahreD 

Ohne Vater, ohne Mutter, 
s War nach Ablauf von neun Jahren 

Völlig schon der Held erwachsen. 

Voll TOD Hutvieh war die Steppe, 

Ohne Zahl des Volkes Menge, 

Reich an Schätzen seine Länder. 
10 Reich war er au aller Habe , 

Fühlte ihm nur eine Gattin. 

Kok Chan ritt auf blauem Bosse. 
Also hOrt' er einst erzfihleu : 

«Ueber drei der HimmelslSnder 
IS Lebt em Held so stark an Klüften, 

Dass hier unterm Sonnenlichte 

Keiner stärker ist an Kräften. » 
Brach da auf zu diesem Helden 

Kok Chan auf dem bUiuen Bosse 
so Um mit ihm die Kraft zu messen. 

Bttstet' sich und ritt von dannen 

Ueber drei der Hhmmelsländer, 
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Kommt im Laufe tob neno Tagen 
Hin zu Kok Katai, dem Helden ^ 
9$ Dessen Rosa von blaner Farbe. 

An dem Saum des weissen Meeres 
Findet er des Helden Jurte , 
An dem goldnen Pfahl der Jurte 
Sieht er nicht das lioss des Melden, 
at Band sein Boss an diesen Pfosten , 
Selber tritt er in die Jnrte, 
Findet dort des Helden Gattin. 
«Lebst gesund da?» fraget Kök Chau. 
Gab des tapfem Helden Gattin 
SS Speise ihm und speist ihn reichlich, 
Gab ihm Woin , kredenzt ihm reiciUich, 
Sprach za Kök Chan diese Worte: 
«Wer bbt du, der Helden bester?» 
Also gab ihr KOk Chan Antwort : 
40 «Kök Chan an dem blauen Meere, 
Also ueunen mich die Helden. 
Sag^ mir, wo ich deinen Gatten, 
Wo ich treffen kann den Helden ?» 
Antwort gab des Helden Gattin : 
48 «Fort ist er Ton Iner geritten. 
Sieben Jahre smd verflossen 
Seit die Heimath er verlassen. » 

Ferner fragte so Held i\ok Chan: 
«Wohin ist er denn geritten?» 
80 Antwort gab des Helden Gattin : 
«Nimmer sprechen wir vom Orte, 
Wobhi sich der Held begeben, 
Sprechen nicht, weil wir uns fürchten.» 
Ferner kd^ia aie iield Kök Chan; 
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55 «Weshalb wütet du dich denn fBrcbten? 

Sag' mir, ohne Sehen zu haben , 
Woliiu wohl der Held geritten.» 

Also sprach Krik Katai's rrattiu: 
«üeber drei der Himmels länder 
00 Ritt er zu dem st&rksten Helden, 
Wohin sich die Helden sammeln.» 

Ferner fragte noch Held Kdik Chan : 
«Nenne mir des Helden Namen.» 

Also sprach Kök Katai's Gattin : 
W «Förchten uns den Mann zu ueunen.» 

Immer fragte noch Held Kök Chan : 
«Wolle, Weib, nicht Furcht empfinden, 
Nenn' getrost mir seinen Namen. 
Hast du Furcht und willst du zögern , 
70 Werde ich in Zorn gerathcn.» 

Sprach mit kräft ger Ueldenstimme 
Kok Chan zu Kök Katai's Gattin. 

Voll ?on I'urcht nahm da die Qattin 
Milch in ihren Muud zum SpOlen, 
75 Spulte sich zuerst den Mund ans, 
Bedet darauf solche Worte : 
«Allarik mit rothem Rosse, 
Also nennet mau den Helden.» 

Rüstet sich zum Ritte Kok Chau, 
so Setzt sich auf sein Ross, das blaue, 
üeber drei der Himmelslander 
Reitet er in raschem Fluge. 
Vor sich sieht er einen Bergkamm, 
Reitet rasch empor die Höhe. 
85 Von des Berges Höhe sieht er 
Eine weite Steppe liegen. 
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Dorcli die Steppe reitet jemand 
Ilun entgegen in dem Staube. 
Ualt macht Kdk Gkm und erkemei 

90 Kök Katai mit biaueiii Kusse 
Aus der Ferne boimwärtä reitend* 
Als die Heidcu sich erreichet, 
Ais einander sie begrüsset, 
Fraget KOk Gkan so den Helden: 
vt «Wohin rittest Uk Katai da?» 
Kok Katai gab abo Antwort : 
«War bei einem itaikeu iielJeu. 
Viel der Völker wareu durten 
Um dea Helden m erwecken. 
100 Sieben Jahr schon mht er schlafend, 
Sieben Jahr will man ihn wecken, 
Nicht kann man den Helden wecken. 
Tiefen Schlafes schlaft er weiter; 
Blickt mit einem Aug gen Himmel, 
io$ Auf die Erde mit dem andern.» 

Weiter fragte ilm Held Kok Chan : 
«Welchen Namen hat der Tapfre?» 

Kok Katai giebt solche Antwort: 
«Nimmer wagt man's ihn zn nennen.» 
tio Spricht zu Kök Katai Held Kök Chan 
«Wirst's doch wa^en ilia zu nennen. 
Ist denn Allank so furchtbar?» 

Also redet Kök Katai drauf : 
«Weshalb nennst do seinen Namen ? 
11« Wenn man ihn beim Namen nennet, 
Hat er alsbald davon Knnde. 
Lass' uns lieber Freundschaft schlieasen. 
Freundschaft schlössen da die Helden. 



K51C Cli^ bittet KOk Kaitai hod 
t» Ifit zu ABarik zii reiten, 

Kök Katai folgt seinem Wunsche. 
Beide Helden reiten hurtig 
Ueber drei der Himmelsläuder. 
Kommen dann zu einem Berge. 

IS5 Reihen auf dea Berge« packen, 
Blicken auf die weite St^pe,* 
Schwarz erscbeinet da die Steppe, 
Schwarz, '^luidi einem düstcru \Val(k*. 
Näher reiteu sie und sehen, 

190 Dasä kein Wald die Steppe decket, 
Dass die Steppe toII des Volkes, 
Das hieher tod aUen Seiten 
Zn dem Helsen nck Yersanmelt 
In des Yottes Ifitte raget, 

135 Wie es scheint, ein Berg znm Himmel. 
Näher reiten sie und sehen : 
Ist kein Berg, der dort emporragt. 
Auf dem freien Felde scklommert 
Ohne Jorte RM Allarik. 

140 Ob's ein Berg sei, ob's ein Mensch sei, 
Wnsste niemand recht zu sagen. 
Furchtbar war joduch der Anblick. 
Blickt mit eiiieiu Aug' gen Himmel, 
Auf die iilvde mit dem andern. 

m Kok Chan reitet an Allarik, 
Redet za ihnf solche Worte : 
«Weshalb schla&t dn sieben Jahre 
Ohne anfznsteh'n vom Lager ?» 
Also ruft er drei der Male, 

150 Kouu^e Allarik nicht wecken. 
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Alle Helden stehen voll Sehrecken. 

«Wecket dich nicht iiicine Stimme, 
Wecket dich die Heltleni)eitsche.>' 
Also sprechend greifet Kök Chau 

ISS Hurtig zu der Heldcnpeitsche, 
Schlägt mit einem Hieb Allftrik, 
Dus der Held vom Boden springet, 
Anf dl^ Wiese niedersitzet 
Alle andern sinken angstvoll 

160 Auf die Erde ^Uii zeiid nieder. 
Kök Chan fragt AUarik also : 
«Weshalb schliefet du sieben Jahre ? 
Was hast dn geseh'n, gehöret?» 
Antwort giebt Allarik also : 

ISS «HaV ^ehen and gehöret, 
l)a.-<b Kiidai nun auf die Erde 
Einen grossen Helden sandte, 
Der allein ein Held zu nennen. 
Sary Mökö ist sein Name : 

170 Falb die Farbe seines Rosses. 
Femer habe ich gehöret 
Auch Ton Ak Molot, dem Tapfem, 
IVIit dem schwärzlich -grauen Rosse. 
Nicht wird er den Durchgang finden. 

178 Also hat's Kudai beschlossen , 
Dass Ton oben ihn ein Goldbei^g, 
Unten ihn ein Berg Ton Silber 
Klüftig drttckend so nmichüesse, 
Dass er drob sein Leben lasse. 

im Ist so Ak Molot erdrücket, 
Wird dem Helden Sary Mökö 
Rechts zur beite stehen Kok Chau, 
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Links zur Hand ihm sein Allarik, 
Gr((Bser aber niemand werden 

185 Als der tapfre Sary M5kö.» 

Als Kök Chm die Kunde hörte, 
Wandte er sein blaues Ross um, 
Schlug es mit der Heldenpeitsche, 
Dm es wie ein Pfeil einherflog. 

iso Eilends ritt er zu Ak Molot 
Um ihn ans der Koth zn retten , 
Um ihn lebend noch zu treffen. 
Als er endlich ihn erreichet, 
Sieht er schon den Guldberg oben, 

105 Unten schon den Berg von Silber, 
Trifit er schon erdmckt den Helden. 
Traurig reitet er von dannen, 
Reitet znm Ulnss Ak Molot's. 
Dort geblieben war die Schwester, 

200 Alten Arof? w ar Uir Name. 
Alten Areg gab ihm Speise, 
Gab ihm reichlich anch zn trinken. 
Als Kök Chan ihr Gast gewesen, — 
War es lange, war es nicht so? — * 

SM Rflstet er sich anfznbrechen. 
Ehe er von dannen reitet, 
Lässt er einen Ring der Jungfrau, 
Einen goldnen Ring er bei ihr 
Mit der halben Kraft des Heiden* 

940 Kok Chan wnsste durch Allarik, 
Dass er jenseits von Ak Molot 
Alten Chan, den Tapfern, träfe, 
Dass er Alten Chan's des Heiden 
Schöne Tochter Alten Areg, 
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MS Zn der Zeit da Sur MOkO 

Auf dor Welt znm Vorschein käme, 
Sicli zur (Jattin wählen würde. 

Als den Hing er hingegeben 
Sa der Schwester des Ak Molot, 

IS» Eht zn Alten Chan er wdter. 
Eilt herbei und sieht tom Berge, 
Dass des ToDces grosse Menge 
Sich versammelt bei Alten Chan 
Zu der Hochzeit seiner Tochter, 

sas Dass der tapfre IlLld Alten Chan 
Schon ein grosses Fest bereitet; 
Sieht auch AUarik, den Helden, 
Welcher sieben Jshr geschlafen, 
Anf der Steppe hin- tind faergeh*n, 

S3o Sieht sein Ross am goldnen Pfosten. 
An demselben Pfosten stehet 
Auch das Boss des Sary MökO, 
Wie ein grosser Berg zn schauen. 
Ton dem Bierge reitet Kdk Chan 

sss Baschen Schrittes zn AHen Chan. 
Bindet an den goldncn Pfosten 
Seinen blauen Heldenschimmcl. 
Tritt dann in des Ileldeu Jurte, 
Wo er Sary Mökö findet 

140 Sary MftfcO rufet also: 

«Weshalb feierst dn nicht draussen 
Anf der Steppe dn die Hochzeit? 
Was suchst du in dieser Jurte?» 
Kök Chan giebt ihm diese Antwort 

24S «Ohne dein Geheiss, o Tapfrer, 
Weiss ich nicht, was ich zu lassen. 



Nicht, was icb zu schaffen habe. 

Bin soeben erst gekommen, 

Dass dn mir Beiehle gebest.» 
900 «Soll ich dir Befehle geben?» 

Also rufend ^rang der Tapfre, 

Saiy MokO «uf Yom Sitze, 

Sprang er auf und selllug den Kdk Ghaa 

Mit der Faust auf seine Wange. 
25» Kök Chan wäre bald gefallen, 

Hielt sich aber anf den Beinen. 

Schlug mit seiner Faust die Wange 

Sar7 MdkA's selber echleonigBt 
Bedet dazu diese Worte : 
MO «Wie ich nickt anf Zahlung wte, 

Pfleg' ich selbst auch gleich zu zahlen,» 
Sarv iMi)kü musste wauken, 

Hielt sich aber auf den Beinen. 

Ihre Hände fassend eilten 
MS Beide Helden aus d<Nr Jurte 

Auf die Stefpe um iu ringen. 

Rangen sieben giinse Tage. 

Keiner könnt' den andern werfen. 

Kangeu ferner neun der Tage, 
270 Rangen wahrend dreier Jahre, 

Rangen sieben ganze Jahre. 

Rangen fort und fort die Helden. 

Keiner könnt' den andern tOdten. 

l^adi Verlauf von sieben Jahren 
27» Schwanden schon die Kräfte Kök Chan's 

Da ihm niemand helfen konnte. 
Sary Mökö schwang den Helden 

In die liOfta, acblug ihn nieder, 
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Konnte ihn jedoch nicht tödten» 
SM Konnte K6k Chan nicht erdrficken ; 
Stach nach ihni mit seinem Speere, 

Ohne dass der Speer ibu fauste, 
ScliliiL' auf ihn mit seinem Schwerte, 
Ohixe da&s das Schwert ilm iasste, 

IM Könnt' ihm nicht das Garans machen. 
Als die Brant dea Saiy MOkO, 
Alten Areg diee hemerirte, 
Dass er nicht den Helden tödtet, 
Wandelt sie sich um zum Falken, 

MO Flie'jt zur Sdnvester de» Ak Molot, 
Hin zur andern Alten Areg. 
Will Ton ihr dra Ring des Kök Chan. 
Nicht wird ihr der Ring gegehen. 
Also sprach Ak Molofs Schwester: 

MS cWas soll dir der Riug des KOk Chan, 
Dir, der Braut des Sarv MökÖ? 
Mijsst ja Sarv MOko helicu, 
Beisteh'u uicht dem üelden Kök Chan.» 
Wollt' die Tochter des Alten Chan, 

aoo Alten Areg, sie, die Schöne 
Sary MOkO nicht zum Gatten. 
Nicht könnt' sie den Ring erbitten. 
Blieb zur Nacht dort iu der J urte 
Bei der Schwester des Ak Molot- 

aas Als die Nacht hereingebrochen , 
Wandelt sie sich in ein MAoschen, 
Naget dnrch die goldoe Kiste, 
Ranbt den Ring, entflieht als Falke. 
Als zum Kampfplatz sie gekummeu 

310 Sieht sie uoch die Helden ringen, 
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Koch nicht konnte Saiy MOkO 
Seinen Gegner Kök Chan tOdten. 

Alten Areg lässt von oben 

In den Mund des tapfern Kök Chan 

ti» Seinen Ring herab ihm fallen. 
Kök Chan fangt den Bing behende, 
Stellt voll Kralt dch auf die Beine, 
Geht darauf mit ganzer Stftrke 
Wieder los anf Sary MOkO. 

320 Riuget mit ilnn drei der Tage 
Bis er Sary Mukö tödtet. 
Wendet sich zum Zelt Alten Chan's, 
Feiert dorten fieme Hochzeit, 
Nimmt zur Gattin AUen Areg. 

m Nach der Hochzeit kehrt er wieder 
Zu dem Lüh de, zu dem Wasser 
Seiner lieimathlichen Fluren. 

Neun der Tage reiten beide, 
Kommen zu der Jurte Kök Chan's, 

930 Wo sie nochmals Hochzeit halten. 
Neun der Tage wihrt die Feier. 
Als das Hochzeitsfest Torüber, 
Hört der Tapfre auf zu jubeln, 
Fängt er an sich umzusehen. 

835 Jaget Vögel, jaget Thiere, 

Reichen Fang bringt er nach Hause, 
Nähret seine Gattm sorgsam, 
Nahrang giebt er seinen Leuten. 
Diese Naclit, die sclilälL er ruhig. 

840 Als das iMors^enrotb hervorbricht, 
Auf zum Uimmel steigt die Sonne, 
Rüstet er sein Boss zum Ritte, 



Reitet ivelieD Schrittes vorwiiti. 
Kommet drauf zn einem Busche, 

a^.T Hill zu einem dichten Strauclie ; 

Aus dem Strauclie springt ein Schwarzfüchs, 

Läuft geschwinde aus dem Busche , 

Das8 er nur im Laufe schillert. 

Kdk Chaa spannt den Bogen, schiesset, 
SM Sendet seinen Pfeil nach nnten, 

Drüber hüpftet rasch der Schwarzfachs. 

Sendet seinen Pfeil nadi ilun, 

Unten bleibt der Schwarzfuclis sitzen. 

Nicht kann er den Schwarzfnchs treffen. 
SS8 SebUigt dranf mit der Heldenpeitsche 

Auf sein Boss, das bläulich -weisse, 

Jaget raschen Laufe dem Fuchs nach 

Um mit Händen ihn zu i^Teifen. 

Jaijt ihm nach durch zwei der Länder, 
860 Sieht, dass in der Steppe Mitte 

Eine Höhle sich eröffnet. 

Welche in die Tiefe führet 

In die Höhle qiringt der Schwarzfnchs. 

K5k Chan folgt ihm auf den Spuren, 
666 Jagt ihn durch die ganze Erde 

Bis er jenseits kommt znm Lichte. 

Dorten angelanget sieht er 

Sine Erde ganz wie uns're. 

Einen Wog Ton Kniees Hohe 
870 Unterhalb des Bodens laufen. 

Diesen Weg durchläuft der Schwarzfuchs, 

Diesem Pfade folget Kok Chan — 

War es lange , war es nicht so ? — 

Bis zu einem Heer er kommet* 
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m Waldgleicb dunkelte die Menge. 

Pfeil auf Pfeil entsandt' der Haufe. 

Zornig wurde darob Kök Chan. 

Schiessen musst' er auf die Menge. 

Neun der Tage standen beide, 
880 Kiimpfte K9k Chan mit dem Heere. 

Nach Verlauf von newi der Tage 

Blicket KOk Chan anf und findet, 

Dass er allesammt getödtet. 

Kniehoch geht sein Ross im Blute, 
885 An das Brustbein sprützt die Blntflnth. 

Alle waren hingesunkeD, 

Alle Leute Sary mWs, 

Den er oben hati* getödtet 

Rache sinnend sandte dieser 
390 Jenseits ihm dies Heer entgegen. 

Selber suchte er das Weite. 
Als Kök Chan m sich gekommen, 

Eilt er nach dem Sary Mökö. 

Yor sich sieht er Rossespnren, 
895 Als wenn zwei einander jagten ; 

Drittens folgen dann die Spuren 

Seines eignen blaueu Resses. 
Weiter reitet Kök Chan immer 

Bis ein Held entgegenkommet. 
400 Blicket hin und sieht den Reiter 

Anf dem schwSrzlich-granen Rosse, 

Ak Molot, den tapfern Helden, 

Deu die Berge einst erdrücket. 
Beide Helden bleiben stehen , 
408 Bleiben stehen sich begrüssend. 

Also redet da Held Kdk Chan : 
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«Ak Molot, der Helden tapfrer, 

Woher Ivommost du des "Weges ? » 
Al.su <|>r:i( Ii der Hold Ak Molot: 
410 oSarv Mokö wollt' ich lassen, 

Bin dem Bö?;on nachgceiict. 

Doch scboD fasste ihn ein andrer, 

Trieb ihn fort zum schwarzen Meere. 

TfVdtet er den Sarv Möko, 
415 Fliesst das Meer v(>n schwarzem ülute, 

Tüdtet ihn der Sary Mukö, 

1 iiesiit das Meer von ruthem Blute. 

Da ich nun von schwarzem Blute 

Finthen sah des Meeres FlAche, 
ISO Ist*s ein Zeichen, dass getOdtet 

Barv MökO von dem Helden. 

Habe nur noch nicht erfahren, 

AVelclier Hold den Sar}- WM 

So zum Tode hat getrieben, 
m Weiss auch nicht, woher der Tapfre; 

Scheint jedoch von hier zu stammen.» 
Als die Helden so gesprochen , 

Kehrten sie zuröck nach oben 

Auf demselben AVege wieder 
43« Bis sie inis're ^\'elt erreichet. 

Kok Chan reitet seiner Wege, 

Bei dem Reiten denkt er also : 

«Wieviel Jahr* hin ich gewandert 

Unter unserer Heben Erde? 
433 Drei der Jahre sind geschwunden : 

Habe sainmt dem Boss gehungert!» 
Als die tapfeiii i leiden endlich, 

Ak Molot und Kök Chan, beide 
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An der H5ble Oeffnung kamen, 
440 Konnte Kdk Chan mit dem Boss nicht 

Aus der Tiofe anhvilrts steigeu, 

Also waren ^ie entkräftet. 

Bitter weinte darob Kök Chan. 

Lange stand er überlegend 
44S Wie er eich nach oben h&lfe. 

Wie des Waldes Tbiere brflllen, 

Schallet da Ak Molot's Stimme, 

Wie der Lttfte Vf>gel schrillen, 

Liess er seiueu Uuf ertönen. 
450 Sieh, da rauscht heran der Vogel, 

Der Ak Molot stets begleitet, 

Kommt der Aar mit mächtigen Schwingen, 

Trügt den Helden sammt dem Rosse 

Bis hinauf zum Sonnenlichte. 
458 Unteü blieb zurück Ak Moiot, 

Redet Worte solcher Weise : 

«Kudai bat mit seinem Fluche 

Mich, den Armen, fortgebannet. 

Hat mich mit dem goldnen Berge, 
460 Mit dem Silberberg erdrflcket, 

So dass nimmer ich nach oben, 

Nie zurück zur Welt ich komme. » 
Kök Chan reitet drauf nach Hause, 

Trifft gesund dort seine Gattin, 
m Wohlbehalten seine Theure. 

Lebte mit ihr glücklich weiter, 

Soll auch jetzt noch mit ihr leben. 

Nicht zu finden war der Schwarzfuchs, 

Nicht zu sehn der mächt'ge Adler. 
470 Seit der Vogel fortgeflogen, 
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Kam er niemalB mehr ma VorscbeiiL 

Saiy MOkO ward getddtet ; 
Niemand weiss jedocb zu sagen, 

Welcher Held ihn duit ^etivdtet, 
475 Solches kann Dur Kudai wissen. 



VUL KATAI CHAN UND BUSÄLEI MlßGÄN. 



Digitized by Google 



iniii. lUtoi cj 



An dem Saum des weissen Meeres, 
An dem Fuss des hohen Berges 
Wohnet Katai Chan, der MScht*ge. 
Zwei der Töchter hat Katai Chan, 

ö Kara Kuruptju die ält're, 
Kesel Djibäk licisst die jüng're. 
Hat noch einen Sohn Katai Chan, 
£inen Knaben dreier Jahre. 
Kesel Djihftk flieget hAufig 

10 Im Gewand mit Schwanentlügeln 
Zu den sieben Kudai's oben, 
Welche in dem Himmel wohnen. 
Haben dort die sieben Kudai's 
Sieben Töchter, welche fliegen 

IS Im Gewand mit Schwanenflügeln. 
Kesel Djibäk spielt mit diesen, 
Schwimmt mit ihnen in dem Groldsee« 

Geht der Vater Kesel Djibäk's, 
Katai Clian, der sielrre Schütze, 

so In den Wald um Wild zu jagen. 
War ein Jiger ohne Gleichen, 
Dass ihm nie entkam ein Vogel, 
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Nie entging ein Thier des Waldes. 
War er in den Wald gegangen, 
SS Kehrt* er heim mit reicher Beute, 

Reichbeladen beide Seiten 
Seine«; mächt'cjen Heldenrosses. 
lleiiiigekouimeii ruft der Tapfre 
Seine Leute dann zusammen, 

so Theilet ihnen alle Beute, 
Seihst behAlt er nur die Hinte. 

Eines Abends kam Katai Chan 
Spät /.urück von seinem Jagen, 
Legte sich erschöpft zur Ruhe, 

38 Schlief bis zu dem späten Morgen. 
Sieben Helden hat Katai Chan, 
Seine trenen Atamane. 
Wahrend er noch schUft, erscheinen 
In der Jurte seine Helden, 

40 Wecken Katai ( hau und .sagen: 
«Steh' vom Sclilafe auf, Katai Chan, 
Komm' und sieh was auf dem Berge 
£iner Sonne gleich erstrahlet» 
Staad Tom Schlafe auf Katai Chan, 

4s Hfillt sich in den Pelz ans Zobeln, 
Tritt hervor ans seiner Jurte. 
Sehr erschrickt Katai Chan dorten, 
Als er auf des Berj^es Spitze. 
Leuchten sab den seltenen Lichtglanz. 

so Wusste, dass es war die Schlange 
Mit der Hant vom Golde glänzend, 
Mit dem Horn ans schönem Silber, 
Mit den Augen , die da funkeln 
Gleichwie Edelsteine schimmernd. 
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5S Ist gar gross der Kopf der Schlange, 
Dass man zwischen beiden Augen 
Zwölf der Spannen messen konnte. 
In gar weite Ferne reichet 
Anch der Schweif der grausen Schlange. 

60 £iU znrUck in seine Jurte 
Katai Chan und legt den Pelz ab, 
Sattelt rasch sein Boss, das schnelle, 
Nimmt sein Schwert mit sammt dem Speere, 
Nimmt den Bogen, nimmt die l^feile, 

es Schwingt sich eiligst in den Sattel, 
Wagt sich aber nicht zu nahen 
Jener gransenhaften Schlange. 
Bleibt als wäre er versteuiert 
Stehen auf derselben Stelle. 

TO Während er noch steht, erhebet 
Rasch den Schweif die grause Schlange, 
Schlägt Katai Chan, dass er stürzet 
Sammt dem Rosse auf den Boden. 
Sitzt der Knabe dreier Jahre, 

9S Er, der kleine Sohn Katai Chan's, 
Auf dem Lager in der Jurte. 

Kam vom Berge da die Schlange, 
Nahm den Knaben auf die Zunge, 
Eilet rasch mit ihm von dannen. 

so Sieben Tage schon vergingen, 
Da kommt endlich zor Besinnung 
Katai Chan, des Knaben Vater. 
Als den Suliu er sieht verschwunden, 
Wird er sehr betrübt und denket : 

M «So lang' mir im Kopf die Augen, 
Werde nimmer ich von selber 
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Meinen Solu der Schlange gebeu.» 

Wieder setzt er ueh zu Roase, 
Reitet eiligst ans der Heimath, 
90 Doch es ruft ihm za die Gattin : 

«Einen Goklpfoil hast du, Thriirer, 
Nimnl ihn aus der guldnen Ki>te, 
Da du in dea Kampf nua ziehest, 
Um die Schlange zu bezwiiigeu.» 

w Katai Chan gehorcht der Weisung» 
Nimmt den Goldpfeil in den Köcher, 
Geht gcwaflnet so zum Kampfe, 
Um die Sclilan£?e auf/u>utlieu. 
Kommt auf eines Bergcä Höhe, 

100 Sieht die Schlange dort erscheinen, 
Wie im Sonnenglanze strahlend 
Sieht er sie entgegen kommen. 
Nimmt Katai Clian aus dojn Köcher 
Seinen Tieil, den lebi'n>\ uUüi , 
105 Lässt ihn auf die Schlange tiiogen. 
Trifft der Pfeil die Stirn der Schlange, 
Spaltet da in zwei der Theile 
Rasch den Leib der granseu Schlange. 
Ist gefitllt der Schlauste Magen 

110 Ganz mit Heldi'n, theil- mit luUien, 
Theil> mit Helden, die ii(»ch leben; 
Sitzen manche noch zu Uotjs da 
Wie verschluckt sie von der Schlange. 
Sucht Katai Chan in dem Magen 

HS Nach dem Sohne dreier Jahre. 
Findet in dem Darm der Schlange 
KndÜLh einen kleiueu llul/schrein, 
In dem Uolzschreiu einen Goldschrein, 
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In dem Goldschrein er den Knaben, 

120 J)or iincli kaum zu leben scheinet, 
Der vur Tlnnuer fast veiv.elirot. 
Fern von Hause war Katai ( hau» 
Hatte für den Sohn nicht Nahrnng, 
Hatte Fnrcht schon, dass der Knabe 

125 Gar vor Hunger sterben wflrde. 

Sieh, da spricht das Ross zum Helden: 
«Ninun v(nn Sattel du die Decke, 
Werde von der Milch dann geben, 
Die mir blieb von jenen Zeiten, 

ISO Da mich sftngte meine Mutter.» 
Als der Knabe dreier Jahre 
Von des Rosses Milch genossen, 
Nahm er zu an Ki alt und Stärke. 
Nahm Kntai Clian auf den Sattel 

135 Seinen Knaben dreier Jahre, 
Ritt mit ihm in seine Heimath. 

Auf der Hehnath Berg gekommen. 
Machte Halt sein Ross, das rothe. 
Redet so mit Mensrheustimme : 

140 «üeber sieben llinnn 'Isländer 
Ist dein Pfeil geflogen jetzo, 
Hat des Volkes viel getödtet 
Heute wird er wiederkommen, 
Hemmt ihn weder Stein noch Eisen. 

149 Nur mein Huf, der kann ihn hemmen. 
Leg' mir unter meinen Fuss jetzt 
Eitlen Stein, dass bei der Riukiiuutt 
In den Huf der Pfeil mich treffe.» 
That Katai Chan, wie geheissen 

iso Ihn sein Rosa, das röthlieh- graue. 
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Stand sein Rom den Pfeil erwartend. . 
Jenseits vieler Himmelsltnder 

Hi»rt man schon des Pfeiles Rauscheu. 
liliüzelii kujiiit' ui Lii mit den Auuen 

155 Kaum , als scliou der Pfeil hciiuiüüg. 
Prallte neun der Klafter wieder 
Von dem Robb znrlLck and bleibet 
Ruhig auf dem Boden liegen. 
Hob den Pfeil Katai Cban wieder 

lao Auf und steckt ilin in den Köcher, 
Setzt siel) \^ieder mit dem Knaben 
Auf den Sattel seines Kusses. 
Kommt mrdek zu dem UloBse, 
Nimmt den Goldpfeil ans dem Kdeher, 

m Thnt ihn in die gold'ne Kiste. 

Als Katai Chan sammt dem Sohne 
Seinen Iluntjer drauf gestillet, 
Als zu Kiäften kam der Kuabe, 
Sprach er also zu dem Vater : 

m «Gieb mir ein^ Namen, Vater, 
LasB ein Robb mich ans der Heerde 
Mit der Schlinge mir erwShlen.» 

Rief Katai Chan seine üeldeu, 
Gab Kefclil den Atamanen 

175 Alle Ueerdeu seiner Kosse 
Anf der Steppe sn versammeln. 
Nahm der Knabe eine Schlinge, 
Die ans Rosshaar stark gewvnden, 
Fing ein Ross, ein röthlich -graues, 

ino Dessen Mähne goldeiifarben. 
Gab Katai Chan da dem Sohne 
Busalei Mirgftn com Namen. 
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Wurde bald nach diesen Zeiten 
Krank Katai Chan nebst der Gattin. 

185 Als Katai Chan nah' dem Tode, 
Sprach er so zu seinem Sohne : 
«Wenn ich sterbe, so begraV mich 
Nimmer in dem Schooss der Erde. 
Bhide von nenn Lärebenbftnmen 

im Du die Wipfel aneinander, 

Setz' den 9>i\r<r du auf die Wipfel.» 

Also sprach Katai Chan weiter ; 
«Trane nicht der ftltem Schwester. 
Kara Kumptja ist bOse, 

m Ist yon schlechtem Snin beseelet. 
Doch der Kesel Djihäk traue.» 

Starb drauf Katai Chan, der Tapfre 
Mit ihm starb auch seine Gattin, 
Starb sein Boss, das rOthlich-grane. 

MO Basale! Mirgftn bestattet 
Seinen Vater, seine Mntter 
Anf der Lärchenbäurae Wipfeln, 
Die zusammen er i^ebundeu. 
All der ijarcheiüuiunie Wurzeln 

S05 Liesä das Heldenross Katai Ghanas 
Bosalei Mirgftn begraben. 

Als Katai Chan war gestorben, 
Troclmet ans das Meer der Steppe. 
Es entstehet grosse Dürre, 

tio Dass das Volk und Vieh verkommen, 
Sorgenvoll geht auf und nieder 
Busalei Mirgän, nicht wissend, 
Was er in der Noth beginnen, 
Wie dem üebel Stenern soHe. 
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SIS Redet da mit Menschenzunge 
So sein Ross, das röthlich-grane : 
«Setze dich anf meinen Racken, 

Lass uns reiten Ii in /u Kiulai, 

Lass uus ihn um Hülfe bitten.» 
SSO Rn^alei setzt sich zu Rosse ; 

Plötzlich wachsen da dem Rosse 

Silberschwingen an den Seiten. 

Flog gen Himmel auf dem Rosse 

Basale! Mirgftn zu KndaL 
225 Ii Ii i sein Ross ilurt an den Pfosten, 

beibei tritt er in die Jurte. 

Als er dorten eingetreten, 

Redet so Bnsalei Miigftn : 

«Sage, Kndai, o dn gttt'ger, 
SSO Weshalb ist denn ausgetrocknet 

Unser ]\Ieer dort auf der Steppe?» 
Solche Antwort giebt ihm Kudai: 

«Wolle du mich nimmer fragen. 

Gehe an des Meeres Quellen, 
S3A Suche du die Ursach' dorten. 

Komme dann zu mir nach oben. 

Melde du, was du gesehen.» 
Busalci Mirfrän be flicht sich 

Wiederum in seine ileiinath. 
S40 Wollte nicht einmal noch essen, 

Setzet eiUgst fort die Reise 

Zu des Meeres fernen Quellen. 

Reitet auf dem trocknen Boden, 

Der von Wasser ganz verlassen, 
24» Höret in der Ferne Kauschen 

Als wenn Wasser dorten brauset. 
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Nfther geht er jener Stelle, 

Denkt dabei in seinem Sinne: 

«Sicher muss es jemand geben, 
250 Der die Fluth des Meeres dämmet ! » 

Sieht TOD Ferne schon die Schwanfran 

Bütten Sn dem Meere sitzen, 

Sieht sie mit des Kleides Bansehung 

Rtickwärts scheuchen alles Wasser, 
1«8 Das von lu ideu Seiten fliesset. 
• Sieben Spannen misst die Nase. 

£ine Flechte hängt der Schwanfiran 

Von dem Scheitel auf die Wange. 
ZomToli greift Busalai Miigln 
MO Da zn semem harten Bogen, 

Spannt den Bogen, will schon zielen. 

Plötzlich hält er inne, will erst 

Seine äit're Schwester fragen, 

Ob er todt die Schwaofrau schieasen, 
sss Ob er ihrer schonen solle. 

Kara Kuruptju, die Schwester, 

Mahnt ihn ab sie todtznschiessen. 

Will es selber erst versuchen 

Kukat, sie, die böse Schwanfrau, 
swo Ihrem Bruder zu gewinnen. 

Auf dem Rosse eilt die Schwester, 

Kara Kuruplja zur Schwanfran. 

Rufet zu ihr schon von Feme : 

«Weshalb dämmst das Meer du, Schwanfrau?» 
275 Solche Antwort giebt die Schwanfran: 

«Hab' das Meer deshalb gcdüiumet, 

Dass ich dich bewegen könnte 

Schneller zu mir herzukommen, 
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Dass mit dir ich sprechea ktanto. 
im Knkat bin ich selbttt, die Schwanfno, 

Djilbegiiii liab' ich zum Manne, 
Djidar MAs hab' ich zum Solino. 
Diesem hab' ich dich bestimmet, 
Dass du seine Gattin werdest 

185 Willtl du meinen Sohn znm Gatten?» 
Antwort giebt Kara Kumptjn : 
«Ohne Wissen meines Bmders 
Kann /.Ulli .Maua ich ilm nicht nehmen. 
Tödton würde mich mein Bruder. 

190 Wäre tudt Busalei Mirgän, 
Ward' ich deines Sohnes Gattin.» 

Giebt die Schwanfrau solche Antwort 
«Werde deinen Bmder todten.» 
Also fragt Kara Kuruptju : 

195 «Wie wirst du dtui ^Tüssten Helden, 
Den es giebt auf dieser Ei de, 
Wohl das Leben nehmen können?» 

Giebt die Sehwanfran diese Antwort: 
«Ist dein Bmder fortgeritten 

900 Um im Walde Wild zn jai^en, 
Werd' ich kommen in die Jurte, 
Mich in Asche durt verwandeln. 
Mit dem Wasser mich vermischen ; 
Mit dem Wasser wird mich trinken 

SOS Bosalei Hirgftn, dein Bmder. 
In dem Magen angekommen 
Werde ich die Eingeweide 
Ihm zerschneiden mit dem Messer. 
Ihr entgegnet so die Jnntrfrau: 

sio «Wirst zuvor des Meeres Fiuthen 



VUl. Katai Cbar m Bcsalu Mib^Ir. 



Wieder nnf den Boden lassen ; 
Meinem Bruder werd' ich sagen, 
Dass ich dich getOdtet habe.» 
War die Schwanfran einverstanden, 

31 s Gingen beide dann nach Hause. 
Kara Kuruptju versprach es 
An des nächsten Tages Morgen 
Rnsaloi Mirgän zn seirden 
Auf die Jagd nach wilden Thieren. 

«M Heimgekommen zn dem Bmder 
Sagt Kara Knmptjn alles, 
Was der Schwanlr.ui sie versprochen. 
Ohne Arg glaubt ihrem Worte 
Busalei Mirgän, der Tapfre. 

3SS Bat am Morgen ihn die Schwester, 
Dass er etwas *Wildpret schaffe. 
Bnsalei Mirgän hegieht sich 
In den Wald nm dort zn jagen. 
Kanin w.ir er von Haus geritten, 

330 Kam die Scliwanfrau nach der Jurte. 
Kara Kuruptju bewirthet 
Da die Schwanfrau auf das Beste. 
Abends h5rt man Hnfestritte 
Von dem rOthlich -grauen Rosse. 

335 Sich in eine Fliege wandelnd 
Setzt sicli auf den Kesselhaken 
Rasch die böse Schwanfrau dorten. 
Busalei Mirgän, der Tapfre, 
Band sein Ross dort an den Pfosten. 

340 In die Jurte tretend klagt er, 
Dass er in dem Lauf des Tages 
Nicht gestossen sei auf Wildpret. 
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Von der Schwester bittet er dann, 

Dass sie einen Trunk ihm reiche, 
aift Giebt die Scliwesiur eine Schaale 

Ganz gefüllt mit ^nitem Airaa. 

in die Schaale flog die Fliege , 

Wandelt sich daselbst in Asche. 

Bosalei Mirgftn verschlucket 
380 Ohne Arg sie'mit dem Airan. 

In dem Innern uii^uekomnion 

Schnitt die SchwanlVau mit dem Messer 

In das Herz Basale! Mirgän. 

Merkte nnn Bnsalei Mirgftn, 
8BS Dass die Schwester ihn betrogen» 

Redet zn Kara Knrnptju : 

«Hast mein Leben nur ver/ehn t. 

Leider hab' ich Tlmr ver^cs>en 

Meines Vaters ernster Mahnung ! • 
aflo Also sprechend starb der Tapfre , 

Mit ihm starb sein Rosa, das rothe. 
Wieder wandelte die Schwanfrau 

In die frühere Gestalt sich ; 

Mit nahm sie Kara Kunintju, 
aas Trieb davon in ihre Heimath 

Alles Volk und alles Hutvieh. 
Ist ein Loch dort in der Erde. 

Fflhrt dnrch dieses Loch die Schwanfrau 

Ihr Gefolge m die Erde. 
370 Als sie durch das Loch gcgaiip^en, 

KonniK'u sie zur offnen Mündung 

Von drei grossen schwarzen Flüssen, 

Die bei ihrem Ausfluss alle 

Sich zn einem Strom verbinden. 
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m Hat die Sehwanfraa an der Stelle 
Ihre Jurte, wo sie wohnet 

Mit dem Manne mit dem Sohne. 
Lässt für Djidar Mus liebst Gattin 
Eine Jurte neu errichten. 

iHo Lebet da Kara Kuruptju 

Mit dem Sohn der grausen Schwanfrau. 
Trftomet in d^ ersten Nacht sie, 
Dass ihr Bmder sammt dem Rosse • 
Wieder sei erweckt zum Leben , 

385 Dass der Bruder sie, die Schwanfrau, 
Alle Leute beider Jurten 
üiti das Leben hringen wolle. 

Kara Kuruptju erschrocken 
Meldet was der Traum mkflndet, 

390 Nicht an Träume glanht die Schwanfrau, 
Sucht zu trösten die Betrübte. 

W'älirend iiocli die Schwanfrau redet, 
Hört von fern man ilosseshufe. 
Angst?oU läuft Kara Kuruptju 

39S Fort in ihre eigne Jurte, 

Macht em Loch, durch das sie blicket. 
Sieht Bnsalei auf dem Bosse 
Mit der grossen Ileldeiipcitsche 
Schon der Jurte näher reiten. 

Aoo Weinend stürzt sie ihm entgegen, 
Redet Worte solcher Weise : 
«Als du, Brnder, warst gestorben, 
Kam die Schwanfrau mit dem Volke, 
Banden mich und schleppten hieher 

405 Mit Gewalt die ^;auze Habe.» 
Keine Antwoit giebt Busalei, 
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Bindet sie mit ihren Füsseu 
All den Sattel seines Rosses, 
D1188 der Kopf am Soden schleppet 

410 Kam die Schwanfraii da gelaufen 
Um mit Busalei zu kSmpfen. 
Schlägt der Held du aiit dei Peitsche 
Auf die Seil Willi tVau, dass sie siul^et 
In zwei Stücke auf die Erde ; 

413 Nimmt sein Schwert und tödtet eiligst 
Djilbegftn mit seinem Sohne ; 
Kehret heim die Schwester schleifend, 
Mit der Peitsche stets sie schlai^'eiid. 
Bringet all sein Vieh nach Haube. 

4S0 Als daheim er angekummeUi 
Ward er freudig dort empfangen 
Von der Schwester Kesei Djihlk; 
Bei der Schwester sass Knbai Kds, 
Mit ihr auch Knbasen Areg. 

4S» Als Busalei .Alir^raii damals 

Dm ( Ii dvn Trnu: der altern Schwester 
Um Sern Leben war gekommen, 
Fleht' zu Kudai Kesel Djibak, 
Dass er wieder ihn belebe. 

490 Kudai sandte die Geschwister 
Knbai KAs, Knbasen Areg, 
Sandt' den Bruder mit der Schwester, 
Um Busalei zu beleben. 

Sassen jetzt mit Kesel DjibAk 

438 Kubai Kos, Kubasen Areg, 
Um Busalei zu erwarten. 
Als er wieder war gekommen , 
Wählte er Kubasen Areg 
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Sieh zur Gattin für das Leben. 
m Kam darauf aus anderm Lande 
Alten Mirgän am zn holen 
Sich zur Gattin Kesel Djibäk. 

Also spricht Busalei Mirpan 
Da zum Helden Alten Mirgäu : 

445 «Willst du mii% o üeld, geloben, 
Bei mir hier fortan zu leben, 
Werd* ich dir die Schwester geben. 
Willst da sie nach Hanse fohren, 
Kann ich dir sie tiimmcr ^ben.» 

450 Alten Mirgän ist ^jleicli ^\ llIig 
Dort bei Busalei zu bleiben. 
Darauf feiert man die Hochzeit. 
Als Torttber war die Hochzeit, 
Hielt Gericht Bnsalei Mirgftn 

m üeber Kara Knrap^n dranf; 

Fällt das Urtheil, dass die Schwester 
Ihren Tod im Feuer finde. 

Wieder heim kehrt Kubai Kös dann, 
Auf den halben Weg geleitet 

440 Wird er von Bnsalei Mirgftn. 
Alten Miigan treibt sein Hntrieh 
Zu den Heerden von BnsaleL 
Fand beisammen sich das Hutvieh 
Dort in solcher grosser Menge, 

465 War das Volk dort in den Jurten 
Aof der Steppe so verbreitet, 
Dass man kaum in dreien Tagen 
Messen könnt' den ganzen Umüting. 
Weder Held noch Alna wagt es 

470 Draal die Helden anzutasten. 
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An dem Saum des weissen Meeres, 
An dem Fuss des hohen Berges 
Lebt der Held Kfireldei Mirgftn 
Mit der IScbwester KflmOs Areg. 

8 Längst gestorben ist der Vater, 
Heimgegangen längst die Mutter, 
Ganz verschwunden alle Leute. 
Voll von Rossen ist die Steppe, 
Reich besetzt von vielem HufVieh. 

10 Spricht zum Bruder Ktatls Areg : 
«Zeit ist es, Kfireldei Mirgän, 
Dass du eine Frau dir wählest. 
Kara Chan hat eine Tochter, 
Kara Djüstük, wohl geeignet, 

iö Dass sie deine Gattin werde. 
Wenn da auf die Werbang reitest, 
Wirst du sieben Fftchse trefGm, 
Welche dich umringen werden 
Gleichwie Hunde auf dich bellend. 

20 Kehre dich nicht au die Füchse. 
Reite du nur rasch Torttber, 
Als wenn da sie gar nicht sAhest. 
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Bist ein Stflck da fortgeritten, 
Dann erscheinen sieben Wölfe, 

SS Welche dich nmriugon werden 
Gleichwie Hunde auf dich bellend. 
lU'ito iiirlit zu uair den Wölfen, 
Eile du uur hurtig weiter, 
Als wenn da sie gar nicht sAhest 

so Kommst da aof des Berges Höhe, 
Wird ein Grausen dich ergreifen. 
Doch dann hüte dich, mein Lieber, 
Dass tili iii( lit nach hiutfii blickest.» 
Als gesijrocheu m die Schwester, 

35 Sattelt Küreldei sein Ross rasch , 
Schwingt sich anf des Bosses Rftcken, 
Reitet alsbald von der Stelle. 
Plötzlich sieht er anf der Steppe 
Sidi umringt von sieben Füchsen, 

40 Welche gleichwie Hunde bulleu. 
Küreldei gedenkt der Mahnung, 
Die die Schwester ihm ertheilet 
Nicht beachtet er die Fflchse, 
Die ihn wieder bald verlassen. 

4S Weiter reitet anf der Steppe 
Küreldei Mirgftn und sieht sich 
Bald umringt von sieben Wölfen, 
Welche gleichwie Hunde bellen. 
Nicht beachtet er die Wölfe, 

60 Reitet ruhig immer weiter, 
Als wenn er sie gar nicht sfthe. 
Woranf bald die Wölfe fliehen. 

Reitet darauf von der Steppe 
Einen hohen Berg erklimmend. 



IX. KÜRELDEI IdiRGAH DND KütfÜS Ar£G. 

w Wird von solcher Furcht ergriffen, 

Dass sein Granzer Körper bebet. 

Obschon ilin gewarnt die Schwester, 

Dass er nicht nach hinten blicke, 

Wird er ihrer Mahnung untreo» 
«0 Blicket hin nach allen Seiten. 
Als er daranf abwfirts reitet, 

Höret er ein lautes Pfeifen, 

Das von allen Seiten tönet. 

Noch einmal blickt er nach hinten. 
65 Sieht da einen schwarzen Hund steh'n 

Feurig sind des Hundes Augen, 

Blutig ist des Hundes Schnauze. 

Schnuppernd läuft er hin und -wieder, 

Nähert sclnnippernd sich dem Helden. 
70 Küroldei Mirgän, sich wendend, 

Greifet rasch nach seinem iSch werte, 

Stürzet auf den schwarzen Hund los. 
Plützlich ist der Hund verschwunden, 

Ohne dass Kfireldei merket, 
76 Welchen Weg er eingeschlajren. 

Doch Küreldei fflhlt sich uiiwuhl. 

Kann nicht weiter vorwärts reiten, 

Ist entschlossen heimzukehren. 

Reitet da mit grosser Mflhe 
80 Auf dem Sattel quergestrecket 

Wiederum den Weg nach Hause. 

War noch weit von seiner Jurte, 

Als er nietief von dem Ilosse 

Auf die Steppe stürzt und todt ist. 
SS Bei dem Helden bleibt das Boss stehen , 

Um den Leichnam zu bewachen. 
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Sitzt daheim in ihrer Jurte 
Kflmfls Areg voll Bewnsstsein 
Aller Dinge, die geschehen.' 

w Weiss, was widerfiihrt dem Bruder, 

Als fjesi«»! iieii auf der Steppe 

KUrcldei Mirgän, der Tapfre, 

Nimmt die Schwester ans dem Gotdschrein 

Ihr Gewand mit Adlerschwtngen, 
es Flieget weinend hin zum Bmder, 

Hin zu ihm, dem üeissgeliebten. 

Sitzet an de< üruders Seite 

Mit dein lioss ihn zu bewachen. 

Laub deckt sie und manche Kleider 
leo Auf den Leichnam ihres Bruders, 

Damit Fliegen nicht und Wflrmer 

Auf den Körper kriechen möchten. 

Kümüs Areg möchte selber 

Neben ilirein Bruder sterben, 
loft Bei dem Leichnam sitzend siebet 

Jenen schwarzen Hund sie laufen 

Dessen Augen feurig glflhen, 

Dessen Schnauze hlutig triefet ; 

Hinter jenem Hunde springet 
IIa Itasclien Schritts ein rother Kenner. 

Aul dem Kot?>e sieht sie sitzen 

Einen jMann mit einem Speere 

Der wohl vierzig Klafter lang ist, 

Und ein Schwert in seinen Hftnden. 
its Läuft der Hund an ihr yorflher, 

Stiirzt ihm nach der Mann im Laufe 

Auf dem satteihtsen Russe; 

Kehret darauf alsbald wieder, 
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Hinter sich an einer HaUter, 

ISO Die geschmiedet ganz ans Eisen, 

Schleppend jenen Hund, den scliwarzen. 
Hat des Hundes Maul geschmiedet 
Fest durch einen King von Eisen. 
Geht Torflber an der Jnngiran 

1» Ohne ihr ein Wort za sagen. 

Kflmfls Areg folgt dem Manne, 
Auf dem bläulich- weissen Rosse, 
Auf dem silbermähn'gen reitend. 
Reitet über eine Steppe 

130 Auf die Höhe eines Berges, 
Von des Berges H<>he siebt sie 
An dem Saum des weissen Meeres 
Stehen die Jnrte jenes Mannes, 
Der den sch^varzen Hund ircfiihret. 

133 All den Pfosten steht gebunden 
Dort das Ross des tapfern Helden. 
Abw&rts ritt den Berg die Jnngfran, 
Band ihr Bees an jenen Pfosten, 
Trat dann selber in die Jnrte. 

140 Schläft der Herr der Jurte selber 
Unter einer seidnen Decke. 
An dem Feuer sieht sie sitzen 
£ine Jungfrau, welche n&het. 
Kflmtts Areg b5rt ertOnen 

14S Einen Lant dort üi der Jnrte. 
Blicket hinter sieh nnd sieht da 
Bei der Thüre angebunden 
Jenen Hund mit Feuer -Augen, 
Kümüs Areg stehet schweigend. 

190 Auch des Hauses Jnngfran spricht nicht. 
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Ruhig sehlAft der Herr der Jurte. 
Ah der Jurte Herr erwachet, 

Nimmt er bei der Hand die Jungfrau, 

Fflhrt zum Sitze Kümüs Arcj?. 
itts Kail Mirgäü, 80 hiess der Tapfre. 

lilutroth war sein Ross von Farbe. 

Seine Schwester hiess Alten B68. 
Heisst der Held die Schwester geben 

Ein Oewand der Kflmlls Areg, 
160 Deren Kleid durchuässt vom Hegen. 
Alten ]5Ö8 bleibt ruhig sitzeu, 

Rühret sich nicht von der Stelle. 
Giebt da Kan Mii^gfln der Jungfrau 

Selbst ein Kleid ans schöner Seide, 
16S Giebt ihr Speise reichen Maasses. 
Als gespeiset Kfimfls Areg, 

Fraget also Kan Mirgän sie : 

«Sage, Jungfrau, deinen Namen I » 
Nennt dem Helden da die Jungfrau 
170 Kümtts Areg ihren Namen. 

Sagt, dass anf der Steppe lieget 

Kflreldei Mirgän, ihr Bruder. 
Sechzig Mittel hat der Tapfre, 

Siebzig Zungeu zur Verlü^iung. 
17» Will da Kan Mirgän versuchen 

Seine Kunst an ihrem Bruder ; 

Lftsst die Jungfrau in der Jurte, 

Bittet Alten B6s zu sorgen 

Fflr die JnngfraxL Kitanfls Areg. 
ISO Heisst den schwarzen Hnnd sie halten 

Angebunden bei der Thüre, 

Denn es gäbe keinen Heiden 
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Hier auf dieser weiten Erde, 

Der mit ihm sich messen könnte, 
m Da der Hund ein böser Alna. 
Auf dem sattellosen Bosse 

Reitet Kan Mirgftn toh daanen. 

Kaum xBt er daTongeritten, 

Nfarnnt Ahen BAs, seine Sehwester, 
t9o Eine grosse Eisenstange, 

Schlägt aufs Haupt die fremde Jungfrau, 

Nimmt ihr ab das Kleid von Seide, 

Bedet dabei solche Worte : 

«Nicitt hast do meiii Kleid genfiliet, 
19t Nimmer darfst mein Kleid dn tragen. 

Nicht ist Kan Mirgän der Herr hier, 

Selber bin ich hier die Herrin. » 

Bindet los den schwarzen Hund dann, 

Nimmt den Ring ihm von der Schoanze, 
900 Lftsst ihn laufen in die Weite. 

Sitzt Alten in der Jnrte 

Ohne dass ein Wort sie redet 

Mit der Jungfrau Kümüs Areg. 
Während beide so dort sit/.eii, 
905 Hört man Tritte zweier Rosse, 

Die herab vom Beige eilen. 

Binden ihre Heldenrosse 

Beide Reiter an den Pfosten. 

Kan Mirgän tritt in die Jurte 
210 Freudig mit Küreldei Mirgän, 

Welcher wiederum lebendig. 

Während froh der Bruder und die Schwester 

Ob des Wiedersehens jubeln, 

Merket Kan filirgftn, d^ Tapfre, 
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Dass der Hvnd Dieht an der Stell«. 

Fraget Alten Bös, die Scliwester, 

Wie der Hund dort losgekummen. 

Keiue Antwort giebt die Schwester. 
KaD Mirgän packt da AIt€D Böb 
HO Ad deD sechzig schöneu Fkehten, 

Schlagt sie mit der Heldenpeitsche 

Anf den Rflcken anharmherzig. 
Kürtddoi 3firgftn erflehet 

Von iliin SchiMuni^ für Alten liüs 
2Stt Bis Held Kan Mirgän die Schwester 

Alten Bos zn peitschen aufhört. 
Werden Frennde da und Brftder 

Beide Helden mit einander. 

EHmtts Areg kehrt nach Hanse« 
tto Küreldei Mirgän begiebt sich 

Weiter in das Land Kara Chan's 

Um die Tochter sich zu holen. 

Kan Mirgftn Ueiht in der Jurte. 
Ueber Berg nnd Steppe reitend 
tts Kommt nach einer langen Reise 

Küreldei zu einem Berge 

An dem Saum des schwarzen Meerei». 

An des schwarzen Meeres Ufer 

Wohnet Kara Chan, der Mächtige. 
MO Um des Helden grosse Jnrte 

Stehen gebunden an den Pfosten 

Ohne Zahl der Helden Rosse. 

Angefüllt mit vielem Volke 

Sind die Jurten des Kara Ohaii. 
245 bieht Küreldei, dass Kara Chan 

Grad ein grosses Gastmahl feiert. 
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Auf dem Beiige steht er staunend 

Ob des Volkes grosser Menge, 

Ob der Rosse reicher Anzahl. 
SSO Seh'n die Leute des Kara Chan 

Auf dem Berg Kürcldei Mirgän. 

Melden gleich des Helden Ankunft. 
Als die Meldung hört Kara Chan, 

Spricht er Worte solcher Weise : 
255 ««Eiiien tapfern Helden ehrt man. 

Sechs der Helden sollen biinlpn 

Ihm sein Ross, das bräunlich- weisse, 

Sieben Helden sollen fuhren 

Hier zu uns Etlreldei MiigSn 1 • 
sae Kara Ghan's Befehl gehorchend 

Binden seine Atamane 

Dort sein Koss, das bräunlich -weisse, 

Füliren Kiireliiei zur Jurte, 
lu der Jurte sitzen d orten 
flS5 Sechzig Helden, welche freien 

Um die Tochter des Kara Chan. 
Als Kflreldei Mirgftn eintritt, 

Stehen auf die sechzig Helden. 

Kara Chan führt Kürcldei drauf 
270 Zu di ni schönen, goldnen Lager, 

Lässt ihm reichlich Airan reichen, 

Fraget nach des Helden Namen. 
Kfireldei Mirgän giebt Antwort, 

Nennet sich bei seinem Namen. 
275 Kai a Chan begrüsst ihn freudig, 

Sagt, dass er bereits gelmret 

Von dem Ruhm des tapfern Helden. 
Also forscht Kara Chan weiter : 
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«Weshalb bist do bergekomineii?» 
SSO Kflreldei Mirgfln giebt Antwurt: 

«Triftt man eine rothe Gemse, 
Schiesst man ohne viel zu denken: 
Findet mau eiu &cliüueä Mädclieu , 
Greift man za um sie zn nehmen. 

S85 Bin gekommen am za freien 
Um die Hand von deiner Tochter.» 

Kara Chan giebt ihn die Tochter, 
Freudig >ie dem tapfem Helden. 
Lüsst darauf <l;is Volk liereiten 

190 Alles was zur Hochzeit n()thig. 
Speisen kocht man in zwOlf Kesseln. 
Airan fliesst in grossen Ffissem. 

Wfihrend man die Hochzeit feiert, 
Hört man Tritte eines Rosses 

m Aus der Ferne näher kommen, 
Dass die Ei de drob erbebet. 
Kommt gelaufen ohne Herren 
Da das Boss, das blntigrothe, 
Kan Miigfln's, des tapfem Helden. 

aoo Als Kflreldei es erblicket, 

üeberkommt ihn grosser Schrecken. 
Läuft gar eilij^st /u dem Rosse, 
Fasät das Koss an seinem Halse. 

Spricht das Ross mit Menschenstimme, 

SOS Bedet also za dem Helden : 

«wahrend Kan Mirg9n in Schlaf lag, 
Packt' der Hand mit Feaer- Augen 
Ilm iii seine hlut'ge Schnauze, 
Lief mit ihm dann iu die AVeite. 

310 Setze dich anf meinen Rucken. 
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Werde dir die Stelle zeigen. 

Wo Held Eaa Mirgäii Jetzt weilet!» 
Küreldei gehorcht dem Rosse, 

Setzet sich auf seinen Rücken. 
31» Also sprach das Ross zum Helden : 

«Hinter sieben tümmelsl&odeni 

Stehet eine weisse Koppe; 

Anf der Spitze dieses Berges 

Ist der Hund jetzt mit Kan Mirgän. 
320 Heute schlaft der Hund dort oben, 

Darauf wieder hieben Jalir nicht. 

Kommen wir nicht heut' zum Berge, 

Kommt dein Bruder am sein Leben.» 
Giebt das Boss ihm noch die Mahnmig, 
3SS Anf den Hund j» nicht zu schlagen, 

Weil der Hund dnrch seine Schlage 

Leicht vüiii Schlaf erwachen könnte. 
Lief das Ross, das blutigrothe, 

Drauf mit solchen leichten Schritten, 
SSO Dass die Tritte man nicht hörte. 

Seinem Herren folgte gleichfalls 

Kflre]dei*s Ross ohne Beiter. 
Um des Tages Mitte war es, 

Als zum Berge kommt Küreldei, 
335 Schlafend dort den Hund erblicket. 

Stieg vom Rücken seines Rosses, 

Nfthert sich mit leichten Schritten 

Da dem schwarzen Hönde eiligst, 

Wohlbewaffnet mit dem Schwerte, 
310 Mit der Kette, mit dem Ringe, 

Die aus Eisen stark geschmiedet. 

Leise schiebt den Bing aus Eisen 
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KQreldei ihm om die Scbnanze, 
Legt die Kette um den Hals ihm, 
349 Bindet fest ihm seine Fflsse. 

Schleift sein Schwert nnd öffnet schleunigst 

Mit dem Schwert des Hundes Magen. 
Kam da aus des Hundes Magen 

Wohlbehalten Kan Mirgän selbst, 
SSO War beraubt nnr seiner Haare. 

KOreldei Bfirgftn erfosst ihn. 

Wäscht ihn ab mit Meereswasser, 

Wftscht mit wildem Rosuianii ihn, 

Dass die Haare witdei kehren. 
355 Dankte Kan Mirgän Kürcidei, 

Dass vom Tod er ihn errettet 

Kftreldei Mirgftn erinnert, 

Dass er früher ihm geschenket 

Ebenso das liebe Leben. 
3(io Solche Worte sprach Kan Mirgän : 

«Alle Uebel ül)eiTaget 

Dieser schwarze Hund, der Böse, 

Schlimmer ist doch meine Schwester. 

Bleibet diese nngetOdtet, 
sss Werden wir nicht lange leben.» 

Als den Hund verbrannt die Helden, 

Ritten sie auf ihren Rossen 

Wiederum zu Kara Chan hin, 

Um^die Hochzeit fortzusetzen. 
370 Als vorüber war die Hochzeit, 

Hiess Kara Chan seine Leute 

Ihm ein Ross mit sechs der Fflsse 

Aus der Kosstabune fangen. 

Reiche Gabe gab dem Eidam 
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375 Kara Chan als er sich trennet 

Von der Tochter, yod Küreldei. 

Mit Kflreldei luid der Gattin 

Brach zosammen auf Kan Mirgto. 

Anf dem Wege Ind Kan Mirgän 
380 Küreldei nebst seiner Gattin 

Zu sich in die Heldenjurte. 
Als sie alle eingetreten, 

Zog sein Schwert sogleich Kan Mirgftn, 

Schlug die böse Schwester nieder, 
99» Dass sogleich ihr Lehen endet 

Schleppt sie auf des Berges Höhe, 

Wo den Leichnam er verbrannte. 
Küreldei Mirgän nun ladet 

Zu sich ein den Heldenbruder, 
S90 Um zur Gattin ihm die Schwester 

Klimlls Areg dort zu geben. 
Kan Mirgän folgt seinem Rufe, 

Treibet vor sich alle Habe, 
' Folgt Küreldei zu der Jurte. 
395 Dorten angekommen lassen 

Zwei der Jurten sie errichten. 

Bflsten dann zur Hochzeit alles. 

Sieben Tage jubelt Alles. 

Neun der Tage hfilt man Hochzeit 
400 Darauf lebten sie in Frieden. 

Nimmer wagt's ein Held, ein Alna 

Diese Helden anzutasten. 
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Tn dem Eckenlande wohnt er, 

Aus dem Eckenmeere trinkt er, 

An dem Saum des weissen Meeres 

Hat errichtet er die Jurte. 
s Weiss erstrahlten alle Jnrten, 

Weiss wie Nissen war die Heerde 

In dem weiten Raum der Steppe. 

Voll von Habe war die Jurte. 

Kinderlos war der Gebieter 
10 Kan Mirgfta mit seiner Gattin. 

Kan Areg ward sie geheissen. 

Blntroth war das Ross des Helden. 

An den goldnen Pfahl gebunden 

Stand das niächt'ge Ross des Helden. 
15 Von dem Himraelsraume eilet 

Auf die Erd' ein Goldpfeil nieder. 

Trifft gerad' den goldnen Pfosten. 
Kan Mirgfta eigreift den Goldpfeil, 

Zieht ihn ans dem goldnen Pfosten. 
20 Auf des Goltlpt'cils Kiide hatten 

Neun der G()ttn' einpedrücket 

Ihre Zeichen gut zu lesen 
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Kan Mirgftu erkennt die Zeichen. 
Also licet er diese Insehrift: 
«5 «Heute sollst du zn uns kommen I» 

Kau Mirgäu zerbricht den Goldpfeil, 
Wiiit ihn in des Feuers Flammen, 
Redet dabei solche Woite : 
«Nichts biu ich den Göttern scholdig, 

ae Habe ihnen nichts m geben.» 

Legt sich nieder auf das Goldbett 
Diese Nacht, die schlifl er ruhig. 
Als die Morgearöthe anbricht, 
Als sich hebt die reine Sonue, 

35 Bläulicl) es am Morgen stralilet. 
Kohiengleich die Sonne au%eht, 
Tönen fernher Rosseshufe, 
Schallt das Schnaufen Ihrer Ntteteni. 
Auf dem goldnen Bergesrflcken 

40 War ein lleldenross gcboreü, 
War Held Alten Kus geboren, 
Eiue Pappel ohne Aeste, 
Ein Kamel er ohne Buckel, 
Alten Kus, der Helden grAsster. 

45 Dieser kommt nun angeritten, 
Dass mit Kan Mirgän er kftmpfe. 
Alüü ruft er schon von ferne : 
«Ist zu Hause Kan Mirgän wühl, 
Ist sein Blutross angebunden ?» 

so Als er solches Uut gerufen, 
Borst der Stein am Boden li^nd« 
Schwillt das Meer und stürzen Bei^c. 
Kan Mirgän trat aus der Jurte, 
Zügelte im Lauf sein Blutross, 



X. KaN iMlRGÄN LUD kÜRKi.DBl MiHtiÄN. S37 

89 Spannet um den Bauch nenn Cfniten, 

Neun der Riemen um dt uselben, 

Steiftet >ei ber auf das Jilutross , 

ReiU't rasch zum Rergesrücken. 
Auf dem goldnen Bergesrücken 
flo Steht der grösste aller Helden. 

So begrflsste er den Helden : 

«Bist dn wohl nnd bei Gesundheit?» 
Als er also hat gesprochen, 

Fassen an dem Gurt einander 
65 Reide Helden, von den Rossen 

Sich herab einander ziehend, 

Fangen daranf an zu ringen. 

Ringen neun der Tage rastlos, 

Ringen femer sieben Tage. 
70 Nach Verlauf von sieben Tagen, 

Hebet Kan Mirgän den Helden 

In die Luft und wirft ihn nieder, 

Haut entzwei ihm seinen Rflckgrat, 

Dass Tom Leib sich trennt die Seele. 
78 Auf zum Himmel sich erhebend, 

Eilt das Rdss, das weisslich-blaue. 

Kan Mirgcln k« lirt um nach Hause, 

Hin zu seiner weissen Jurte 

Auf des goldnen Berges Höhe, 
so Eilends stieg er von dem Rosse, 

Band es an den goldnen Pfosten , 

Trat dann ein In seine Jurte. 

Setzt sich dort auf's goldne Lager. • 

Kan Areg, die theure Gattin, 
85 Stellte Speise auf den Goldtisch. 

Kan Mirgftn geniesst die Speise, 
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Sftttigtsicli ?oii seiDem üuiger. 
Fett wird er darauf, der Magere. 
Also redet da Kan Areg : 

90 «\^'cshalb kämpfst du mit deu Götteru, 
Mit den (Mitr^ni in dorn lliunnel, 
kau Mu'güii, du, mciu EnväliUer, 
Kan Mirgin, der Ueklen bester, 
Weshalb Ubnpfist do nüt den Oettern? 

99 Sechs der Monde bin ich schwer schon , 
Werde Tiel im nennten leiden, 

Werd' im zehnten Mond ^^ebähren. 
Schmieden jetzo die neun Kudai's 
Neun der Bosse nm zu einem , 

100 Schaffen braun das Ross als Weissmaul, 
Geben Beine ihm, die scheckig, 
Schmieden nenn der stArkslen Helden 
Um /u einem einz'f^cn Helden, 
Bnidalei Miigiin mit Namen. 

105 An dem nächsten Morgen senden 

Sie ihn her mit dir an kftmpfen. 

Was wirst, Kan Miigln, dn machen?» 
Kan Miigin glich einem Felsblock 

Wenn er seine Glieder streckte ; 
HO Aufrecht stehend ragt euipoi er 

Wie des Felsens hohe Spitze, 

Eine Pappel ohne Aeste, 

Ein Kamel er ohne Buckel. 

Legt er sich auf *s goldne Lager, 
m Schnarchet er, so hOrt man deutlich 

Seiner Küstern Laut im Himmel. 
Diese Nacht, die schläft ei ruhig, 

Als am Morgen blau es strahlet, 
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Eobleugleich die Sonne aufgeht, 
120 Als es gelblich dann erglänzet , 
Hell zum Himmel steijujt die Sanne, 
Hört man hinterm hohen Berge 
Fernher Bosseshiife tdnen, 
Höret man der Nlleteni Schnanfen. 
IIS Auf dem hohen Bergesrficken 

Machte Halt das Ross des Helden, 
Sank \n< an die beiden Knie ein 
In der schwarzen Erde Bodeu. 
Als der Held die Stimm' erhebet, 

lao Fallen Berge auseinander, 

Schwillt das Meer, die Erde bebet, 
Beugen sieb die Gipfel alle, 
Wird die Tagesbelle finster, 
Stürzen von der HimnieUdecke 

i3tt Auf die Erde die Plejaden, 
Also tönte seine Stimme : 
«Ist das Blntross angebunden, 
Kan Mirgfn bereit znm Kampfe?» 
Kan Mirgän springt aus der Jurte 

t4o Laufend zügelt er das Blutross, 
£iligst sattelt er das mächt'ge. 
Spannet um den Bauch neun Gurten 
Nenn der Riemen um denselben, 
Steiget selber auf das Blntross. 

145 Blicket auf den goldnen Bergkamm. 
Angeritten kommt das Weissmaul 
Mit den bimti^oschcM kten Beinen. 
Buidalei Mirgän kommt grüssend. 
Ueber ihrer Rosse Köpfe 
150 Stessen sie sich mit den Speeren, 
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Docb nicht steclieii ibre Speere ; 
Wollen mit den Schwertern fichhgen, 
Doch nicht schneiden ihre Schwerter. 

Packen sich an ihren Leibern, 

«55 Ziehen sich herab vom "Rosse, 
Brüllen beide wie die Stiere, 
Biegen, drücken, ziehen euunder, 
Wiehern wie die wilden Ffllien, 
Ringen nemi der Tage rastlos, 

160 Ringen ferner sieben Tage. 

^Veiclu 11 da dos Helden ]n--e. 
Kau Mirgän tuiigt an zu waukeu, 
StOtzt sich schon mit seinen HAnden. 
Bnidalei hebt ihn nach oben, 

«SS SchUgt ihn anf die schwarze EMe, 
Hant den Rückgrat an sechs Stellen, 
Tritt es durch mit seinen Füssen. 
Klagend läuft davon das lihitross 
Hin zu dem Uluss des Helden, 

170 Lftoft zur Jnrte Kan MirgAn's hin, 
Stflrzet los anf seine Gattin, 
Anf die treffliche Kan Areg. 

Leuchtend sind Kan Areg's Augen. 
Zwei der Kinder war u geboren, 

175 Erst ein Knabe, dann ein Mädchen. 
Beide forderte das BIntross, 
Redete mit Menschenstimme. 
Sammt dem Knaben nahm das M ftdchen 
In die Nflstem anf das BIntross, 

180 Lief davon in hast'ger Eile. 

Finster ward der Mond, in Nebel 
Ward gehüllt die ganze Steppe, 
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Sehen könnt' das Ange nirgends. 
Auf der schwarzen Erde tönet 

i«ö Nicht der Tnti der leichten Hufe. 

Von dem Iliniiiiel bläst der Wind nicht. 
Fort und fort enteilt das Blutross. 

Zum Ulusae Kau Iklirgän's hin 
Reitet Buidalei Mirgftn nun, 

190 Gehet em zur weissen Jurte, 
Schreit gewaltig , dass Kan Areg 
Von dem Sitze niedersinket, 
Thräneu sie vor Furcht vergiesset 
Drohend fordert er die Kinder : 

«99 aWo hast du sie denn verboigen?» 
Also gah Kan Areg Antwort: 
«Jung selbst hatt' ich keine Kinder, 
Woher soll ich all sie nehmen? 
Hatt* ich keins in jungen Jaht en, 

200 Wird mir keins das Alter geben. » 
An den beiden Flechteu jNicket 
finidalei darauf Kan Areg, 
Schleppt hinaus sie ans der Jurte, 
Sehlägt sie mit gewundner Peitsche. . 

205 Hinter ibi cn viei zig Zähnen 
Tönte fürder nicht die Zun^e. 
Aus dem Leibe wich die Seele. 

Fqrt warf Boidalei den Leichnam. 
Setzt sich auf sein Boss, das Weissmanl, 

sio Schlügt das Boss mit seiner Peitiche, 
Auf die Stopi)e flogen Stücke 
Von den Lenden seines Resses, 
Also peitschte er das W eissmaul 
Iiis die Peitsche traf deu Knochen. 
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si« Zog 80 scharf des Bosses Zügel, 
Dass das Maul bis zq den Ohren 

Von dem Ziehen ward ^yerissen. 
Setzet aui dem lleldenrusse 

Hastig hin von Spitz' zu Spitze, 
HO Dass die schwarze Erde bebet, 

8ich die Spitzen alle beugen, 

Setzt so nach dem raschen Blntross. 
Fort nnd fort lanft noch das BIntross, 

Hat nur noch die hartiMi Knochen, 
225 Längst ist schon das Fleisch ^'oschwundcn, 

Längst das rotlie Fleisch gewichen, 

Blieben nnr die dflrren Knochen. 

Sprach das Boss mit Menschenstimme, 

Klagte so mit Menschenworten : 
230 «Suche einen Mann voll Mitleid, 

Der den Armen helfen könnte, 

Der die iiiuder zu sich nähme.» 
Lief bereits nach allen Seiten, 

Lief herum am Samn des Himmels, 
las Mit dem braunen Bosse Weissmanl 

Folget stets ihm Bnidalei nach. 
^V;lnl mit bläulirli -weissem Rosse 

Ai Mirgän, der Held, gepriesen. 
Kam zu Ai Mirgän das lUutross, 
240 Bedet so mit Menschenstimme, 

Klaget so mit Menschenworten, 

Bedet mit dem Munde also, 

Spricht mit meiner Zunge solches: 

" Wiiät ^'enrie^on als barmherzig ^ 
2«^ Diu deshalb zu dir gekommeu. 

SollBt der Waisen dich erbarmen ; 
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}C. Rah UND küa£U)ei MirgXb. 

Bin deshalb zu dir gekommen. 

Bringe, Ai ^lirgäii, uns Hülfe.» 
Ai Mirgän gab also Antwort ; 
«M» «Bin gelangt zur Lebensmitte; 

Schon Torfiber sind die Zeiten, 

Da in yoller Kraft ich blQhte. 

WoUe du auf mich nicht hoffen ? 

Wenn von hier du weiter wanderst, 
^ Vierzig Länder du durcheilet, 

Ifind'st da jenseits einen Helden, 

Den man neoUch erst benannte. 

ßat em sebwarzeB Boss, ein Weissmaol 

Kartaga Mirgjin, so hetsst ler. 
26ü Ist ein Held von grosser Stärke. 

öin zu die^^em eile, Blutross !» 
Eiligst läuft zu ihm das Blutross. 

Hat der harte Banni selbst Rinde, 

Fjshlt's dem BluirosB schon an Rinde ; 
^ Hiat der dflrre Baum selbst Qinde, 

Fehlt*8 dem Blntross ganz an ^ind^ß. 

All des Uosses Iiiuterbeinen 

Konnte gut ein Eimer hängen. 

Eingesunken war'n die Augen. 
«70 Fort nnd fort l&niit noi^ das Blatroaa 

ßis m Kartaga Mtrgin hhi. 
CJaber alle vierzig LSnder 

Folget Buidalei dem Blutross, 

Bis zu Ai Mirgän er kommet. 
WS Ihm entgegen stürzt der Held schon, 

Schlägt drauf los mit seinem Schwierig, 

3ticht nach ihm mit seinem Speere. 
Wie d^r Donner lilnut Boijdalei, 



244 X. Kiü MlRGlN LND KuRKLD£I ^IlRGÄK. 



Wie ein L5we brfllU der Tapfre, 
380 Dass vor Schrecken Ai Mirgän gleich 

W CiiKMKi auf die Erde stnrzot. 

Mit dem Schwert, wie Mondschem stralileud. 

Schlug Buidalei drauf den ilddcTi 

Sammt dem Rosse gänzlich nieder. 
M» EUet dann Yon dieser Stelle 

Immer nach dem raseben Blatross. 

liüibar i^t der Peitsche Tönen, 

Hörbar sclion der Nüstern Schnaufen. 
Kam das Blatross Kan Mirgän's drauf 
190 Zu Kartaga Mirgftn eiligst, 

Trabet von dem goldnen Berge 

Nieder znm Ulnss des Helden, 

Tritt znr HSlfte in die Jurte. 

Bfdctc daiani' da-^ Blutross. 
m S|uach mit Mensehenitinime also, 

Sprach mit Menschenworten solches, 

Redete mit Menschenzunge, 

Sprach mit einem Munde dieses : 

«Wirst als mitleidsToll gepriesen ; 
300 Hilf dem Kiia]>eii saiiiiut dem Mädchen, 

Hilf du iliren reinen Seelen, 

Kartaga Mirgän, o Bester!» 
Auf dem goldnen Lager sitzend 

Ffiget Kartaga Mirgftn da 
aos Federn an die flinken Pfeile, 

Füget sie an sechzig, siehzig. 

Hinter seinen vierziii: Zähnen 

Tönet nicht des Helden Zunge, 

Hinter seinen dreissig Zähnen 
310 Lfisst sich nicht der Athem hören. 
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X. Kän MirgÄn uhd Kürkldbi AlutGiii. 



Keinen Laut kann man yernehmen, 

Seine Stimme man nicht liöreu. 
Ilmi zur Seite stehend lasset 
Seine schöne, gute Gattin 

m Eine schöne, goldne Schaale. 

Früh am Moigen kam das Btutross, 
Weinend steht es his zum Ahend. 
Läuft am Abend wieder weiter 
Ueber ganze vierzig Länder. 

320 An dem Fuss der blauen Koppe 
Schäumt die Fluth des blauen Meeres. 
An dem Fuss der blauen Koppe, 
An dem Saum des bUuen Meeres 
Wohnte dort der grosse Blaustier. 

385 Hin zum Blaustier läuft das LJlutross. 
liald kam iUiidalei Mirgün drauf 
Hin zu Kartaga Mirgän's Land. 
In der Nähe des Ulusses 
Sieht er Spuren von dem Blutross, 

sao Reitet fort, den Spuren folgend. 
Kartaga Mirgän, der Tapfre, 
Hatte in der Jurte Rückwaud 
Sich ein Gncklocli durchgebohret. 
Legt den Pfeil rasch auf den Bogen, 

sss Spannet rasch des Bogens Sehne, 
Zielet auf das Boss des Helden, 
Auf die Mitte seines Halses, 
Lfisst den Pfeil vom Bogen fliegen. 
Aber wie von einem Steine 

340 Siclit den Pfeil er niederfallen. 
Hört ihn wie auf Eisen stossen. 
Buidalei Mirgftn ritt weiter, 



X, Km MiMtff tn» K0UIAB liftall, 



Folget fort und fort dem BlutrosB. 
War das Btatron da gelanfeiT 
»a Ueber trierztg weite LAoder. 

Eilt hhum die blane Koppe. 

Voll der blauen Kupi)e sieht es 

An dem Meere steh'n den Hlanstier. 

Bis zum Boden reicht die Wamme ^ 
sie Bis zum Himmel seine HOmer. 

Durch des Hinunels scbeck^ge Wolken 

Druigeo seehsfiich seilte Hitamer. 

Vor dem Blaustier sich verbeugend 

Bittet flehentlich das Blutross ; 
US «Rette du die beiden Kinder, 

Mit dem Kmiben du das AlAdcheB| 

Bette du ilir reines Leben.» 
Antwort gab der Blaostier also : 

«Nicht kann ich ihr Leben retten, 
360 Nimmer reichen meine Ki üfte.» 
Weiter über vierzig Länder 

Läuft von dort ^,'esehwind das Blutrus» 

Bis zum Land der C hanenjungfiraa. 

Sechzig Chane sind ihr zinsbar. 
SOS tlin za ihr eilt nnu das Blutross. 
ICam znm blancn Berg Bnidalei, 

Kam herani;eeilt zum Hlaustier. 

ihm entgegen stürzt der i-iaustier. 

All den Hörnern packt den Blaustier 
S70 Buidalci Mirgän, der Starke. 

Beide ßtngeu an zu ringen. 

Neun der Tage ringen beide, 

l{iiif,H'n ferner sieben Tage. 

An des neunten 'i 'd^ü> Kudt 



X. Kar MmfilR vn» RifMU.i»Bi Mm^Xw. 

87» Wirft der Held den Blanstier nieder, 
ScUitaset ganz ihm auf den Magen, 

Machet so dem Stier das Garaus. 
Buidaiei Mirgiin eilt weiter, 
Folget fort und fort dem Blutross. 

880 Vierzig Satze that das Blatroes 
Ueber ganze vierzig Lftnder 
Bis es kam zur Ghanenjnngfiraa. 
Trat ZOT Hfllfte in die Jurte. 
Redete mit Meiischenstimme, 

885 Redete mit Mensclienuui ten, 

Sprach mit Menschenzuuge deutlich, 
Beuget sich und fleliet also : 
«Rette du die beiden Kinder, 
Mit dem Knaben dn das Mädchen, 

890 Rette du ihr reines Leben.» 

Auf dem goldncn Lacer liegend 
Ruhte da die Chanenjuugtrau, 
Spielte dort auf einer Harfe, 
Die bespannt mit vierzig Saiten. 
• m Keine Antwort giebt die Jungfiran, 
Keinen Laut die Herrin von sich. 
Fl Uli am Morgen kam das Blutross, 
Wartend steht e<i bis zum Abend. 
Wieder weiter eilt das Blutross. 

480 Gab kein Land mehr zu durcheilen, 
Alles hat es schon durchlaufen, 
Kann nicht auf die Berge klimmen, 
Kann nicht in die Erde dringen. 
Viel zu hoch sind alle Berge, 

403 Viel zu hart die schwarze Erde. 
Binnen da wie Tropfeu Blutes 
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X. Kän Mtt€lii Olli» K0MUJ« Mui«UI. 



Tlirüncu aus des Roms AugeD- 
Tropfet atta des Resses NQstern 
Wasser, das wie Eis gestaltet 
410 Hinter jenen vierzig Ländern 

Wohnet Katai Mos, dn I .iijfre, 
Mit (k'iii rabdiou loilaii Uosse, 
liim zur Seite KcHel Djibäk, 
Seine Gattin vuHer Schönheit. 

41S Zn ihm eilet jetzt das Blntrose. 
Seine Sporen witternd folget 
Fort nnd fort dem lioss liuidalei. 
lieber vierziju: 1. imK r setzt' es 
Schnell mit \ lerziy raschen Sprüngen. 

4S0 Also redet da das blutross 
So zn Katai MOs, dem Tapfern : 
«Wirst gepi lesen als barmherzig; 
Deshalb bin ich hergeeilet 
Sollst der Waisen dirh erbai fi en, 

42Ö Desliall) bin ich hergekuiiiiiiuu. 
Rette du die beiden Kinder, 
Mit dem Knaben du das Mädchen, 
Rette du ihr reines Leben.» 
Antwort gab Katai Mds also : 

430 «Uebergieb die beiden Kinder 
Meiner Gattin Kesel Djibak. 
Diese nia^ sie auferzielien.» 

Trabend lief darauf das Hlutross 
Von dem hohen Beige abw&rts 

43S Bis es kam zu Kesel Djibäk. 
Ihm entgegen stürzt die SchOne, 
Nimmt aul ihre beiden Arme 
Da dus Mädchen sauiuit dem Knaben , 



Digitized by Google 



Bringt sie in die weisse Jvrte, 
440 Giebt den beiden reichlich Speise. 

Auf dem braunen Ross, dem Weissmaul, 
Küiiinit Bnidalei angeritten ^ 
Kommt der mücht'ge Weh] voll Eüc 
Los auf Eatai M6s, den Tapfern. 

44S Ueber ihrer Rosse K<»pfe 
Beugen heide sich nach yome, 
Suchen sich mit ihren S])eeren, 
Hauen sich mit ihren Stii wertem, 
Packen sich an ihren Leibern, 

4S0 Reissen sieh herab vom Hesse. 
Ringen sieben Tage beide, 
Ringen neun der Tage rastlos. 
Keiner kann den andeni stflrzen 
In den Staub <!er schwarzen Erde. 

4ä;s Sieh, da heben sich die Kinder, 
Mit dorn Müdcheu da der Knabe 
Wackeifüssig anf die Beine. 
Bei dem Mftdchen sind die Flechten 
Bis zur Wauge schon gewachsen. 

4Ö0 Aus dem Heldeul)lute st^imraend 
Wird der Knabe von fünf Jahren 
Selbst zu einem mächt'geu iielden. 
Blicket auf des Berges Höhe, 
Kilet auf des Berges Rflcken, 

465 Sieht die beiden Helden ringen. 
Auf die Seite schiebt der Knabe 
Rasch den Helden Katai Mos da, 
beiber stürzt er auf Bnidalei, 
Selbst beginnt er jetzt zu ringen. 

470 Sieben Tage ringen beide, 



X. Kai Umota m Kittuii ItiMlt. 



Bmg«ii sieben gune Jahren 
BiDgeD beide neon der Tage, 
RiRgen bdde nenn der Jahre. 

Briugt der Knabe du den Ilcldeu 

4!75 Bnidalei Mir^'ün /um Wanken, 
Hebt den Ueldeu iu die Lttfte, 
Wirft ihn auf die schwarze Erde, 
Hast entzwei Ihm dann das Bflcfcgmft 
Mit dem Schwert an sechs der SteOen 

480 DasB Tom Leibe wich die Seele 
Bnidalei Mirj^än's, des Tapfern. 
W ie eiu blciu zertiel der Küoclieu, 
Gleichwie Sand zerstob der Knochen. 
Ab haut ihm den Hals der Knabe, 

885 Redet dabei solche Worte : 
«Nimmer soD ein tapfrer Kempe 
Ohne Ilüss von hinnen scheiden.» 

Kehrt der Knabe dranf nach Hause 
Mit ihm Katai Mos als Vater, 

480 Oehen nach der weissen Jorte, 
Treten ein und nehmen Platz dort 
Anf dem schOnen, goldnen Lager. 
Hungrig greifen sie nach Speise, 
Stillen selber ihren Hunger. 

495 Werden kräftig so die Magern. 

Als es blau am Morgen strahlet, 
Kohleoj^eich die Sonne aufgeht, 
Als es gelb am Himmel ^Sozet, 
Als nach oben steigt die Sonne, 

500 Will zum Land, wo er geboren, 
Sich begeben Kan iMirf^iin's Sohn, 
Fort in seine Heimath eilen. 



X. Kau MiBGli üAb Kü&kldbi MiRGiH. 



Also redet da der Knabe: 

«tlfnss ein Ross zum Reiten haben.» 

50S War kein Ileldenross zu fiudeti. 
Wartet so um heimzukehren 
Zu dem Lande, zu dem Wasser 
Seiner heinutthlielien Floren. 
Als die Monde dann geweebselt, 

MO Als ein Jabr dahiugegangen, 
Stürzt heiTor aus einem Bergpasa 
Rasch ein Heldenross voll Feuer. 
Schwäi'zlich -braun ist es von Farbei 
Augethan mit SUberzägeln, 

IIS Anf der Erde schleppt der Riemen, 
Der gewunden ganz aus Seide. 
Wie ein Waldeshtigel raget 
Auf dem Ross des IJcld« n Köcher. 
Alles ist ans Ross gebunden, 

520 Alles Nütirge ist vorhanden. 
Zu dem goidoen Pfosten eilet 
Hin das Heldenross, das rnftclifge. 

Aas der Jurte springt der Knabe 
— Hat erreicht schon neun der Jalir 

525 Fasst den Hals des Ileldcnrosses, 
Ffthrt e8 an der seidnen Halfter, 
Diudct's an den goldnen Pfosten. 

Katai M^s erhebt die Stimme, 
Ruft zusammen seine Leute, 

SSO Alle seine Unterthancu. 

Lüsst die lieerden alle bammeln, 
Um ein Festmahl zu bereiten ; 
Kine Heerde brauner Hengste 
Schlachtet er zu diesem Mahle» 



X. Kaw MtRCiii ohd K9biijmb MncI«. 



«SB Eine Heerde grauer Hengste 
Tödtet er sen diesem Feste, 

Richtet an eiu reiches Festmahl. 
Einen Nanicn will er geben, 
Will dvn Knaben jetzt beiieuoen. 

940 Katai Mös benennt ihn also: 
«Mit Held Kan Mirgftn als Vater, 
Mit der Mutter Kan Areg er, 
Mit dem schwärzlich-braunen Rosse 
Mit den schönen Silbenniilinuu 

9t3 Küreidci iMirgän der Knabe, 
Kümüs Areg sriiH» Schwester.» 

Kfireldei als Ueld geboren 
Hob sich da Ton seinem Platze, 
Fiel dem Katai M68 za Ffissen, 

öö4> Kiissto auf den Mund den Alten. 
Will /um Landi'. will zum W' asser 
Seiner hcimathlichen Fluren. 
Kesel Djibftk, sie, die Gute, 
Ging da ein in ihre Jurte, 

sss Oeffiiet* eine goldne Kiste, 

Nahm ein Kleid mit Adlerschwingen, 
Gab das Kleid dci' KCunii^ Aiog. 
Kümüs Areg nahm die Kleidung, 
Zog sie an und knüpft zusammen 

wo Neun der Schlingen des Gewandes. 
Steiget Held Kfireldei Mirgftn 
Auf sein Ross, das schwitrzlieh-branue. 
Im Gewand imi Adlerscliwingen 
Fliegt die Jungfrau Kümüs Areg. 

S05 Au dem Himmel oben rauscht es 
Von dem Schlage ihrer FlfigeL 



X. Kam MiRttÄN vm Kühkldki MiruX!«. 

Mit der Peitsehe schhägt der Knabe 

Durch die weite Steppe sprenj;cud 
Duicli des Iiossc's btarke ^^clionkel, 

570 Ziehet scharf des liosses Zügel, 
Dass des Maules Winkel reissen. 
Wie der wilden Thiere Füsse 
Eilen leicht des Bosses Hofe, 
Wie des Adlers Schwingen schlagen , 

S7S Fliegt einher das Ross des Helden. 
l<äutt den Kaum von einem Monat 
Im Verlauf von einem Tage, 
Läuft den Raum von einem Jahre 
In der Zeit von sieben Tagen. 

SSO Lange musste er so reiten, 

Schnell kuiiu ich davon erzälilen. 
Im (iewand mit Adlerschwingen 
Flieget in des Himmels Nähe 
Kflmtts Areg, seine Schwester.' 

5B6 Kflreldei Mhngftn geFangte 
So zum Lande, so zum Wasser 
Seiner heimathlichcn Fluren, 
Wo sein Vater einst gewolmet. 
Auf dem hohen Berge stehend 

«w Blickt er auf die Fläche nieder, 
Sieht des weissen Meeres Fluthcn, 
Siebt Terlassen dort den Wohnsitz, 
Ganz bewachsen ihn mit Wermuth, 
Ueberwuchert ihu durch Röhricht. 

505 Noch steht da der goldne l^tobten. 
Bindet dran sein Ross, das braune. 

Dil hin kommt auch Kflmüs Areg. 
War kein Brot da, keine Nahrung. 



254 



X. Kar MoicIii oiid Kurbldbi Mibgäs. 



Auf sein Roas schwingt sich der Tapfre, 
MO Eilet auf des Berges Rfickcn. 

Sechs der Elennthi«^re weideij 
In dem scliöiien , fittcn Urase. 
Spannt <l«'n liogen, schicsset, 
Sechs der Elenntbiere trifft er, 
00» TOdtet er mit einem Pfeile ; 
Legte rechts die eine Hälfte, 

Links vom Eoss die and re Hälfte. 
Kommt so wieder heinmoritten. 
Ans der Haut der EIcuutlucre 

MO Schafft der Held sich eine Jorte, 
Mit dem Fleisch der £lennthiere 
Richtet er ein reiches Mahl an. 

Piese Nacht, die rohen beide. 
Als das Morgenroth hervorbricht, 

ois Als die reine Sonne aufgeht, 

Als CS bläulich strahlt am Himmel| 
Kohlengleich die Sonne anfirteigt. 
Reitet Kfireldei Miigftn ans 
Um den Spuren nachzugehen. 

6S0 Reitet an dem schwarzen Berge, 
Bücket hin nach allen Seiten. 
Sieht mit einem Linscnbaunie 
Einen schwarzen Felsen stehen. 
An dem schwarzen Felsen stehen 

625 Sieben schwarze HeldenmAnner. 
Stehet dort em schwarzer Kempe, 
Nicht vermöchte uum zu sajren 
Ob's ein Mensch war oder keiner. 
Schwarz ist dieses Helden Leber. 

630 JsUnen Pl'eü gleich einem Spaten 
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X. Kau MiMi« m K9«BU>n MiRfiXt. 



Legt der Knabe auf den Bogen, 
Spannet dann des Bogens Sehne 

üebür ui'un der liogeukei ben. 
Stehend scliiesst er auf den Helden, 

03» Trillt den .schwarzen iu der Mitte. 
Auf thut in dem schwarzen Felsen 
Eine Thflr^ sich, ans der TbOre 
Kommen Heerden ohne Ende, 
Kommt hervor des Volkes Menge. 

640 Seine Habe, seine Schütze 

Oin^ zu überschau'!! der Tapfre, 
Treibt das Volk und treibt die üeerden 
Zn dem Lande, za dem Wasser 
Seiner heimathUchen Flnren. 

646 Dort errichtet man die Jnrte, 
Bauet mau die Vorrathskammer. 
Gross errichtet man die Jurte, 
Lang baut man die Vorrathskammer, 
Eine Heerde branner Hengste 

OSO Schlachtete der Held zum Mahle, 
Eine Heerde graner Hengste 
Tüdtcte der Held zum Feste, 
Richtet an ein reiches Festiiuihl. 
Konnte so sein Volk sich freuen, 

«sft Sättigen sich die hungrig waren, 
Fett die allerdarrsten werden. 
Assen satt sich so die Leute, 
Dass sie alle Lost verloren 
Zu dem KesseUI.aiiijf zu gehen. 

660 Kie liier hatten sie in Masse, 
Dass geflickte man nicht kannte. 
Niemand wagte es zu kommen 



Schreiend zu dem tapfern Helden. 
Nimmer wagte es ein Alna 

66a Kraiikli<'its(jiial ihm /.uzuscmkii. 
Soineii Weg ist er f?('*^anj?en, 
Ich bin diesen liergekommen. 
Jener blieb daselbst zu wohnen. 
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XL KAAA CHAN, AlDÖLEI 



KANAK KALESGH. 



Wkmwm ClUin* Al«i6lei md KaMfc Kaleaell. 



An dem Saum des warmen Meeres 
Lebte Kara Chap, der Tapfre. 
Sechzig Jaihre zählt der Alte, 
Fünfzig Jahre seine Gattin. 
5 Kinderlos war ihre Ehe. 

In den Jahren seiner Jngend 
War ein Held von grosser Stärke 
Kara Chan und ohne Gleichen. 
Niemand kam dem Tapfem nahe, 
10 Weithin ging des Helden Name. 
Alt geworden war Kara Chan, 
Aber selbst in seinem Alter 
Mocht' er nicht zu Hause sitzen, 
Ritt stets aus um noeii zu jagen 
«5 Gleich dem stärksten jungen Helden. 
War nach Hanse kaum gekommen, 
Rnhte nnr die Nacht zn Hanse, 
Ritt am Morgen wieder weiter, 
Ritt im Lauf des ganzen Tages. 
20 Doch es kjiiiien keine Vögel, 
Keine Thiere ihm vor Augen. 
Heim kehrt er mit leeren Händen. 



260 XI. Kara Chüi, AxDiiEX ord Kasak Kausch. 

Als nach Hause er gekommen , 
Sprach die alte Gattin also : 
95 «Weshalb reitest du , o Alter, 

So voriTf'blit Ii ühI die Jagd noch? 
Kouiiiii dir niclii> mehr vor di«* Auiieii, 
Kannst kein einziges Thier nielir tödten. 
Hast du denn zu Haus^ nicht ^'ahrt^^, 

30 Speise nicht und Trank genflgend?» 
BOse vard droh Held Kara Chan, 
Setzte wieder sich zu Rosse, 
\Vieder ritt er auf die d;i^'d aus. 
liitt so idi<M* eiiHMi Ilir^d<aiuiu 

35 Weiter durch die weite Steppe. 

Durch die Steppe reitend hOrt er. 
Wie im hohen Raum der Lflfte 
Irgend welche VOgel kreischen. , 
Nfther reitet er dem Lftrme, 

40 Höret so die Vügtl bprechen : 

«iJjst du nicht der Held Kara Ciian, 
Welclieu mau seit Alters preiset?» 

Also giebt der Alte Autwort ; 
«Freilich bin ich seihst Kara Chan.» 

45 Nieder Hessen sich die Vögel, 
Nieder sieh zwei schwarze Rahen. 

Also sprc( heil beide Haben : 
ni)iht du Kara Clian, so wisse: 
Jenseits dreier Himmelsländer 

Qo Wohnt der mächtige Held Alten Chan. 
Dieser bittet dich zu konunen, 
Dass du seist von seinen Güsten. 
Also sprach zu uns Alten Chan : 
««Habe eine hübsche Tochter, 
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XI. KlK4 CUAH, AlDOLBl liSÜ KiN4k KaIB^CU. 

SS Ai Areg, so heisst die Schöne, 
Diese gob' ioli eiiu'iii Manno : 
Will es, dass zum Hoc'li/.L'itsniulile 
Kara Chan hieselbst erscheine. »» 
Also gab Kara Chau Antwort : 

•0 «Junge Männer soll man bitten ! 
Was soll ich, der Alte, machen?» 

Sprechen so die schwar/en Raben : 
«Mus^t ilurcliaus zur Hochzeit kumuieu, 
Niiiiiner darfst du dorteu fehlen, 

«9 Da man grad nach dir verlanget. » 
Solche Antwort giebt Kara Chan : 
«Wenn man so nach mir verlanget, 
Reit ich heute noch nach Hause, 
Rflste morgen mich zum Kitte, 

70 Ueite dann ins Land Alten Chan's. 
Flieget, Rabeu, ihr nach Hause. 
Bringet von mir Grüsse, saget, 
Dass ich selbst zur Hochzeit komme.» 
Liess die Raben dort Kara Chan ; 

7S Ritt den ganzen Tag noch jagend, 
Konnte keine Beute finden. 
Kehrte heim nach >iMner Jurte, 
bagt kein Wörtluiu seiner Gattin, 
Was er auf der Stepp' gesehen, 

80 Was er dorten hat gehöret 

Diese Nacht, die schlftft er ruhig. 
Als das Morgenroth hervorbrach, 
Auf zum Himmel stieg die Sonne, 
Ging er wieder um zu jagen, 

«5 Wieder schalt ihn seine Gattin: 
«Ist dir leider eingefallen 



963 XI. Kama Cmai, AiDdLii uro Kahak KiuacB. 



Alt Doch auf die Jagd za reiten. 
Hast da nicht in deiner Jurte 

Nahrung jetzt und Trank in Fülle? 
90 bt'lber sielibt ilu, duss es mangelt 
In dem Wald an allen Thieren. 
Hast sie selber längst getödtet. 
Suchst du noch was nicht vorhanden ? 
Besser wftr*s, du bliebst zu Hause.» 
•B Kara Chan gab keine Antwort. 
Schweigend tying er ans der Jurte, 
Setzte sic h auf's Ross, das gute, 
Ritt davon mit rascheu Schritten. 
Reitet wieder durch die Steppe» 
too Wo er an dem vor*gen Tage 
Sah die beiden schwarzen Raben. 
Sieht dort wiedemin die Raben. 

Also spifchcii sie /uui lleUlen: 
«Uns hat Alten Than gesendet, 
to5 Dass wir noch einmal dich bitten. 
Wärest wahrlich nicht gekommen, 
Wärest da nicht nns begegnet. 
Jetzo lass uns dahin eilen.» 

Solehe Antwort gab Kara Chan : 
110 «Nimmer reit' ich zu Alten Chan.» 

Spreclieii da die liaben beide: 
«Wenn du nicht zur Hochzeit kommest, 
Wirst zu Stein du sammt dem Rosse.» 

Antwort giebt darauf Kara Chan : 
IIS oWie kann ich zu Stein wohl werden ? 
Woher könnt ihr solches wissen?» 

Sprechen weiter so die Raben : 
«Wissen solches zur Genüge, 
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Dass du selber wirst Tersteinert.» 
tao Kehret Kara Chan nach Hause, 

Saget Alles seiner Alten, * 
Dass er zwei der Tage jagend 
Durch die Ötappe sei geritten, 
Dass schon zwei der Tage jetzo 

ISS Zu ihm kimen schwarze Raben, 
Die zn Alten Chan ihn bftten, 
Die ihm solche Drohung kund thun, 
Dass er sonst versteinert würde. 
«T,iel»er will ich schon zu Uüu-e 

130 Sammt dem Koss versteinert werden, 
Als ich hin zur Hochzeit reite.» 
Also sprechend scbloss Kara Chan. 

Solche Antwort gab die Gattin : 
«Weshalb willst dn denn nicht reiten? 

133 Reiten doch zu Alten Chan jetzt 
Leute, die ein jeder boclihält, 
Keineswegs nur dumme Thoren. 
Sieh nur' zu, dass du daliin kommst, 
Statt die Zeit so leerer Weise 

140 Auf der Jagd hier zn Tergeudeu I » 
Also sprechend gab die Alte 
Reichlich ihrem Mann zu trinken, 
Bat hinzu die greisen Nachbarn, 
Damit ihrem Mann sie riethan, 

14S Dass zu Alten Chan er reite. 

Als sie ihren Mann berauschet, 
Dasa er nichts begriff und merkte. 
Rüstet sie ihn ans nnd setzet 
Anf das Ross den tmnknen Helden, 

ISO Weist ihm an den Weg zur Reise, 
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Gerade aas, wohin er blicket 
Kam Kara Chan zur Besinnung, 

War befreit von seinem Kausche, 

Ah sciiou fern er war von Hause, 
läö Zum Rewusstsein so gekommen 

Macht er Halt mit seinem liosse, 

Merid, daas seine alte Gattin 

Bis zun Ransch ihn hat bewirthet, 

Selber denict er jetzo also ; < 
ISO «Weshalb sollte ich nicht reiten 

Iliii zu Alten Chan zur Hochzeit, 

Da man su nach mir verlaujjet, 

Hin auch alle andern reiten ! » 
Wendet rasch sein Ross and reitet 
16S Raschen Schrittes za Alten Chan. 

Jenseits dreier HuoamelslAnder 

Kommt zu einem hohen Berg er, 

Siehet vor sieli eine Steppe. 

Auf der weiten Steppe lieu^et 
170 Vor ihm da das Land Alten Chau's. 

Stark an Zahl sind seine Leute, 

Gross die Stadt, die er bewohnet. 

Von dem Ben^ ritt Eara Chan, 

Reitet nach der Stadt Alten Chan*s, 
17« Reitet ein und sieht in Menge 

Heldenrosse an den Pfosten. 
Also dachte da Kara C han : 

«Steht ein Ross dr>rt angebunden 

An dem Pfahl vor Alten's Jurte, 
ISO An dem goldnen Ring befestigt. 

So ist es das Ross des Freiers.» 
Reitend sieht er an dem Pfosten I 

I 
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Ao deo goldneo Ring gebunden 

Zwei der schöusten Heldenrosse, 
185 Eins ist roth, das andre bläulich. 

«Wo denn binde ich lueiu Uuss au?» 
Also fragend ritt er weiter. 

Als er an die Jurte kommet. 
Steigt er ab vom brannen Rosse. 
190 Bindet's an denselben Pfosten , 
Bindets's an denselben Ring an. 

Daraufgeht er in die Jurte. 
Voll von Heldtii ist diu Jurte, 
Dass er kaum den Durchgang tindct. 
195 Durch die Menge dringt Kara Chan^ 
Grftsseud naht er dem Alten Cban, 
Setzt sich vom au seine Seite. 
Alten Chan reicht ihm zu essen , 
lU'idit in Fülle ihm zu trinken, 
2U0 Fangt drauf also an zu fragen : 
«Nenn' mir, Bester, deinen Namen U 
Kara Chan giebt ihm zur Antwort : 
«Kara Chan, das ist mein Nsme.» 
Alten Chan spricht solche Worte : 
205 «Bist du's also wirklich, Tapfrer, 
Kara Chan, von dem ich hörte?» 

Grüner Wem in grosser Schaale 
Ward drauf dargereicht Kara Obau, 
Dieser Ehrentrauk dem Gaste. 
210 Als Kara Chan sich da nannte, 
Sprach ein jeder Held zum andern : 
«Hin geh' ich mein Ross zu scheu.» 

Gingen alle aus der Jurte. 
Blieben nur zurück zwei Helden ; 
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SIS Einer war uaf rotfaem Rosse 
Angekominen zu der Jurte, 
Auf dem bläulichen der andVe. 

Als ijuu Kam Chan sie tra^^et: 
«Saget mir, wie man cucli noiiii' t?» 

SSO Spracli der eint* ^oiclic Worte: 
«All Molot, das ist mein Xame, 
Weisslich'blau des Resses Farbe.» 

Also nannte sieb der aodVe ; 
«Kau Mirgäu, das ist mein Name, 

i26 Üiun^ -l utli des Bosses Farbe.» 

Sprach zu Alten Chan Ak Moiot: 
«Sage, Alten Cban^ o Bester, 
VVeshalh du uns herbeschioiion ? 
Giebst du mir nun deine Tochter, 

ISO Oder hast du dich besonnen ?» 

Diese Antwort gab Alten Cban : 
«Kauii ja nicht in drei der Tlieile 
Meine Tochter ^^iit zertheilen. 
Las6i uns aus der Jurte treten, 

ta» Drausaen werd' ich zu euch sprechen.» 
Aus der Jurte gingen Alle. 
Sprach im Freien Alten Chan drauf 
Zu den Gästen solche Worte: 
«In der Mitte dieses Meeres 

2*0 Lieget auf des Meeres Boden 
Von der Grösse eines Uosses 
Dort ein Stein von weisser Farbe. 
Wer den Stein ans Ufer schaifet, 
Diesem geh* ich meine Tochter.» 

S4S Warf da Ak Molot den Pelz ab. 
Ab den guten, nahm den schlechten, 
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Stieg hinab zar Meeres Tiefe, 
Kam heran zum weissen Steine, 

Külirte ihn zwar von der Stelle, 

2tto Konnte ihn jedoch nic l t lieben, 
Musste wiederum nach oben. 

Warf drauf Kan Mirgän den Pelz ab, 
Ah den guten, nahm den schlechten, 
Stieg hinab znr Meeres Tiefe, 

ISS Kam heran zum weissen Steine, 
Packt ihn, trägt ihn eine Weile, 
Konnte ihn niclit länger tragen, 
Musste ihn dann fallen lassen, 
Weil zu gross des Steines Schwere ; 

MO Musste wiederum nach oben. 

Sprach zu Kaiti Chan Alten Chan : 
«Kara Chan, ein grosser Name 
Ist auf Erden dir gefolget. 
Jetzo ist an dir die Reihe 

265 Jenen weissen Stein zu holen- 

Geh' und schaff' ihn her zur Stelle i » 

Antwort gab darauf Alten Chan : 
«Will die Sache doch versuchen I 
Hab' ich Kraft, so schaff* den Stein ich 

270 Fehlt sie mir, so lass' ich's gehen. 
Immer darf man es versuchen. 
Immer an das Werk sich wagen.» 

Warf drauf Kara CJian den Pelz ab. 
Ah den guten, nahm den schlechten, 

375 Stieg hinab zur Meeres Tiefe, 
Kam heran zum weissen Steine, 
Kellte ihn auf seine Schulter, 
Trug ihn rüstig von der Stelle. 



Doch je höher er den Steio bebt, 
SM Desto hoher steigt <las Wasser, 
Und je weiter er den Stein trä^jt , 
Desto weiter strömt das NVasser, 
So dass SL'tbbt an truckiifii Stellen 
Hoch des Meeres Wasser Üuthet, 
S8S Viele Jurten öberschweromet 

Alten Cliau erhebt die Stimme, 
Rufet zu dem tapfem Helden, 
Dass den Stein er von sich werfe, 
Weil er Volk und Vieh in Masse 
2»o Durch des Meeres Fliith ertränket 
Und das Wasser weiter wütfiet. 

Als den Huf vcminimt Kara Chan, 
W rft er fort den Stein und eilet 
Raschen Schrittes an das Ufer. 
29S Alsü sprach zn ihm Alten Chan : 
«Kara Cliin». ein f^rosser Name 
Ist .inl Krdcii dir j^efolget. 
Jetzo will ich's t;:erne !»lauhen, 
Dass ein Held du ohne Gleichen, 
300 Reich an Krüiten und an Stärke.» 
Waren wohl an vierzig Helden 
Dort bei Alten Chan versammelt, 
Alle wurden sie erfüllet 
Wie von i'nrcht si> von LIewund rung " 
3«;* Als ^ir ^eine St^irke sahen. 

Alten ( hau sprach zu den Helden: 
«Will euch jetzt was anders sagen. 
Hänget in des Himmels Höhe 
In der Luft ein schAuer Goldrtug. 
3f<i Wer der Helden von dem Bogen 
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Grade in deo Ring hiueiiitrifltf 
Dass der Pfeil nicht seitwiirts flieget, 
Diesem gebe icli die Tochter ». 
Sprach da Ak Molot, der Tapfre, 

3U Mit ihm Kan Mirgäii die Worte : 
«Konnten wir den Stein nicht tragen, 
Werden wir den Ring doch treffen.» 

Schoss zuerst den Pfeil Ak Molot. 
An des Ringes einer Seite 

320 Flotr der Pfeil behend vonilier, 

Schoss darauf den Pfeil Kan Mirgän, 
An des Ringes andrer Seite 
Flog der Pfeil behend vorüber. 
Spannet seinen schweren Bogen 

3SB Drittens endlich selbst Kara Chan. 
Schoss vom Bogen dann den Pfeil ab 
Mitte« durch des Iiiuges Mitte, 
Dass er uiclit de» Rand berührte. 
Sprach zu Kara Chan Alten Chan : 

390 «Gross ist, Kara Chan, dein Name, 
Weit, 0 Held , dein Ruf gedrungen. 
Doch wie du bei uns gefeiert, 
Soll in grossem Ruhme stehen 
lieber drei der Himnielsländer 

335 Jedai Chan, der Helden tapiVer, 
Apfelfarben ist sein Schimmel. 
Seine Kraft and seine Stftrke 
Preiset man in jenen Lftndem 
So wie du hieselbst gepriesen. 

340 Nimm dn eine Menge Volkes, 

Nim III t'iii Heer du mit zum Ivauipfe. 
Habt den Helden du besieget, 
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Gebe ich dir meine Tochter. 
Ziehet ihr auch mit ihm beide ^ 

315 Ak Molut du und Kau Mii^'än. 

Lasset seheu, wer der Kühiistt!.» 
AntwDi t ^\iben beide Heldeu 

Ak Molüt iiud Kan Mirgftn da : 

«Ziehe hin, wem es behaget 
ase Nimmer k&mpfen wir mit jenem , 

Nie mit .Tedai Chan, dem Gransettf 

Dessen N.inio Furcht erreget. 
Setzten sich die Helden beide 

Rasch lu iioss und ritten heimwärts. 
351 Alten Chan sprach solche Worte : 

«Sind mir auch die rechten Helden! 

Schämten sich nicht noch zn freien ! 

Aber Kara Chan, du Tapfrer, 

Sage mir, wie du ^esomien? 
MO Willst du deine Kräfte messen, 

Dtt's mit Jedai Chan versuchen, 

Oder hast du dich besonnen?» 
Antwort gab Kara Chan also : 

«Werde wohl den Kampf beginnen ! 
U$ Hab' ich mich als Fleld bewiesen , 

Werd' ich auch mit ihm noch l^umpfen. 

Werde hin zu ihm alleiuc, 

Brauche keinen Kampfgenossen.» 

Schwingt sich auf sein Ross, das schnelle, 
aro Starxt einher den Weg zum Helden, 

Setzt geschwind durch Lftnderstrecken, 

Kommt dann auf des Berges Höhe, 

Von des Berges Rücken sieht er 

Vor sich eine weite Steppe. 
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37» Kommt ein Gegenstand geritten. 
Ist ein Mensch es oder keiner — 

Gleichet einem ^Crossen Felsen. 

Angst eiiiplindet schon Kara Chuu, 

Denket so in seinem Sinne : 
380 «Bleibet mir nun keine Wahl mehr; 

Bin dem Untergang verfallen. 

Nimmer kann ich hier entrinnen. 

Nirgends kann ich Rettung finden.» 
Siebt den Jedai Chan Kara Chan, 
383 Wie er ihm entgegen eilet ; 

Denket so in seinem Sinne : 

'«W^ollte dich ja überraschen ; 

Selber kommst du mir entgegen. 

Nicht zn ändern sind die Binge. 
soo Will nnr rasch den Pfeil entsenden ; 

Wollen seh'n, was dann gescbiehet.» 
Spannte seinen schweren Bogen 

Kara Chan und legt den Pfeil auf, 

Schoss den Pfeil auf Jedai Chan los. 
393 Wie vom Felsen prallt der Pfeil ab, 

Konnte nicht den Helden tödten. 
Doch es stQrzt von Zorn erfflllet 

Mit des Leibes Kraft Jedai Chan 

Kasch entgegen dem Karn ( hau, 
400 Packte Mann und Hess behende 

Beide sie mit einem Griffe, 

Steckte sie in seinen Köcher, 

Eilte darauf zu Alten Chan 

Auf demselben Wege reitend, 
405 Den gekommen war Kara Chan. 

Trieb sein Rosä aus allen Kräften 
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Bis bei Alteu Chan er anlangt 
Schrie ihn an mit Donnerstimme, 
I>as8 die Erde drob erbebet , 

410 In dem Meer das Wasser schwanket, 
Alten Chan vor Angst erzittert : 
«Fo})p>i tili, Alten Chan, die llclduu.'' 
Wirst du nicht die Tochter geben? 
Nimm dn in Empfang Kara Chan, 

415 Halte du sogleich die Hochzeit, 
Wahrend selber ich zugegen.» 

Hotte da den tapfem Helden 
Kara Chan aus seiiieni Kocher, 
lieichet liin iliu dem Alten Chan. 

420 Giebt dem Kara Chan Alten Chan 
Drauf sogleich die schöne Tochter, 
Giebt ihm Ai Areg zur Gattin. 
Feierte alsbald die Hochzeit 
WAbrend Jedai Chan zugegen. 

4SS Als die Hochzeit war vorüber, 
^ci/Xc sich y.u U<»>^ Jodai Chan, 
Sprengte wieder fort nach Hause. 
Kara Chan blieb bei Alten Chau 
Dort mit seiner zweiten Gattin, 

430 Konnte nicht nach Hause reiten. 
Nach Verlauf von einem Jahre 
Schenkte einen Sohn ihm Kudai. 
Drei der Jahre lebt Kara Chan 
In dem liiuidc des Alten Chan 

4U Seiner ersten Frau vergcjssend. 
Nicht zum Vater geht der Knabe, 
Gehet nicht zu seiner Mutter, 
Lebet stets beim Ahn Alten Chan, 
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Der den Knaben trefflich pfleget, 

440 Der liiu spei^eL, der ihn tränket, 
Der den Knaben sort^^^ini wartet, 
Wie ?oin eignes Kind ilm liebet. 

Zwei der Jahre zählt der Knabe. 
Sieh, da giebt ihm schon Alten Chan 

145 Einen Bogen, giebt ihm Pfeile. 
Fing das Knäblein an zu jugen , 
Fing sich Vöj^el an zu schiessen. 
Auf dem Ross des Vaters sitzend 
Reitet er in das Gebirge , 

400 Beitet er znrttck nach Hause. 

Bei des Mondes Wechsel schwanden 
So des dritten Jahres Tage. 
£ines Tages ritt der Knabe 
Aüf dem llosse seines Vaters 

455 Auf des Bei ges hohen Rücken. 
Jenseits sieht er eine Steppe, 
Die sich in die Weite dehnet 
Mitten in der Steppe wirbelt 
Anf'ieum Himmel Ranch in Sänlen. 

4ÖÜ Schwer ist's deutlitli zu erkeimeu, 
Ob dort irgend etwas brenne, 
Ob es anders sich verhalte. 

Von dem Berge eilt der Knabe 
Auf die Mitte jener Steppe, 

w Wo der Bauch in Säulen wirbelt. 
Kommet nSher, sieht dort Spuren , 
War ein Heldenross getreten 
Klaftertiel m einen Felsen. 
Aus des Resses Spuren wirbelt 

470 Rauch empor und lodert Feuer. 
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Wendet um sein Bora der Knabe, 
Kommt nach Hans*, erzählt dem Vater, 

Das8 gesehen er Bossesspuren 
Welche Itauch «nd Feuer wirbeln. 

475 Aisu sprach zu ihm der Vater: 
«Thnst nicht recht dahin zu reiten, 
Wohin nicht die Menschen reiten ; 
Solche Dinge schan' du nimmer. 
Reite nie zu solchen Stellen.» 

480 Also sprach Kara Chan drohend. 
An dem nächsten Tage aber 
Ritt schon wieder aus der Knabe, 
Sagt' kein Wdrtlein seinem Vater, 
Setzte sich zu Rosa und jagte 

488 Wiederum zu jener Stelle. 

Sieht das Feuer schon erloschen, 
Das noch gestern dort gelodert ; 
Aber neben jenen Spuren 
Sieht er auf des Kelsens Flj&che 

490 Wieder frische Rossesspuren. 
Aus dem Steine lodert Feuer, 
Wirbi'lt Rauch empor zum Himmel, 
Starker als am vorigen Tage. 
Als sein lloss er aiijrebnnden, 

488 Stoic^ der Knabe von dem i>er^,^e, 
Birgt sich in des Waldes Buschwerk, 
üm zu spähen, wer dort ritte, 
Woher wohl das Feuer kime. 
Höret hinter sich schon reiten, 

800 Blicket um sich, sieht da nahen 
Einen sieben jähr'gen Knaben, 
Dem ein rotbes Ross gehöret, 
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Der sein Ross am -Zaume führet. 
Kam der siebenjährige Knabe 

SOS Zu dem Sohne des Kara ( liun, 
Brach vom Baume eine Gerte, 
Schlug deu Kleinen mit der Gerte. 
Redet dabei diese Worte : 
«Wer ein junges Weib genommen, 

sio Darf der Heimath nicht vergessen, 
Soll zurück nach Hause kehren. 
Nicht soll, in der Fremde lebend, 
Seines Hauses man vergessen.» 
Also sprechend schlug deu Kleinen 

sts Immerfort der Sieben jfthr'ge, 
Band ihn in des Sattels Qnersaclt 
Auf dem Rosse des Kara Chan, 
Trieb nach Haus' das R<^ss Kara Ghanas, 
Sagt dem Kuaben solche Worte: 

S20 «VVeun ich wieder hieher komme 
Und ihr noch nicht heimgekehret, 
Werde ich euch alle schlagen.» 

Selber ritt darauf von dannen, 
Er, der siebenjähr'ge Knabe. 

Ö23 Hiu zu Kara Chan, dem Vater, 
Bracht^ das Heldeiiross den Kleinen. 
In des Sattels Quersack sitzet 
Dort der Knabe bitter klagend. 
Als der Vater und die Mutter 

SM Da des Knäbens Khigen hörten, 
Sprangen sie aus ihrer Jurte, 
Banden los ihr liebes Sohnleiti, 
Sprachen fragend solche Worte : 
«Sage uns, wer dich geschlagen? 



ns Weshalb man dich so gekrtaket? 
Weshalb man dich angehandeD?» 
Sagte dranf der Knabe Alles, 

Wie die Sache sich verhalten, 
^Vit' der sit'bcnjiilii "ge Knabe, 

MO Der auf rothem lioss geritten, 
Mit der Gerte ihn geschlagen, 
Wie er solches da gesprochen : 
«Wer ein jnnges Weib genommen. 
Darf der Heimath nicht vergessen, 

B4S Soll zuriK k nach Hause kehren, 
Süll nicht in der Fremde leben.» 
Nicht begreife er die Worte, 
Wohin man nach Hause kehren, 
Wer nach Hanse kehren solle. 

am Doch der Vater, der verstand es, 
WnsBfe, was die W^orte wollten. 
Selber sprach er diese Worte : 
«Zeit ist's wirklich, da>.> von liiuueu 
In die Heimath ich nun ziehe. » 

as8 liUstet sich zum Abzug schleunigst. 
Zieht nach Hanse mit der Gattin. 
Nehmen beide mit den Knaben. 
Alten Chan giebt Ihm die Mitgift, 
Giebt ihm Leute zur Bedienung. 

ßfio lieber drei der Ilimmelsländer 
Zogen da die Eltern beide. 
Schon voraus der Sohn Kara Ghan'a« 
Kommet da zn einem Landsee. 
In dem Wasser sieht er schwimmen 

ses Drei der allerschOnsten Qinse ; 
Spannet rasch den Bogen, zielet, 
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üm die Gänse zu erlegen. 
Von des Laiidsees andrer Seite 
Zielt zu gleicher Zeit der Knabe, 

i7o Der auf rothem Ross geritten. 
Schiesset früher ab und todtet 
Alle drei mit einem Pfeile, 
Packt die CTänse und enteilet. 

Böse wird der Sohn Kara Chan's, 

m Rufet nacli ihm solche Worte: 
«Ist ein GiUck für dich, o Knabe, 
Dass ich noch so jung an Jahren. 
Wäre ich ein wenig grösser, 
Dürftest dn nicht solches wagen.» 

Ä80 Jaget nach dem Siebenjähr 'gen, 
Der auf ruthem iiu>se reitet, 
Jagt ihm nach aus allen Kräften, 
Kann den Knaben nicht erreichen, 
Kann anch nicht vom Knaben hissen. 

m Rufet fort und fort die Worte: 
«Gieb die Gänse mir, die meinen!» 

Reitet auf des Berges Hohe, 
Von des Berges Höhe sieht er: 
Jenseits dehnt sich eine Steppe 

SM An dem Ufer eines Meeres. 
Auf der Steppe ist belegen 
Dort die Heimath seines Vaters. 
Sieht &db Volk, das Vieh, die Jurte, 
Sieht den siebpiijälir'^rii Knaben 

tt»3 Schon gekommen zu der Jurte, 
Sieht sein Ross von rother Farbe 
An den Pfosten angebunden. 
Schon erkennt der Sohn Kara Chan^s, 
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Das» dies seines Vaters Jnrte. 

§00 Aiit die Stepiie ritt der Knabe, 
Mitt lioran zu Jimut Jurte, 
lu die Jurte tretend sieht er: 
Sitzet da die erste Gattiü 
Seiues Vaters, sie, die Alte, 
eo8 Sitzet da der Siebenjfthr'ge, 
Speisend sitzt er ihr zur Seite. 

Setzte da der Siebeujalir'ge 
Neben ^u h den Solin Kara Chau^s, 
Redet zu ihm solche Worte : 
•10 «Sage mir, mein lieber Bruder, 
Wo der Vater denn geblieben?» 

Antwort giebt der Sohn Kara Ghanas 
«Hinter mir noch blieb der Vater.» 
Spracli der Siebenjühr'ge Nvciter : 
•u «Weisst du, dass wir beide Brüder 
Sage, ob ich dich geschlagen 
In dem Busche mit der Gerte? 

Antwort giebt der Sohn Kara Ghanas 
«Freilich hast dn mich geschlagen.» 
MO Weiter fra^'t der Siebenjährige : 
«Hast gesehen du die Spuren 
Mit dem Feuer auf dem Felsen?» 

Antwort giebt der Sohn Kara Chan's 
«Wohl hab' ich gesehn die Spuren 
6U Mit dem Feuer auf dem Felsen ! » 
Sprach der siebenjährige Knabe : 
«Sind die Spuren meines Kothen.» 

^^ ur die (iattiii des Kara Chan, 
Als der Mann davon geritten, 
030 Schwanger dort zurückgeblieben, 
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Hau* ihm einen Sohn geboren. 

Kanak Kalesch war sein Name, 

Roth die Farbe seines Bosses. 

Aidülei mit rothem Rosse 
•3tt Nannte man fortan den Kiemen, 

Ihn, den Sohn der zweiten dattin. 
Kam nach Hause auch Kara Chan. 

Neben jener ersten Jurte 

Wird errichtet eine zweite 
640 Für Kara Ghanas zweite Gattin. 

Lebten so die beiden Frauen, 

Jede so in ihrer Jurte. 

Nahm den kleinen Sohn die Alte 

Auf als wSre er ihr eigner. 
#49 Bei der Alten blieb der Kleine, 

Nicht Terliess er. ihre Jurte. 

Freude hatte da Kara Chan, 

Da^s ihm noch die alte Gattin 

Einen anderu Sohn geschenket 
«so Nicht mehr schalt er seine Gattin, 

Sie nicht Kara Chan, den Gatten. 
Diese Nacht, die schlief man ruhig; 

Als das Morgenroth hervorbricht, 

Auf zum Himmel steigt die Sunue, 
055 Heben sich vom Schlaf die Knaben, 

Rüsten sich die Söhne beide. 

Reiten beide ans zn jagen. 
Kanak Kalesch sprach zum Bruder: 

«An den Quellen dieses Meeres 
6S0 Lieget eine schwarze Koppe. 

"Wollen wir uns jetzo trennen, 

Beide aber dahin reiten. 
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Beide dort zasaiiunentreffieii. 
Wer TOD beiden frfiber anlaogt, 
m Warte einen Tag dort rastend 
Bi« der Bruder iiiugekuinim ii.» 

Kitten darauf auseinander, 
Rechts der eine, links der andere 
An dem Ufer jeues Meeres. 
070 Kaoak Kalesch zwar erreichte 
Noch denselben Tag die Koppe, 
Rastet dort die Nacht dwrrhsrhialend, 
Wartet ab den Jüngern Üruder. 
Geht ein Ty^r ijjn^ „Q^h nicht kommet 
#7» Zu der Koppe hin sein Bruder. 
Hin nach allen Seiten schant er, 
Nirgends ist zq seh'n der Bmder. 
Wartet noch die ganze Nacht durch, 
Immer fehlet nocJi di r Bruder, 
eso Wartet dann noch bis zum Mittag, 
Giaubte, dass er heiragentten. 
Setzte sich auf's Ross und sprengte 
Raschen Schrittes nach der Jnrte. 
Kam nach Hanse um zu fragen , 
ess Ob nicht heimgekehrt der Bmder. 
Also gab man dorten Antwort: 
«Nicht ist er zurückf^ekohrot 
Seit mit dir er furti^ei itten. » 
Als der Vater und die Mutter 
•90 Solche Worte da vernahmen, 
Schalten sie den Kanak Kalesch : 
«Wo verlörest da den Bmder?» 

Weinend klagte Kanak Kalesch , 
Ritt davon desselben Weges 



XI. Kara Char, AiDöui viu» Kanak Kausch. 

M5 Um den Bruder aufensuclieii. 

Ueberau sieht er noch Sparen : 
Vogel hier und Thiere dorteii, 
Die ei le^t sein lieber Bruder. 
Unweit von der schwarzen Koppe 

Too Sieht er Spuren auf der Erde 
Von des Resses HmterfBssen 
Aufgewühlt wie von der Egge , 
Sichtbar sind zugleich daneben 
Spuren eiues andern Rosses. 

705 Von dein Meere abwärts führen 
Beider lleldenrosse Spuren. 
Auf der Erde sieht er liegen 
Viele Vogel, viele Thiere, 
Die sein Broder hingeworfen. 

710 Kauak Kolesch niusste meinen, 
Dass ein Held von grossen Kräften 
Fortgeschleppt den lieben Bruder, 
Folgte reitend seinen Spuren. 
Auf den hohen Berg gekommen 

m Sieht er eine weite Steppe, 

Auf der Steppe scheint durchwählet 
Von der Heldcnrosse Hufeu 
In die Weite eine Strecke. 

Von dem Berge steigend sieht er, 

7S0 Dass der Heldenrosse viele 
Durch die Steppe dort gelaufen, 
Während Anfuigs nur au sehen 
Spuren eines einzigen Resses. 
Diesen Spnren folgend ritt er 

725 Durch die Berede, durch die Ebnen, 
Sieht dort Elstern, Baben fliegen. 
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Viele Todte aal der Steppe. 
N&her kommt er um zu seheo, 
Ob nicht dort sein Broder ISge. 

7to Nicht kann er den Bruder tiiideu, 
Manche andre sieht er liegen 
Ohne Hände f ohne Füsse, 
Ohne Köpfe manche üelden, 
Sammt dem Rosa zeriiaoen siebt er 
7S5 In zwei IlJUften mancben Tapfem. 
Mnaste nnn noch weiter reiten. 

Kam zu einem hohen Berge. 
Von des Berges ilölie sielit er 
Jenseits eine weite Steppe. 
710 Auf der Steppe kAmpfen Helden. 
Siebet dort in ibrer Mitte 
Aidölei, den Bnider, stehen. 
Alle greifen an den Bruder. 
Kanak Kaiesch schlägt mit Hitze 
74» Durcli des Heldeurosses Lenden. 
Spreugt lieran und ruft zum Bruder: 
«Lass mir einen nach, o Bruder!» 
Kam zu ihm herangeritten. 
Ehe er ihn noch erreichet, 
730 Hat der Bruder schon die Helden 
AUesammt bereits getüdtet, 
Keinen einzigen nachgelassen. 

Kanak Kaiesch fragt den Bruder: 
«Hast du keinen mir gelassen?» 
7SS Aidölei gab solche Antwort : 
«Konnte es ja gar nicht wissen, 
Dass du hieher kommen würdest.» 
Weiter fragte Kanak Kaiesch : 
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«Sage mir, wer sind die Leute, 
Wer die Helden, die liier liegen?» 

Sok lie Antwort gab Aidölei : 
«Giebt ein T'iii^etliüni hienieden, 
Breissig Köpfe hat das Grause, 
Dreissig SOhne zahlt der B(tee. 

78» Alle habe ich getödtet. 

Ab vom Meere fiiiuLen mc inicii. 
Nahm zuerst der Söhne ält'ster 
Bei der Halfter fort mein Ross mir, 
Schleppte es hieher zur Stelle ; 

970 Auf der Steppe stürzten darauf 
Mir die andern schon entgegen.» 

Beide Brüder kehrten wieder 
Nach der Heiniath wohlbehalten. 
Diese Nacht, die ruhten beide. 

773 Als das Morgenroth hervorbricht, 
Auf zum Himmel steigt die Sonne, 
Rüstet wieder Kanak Kaiesch, 
Redet so zu seinem Bruder: 
«Aidolei, mein lieber l^rudcr, 

780 Bleibe du als Wirth zu Hause, 
lieber sechs der Länder reit' ich. 
Borten üvohnet Held Jedai Chan, 
Er, der Kräft'ge, der den Vater 
Sammt dem Ross gestecket einstmals 

785 In den Raum tou seinem Köcher. 
Will mit ihm die Kräfte messen.» 

Solche Antwort giebt Aiduiei : 
«Reise glücklich, miss die Kräfte, 
Kehre wohlbehalten wieder!» 

790 Rüstet sich da Kanak Kaiesch, 
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Setzt sich auf sein Boss, das rasche, 
LSsst es schnell Ton dannen sdnessen 

Wie den Pfeil von einem l^ntrcii. 

Uel)i*r seclis cKt HiimijeUliuiiier 
79i Setzt er ohi e zu ermüden. 

Zitternd bebt die schwarze Erde, 

Brausend schwankt des Meeres Flache. 

lieber grosse Berge setzt er, 

Klt'ine schlug mit seinem Schweife 
800 Nieder rasch üt iii Ross voll treuer. 

Nicht könnt' er das Koss mehr hültcn, 

Bis er kam ins Land des Helden. 
Steiget auf des Berges RQckeo, 

Von des Berges Hohe sieht er : 
SOS An der Jnrte goldnem Pfosten, 

Woran man die Rosse bindet. 

Steht jetzt nicht das Kuss des Helden. 
Von dem Berg stieg Kauak Kaiesch, 

Ritt heran zur Jurte schleanigst, 
aio Band sein Boss dort an den Pfosten, 

Selber trat er in die Jnrte. 

lliiien Gruss der Gattin bietend 

Hört er, dass der Held Jedai Chan, 

Dass der Tapfre fortgeritten. 
SIS Gab des tapfern Helden Gattin 

Speise ihm und speist ihn reichlich, 

Gab ihm Weio, kredenzt ihm reichlich. 
Also fragte Kanak Kaiesch : 

«^\()llin i<:t dein Mann geritten?» 
820 Solche Antwort gab die Alte: 

«lieber sieben Himmelslilnder 

In der Erde tiefster Mitte 
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Liegt ein Land, in diesem Lande 
Wohnt ein Held von grosser Stftrke, 

818 Bury Mirtriin ist sein Name, 

Schwärzlich -grau dos Uosscs Farbe. 
Weit sedruugeii ist der Name 
Dieses Helden Bury Mirgftn. 
Ritt mein Mann mit ihm zn messen 

«30 Seine Krftfte in dem Kingkampf.» 
Also sprach Jedai Chan's Gattin, 
Fragte ihrer Seits di u Helden : 
«Woher führet dich das Schicksal ? » 
Sagen wollte Kanak Kaiesch, 

838 Dass er hergekommen wftre 
Um die Kr&fte zn versnehen, 
Mit dem Helden sich zn messen, 
Hatte doch noch nicht geendigt, 
Als der Jurte Thür sich öffnet; 

840 In die Jurte tritt ein Mädchen, 
Eine wunderschöne Jungfran. 
Bäsch greift er zn andrer Bede, 
Sagt, dass er ittr seinen Bruder 
Aidölei zn werben käme. 

848 War die schöne Jungfrau aber 
£ine Tochter von Jedai Chan. 

Als geredet Kanak Kaiesch, 
Gab die Alte diese Antwort: 
«Wem wohl sollten wir sie gehen, 

sie Wenn nicht euch, o tapfre Helden ! 
Leider ist von Haus' der Vatt^r. 
Drei der Jahre schon vei tiossen 
Seit von uns er fortgeritten . 
Noch nicht ist er heimgekehret, 
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8W Wissen auch Dicht, ob er lebet 
Oder ob er schon gestorben.» 
Kaum gekommen in die Jnrte 

Kehrte um die schöne Jungfrau, 
Ging gleich wieder aus der Jurte. 

MO In der Jurte sitzt die Alte, 
Bei ihr sitzet Kanak Kaiesch, 
Bitzen beide dort und trinken, 
Sprechen fort und hdren beide, 
Dass die schwarze Erde bebet. 

86Ö Aus der .Iiirte tretend seh'n sie, 
I);is> das Ileldenruss Jedai Chaifs 
Mit dem Sattel näher knnimet, 
Doch dem Rosse fehlt der Reiter. 
Also sprach Jedai Ghan*8 Gattm : 

S70 «Reite du, o Kanak Kaiesch, 
Ucite hin um zu erfaliren , 
"Was geschehen mit Jedai Clian!« 

Anfangs zögert Kauak Kaiesch, 
Ob er wirklich reiten solle. 

SIT» Endlich hat er es beschlossen, 
Reitet fort desselben Weges, 
Den des Helden Boss gekommen. 
Reitet rasch durch alle Lüiuler^ 
Sieht gar bald, dass Burv Mirgän 

SSO Schon getödtet den Jedai Chan, 
Dass beinah' er noch am Leben 
Angetroffen httt' den Tapfem. 

Als er kam zn jener Stelle, 
War schon fort Held Bury Mirgän. 

885 Sieht, dass einer eilt entgegen. 
Wartet ab, bis er erscheinet. 
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Sieht da na1i*ii Ak Tas, den Helden, 

Ihn, der einen Sciiweissfuchs reitet. 
Also fra^e er den Ak Tas : 

890 «Sage mir, von wannen bist du?» 
Also gab ihm Ak Tas Antwort : 
«Buiy Mirgän und die Helden 
Haben Jedai Chan getOdtet. 
Her kam er um m yersncheDf 

89S Wessen Kräfte jrrosser wären. 
Könnte dir auch so er[rehen, 
Dass wir dir das Garaus machen, 
Du von hier nicht weiter kommest.» 
Fangen beide an zu schelten, 

900 Schelten da und zanken heftig, 
Springen rascli von ihren Rossen, 
Schlagen sich anf ihre Wangen, 
Fangen beide an zu ringen. 
Nenn der Tage ringen beide, 

905 Keiner kann den andern tödten. 
Nach Verlanf des neunten Tages 
Warf den Ak Tas Kanak Kaiesch, 
Schmettert ihn zu Boden nieder. 
Kaum war Ak Tas hingesunken, 

910 Sprengt herbei schon Bury Mirgän, 
Will den Ak Tas noch befreien, 
Nicht mehr konnte er ihm helfen, 
Da ihn Kanak Küleseh tödtet. 
Fangen nun die Helden beide, 

015 Kanak Kaiesch, Bur> Mirgän, 
Mit einander an zu ringen, 
Werfen ihre Leiber beide, 
Dass die schwarze Erde zittert, 



288 XI. KiMA CuAK> AdUlb m Karak KiuMca. 

Dftss das weisse Meer erbebet, 
MO Dass die Bftnme scbier zerbersten 

Ob der Wucht des heft'gen Wurtcb. 
Parkten su >ich an den Armen, 
Zerrten sich das FleLscli vom Leibe, 
Ringen beide nenn der Tage, 

MS Können aber nicbto erreiebeo, 
Ringen ferner drei der Jabre. 
Nach \'erlauf von dreien Jahren 
Schmettert endlicli Kanak Kaiesch 
Bury Mirgän anf den Hoden, 

MO Tödtet alsobald den Helden. 
Als den Helden er getfldtet. 
Ritt der tapfre Kanak Kaleseh 
Zum Ulnsse Bury Mirgän's. 
Noch am Leben war sein Vater 

•35 Horo Chan mit seiner Gattin, 
Mit der alten Mojitsch Kindse. 

Als er kam zu dem Ulosse, 
Ritt er zn der Jurte nfiher, 
Band das Ross dort an den Pfosten, 

940 Selber trat er in die Jurte. 

Ihm entj^efren kam Büro Chan, 
Mit ihm seine alte Gattin ; 
Beide neigten ihre Hänpter, 
Baten beide ihn mit TbrAnen, 

04S Flehten an ihn bitter klagend: 
«Hast nns nnsem Sohn getödtet, 
Uns genommen ihn, den einzigen. 
Alt sind wir zurückgeblieben 
Ohne Kinder, ohne Hülfe. 

910 Wenn du unser dich erbannest, 
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0 80 wecke ihn zum Leben , 
Gieb ihn wieder uns, den Eltern.» 

Als die Alten also sprachen, 
Sammelt sich des Volkes Menge, 

vs$ Alle fleh'n zu Kanak Kalesch. 

Lange sinnt da Kanak Kalesch, 
Ob er ihn zum Lehen wecken, 
Ob er's unterlassen solle. 
Endlich hat er es beschlossen, 

060 Bedet so zum Volk, zum Vater: 
«Kann zum Leben ihn erwecken, 
Wenn er willig ist za dienen, 
Ich mein Zeichen auf ihn drficke. » 
Also gaben sie ihm Antwort : 

965 «Mas^ er immerhin dir dienen, 
Wecke du nur ihn zum Leben!» 

Auf sein Koss stieg Kanak Kalesch, 
Ritt davon zu Buy Mirg&n, 
üm ihn wieder zu heieben. 

wo Hatte hei sich Lebenswasser, 
Hatte bei sich Todeswasser. 
Mit dem Lebenswasser wusch er 
Da den Leib des Bury Mirgän, 
In den Muud goan er ihm Wasser. 

m Kam zum Leben Bury Mirgän, 
Wurde besser noch als früher. 
Beugte tief sich vor dem Helden, 
Spendet Grüsse ihm und danket. 
Kanuk K;t Irsch hiess ilui stehe» 

080 Grade vor dem eignen Antlitz, 

Nahm den Ring sich von dem Finger, 
Drttckt ein Zeichen auf die Stime 
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Mit dem Ktng dem Bmy Miiigiii. 
Redet dabei solehe Worte : 

«85 «Sollten dich die Leute frageu, 
Wem du, Zoster, uiigchörest, 
Sage dann, dass du gehörest 
Keinem als nmr Kanak Kaiesch.» 
Aotwoit gab ihm Bniy Mirgftn : 

990 «Hftttst mich lieber nicht erwecket. 
Als das Zeichen der Verachtung 
Auf die Stirno mir zu drücken. » 
Bitter weint er bei den Worten. 
Also redet Kanak Kaiesch : 

m «Wenn ich deiner bin bedflrftig, 
Mnsst znm Dienen dn bereit sein. 
Wie ich dich znm Leben brachte, 
Gehe du jetzt und belebe 
Meinen Freund Jedai Chan wieder. >• 

1000 Ritt nach diesen Worten wieder 
Zum Ulasse von Boro Clian, 
Alles war daselbst bereitet, 
Auf den schien, gold'nen Tischen 
Reichlich Speise, reichlich Trinken. 

1005 W ahrend in Jioi «» ( liüii > Jurie 
Trat der tapfre Kanak Kaiesch, 
Brachte üurj Mirgäu wieder 
Jedai Chan an neuem Leben. 
Beide kamen mit einander, 

1010 Traten gleichfalls in die Jurte. 
Jed^ Chan yerneifj^t sein Haupt da 
Vor dem tapfern Kanak Kaiesch, 
Redet zu ihm solche Worte : 
«Brachtest mich, o Kanak Kaiesch, 
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lots Wiedentm mm Leben, Tapfrer ; 
Will dafür dir eifrig dienen. 
Al)cr sage du luir, Iii eher, 
Welcher Mensch es dir verkündet» 
Dass ich hieher sei geritten ? 

1090 Sage, me da micli gefnnden?» 

Antwort giebt ihm Kanak Ealescb : 
«Sass daheim in deiner Jnrte, 
Sprach daselbst mit deiner Gattin, 
Ass von deinem Brot und fragte, 

1025 Wühin selber du geritten. 

PiötzUch kommt dein Boss gelaufen 
Mt dem Sattel ohne Beiter. 
Eiligst folgte ich den Sparen , 
Um dein Schicksal zu erkunden, 

io3o Wo du selber seist geblieben, 
Was dir selber widerfahren. 
Zu dir kam ich um zu werben 
Um die Hand von deiner Tochter 
Fflr Aid6Iei, meinen Bruder.» 

1095 Boro Chan bewirthet reichlich , 
Spendet Speis' und Trank in FflUe. 
Lange sasscn dort die Helden. 
Als die Nacht sie ausgeruhet, 
Idachen sie sich auf den Rückweg. 

1040 Sprach Boro Chan solche Worte 
Zu dem Helden Kanak Kaiesch : 
«Hast mir einen Dienst erwiesen, 
Den ich nimmer dir vergesse, 
Werde dir ihn einst vergelten, 

1045 Wenn du mein bedürfen solltest!» 
Antwort gab ihm Kanak Kaiesch : 
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«Lass nuch nicht im Stiche, Bester, 
Wenn ich dein bedftifen BoUte ( » 

Setzt sich auf sein Russ der Tapfre, 

1050 Mit ihm setzet sich .Todai Chan , 
Reiten zum Uluss Jcdai Chan's. 
War das Rosa des Heiden Jedai 
Nachgeeilt den Sparen hurtig, 
Ate geritten Kanak Kalesch. 

<0S8 Kamen asnm Uluss Jedai Chan's, 
Banden an den Pfahl die Rosse, 
Traten drauf in -eine Jtirte. 
Gab die Gattiu des Jedai Chan 
Speise ihnen, speist sie reichlich, 

1060 Reichet anch vom besten Weine. 
Trauken viel sie Ton dem Weine 
Oder tranken sie nur wenig — 
Wirbt der tapfre Kanak Kale^ch 
Um des Holden bchöne Tochter 

loott Für Aidöiei, seinen Bruder. 

Also gab Jedai Chan Antwort: 
«Wem wohl sollen wir sie geben, 
Wenn nicht euch, o tapf*re Helden? 
Lass* den Bruder nur erscheinen ! » 

toio Setzte dai iut eine Frist an, 

Dasb nach Ablauf von neun Tageu 
Aidülci zu Jedai liäuie. 

Darauf trennten sich die Helden. 
Auf sein Boss stieg Kanak Kaiesch, 

1075 Eilte raschen Schritts nach Hanse 
Um den Bruder hinzuschicken. 

Kam nach Hause, kam zur Jurte, 
Alle üudet er zu Hause, 



Digitized by Google 



XI. Kara Guar, Aidulsi uro Kakak Kalkscu. 



Seinen Vater, seine Matter, 

1080 Sammt Aid6lei, seinem Bruder, 
Also fragte ilm die Mutter: 
«Wo bist du so lang' gebliel)eii ?» 

Antwort giebt ihr Kanak Kaiesch ; 
«lieber Bechs der Lftoder ritt ich, 

iMK War bei Jedai Chan, dem Tapfern, 
Bat die Tochter für Aid61ei. 
Dranf durch sieben Länder reitend 
Kam icli hin zu Bury Miigän, 
Rang mit diesem di ei dor Jahre. 

lovo Lange bin ich fortgeblieben, 
Weil gor weit ich bin geritten.» 

Rflstet drauf den jflngem Bruder, 
Sendet Aidölei zu Jedai , 
Heisst ihn baldigst wiederkehren, 

1003 Nach Verlauf von sieben Tagen j 
Wenn er bei Gesundlieit wäre, 
Solle er durchaus nicht zögern. 

Als den Brader er entsendet, 
Legte sich der Tapfre schlafen. 

<ioo Schlief drei Tage und drei Kftchte, 
Schlief so ohne zu erwachen. 

Als am Morgen er erwachet, 
Sattelt er sein Ross voll Feuer, 
Reitet in den Wald zu jagen. 

1105 Frtth 70» Moiigen bis zum Abend 
Tödtet er der Vögel viele, 
Tödtet er der Thiere viele, 
Diiulite sie zu seinen Leuten, 
Fing das Volk an zu bewirthen. 

1110 Nach Verlaui von sieben Tageu 
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Kehret schon Aidölei wieder, 
Mit ihm Ai Areg, die Schöne. 
Sechs der MftDner folgten ihnen, 
Sechs der Franen waren um sie. 

II« lu der Heimath angekommen, 
Stellt er seine eifi^ne Jurte, 
Fän^ die Hochzeit an zu feiern. 
Feierte sie neun der Tage. 
Nach VerUof des neunten Tages, 

itio Als die Hochzeit schon TorOber, 
Sprach zn AidAlei sein Bmder: 
«Was ist jetzo zu bcp^iunen? 
Lass uus reiten auf drei Jafire. 
Haben nicht die Welt gesehen, 

1125 Nicht die Leute ans gesehen. 
Beite da gen Sonnenanlgang, 
Wahrend ich nach Westen wende. 
Wollen reiten so hing* Krflfte 
UnsVe Ileldcnrosse haben, 

liso Kehren wieder nach drei Jahren , 
Treffen uns dann hier zu Hause. 
Wer von beiden früher heimkehrt, 
Der mnss seinen Bmder suchen, 
Einer mnss den andern finden. 

1135 Sollte ich wohl früher kommen , 
Werde ich dich surhcn flehen ; 
Sülltest früher du ersclieinen, 
Wirst du mich zu finden suchen.» 
Dies gefiel den beiden Brfldero. 

1140 Beide rüsten sich cum Bitte, 
Reiten beide fort von Hause« 
Aiddld nach Sonnenaufgang, 
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Hin nach Westen Kunak KalescL 
Als sie von einaDder reiten, 
im Peitschen sie die Heldenrosae, 
Lassen sie gar ellig laufen, 

Dass die schwärzt' Erde bebet, 
Dass der Dampf von ihren Füssen 
Einem Nebel gleich sich hebet. 

iiso Katiak Kalesch ritt von dannen 
Zwei, drei Monat nach einander. 
Kam da tther viele Länder, 
Sah gar manche tapfre Helden, 
Keiner konnte ihn bezwingen. 

115$ Also dachte Ivanak Kalesch : 
«Werd' ich wirklich keinen finden, 
Der an Krtlften mir gewachsen, 
Dass mit ihm ich ringen kdnnte t » 
Ritt er lange, war es nicht so? 

1160 Selber zählt er nicht die Jahre, 
Kommt auf einen hohen Oer£?kamm. 
Jenseits von dem Berge >ielii er 
Erd' und Himmel sich berülireu. 
Bald erhebet sich der Himmel, 

116» Senket sich dann wieder abwärts, 
Als wenn eine Thflr sich Ofihet 
Und geijttnct wieder zugeht. 
Auf dem Ber^^e stehend denkt er : 
«Weiter kann ich nicht mehr reiten, 

1170 Zeit ist's jctzo nmzukehren. 

Schnell sind schon dahin drei Jahre. 

Wendet rasch s6in Ross und reitet 
Heimwärts jetzt anf anderm Wege. 
Um zu seh n, ob aui dem Wege 
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ii75 Iliin oin Held ontjretrfu kdaie, 
Dar mit ihm die Kralte lutoe. 

War eiu Weilchen schon geritten 
lieber Berge, Aber ThAler, 
Kommet zu dem hohen Dergkamiu, 

UM Der am n&chsten liegt der Hciinath ; 
Sieht dort von des Berges Höhe 
Allcb leer au jener Stelle, 
Wo des Vaters Jurten standen, 
Jurten, Vieh und Volk verschwunden, 

1185 Sieht auch an dem Saum der Steppe 
Auf dem andern grossen Bergkamm 
Seinen Bruder heimwärts reite«. 
Von den Bergen stiegen beide, 
Kauien zu einander grüsseud. 

ift«o Fragt da Aidulei den Bruder: 

«Hat dein Weg dich weit gefKhret?» 

Antwort gab so Kaaak Kaiesch : 
«Bin geritten bis zur Stelle, 
Wo der Himinel und die Erde 

4195 Beide sich zusaiiiTnensclilie>sen. 
Wie weit bist denn du geritteu ?» 

Antwort gab Aid61ei also: 
«Ebenso bin ich gekommen 
Bis zu einer solchen Stelle, 

laoo Wo der Himmel und die Erde 
Beide sieh zusammenschliessen. 
Weiter fand ich keinen Weg mehr. 
Beide sind wir ausgeritten 
Um zu suchen solche Helden, 

ISO» Die mit uns die Kräfte mftssen. 
Wfthrend wir Ton Hanse waren, 
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Kamen Helden nach der Heimath, 
Unterwarfen nnsem Vater, 
Trieben ihn sammt Vieh und Leuten 

1910 Fort in ihre eigne Heimath.» * 
Gehea beide Bruder sehen, 
Ob das Volk schon längst vertrieben. 
Sehen , dass nur zwei der Tage 
Seit der Zeit vergangen waren , 

iM Dass, wo einst die Jurten standen. 
Jetzt noch Fenerstellen rauchen. 

Stciiren auf des lier^^es Höhe, 
Schauen wuhni war getrieben 
Mit dem Vieh des Volkes Masse. 

1S20 Sehen dass die Spuren theilweis 
Hin nach Sonnenaufgang gehen , 
Theilweis gehen sie nach Westen, 
Sind getheilt in gleiche Theile, 
Sammt dem Volke alle Heerden 

i2ta Fortgetülirt nach zweien Seiten. 
Jagten da die beiden i^rüder 
Auf den Spuren nach den Räubern. 
Ueber zwei der Berge setzte 
Aid61ei den Spuren folgend, 

«SSO Stieg auf einen hohen Bergkamm. 
Sieht die Steppe, auf der Steppe 
Treibt ein Held dort Vieh und Leute. 

Aiddlei erhebt die Stimme : 
«Weslialb treibst da fremde Leute, 

1SSS Fremde Leute, fremde Heerden?» 
Keuie Antwort gab der Fremde, 
Wandte nicht einmal den Rücken. 
Aidolei, der ihn erreichet, 
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Traf mit seiner Heldenpeitscbe 
iMo Da des Beiden SchollerblAtter. 
Da erst kehrte Bich der Held um, 

Redet dabei golche "Worte : 
«Weun die Herren uiclit zu ll.mse, 
Treibt das Vieh man fort zum Spasse. 

1945 War gekommen um zu messeo 
Meine Krilfie mit den deinen. 
Zwei der Brflder seid ihr beide, 
Zwei der Brttder sind wir beide. 
Kanak Kalcscb heisst dein Bruder, 

tw) Aiilölei das ist dein Name. 

Ebenso heisst auch mein Bruder. 
Kandölei das ist mein Name, 
Roth die Farbe meines BoBses. » 
Aid61ei gab solche Antwort: 

im «Weder half dein Vater jemals 
Noch die Mutter, dass sich mehrte 
Irgendwie die Zahl der Heerden. 
Wclclie iCühuheit luist du, Bester, 
Deshalb unser Vieh zu treiben ? » 

IMO Solche Antwort gab Kand^lei : 
«Also muBBte es ja kommen ; 
Wirst hinfort zn Hanse sitzen.» 

Böse wurde da Aidölei, 
Schlug im Zorn ilni auf die Wange. 

i9M Böse wurde auch Kandölei, 

Schlug den andern auf die Wange. 
Ton den Bossen springend ringen 
Beide nun aas allen Krftften, 
Drehen dreimal sich im Kreise, 

1270 Keissen durch sich ihre Gürtel. 
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Laufen drauf za ihren RoBsen » 
Binden ab die Sattelriemen, 

Gürten sich mit diesen iüemen. 

Wieder riiigeu beide Helden, 
1275 Dass die schwarze Erde bebet, 

Ringen also drei der Jahre. 
Kanak Kalesch aber holte 

Ein den andern Helden achleonlgst, 

Der der Heerden andere Hälfte 
t2Hü Sammt dem Volke vor sich hertrieb. 

Fing mit ihm an frisch zu ringen. 

Drei der Jahre ringen beide, 

Ringen in der Nacht, bei Tage, 

Daas in einem fort erbebet 
im Von dem Kampf die schwarze Erde. 
Nach Verlauf von dreien Jahren 

Hat Aid61ei den Kandulei 

üeberwältigt und geworfen 

Auf der Erde harten Boden. 
IS90 In derselben Zeit bewAltigt 

Kanak Kalesch seinen Gegner, 

Wu-ft ihn ancb zu Boden nieder. 

Beide Brüder tödten darauf 

Jeder seinen Gegner dorten, 

1299 Brechen durch des Gegners Rückgrat 
Mit den Fflssen an sechs Stellen. 

Rückwftrts schaate Held Aidölei, 
Wollte sehen, wo zu finden 
Wohl sein Volk sammt seinen Heerden. 

1300 Sieht, dass lange schon die Leute 
Sammt dem Hutvich heinigekehret. 
Setzt sich auf sein Boss, das gute, 
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Wendet heimwftrtB sich nnd steiget 
Auf des Berges hohen Bficken, 

iau;> Der zunächst dw Ik'iiiuitli lieget. 
Auf der Steppe iiiul rer Seite 
Sicht er auf dem Berg den Bruder, 
Sieht ihn gleichfalls abwärta reiten 
Um nach Hanse heünzukehren. 

isio Von den Bergen sehen beide, 
Dass, wo früher wohnt* ihr Vater 
Mit dein V<»lk und mit dem ilutvieli, 
Wieder autv^erielitet Jurten, 
Dass man dort wie früher wohnet. 

1315 Von den Bergen reitend kamen 
Beide Helden drauf nach Hanse, 
Traten in die Jnrte grttssend, 
Assen von der Speise sattsam, 
Legten beide sich /.la Kulie. 

1320 Drei der Nächte sclilieteu beide, 
Ohne einmal au&uwachen. 

Nach Verhinf von dreien Tagen 
Wachen auf die Brflder beide. 
Sprach zum Bruder Kanak Kaiesch : 

1326 Hab gehöret eine Kunde: 
lieber sieben Himnielbläiider 
Wohnet eine ChanenjiingtVau , 
Nur zu ihr will ich noch reiten. 
Wie der Leute Bede meldet 

1330 Ist sie eine grosse Heldin. 
Fährt in einem grossen Wagen, 
Der auf vierzig Rädern rollet, 
Der bespannt mit vierzig Rappen. 
Fähret sie iu diesem Wagen, 
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1395 Bebet stets die schwarze Erde, 

Schwanket stets des Meeres Fläche. 

Alle Helden dieser Erde 

Sind gefangen bei der Jungfrau. 

Sage Aidöiei, mein Bruder, 
1340 SoU ich hin zv ihr mich wagen? 

Soll ich nicht zur Ghanenjungfran?» 
Solche Antwort giebt Aid61ei : 

«Wirst OS sell)cr besser wissen, 

Da du älter bist an Jahren, 
1345 Aa Verstand mir überlegen.» 

Kanak Kaiesch giebt ihm Antwort ; 

«Werde mich zn ihr begehen.» 
Aus der Jurte ging der Tapfere, 

Sattelte sein Boss toU Feuer. 
1350 Also sprach er zu Aidölei : 

«Bleibe, Bruder, du zu Hause, 

Dass als Herr und \\ irth du waltest, 

Wage dich nicht weit von Hanse, 

Httt' den Vater und die Mutter. 
1356 Nach Verlauf von dreien Jahren 

MuBSt dn, Bruder, mich erwarten. 

Früher werd' ich schwerlicli kommen. 

Komm' ich nicht nach dreien Jahren, 

Dann erwarte mich nach sieben. 
1300 Bin ich nicht zarttck nach sieben, 

Musst du reiten mich zu suchen. 

Werde dann wohl nicht mehr leben.» 
Setzt sich auf sein Boss voll Feuer, 

Schlägt es mit der Heldenpeitsehe, 
1365 Sprenget über Berge, Thäler, 

Hastvoll über sieben Länder. 
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Nicht zu halten war das Rosa mehr. 
Vorwftrta blickend sieht er vor dch 

Einen frrossen Ber^ sich heben. 

1870 Von dem IUt^h' oben, sieht er. 

Fällt ein Fluss ins Meer, das weisse, 
An dem weissen Meeren liefen 
Dort der Chaneiynngfirau Weiden. 
Viele Jnrten, Volk ond Hntvleh 

ins Sieht er auf der Plärhe dorten. 
Sech/ig lieldon hultiii Wache 
Um der Chanenjun^rau Jurte, 
bpcer und Schwerter in den üäaden. 
Nicht zu sehen ist der Wagen 

iSHo Mit den nenag grossen Rädern, 
Mit den Yierzig schwarzen Bossen 
Vor der CShanenjungfran Jurte. 
Daraus sieht er zur Genüge, 
Dass von Haus' die Chanenjunfrfrau. 

lastt Von dem Berge steigt der Tapfre, 
Beitet zn der Jongfiran Jnrte, 
Bindet an den Pfahl den Bethen. 
Selber tritt er in die Jnrte. 

Wehren ihm die sechzig Helden, 

1390 Sprechen dabei solche Worte : 
«Nicht betritt man diese Jurte, 
Ohne dass erlaubt es worden.» 

Kanak Kaiesch giebt ihm Antwort: 
«Wunderliche Leute seid ihr ! 

im Soll ich in dem Freien warten 
Bis der Jurte Herrin ankommt ? » 
Von dem Ein^ns; stiess er kräftig 
Fort die Helden alle äeclizig, 
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Welche nahe ihm gekommen, 
1401» Iliiii den Weg vertreten wollten. 
Als nun keiner mehr \hm nahte, 
Trat er ruhig in die Jurte. 
Sieben JuBgfran'n sieht er sitzen, 
Sieht daselbst ein goldnes Lager. 
1405 Grösse spendet er den Jmigfran*n, 
Will sich auf das Lager setzen. 

Also wehren ihm die Jiingfrau'n : 
«Setz' dich, Bruder, nicht auf's Lager.» 
Antwort gah so Kanak Kaiesch : 
1410 «Ist das Lager da zum Sitzen, 
Weshalb sollte ich nicht sitzen? » 

Setzte sich bei diesen Worten. 
Da vorstumraen alle Jungfrau'n. 
Kanak Kaiesch fragt sie also : 
1415 «Wem gehöret diese Jurte, 

Wem das Land in dieser Gegend?» 

Antwort gaben ihm die Jnngfrau'n : 
«Fürchten uns den Namen dessen. 
Dem die Jnrte hier gehöret, 
1420 Dem das Land hier unterworfen, 
Ohne Weit'res auszusprechen. 

Also fraget Kanak Kaiesch : 
«Wer ist denn der Mann toII Grausen, 
Den zn nennen ihr euch fiBrchtet? 
UM l8t*8 einXhan, ist's eine Jnngfran?» 

Sprachen da erschreckt die Jungfrau'] 
«Woher hast du, Held, die Kühnheit 
Also schlechtweg' sie /u nennen. 
Da wir selbst, von Furcht beseelet, 
1430 Nie den Namen nennen mOgen. 
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Also ist es wie du's sagtest, 

Ghanenjungfraa ist Ufr Name.» 
Fragte dm lui Kaiiak Kaiesch: 

«Wohin )st -le duuu ^icliiliren ? »» 
i43;i A 1 1 1 N\ u rt gabea ilim die J uugfrau n : 

«Ist gefahren um zu schauen 

Ihre Länder und die Helden, 

Welche alle sie gefangen , 

Um den Zins sich abzuholen. 
1440 Koiniiit bei einem tapt'ein Helden 

Auf die Welt ein kleines böhiilein, 

Wird ein Ileldenross geboren, 

Nimmt den Sohn und nimmt das Ross sie.» 
Also fragte Kanak Kaiesch : 
144S «Ist sie lang* schon fortgefahren?» 
Antwort giil>en so die Jungfrau n : 

«Reiste fort im vor'jzcn Jahre; 

Harren jetzo, dass sie heimkehrt; 

Zeit ist's, dass sie wiederkomme.» 
i480 Kanak Kaiesch sitzt ein Weilchen, 

Aus der Jurte tretend sieht er, 

Dass die schwarze Erde bebet, 

Dass die grössten Berge schwanken, 

Dass des Meeres Finthen schwellen. 
I45js Wie vom Donner tont es fernher. 

Sieht, es naht die Chanenjungfrau. 
Kanak Kalescb bindet eiligst 

Von des Heldenrosses Sattel 

Los die grosse Heldenpeitsche. 
i4»»o Nimmt sie in die Hand und steckt sie 

In die Bauseliung seines Busens. 

Geht znrttck dann in die Jurte. 



Digitized by Google 



XI. Kara Chan, Amduu ond Kakik Kajlbscb. 305 

Setzt sich auf den Stahl, den gold'nen. 

Harret auf die Chanenjnngfrau. 
1465 Immer näher kuinnit der Jurte 

Schon die stolze Chaueujuiigtrau. 
Also schilt sie ihre Helden : 

«Wessen Ross steht an dem Pfosten? 

Wer fand Eintritt in die Jnrte?» 
1470 Donnergleich erschallt die Stimme. 

Ilire Kuiee beugend sprechen 

Alle sechzig Helden also : 

«Kennen nicht den Angekommnen; 

Au den Pfosten band sein Boss er, 
I47S Selber drang er in die Jnrte, 

Wo er noch zur Stande sitzet. » 
Trat die Ghanenjungfran selber 

Jetzt in ihre schöne Jurte, 

Setzt sich auf das gold'nc Lager. 
1480 Nicht auf Kauak Kaiesch blickend 

Spricht sie also voll Verachtung : 

«Wessen Hund sitzt auf dem Stahle? 

Kommet her, ihr sechzig Helden I 

Werft den Hund mir ans der Jurte ! » 
1485 Spricht da Kanak Kaiesch also : 

«Dir gehört der Hund vor allen, 

Sitzet da, um dich zu beissen.» 
Diese Worte sprechend springet 

Von dem Stuhle Kanak Kaiesch, 
1400 Packt die stolze Chanenjungfrau. 

Schleppt sie bei den Haaren vorwärts 

Bis zum Eingang ihrer Jurte, 

Nimmt die Peitsche aus dem Busen, 

Lässt nicht Zeit der Ghanenjungfran 

Sciiiefa«r, HeMeaHgaa. SO 
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tm Sich vom Boden zu erheben, 
Schleppt eie weiter aus der Jurte, 

Schlägt drauf los mit seiner Peitsche. 
Srhlä$rt sie bis auf ilire, Knochen, 
Schlot die Kuocheu bis zum Marke, 

ittoo Schleppt sie schlagend in das Freie, 
Lftsst sie nicht mr Rahe kommen, 
Schligt sie rastlos bis die Jungfrau 
Also za dem Helden flehet : 

Bruder, du das Schlagen, 

1505 Lasse ab und st hlicssr Frieden ! » 

Antwort giebt liir Ivanak Kaiesch: 
«Wieviel Helden hast du, Jungfraa, 
Seit du lebest schon geschlagen? 
Hast du emen loegelasaen ? 

tsio Bist bis jetzo eine Jungfrau. 

Wirst dücli einmal dicli verbinden, 
Eines Helden Weib du werden? 
Kommt's dir zu den Kampf zu führen 
Mit den Helden ohne Ende? 

isis Viele sind's, die dich Terfclagen, 
Nunmer kann ich los dich lassen. 
TOdten muss ich dich als hitt' ich 
Kineii \ Diicl mir zu tüdten.» 

Solche Worte sprechend m hing er 

isao i< ort und fort die Chanenjuugiraa , 
Bis des Blutes schwarze Masse, 
Bis des Blutes rothe Masse 
Ganz aus ihrem Leib geflossen. 
War Ton Ihren Heldenkräften 

Iftas Nichts geblieben in dem Leibe , 
Alle hatte er getrieben 
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Mit den Schlägen ans dem KOrper. 

Blieb zurück die Kraft der Jungfrau, 

Blieb ihr nur der Athein vmzii^. 
1530 Ohne Stimme war die Juugfraa, 

Ganz beraubt sie der Besinnung. 
Kanak Kaiesch schleppt die Jongfraii 

Dranf zum Saum des weissen Meeres. 

Fing die Jungfrau an zu waschen, 
IM» Wuscli ihr aus den gauzen Körper, 

Rieb sie dann mit Lebenswas;?er. 

Gab zu trinkeu ihr vom Wasser. 
Kam die Chanenjungfrau wieder 

Zur Besinnung und es heilten 
t«io An dem Leibe alle Wunden. 

Schöner wurde sie als früher. 
Kauak Kaiesch rief vom Meere 

Also zu den sieben Jungfrauen : 

«Bringt ein Kleid der Chanenjimgfraul» 
1S4S Als gebracht ein Kleid der Jungfrau, 

Als das Kleid die Jungfrau anthat, 

Eilte Kanak Kaleseh wieder 

In der Ghanenjungfrau Jurte, 

Wo er auf den .Stuhl sich setzet. 
1580 Als die sieben Jun^tVau'n darauf 

Angekleidet ihre Herrin, 

Führten sie sie in die Jurte. 

Reiche Speise setzt die Jungfrau 

Auf den goldenen Tisch in Menge, 
1958 Reicht dem Helden tou der Speise, 

Nennt ihn ihren ältern Bruder. 
Also fra^'te sie den Helden : 

«Nenne, Bruder, deinen Nameu !*» 
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Antwort gab ihr Kiioak Kalescb : 
1860 «Kanak Kaiesch ist mein Ntme.» 

Also spric ht die Chanenjungfrau : 
«Kanak Kalcscli bi«t du alsol 
Habe, Bruder, wobi geburet 
Schoo TOD dir und deinen Thaten.» 

1MB Fragte daranf Kaoak Kaleaeh : 
«Willst da einen Mann dir wShIen, 
Dn, o stobse Cbanenjungfran?»- 

Keine Antwort piebt die Jungfrau , 
( )effnet rine gnld nc Kiste. 

1570 Aus der Kiste nimmt die Juugfraa 
Einen grossen Schreibebogen, 
Gross wie eine Satteldecke. 
Liest und liest und giebt zu lesen 
Kanak Kalescb diesen Bogen. 

1Ö7Ö Kanak Kalescb liest den Bogen, 
Siebet aus des Bogf'ii> Inhalt, 
Dass bestimmt die Chanenjuugirau 
Ihm als Gattin vom Geschicke. 
Redet darauf solche Worte : 

1580 «Also ist die Sache richtig, Jnngfrao, 
Worauf brauchen wir zu warten ? » 

Keine Antwort gicbt die Jungfrau, 
Aus der Jurte tretend spricht sie 
Also zu den sechzig Helden : 

1S85 «Höret ihr, o sechzig Helden, 
Feiert jetzo meine Hochzeit, 
Da den Helden Kanak Kalescb 
Ich zum Gatten mir erlesen.» 
Itit hteii da die sechzig' Hehlen 

löuo Rasch die Hochzeit an der Jungfrau, 
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Feiern sie und jnbeln alle 
Im Verlauf von sieben Tagen. 

Als die Hochzeit \v;ir gefeiert, 
liedet Kiiuak Kalescli also 

rm Zu den lielden, die gefangen 
Bei der Chanenjungfrau waren : 
«Kehret heim, o Helden, allel 
Jeder gehe jetzt nach Hause f 
Nicht seid ihr mir jetzt von Nöthen, 

1600 Kauii rurh ;ille jetzt eiitlasscu.»> 

Alle iiüldeu keiirten heimwärts. 
Kauak Kaiesch sammelt darauf 
Alle Hab' der Chanenjungfrau, 
Treibt das Tieh und treibt die Leute 

laes Fort nach seiner eignen Heimath, 
Reitet selbst mit seiner Gattin. 
^Var es lanjre, war es nicht so ? 
Kommen zu dem lioheii ßerge, 
Der zunächst der Heimath lieget. 

teio Seh'n, wie Aid61ei, der Bruder, 
Wie der Vater, wie die Mutter 
Alle wohlbehalten leben. 

Von dem hohen Berge steigend 
Kommen sie daran i nach Hause. 

1615 Es errichtet Kaiiak Kaiesch 
Für sich eine neue Jurte. 
Feiert wiederum die Hochzeit 
Im Verlauf von neun der Tage. 
Als verflossen neun der Tage, 

leao Lebte mau in Frieden weiter. 
Leben jetzo noch beisammen, 
Leben heiter und im Wohlstand. 



XIL ALTEN TAKTAI UND ALTEN AREG. 



Digitized by Google 



JCII. iUten Taktet im« Alten Aw^. 



In dem Eckenlande wohnt er, 
Aus dem Eckenmeere trinkt er, 
An dem Fuss des hohen Berges, 
An dem Saum des weissen Meeres, 

s Er, der Knabe dreier Jahre, 
Mit ihm lebet seine Schwester. 
Sieben Jahre zählt das Mädchen. 
Längst gestorben war der Vater, 
Hingesunken schon die Mutter. 

10 YoU von Hatvieh war die Steppe, 
Reich an Eigenthom die JnrCe. 
Alten Taktai hiess der Knabe, 
Goldenmähnig war sein Rappe, 
Alten Areg hiess die Schwester. 

15 Einstmals sattelt Alten Taktai 
Sich sein Boss von sechs der Jahre, 
Schwingt sich auf das Boss und reitet 
In die Berge nm zn jagen. 
In der Jnrte bleibt die Schwester. 

90 Plötzlich höret Alten Areg 
"Wie die schwarze Erde bebet, 
Weil ein Tapfrer kommt geritten. 
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Kam ihr vor als wiren^s Tritte 
Einer ganzen RosBtabune. 

25 Aus der Jurte liliekend si«'ht sie 

lu der Nähe »ehou den Heiden. 

Grosser Schrecken überkommt &ie. 

Nie noch hatte sie im Leben 

Einen andern je gesehen 
30 Ah den Bruder Alten Taktai. 

Kam der Held schon zn der Jurte, 

Band sein Koss dort an den Pt'osten, 

Trat dann sellxT in die Jurte. 

Setzt' sich auf das Lager uieder, 
35 Dass es fast gebrochen wäre. 
Also fragte er das Mädchen : 

■Welchen Weges ritt dein Bmder?» 
Antwort giebt Ihm so das Midchen : 

«Ritt mein ßrudei um zu ja^en.» 
40 Ferner fragt der Heid das Müdcheu : 

« Willst zum Mann du mich erzählen ? » 
Alten Areg giebt ihm Antwort : 

«■Ohne Wissen meines Binders 

Kann ich deine Frau nicht werden.» 
43 Sprach der Held air Jungfrau wdter 

«Weise mir den Weg, o Jungfrau, 

Den dem Brnder eingeschlagen. n 
Alten Areg angsterfUllet 

Wagt es nicht zurtlckzubleiben , 
50 Weist den Weg dem fremden Helden, 

Den ihr Bruder war geritten. 

Aus der Jurte tretend fUlt sie 

Fast vor Staunen auf den Boden, 

Als sie siebt das Boss des Helden 
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95 GoldenmAhnig, goldenhaarig, 
Sattel, Zaum und Riemen silbern, 

Golden, silbern alles schimmernd. 

Also sprach der Held sich rühmeud 
«Alten Aira ist mein Name, 

eo Weisslich-blaa des Bosses Farbe, 
Golden strahlen seine Mfthnen. 
Keinen Helden giebt's auf Erden, 
Der mit mir sich messen könnte. 
Keins der Rosse ist wie dieses 

63 Unter diesem weissen Lichte. »> 
Alten Areg wies den Weg ihm, 
Den der Bruder war geritten. 
Alten Aira eilt yod danoen. 
Alten Areg kehret schttchtern 

TO Wieder heim in ihre Jurte. 
In die Ilinterwand der Jurte 
Macht ein Guckloch Alten Areg, 
Folgt dem Helden mit den Augen , 
Bis im Berge er verschwunden. 

79 Setzt sich nieder auf das Lager, 
Fängt gar bitter an zu weinen. 
Redet dabei diese Worte : 
«Noch ein Kind ist Alten TakLai 
TTnd sein Ross noch nicht erwachsen. 

so Alten Aira tödtet sicher 
Jetzo meinen armen Bruder.» 

Weinend sitzt noch Alten Areg, 
Hört die Erde wieder heben. 
Aus dem Guckloch blickend sieht sie 

BS Alten Aira wiederkehren. 
Abwärts von dem hohen Berge 
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Spreogt er auf dem UeldenroMe 
Gntde los auf Ifire Jarte. 

Blutig sind ihm Miiiul und Hände. 
»0 Alton Art'p üobt zimi Goldsclireiii. 

Hat den Schlüssel vou dem Schreine 

Unter ihrem Bett verborgen , 

Nimmt den Schlflasel zu dem Goldaclirem, 

Oeffiiete die gold'ne Kiste, 
te Am der Kiste nimmt das Midchen 

Ein Gewand mit Adlcrst liwiiigeu, 

Das die Mutter hintfThi sen. 

Leget ab die alten Kleider, 

Das Gewand mit Adlerschwingen 
too Legt sie an nnd Icnflpft zusammen 

Rasch zwölf Knöpfe des Gewandes. 

In der Jnrte Torderm Winkel 

Sitzend sc haut -.le auf die Tliüre, 

Schaut sie auf die blauen Lüfte, 
las Schon vom Berge oben rufet 

Alten Aira's laute Stimme : 

«Deinen Bmder macht' ich nieder, 

Nun wirst da mir nicht entkonmien. 

Allznhoch hebt sich der Himmel, 
110 Dass zu ihm du tliegen könntest, 

Allzuhart ist auch die Erde, 

Dass in sie du fliehen könntest ! » 
Zu der Jurte kommend bindet 

Er sein Ross, das weisslich -blaue, 
HS An der Jurte goldenen Pfosten, 

Oeffiiet dann der Jnrte Eingang. 

Zornerfüllt und schwarzen Anblicks 

Tritt er darauf in die Jurte. 
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Durch das RaucUoch fliegt Dach oben 
IM Zu den Wolken Alten Areg. 

Aus der Jurte springend laufet 
Zu dem Kosse Alten Aira, 
Bindet los das Ross vom Pfosten, 
Schwingt sich auf des Bosses Rficken, 

iss Also prahlt er immer weiter : 
«Bin der erste Held auf Erden, 
Nimmer wirst du mir entkommen. » 

Im Gewand mit Adlerscliwingen 
Fliegt die Jungfrau durch die Lüfte, 

130 Durch den Schlag der Schwingen sauset 
Durch die Luft ein starkes Stürmen, 
Dass des Waldes Bftome brechen, 
Dass der Jurten Dftcher fliegen. 
Alten Aira aber peitschet 

133 Mit der lieldenpeitsch' die Lenden 
Seines weisslich -blauen Rosses, 
Dass die Knochen schier zerbersten, 
Zieht die Zügel an mit Schärfe, 
Dass des Bosses Maul zerreissend 

140 Ihm bis 2U den Ohren klaffet 
Stfirzt einher das Ross des Helden, 
Stürzt mit solclier Wucht nach vorne, 
Dass es über drei der Länder 
Mit drei grossen Sätzen springet. 

145 L&uft das Boss, so wankt die Erde 
Hin und her gleich einer Wiege. 
Durch 6m Raum der Lflfte flieget 
Alten Areg unterdessen, 
Angstvoll sieht sie Alten Aira 

150 Auf der Erde sie verfolgen. 
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Vor sich sieht sie aaf der Steppe 
An dem Ufer eines Landsees 

Einen prreisen Alten wandeln, 
Silbern strahlen seine Haare. 

«53 Ganz in Lumpen ist die Kleidung. 
Elend ist des Greises Aussehen. 
Einen Stab hat er in UAnden. 

Alten Areg mft 211m AJten : 
«Rette mich, 0 lieber Alter, 

tM Rette mich vom sichern Tudc. 

Auf den Fersen folgt ein Held mir.» 

Diese Antwort giebt der Alte: 
«Komme zu mir. o Bedrängte , 
Werde dich im Busen bergen, 

165 Werde dich heraus nicht geben.» 
Alten Areg flog znm Alten, 
Der den Pelz in Kile öffnet, 
Dass im BuHcn er sie herge. 
Glaubt der Alte jetzt geboigen 

170 In dem Busen Alten Areg, 
Doch nach einer kleinen Weile 
Merkt er, an den Busen fühlend, 
Dass die Jnngfran ihm entschwanden. 
Ohne dass der Alte merkte, 

175 War sie rasch herabgeglitten, 
Fhig jetzt wieder durch die Lüfte. 
Wundem musste sich der Alte, 
Dass sie also ihm entglitten, 
Merken mnsste er es sattsam, 

ISO Dass sie eine grosse Heldin. 
Während sieh der Alte wundert, 
Sieht er Alteu Aira nahen. 
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Kaum erblickte er den Helden, 
Als er also mit ihm zanket : 

189 «Alten Aira, du gefräss'ger, 
Hast vrrzohret alle Rosse, 
Alles Kmdvieli deiner Ht'crdcn, 
Hast verzehrt den eig nen Vater, 
Hast verschlungen deine Mutter. 

IM Weshalb nahmst du Alten Taktai, 
Weshalb du der Schwester also, 
Die dich beide nicht verletzet, 
AVelohe beide gnter Herkunft. 
Nicht hat Kudai dicli geschaffen, 

195 Du bist eine Schöpfung Aiua's.» 
Als gesprochen so der Alte, 
Reitet uAher Alten Aira, 
Schlagt den Alten mit der Peitsche, 
Schlägt ihn auf des Leibes Mitte, 

300 Dass der Held in zwei der Stücke 
Auf die Erde niedersinket. 

War indessen Alten Areg 
Angelangt auf einem Berge, 
Der als Grftnze zweier L&nder 

aos Hoch sich in die Lflfte hebet. 
Auf dem Berge steh*n zwei Helden 
Weklie Kiul ii ( ingesetzet, 
Dass sie w<icliteu auf dem Berge. 
Niemand durfte überschreiten 

310 Diese Gränze beider Länder. 
Beide Helden waren Brttder. 
Alten Teak hies der eine, 
Kümüs Teak war der aiid're. 
Zu den Brüdern kommend bittet 
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SIS Flehendicli ne Alten Areg : I 
«Bettet mich, o ta|if*re Helte, 

Rettet mieh yom eicbeni Tode. 

Alten Ana iiAgi mir zornig, 
Alten Aira, der t^eniordct 
HO Mir <ida Bruder Alten Taktai. • 
Sprechen so die beite Brüder : 
«Daiftt nicht Httlfe von nns hoien ; I 
Gehe fort m Meerealdltte« 

Za dem Helden Alten Kns dort, I 

225 Zu der Schwester Alten Hürtjük. 

Alten liürtjnk kann dir li< Ifen. 

Manche Kunde giebt die Juugäraa, 

Kann dir alle Helden nennen, 

Weiss woher dn Hfilfe findest» 
sse Als gehftrt sie diese Worte, 

Flog davon rasch Alten Areg, 

Blicket um sich um zu ^palleu, 

Ob schon nahe Alton Aira. 

Sieht ihn beiden Brüdern uaiien. 
S9S Also ruft er zu den Brüdern : 

«Alten Teak, Kfimfls Teak, 

Weshalb rathet ihr der Jnngfraa, 

Die zur Fran ich mir erwfihlet, 

Wie sie mir cntnuuon könne. 
240 I\In-^et es vielnielir verhüten, 

Dass von hinnen jemand Iliche. » 
Antwort gaben so die Brüder: 

«Nie gewinnst dn Alten Areg, 

Onter Herkunft ist die Jnngfran, 
S4S Do, 0 Schensal, eine Schöpfung 

Von dem grausenvulleu Aina.» 



Digitized by Go ^^'^ 



XII. Aun TiKTAi Ol» Altw Aua. 



Solche Rede hörend springet 
Alten Aini zonierfUlet 

Los auf beide Heldenbrüder, 

250 Parket sie mit seinen Händen, 
Schlägt sie gegen einen Goldfels, 
Dass die Leiber abwärts fliegen. 
In den Binden Alten Aira's 
Bleiht die Haut der beiden Helden. 

iw Alten Areg sah dies Alles, 
Dachte so in ihrem Sinne : 
«Meiner harrt dasselbe Schicksal, 
Was werd', Arme, ich beginnen!» 
Flog davon in graser £ile, 

MO Kam zn dnem hohen Berge ; 
Von des Berges Hohe sieht sie 
Sich das weisse Meer erstrecken. 
An des Meeres Ufer wolmet 
Alten Kus dort auf der Steppe ; 

365 Voll von Hutyieh ist die Steppe, 
GrosB die Zahl der Untertfaanen. 
An der Jnrte goldenen Pfosten 
Steht kein Boss jetzt anji^bunden. 
Ellenhoch erhebt das Gras sich. 

270 Alten Are^ muss es merken, 
Dass Alten Kus nicht zu Hause. 
Alten BOrtjflk's Jnrte schimmert 
Golden, silbem in die Feme. 
Alten Areg fliegt zor Jnrte. 

fm Eh* sie in die Jurte eintritt. 
Nimmt sie ab die Flfljj^elkleiduiig, 
Ihr Gewand mit Adlerschwmgeu; 
Hüllet sich in andere Kleider. 



XII. Altsk TiiTii wm AtüM AiK. 



In die Jurte tretend onket 
IM Sic fast om tot tonter SttnneD, 

Als das Antlitz Alten Üurtjuk's 
SüUücngIcieit ent^egeii <tra)ilot. 
Alten Bürtjük, sie, die bcboue. 
Hob äeb raseh empor Tom Lager ; 

tm Setzet SpeiM vor der FieMdeii 
Und hewirthel sie inTs Beide. 

Als gcspelset AHen Areg, 
Redet Alten I^urtiftk also: 
«Sage mir, o arme Junglrau, 

SM Wer bist dn , wer deine Kltcm , 
Wo belc^ deine Heimatb?» 

Alten Areg giebt ihr Antwort: 
«Nicht erinnr* ieb mkb den Veten, 
Nicht erinnr* ich mich der Mntter; 

2»5 Alten Taktai ist Tiioin Bruder. 
Wuchs mit ihm am huheu l>er^c, 
Ao dem Saum des weissen Meeres. 
Nicht am Leben ist mein Bruder. 
Alten Air» hat im Walde 

soo Anf der Ja^rd ihn hingemordet. 
Aus dem Wald kam Alten Aira, 
Blutig waren Mund und Hände. 
AngstertüUt flog ich in Eile 
Ueber sieben Hiromelsländer. 

SOS Nirgends könnt' ich Hfilfe finden 
Ge^en diesen Widersacher.» 

Also sprechend fragt die Jnngfran 
Alten BiHtjük, ob sie 11 alte 
Von dem lirudcr hoffen diu ie. 

810 Aiteu Bürtjük giebt ihr Autwort ; 
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«Alten Kos ist nidit im Stande 

Ahut Ain. zu 1>ezwingen. 
Aach ist Alten Kus von Hause. 
Kudai hat ihn eingesetzet 

319 Zu beherrschen siebzig L&ader, 
Acht der Jalire moas er »^«^1« 
Zins Ton Beinen Unterthanen. 
Nach Verlaof von vier ä&r Jahre 
Darf man ihn zurttckerwarten.» 

320 Also scliliesset Alten Btirtjük : 
«Fem von dieser Steile wohnet 
Kan Töngös mitsammt Kum Töngöe, 
Beide Brflder einer Schwester, : 
Knbaaen Areg nut Namen. 

31S Dieee wird dich nnterweiaen, 
"Wie du Hülfe ünden könntest 
Gegen Alten Aira's Angriif.» 

Als gesprochen Alten BQrtjük, 
Spendet Dank ihr Alten Areg, 

SSO Hallt flieh in die Flflgelkleidang, 
In*8 Gewand mit AdlerBchwiogen, 
Fliegt von dannen durch die Lttfle. 
Kommt zu einer weiten Steppe. 
Wimmelt dort von allen Thieren, 

335 Die sich auf der Erde finden. 
Angefüllt sind dort die Lüfte 
Mit der Vögel grOeat^ Menge, 
Dass verdeckt dadurch die Sonoe. 
Anf dem Saume einer Wolke 

340 Sassen dort die sieben Kudai's. 
Aus der .Sti ppe Boden sieht sie 
Bis zu ihrer Brust erhg))en 
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Sietal böB« AiM's ragen. 

Von dem Himmel Mag ^ Kken, 
14« An dem Uakt n -ieht sie häogeu 

Ihren Bruder Aken Taktai. 

Ueber aeben Linder hatte 

Alten Ate Qm geworfen. 

Anf den Haken war geacliiielMB9 
awDaas kein HeM, kein Gotl vennöchte 

Alten Taktai abzunehmen. 

Mitleid hatte dort versammelt 

Alle Thiere aus dem Waide, 

Alle Vögel ans den Lflften. 
m MiUeid hatten anch die GMter, 

Ifitleid adbat die bOeen Aina's. 

Als den Smder Aften Taktai 

Sie in solcher Lage siebet, 

Fängt sie bitter an zu weinen , 
a«o Ob des Bruders sich zu härmeii, 

DasB er sokhe Strafe leide, 

Ohne dasa er Je gesflndigt 

Gegen Götter» gegen Menechen. 

Als sie lange dort geweinei, 
3M Flog sie wieder von der Stelle, 

War jedocli so ^tark ermüdet, 

Dass sie niciit mehr in den Lüfteu, 

Sondern nah' dem Boden flieget. 
Ab beim Brnder weint die Schwester, 
•70 Kommet näher Alten Ainu 

Angstvoll fliehet Alten Areg. 

Kanu jedo( Ii ihm nicht entrinnen. 

Auf der b^teppc erreichend. 

Schlägt sie dorten Alten Aira 
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Mit der Peiteefae anf den ROcken. 
Das Gewand mit Adlenchwingen 

Platzte drob auf ihrem Rücken. 
Auf den Boden fiel die Jungfrau, 
Blieb dort liegen Alten Areg. 

Alten Aira sucht zu halten 
In dem Lauf sein Boaa, das aehneUe, 
Um Doeh heft'ger losaascfalagen 
Anf die Juogfran Alten Areg. 
Von des Kosses lieissem Athem 
War der Zügel so erhitzet, 
Dass das Ross nicht mehr zu leukeu, 
Zwei der Tage ohn' zu rasten 
lieber viele Lftnder setite. 
Btee ward da Alten Aira, 
Traf das Ross mit seiner Peitsche 
Auf den Kopf mit solchem Schlage, 
Dass es uiederäauk zu Boden. 

Wieder zur Besinnung kommend 
Höh sich anfwfirta Alten Areg, 
Flog Bon rascher dnrch die Lftfte 
Als sie froher je geflogen. 
Kam zu einem hohen Berge 
An dem Saum des blauen Meeres. 
An dem Fuss des Berges standen 
Drei der Jorten solcher üöhe, 
Dass sie zu den Wolken reichten. 
Alle Jorten sind bedecket 
Ganz mit Gold und schönem Silber. 
DriniiLMi wohnt Kubasen Areg, 
Wuhnen ihre beidoi I^riider 
Kau Töugös mitsammt Kum Xöugös. 
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Nicbt zu Harn sind di« Brflder, 
Nicht am Pfottea bU]i*ii die Bmo. 

Vor Knbasen Areg's Jarte 
410 Legt sie ab die Fliijjcelkleidun?, 

Ihr üewaiid mit AdlerschwingeB, 

Hüllet sich in and re Kleidung. 

In die Jarte tretend sinket 

8ie fast am tot lanter Stmonen, 
4ia Da Kabaaeo Areg's Antlitz 

Sonnengleich entgegenstrahlte. 

Kubas>en Areg erliob sich 

Vun dem Lager ihr eutgegen, 

Hiess willkommen die Gekommene, 
no Reicht ihr Speise, gieht ihr Trinken, 
Als geq^eiaet Alten Areg, 

Spricht Kobasen Areg also: 

«Bist wohl Alten Taktai's Schwester?» 
Alten Areg fiel da nieder 
*i» Fleheud vor Knbasen Areg, 

Sagt ihr, wie sie sei in Nethen, 

Bittet, dass sie HtUls schaffe 

Gegen Alten Aira's AngriC 
Also frvgt sie bittend weiter: 
430 «Sage, wer sind deine Brüder? 

Können uui nicht diese helfen, 

Beistand leisten in den Kothen ?>» 
Also sprach Knbasen Areg : 

«Meine Brftder sind von Kadai 
4a« Eingesetzt als milcht'ge Chane. 

Sammeln Zins von allen L&ndem. 

Sechs der Jahre siud verflossen 

Seit die Brüder foitgeritteu, 
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Drei der Jahre mM ieh warten 
440 Ehe heide wiederkehren. 

Nichts vermögeu beide Brüder 

Gegen Alten Aira's Aiigritt. 

Denn es bleibet Alten Aira 

Wohl der grösste Held auf l^deu.» 
44S Wetter.hittet Alten Areg, 

Redet dabei solche Worte : 

«Safne mir Kobasen Areg, 

Du, das klügste Weib auf Erden, 

Wo ich Hülfe linden könnte 
450 Gegen meinen Widersacher. » 
Antwort giebt Kobasen Areg 

«Was haV ich mit dir ni Schäften? 

Kehr' zoroek von wo da herkamst! 

Wer gebot dir zii entrinnen, 
453 AVer befahl dir niclil zu werden 

Alten Aira's Elicgattin, 
. Als um deine Hand er freite?» 
Solche harte Worte hörend ^ 

Musste Altan Areg wehien. 
460 ßathloB staod sie da nnd wnsste 

Nicht, wohin sie gehen sollte. 
Nochmals sinket sie da nieder 

Vor Kubascn Areg Hebend, 

Redet zu ihr Bolche Worte : 
405 «Kannst du nicht, Knbasen Areg, 

Durch die Weisheit, die dir eigen, 

Alten Aira ftberwinden?» 
Antwort giebt Kubasen Areg: 

«Läni^^t \ ersucht ich meine Kräfte 
470 Um AU tüdten Alten Aira, 
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Drei dar Jabre ilm verfolgend 
Wollte ich in Stein ikn wandeln. 

Sechs der Jahre strebt* leh 

Ihn iti einen Baum zu wandeln ; 

475 iieides kouiit' ich nicht erreichen. » 
Diese Worte hOrcnd wurde 
Alten Areg noch betribter, 
Ana der JjDite tretend nahm de 
Ihr Gewand mit Adlenehwingen , 

480 Wollte schon von dannen fliegen. 
Da erscheint Kubasen Areg, 
Bittet sie zurückzukehren. 
Freudig folgt ihr Alten Areg 
In der Jnrte aitien heide. 

48S Alten Areg'a Hand ergreifend 
PrOfle sie KniMien Äreg. 
Lej(et Seide in zwölf Strähnen 
Auf die iland von Alten Areg, 
Blickt ein Weilchen auf die Strilmeni 

490 üeisset Alten Areg harren 
In der Jnrte auf ihr SchickaaL 
Redet dabei adche Worte: 
«Bindet sein Roes Allen Afra 
An der Jurte Lärchenpfosten, 

495 So geschieht's zu deinem Glücke. 
Bindet er das Koss dagegen 
An der Jurte gold'nen Pfosten ^ 
So geschieht'a zu seinem GlOekfl.» 
Also sprach Kabasea Areg. 

MO Kanm hat also sie gesprochen, 
Als die Erde schon erhebet 
Ob des donueigieicheu Uuftntts. 
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Durch ein Loeb, das sie gebohret 

In die Hinterwaiid der Jurte, • 
505 Seh'n sie Alten Aira reiten 

Abwärts von dem hohen Berge. 

AngslroU zittert Altea Areg. 

Kaum yermlig sie e» m stehen. 

Rnbig ritiEt Knbasen Ar^, 
MO Ruhig auf den Helden bUekend. 
Grade auf den ^,'old'iicii Pfosten 

Reitet los Huld Alten Aira. 

Alten Areg weinet bitter. 

Plötzlich kehrt sich Ahen Airm, 
an An den Lirchenpfoaten bindet 

Er sein Heldemross, das rasche. 

Tritt dann in Kan TOngOs Jnrte. 
Also spricht Kubasen Areg 

Zu der armen Alten Areg: 
520 «Lass die Freude, lass die üoffiiiuig! 

Bitte Kvdai nur am Beistand; 

Warte bis ich wiederiiomme.» 
Folgte dranf Knbasen Areg 

Alten Aira in die Jnrte, 
525 Hicss den Gast willkommen, speiset 

Reichiith ihn mit aller Speise, 

Will ihm auch vom Wein kredenzen. 

Alton Aira last nach Kriiten 

Alle Speise, die sie reichet, 
no Doch den Wein, den weist er von sich, 

Bittet, dass sie ihn verwahre 

Bis die Brüder wiederkehren. 

In Bereit^haft für den Ueldeu 

Hatte schon Knbasen Areg 
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»5 Einen Wein von graler Staei 

Von verlockendem Gescfamacke. 
Davon bittet sie den lU'ldeu 
Auf das Wuiiltrgcli'n der Brüder 
Kan TüngOä mitsammt Kum Töng^ . 

«40 Eine Schaale ansnitriDken. 
Alten Aim will nkhl trinken. 
Von dem Sitze epringend tritt er 
Aus der Jurte in das Freie. 
Mit dem Weine folgt zur Thüre 

ii45 Kubascn Areg und bittet, 

Dass.er in den Wein den Finger 
Tanehend ihr zu Lieb' ihn Icoste. 
Alten Aira ninaste weidien 
Da dem Wunsch Knbasen Areg^s, 

550 Tauclitü in den Wein den i iimci, 
Fand ihn süss und so verly( kend, 
Dabs die ganze Bchaal' er leerte. 

Nieder setzt er sich anf's Lager, 
Bittet dann Knhaaen iHreg 

sss Nech um Wein von dieser Gattnng. 
Reichet ihm Knbaeen Areg 
Ohne dass der licld es merkte 
Einen Wein , der vielfach stürker. 
luu&er mehr begelirt der Trinker. 

560 Immer stirkon Wein erhilt er, 
Bifi sie endlicb Airan spendet, 
Airmi und Knmys ihm darreklMb 
Anf dem Lager «tzend trinkt er 
Anfanjrs nur aus kleinen Sclinalcn, 

565 ^ach und nach aus grössem Krügen, 
Trinkt so einen Monat, trinket 
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Zwei, ja drei der Monde rastlos 

Ohne einen Bissen Speise. 

Doch wieviel der Held auch trinket, 
Ö70 Wird er davon noch niclit trunken. 

Nicht genug iuwn er erhalten, 

Immer mebr und mehr begdirt er. 
Hat ein ganzes Jabr getrunken, 

Ansgetmnken schon den Wein ganz 
575 In der Jurte des Kan Tön^'üs. 
Bittet ihn Kubusen Are^ 

In die Jurte des Kum Xongös. 
Alten Aira folgt der Jungfiran. 

Trinlct jetzt anch in dieser Jnrte, 
580 Wird anch davon noch nicht trunken. 

Als er dort ein Jahr getrunken 

Ohne einen Bissen Speise, 

Da beginnt der Wein zu wiriicu* 

Trunken stürzet Aitea Aira 
585 Aus der Jurte in das Freie. 

In der Thüre sinkt er nieder, 

Bleibt am Eingang schlafend liegen, 

Halb den Körper in der Jnrte, 

Ausserhalb die and re Hiilfte. 
sno Kult herbei Kubasen Areg, 

All ihr Volk um Alten iUra 

Von dem Boden aufzuheben, 

Ihm ein Lager zu bereiten. 

Schwer doch var des Helden Kfirper, 
605 Dass das ganze Volk nicht hinreicht 

Seinen Arm nur zu bewegen. 
Schlief ein Jahr so Alten Aara. 

Als das Jabr schon abgelaufen, 
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Kdireii hdm die beiden Brflder 
§M Kau TODgOfl mitsaniint Kam TOngös. 

Als den Helden Alten Aira 
Ausgestreckt sie liegen sehen, 
Schelten sie Kubaseo Areg, 
Dass der Held so nngebettet 

eoi Auf dem Boden war geUielien* 
Wollen dranf den Helden heben, 
Doch bei allen ihren Kräften 
Können sie den Arm nicht heben. 
Ob des starken Helden staunend 

•10 Stehen beide Brflder sprachlos. 
Schattein beide ihre Hinpter, 
Schlagen mit der Hand die Lenden. 
Setzen dch die Brflder beide 
Um die Mahlzeit einzunehmen. 

eis Voller Furcht vor Alten Aira 
Können kaum sie etwas essen, 
Da die Hände ihnen zittern , 
Ans den LölTeln WXi die BrOhe, 
Da die ZSbne ihnen klappern, 

eao Dass die Speisen sie nicht kanen. 
Bebend sitzen beide Brüder 
In der Jnrte von Kuiu TougOs. 
Da erwachet Alten Aira . 
Endlich aus dem tiefen Schlafe. 

aas Ea erheben sich die Brflder, 
Fassen Alten Aii» beide 
An der Hand nnd fflhren beide 
Ihn zum Lager in der Jurte 
Kum ToiiiTös des Jüngern Brudere, 

iao Reichen ihm zum Essen Speise, 
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Alten Aira speiset notles. 

Speist und trinkt Tom Weine retchlieli, 

Beide Brüder ihm zur Seite. 
«35 Als sie so gospeiset alle 

In der Jurte des Kam Töngös, 

WiU auch Kan Tdngös ein Gaetmahl 

In der eignen Jnrte i^eben. 

Um das GastmaU anznricliten} 
•40 Lässt er Alten Aira sitzen 

In der Jnrtc seines Bruders, 

Geht in seine eigne Jurte. 
Alten Areg als sie siehet, 

Dass Kan TOngOs in die Jnrte 
eis Ohne Gast nnd Broder geliet, 

Folget rasch ihm auf den Sparen, 

Wirft sich nieder vor Kan Töngös, 

Bittet ihn um seinen Beistand 

Gegen ihren Widersacher : 
•80 Diese Antwort giebt Kan Töngös: 

«Geh* znrack desselben WcgeSf 

Wichen dn hieher gekommen. 

Sah dich nicht so hing* ich lebe, 

Habe nichts mit dir zu schaffen.» 
Alten Areg kehrte darauf 

Wieder zu Kubasen Areg. 

In die Jurte von Kan Töngös 

Kam sein Bmder mit dem Gaste. 

Sassen nnn die Helden wieder 
•so In der Jnrte des Kan Töngös. 

Speisen dort und trinken reichlich. 
Während sie des Mahles pfleigen, 



Fragen 80 die Mden Arfldnr: 
«Sage ODS, 0 AUen Ata, 
eil Weshalb du so sehr Teriblgest 

Alten Areg ohn' zu ragten ? 
Willst du ihr das Leben uclimon 
Oder willst du sie zur Gattin ? 
Willst du ihr das Leben nehraea, 

m% Nnn so ist*s niebt oas'ie Sache. 
Willst do aber sie nr Gattin, 
Sorgen wir llr ihre Mi^ft.» 

Während so die Krüder sprechen, 
Hört man hinter sieben Landern 

«75 Tritte eines Heldenrosses. 

Fragen da die Helden forschend, 
Welcher Heid wohl nahen kOnne. 
Keiner kann es dort errathen. 
Näher kommt des Hofischlags Ttoen, 

680 Wankend hc])t die schwarze Erde, 
Büinnc in dem Walde brechen, 
Sausend dröhnt es in den Lutten, 
Brausend schwillt die Fluth des Meeres 
Und eigiesst sieh auf die Steppe. 

sss Voller Furcht sind dn die Helden, 
Alten Aira selbst erschrocken. 
Durch das Loch, das sie gebohret 
In die Hinterwand der Jurte, 
Blickt hinaus Kubasen Areg, 

000 Mit ihr Alten Areg spähend. 
Seh'n ?om Beige abwärts reiten 
Alten Tafctai, den Gewalt'gen. 

Spähet da Kubasen Areg 
Wkder in der Hand der Jungfrau. 
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«96 Bedet «tt ihr solche Worte: 
«Bmdet sein Boas Alten Takt« 

An der Jarte goldenen Pfosten, 
Wird er in dem Kampfe siegen ; 
Bindet er das goldenmähn*ge 

700 An der Jurte Lärchenpfosten, 
Dann wisd Alten Aira Sieger.» 

Von dem Berge niederreitend 
Lenket sein Rose Alten Taktai 
Zu der Jurte Lärchenpfosten. 

703 Bitter weinte Alten Arcg. 

Plötzlich kehrt sich Alten Taktai, 
An den gold'nen Pfosten bindet 
Er sein Boss, das goldenmfthn'ge« 
Tritt dann In Kan TöngOs Jurte « 

710 Wo die Helden speisend sitien. 
In der Iii Lire bleibt er stehen. 
Fragt von dort die )>eidcn Brüder 
Kum Töngös mitsammt Kan Töngör:- 
« Wieviel habt ihr wohl Tabonen, 

7itt Wieviel Hammel, wieviel Sehaafe, 
Dass ihr solch ein Scheusal speiset. 
Hat verzehret alle Heerden, 
Anfges])eist den cig'nen Vater, 
Samiiit dem Vater seilest die Mutter?» 

720 Als er solches hat gesprochen, 
Stürzt er los auf Alten Aira, 
Schlügt die Fanst ihm auf die Wange, 
Dass der Held zu Boden stllrset. 
Doch sich wiederum erhebend 

723 Wirft er mit gleich krilft'gem Schlage 
Aitcu Taktai auf den Bodeu. 
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Alten Taktai Ueibt nicht tiflgen. 
Kaum hat er sieb tit%eraffet, 
Stfinen ans der Jurte beide, 

730 Um im Freien dort zu riiiG;en. 
Als die Helden beide ringen, 
Kracht die Erde bis zum Himmel, 
Kimcht sie bis in ihre Tiefen. 
Bebend achwankt die schwane Erde. 

m Oraosen tiberkonnnet Alles, 
Was da lebet auf der Erde. 
Kudai seibor und auch Alna 
Staunen über diesen Kingkampf. 
Drei der Monde ringen beide, 

74« Keiner wird da Herr des andern. 
Wo die Hand den Körper packet, 
Reisset Fleisch sie los vom Leibe, 
Das den Hunden wird gegeben. 
Als ein Jahr dahingeflossen, 

V4S Naht der Sieg dem Alten Taktai. 
Alten Aira mit den Hinden 
Stark wutoend hebet er Ihn 
In die Lflfte nnd zerschmettert 
Ihn zu lioden niederwerfend 

7S0 Ihm den Rückf^at an serhs StcIU u. 
Blieb nichts nach da von dem Kürpcr, 
Was die Hnnde riechen könnten, 
BUeb nichts nach von seinem Fleische 
Fflr die KrShen, fOr die Elstern. 

785 Es zerreisst die starke Halfter 
Alten Aira's Ross, das rasche, 
Wollte in die Weite laufen. 
Alten Taktai spannt den Bogen, 



XIL AiTB» Timi UKD Alm Aaic. 



bc hi ^-t das Ross iiü Laufe uieder. 
-MO Freudig trat drauf Alten Taktai 

In Kabasen Areg's Jnrte, 

Fasst die H&nde Alten Areg's, 

Küsst die Schwester zärtlich spreclieud. 

Einen fcanzeu Monat sitzet 
76» Alten Taktai bei der Schwester 

In Kubaseu Are^r's Jurte. 

Als der Monat hingegangen, 

Nahm Kubaseu Areg wieder 

Bei der Hand die Jungfrau, führt sie 
770 Zu dem La^cr, dass sie ruhte. 

Kan Tüiij^ös uiitsauiiut Kum Töugös 

Fassteii an der Haud den Helden, ' 

Luden ihn in ihre Jnrte. 

Richteo an die beiden Brüder 
m Jetzt ein Gastmahl sonder Gleichen, 

Schlachteu ganze Kosstabuneu, 

Laden viele zum (iolage. 

Einen Monat wird gesehmauset^ 

Wird getrunken bei den Brttdem, 
Als das Gastgebot vorflber, 

Geht zur Schwester Alten Taktai 

üm sie Wiedel Ulli zu selien. 

Als der Bruder mit der Schwester 

lieber das Gesclieh'ne redet, 
785 Fragt den Bruder Alten Areg: 

«Sage mir, o Alten Taktai, 
Wer vom Haken dir geholfen, 
Da dir keiner von den üüttern, 
Von den Menschen helfen konnte?» 
790 Alten Taktai triebt zur Antwort: 
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«Wolle midi (laiimi iiiclit fiai^en. 

Halt mir eiuer vuu dem llnkeu, 

Der gar strenge mir verboten 

Einem andern es za sagen, 
TW» Nicht einmal der eignen Schwester.» 
Weiter frajrte Alten Areg : 

«Weshalb wilUt dn den nie hl nennen, 

Der uns beiden hat in linlfciK 

Der uns wieder gab das Leben ? 
ftoo Bin ich doch ihm gleichfalls schuldig, 

Dass ich seiner stets gedenke. 

Möchte fieru ihn kennen lernen.» 
Alten Takt.ii rührt die Kede, 

Also redet er zur bchwestei" : 
9M «Als ich hing am Eisenhaken, 

Kamen GOtter hin und Helden, 

Welche Mitleid mit mir hatten, 

(rerne mir geholfen hätten. 

Doch nicht lag's in ihren Kräften. 
810 Kam da eine greise Alte, 

Qran von Haaren, schlechten Ausseh'ns. 

Bis auf's Knie reicht' ihr ein Haarkleid. 

Einen Stab trug sie in Händen, 

Sieben Klafter in die Län^e. 
s«5 Kleineu Wuclises war die Alte, 

Ihre Nase mass drei Spannen. 

Diese nahm mich von dem Haken. 

Als ich forschend sie befragte. 

Wer sie sei und wo sie wohne, 
820 Hat die Alte mir verboten 

Je ein \N ui i von ihr zu sprechen.» 
Kaum hat also er gesprochen , 
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Als sein Ross dort vor der Jurte 
Wieliert und den Bodeu stampfet. 

81« Alten Xaktai eilt ius Freie, 
Hin za seinem Heldenrosse ; 
Doch zerrissen ist die Halfter, 
Sechsfach war sie, ganz aus Silber; 
Nicht niehr ist sein lloss zu sehen. 

880 In die Jurte wiederkehrend 

Spricht zur Schwester Alten Taktai : 
«Gebe, Schwester, nun nach Hause, 
Wahre dorten unsVe Habe, 
W&hrend ich mich fortbegehe 

83» Um mein lloss inn aufzusuchen.» 
Alten Areg uiuss nun scheiden. 
Nimmt sich ihre Flttgelkleidung, 
Ihr Gewand mit Adlerscbwingen, 
Flieget durch den Raum der Lflite. 

840 Kum Töngös mitsammt Kan T6ng5B 
Bringen beide ilire Rosse 
Hin zum Helden Alten Taktai, 
Dass er eins derselben wähle. 
Alten Taktai will sich setzen 

M Anf das Boss des jflngem Bruders ; 
Eauni jedoch sitzt er im Sattel, 
Als des Resses Ixücken berstet. 
Da begiebt sich Alten Taktai 
Anf den Weg zu Fusse wandernd. 

880 Mit sich nimmt er Pfeil and Bogen , 
Mit sieh nimmt er Schwert und Speere. 
Auf den hohen Berg gekommen, 
Ruft er dreimal zu dem Rosse. 
Jenseits dreier Lander hört er 
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Hio (jtleiclj «las Wielu'vn x'iiies Kusses. 
Plöt/licli >i("lit (l.i Alten Tuktai, 
Wie diehi'lb»' urtäsc Alte, 
Die vom Uakeu ihm geholfen, 
Ihm sein Heldeuross entfahret. 

MO Fest umsehlungeu in den Armen 
Hält sie' si'iii« Vonk'rfüsse, 
\V;ilir('ii«l beide llnitcrtüsse 
Aut der schwar/cü I ii de si hleppen. 
Solches sehend kehit voll Trahsal 

M5 Alten Taktai am nach Hanse. 
Vor ihm kam schon Alten Areg. 

Als sie heimj^ekehret , saiidlen 
¥Auc liotschaft uun dein lliinniel 
11)1 die sieben Kudai's nieder, 

870 Dasb der Vater und die Mutter 
Grossen Reicbthum einst besessen, 
Doch ihr Volk nnd alle Habe 
Sie in einem Berg verbor'^eu, 
Auf dasH alles sich L-rliielte 

87Ö Bis die Kinder .^ross gewmdeu. 
Also sprach der Bote weiter : 
«Es gestatten jetzt die Gdtter, 
Dass den Eingang zn dem Beiige 
Ich den beiden Kindern öffne. 

M8() Kenntlich ist er durch die Zeichen, 
Die die Eltern eingeschnitten. 

Ging zum Berge dann der Bote, 
Holt hervor des Volkes Menge, 
Holt hervor die reiche Habe. 

ass Alten Taktai steht verwundert, 
Als das Volk er und das Hutvieh 
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Üm die Jurte wimmeln siehet, 
Als wenn Ameisen es wären. 
Alten Areg giebt ihm Kunde 

»yo Ueber Alles, was geschehen, 
Seit sie beide sich getrennet. 
Mochte ihren Bruder trdsten, 
Dass das Ross ihm fortgekommen. 
Nacli dein Rosse härmt sich aber 

89S Fort und fort Held Alten Taktai, 
Konnte nimmer es vergessen. 

Eines Tages l&sst er kommen 
Neun der allerbesten Schmiede, 
Heisst sie einen Stab ihm schmieden 

»00 Xeunzi'^ Klat(t r in die Länge, 
liässt daiiü luruer kommen 
Drei der besten Schuhverfert'ger, 
Heisst sie ein Paar Schuhe nähen, 
Aus der Rflclcenhaut der RoBse 

M5 Neunzig Sohlen an sie heften. 

Als nun Sictb und Schuhe fertig, 
Niiniut er von der Schwester Abschied, 
Redet zu ihr solche Worte : 
«Bin nach Ablauf von zwölf Jahren 

•10 Ich nach Hanse nicht gekommen, 
Bin ich auch nicht mehr am Leben.» 

Ging nach bolchen Worten wieder 
Fort zu Fussc Alten Taktai, 
Bald auf Höhen und auf ßergeu, 

•itt Bald am Saum des Meeres wandernd. 
Wo die Sonne niedersinket, 
Dorthin lenkt er seine Schritte. 
Schon war er gegangen 
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lieber drei der Hinunelsländer, 

OSO Kommet da zu einem Waldholm, 
Au die Quelle eines Flusses, 
lu der Dämmerung des Abends 
Schreitet er am Flusse Torw&rts, 
Blicket ftiif des Flusses 8tr0inDiig. 

ns PiOtzlich kommt die StrOmong aufwärts 
Etwas , das der Otter gleichet. 
Gleich erkennet Alten Taictai 
Wieder jene gieise Alte, 
Die vom Haken ihm geholfen , 

MO Angethan mit ihrem Haarkleid, 
Mit dem Stab tod sieben Klaftern. 
ZomerfUllt ist Alten Taktaf 
Auf die greise Alto. (U nket : 
"Hält' sie lieber mich gelasseu 

995 Auf dem Haken als zu stehlen 
Mir mein Boss, das goldenm&ho'ge.» 

^igist stürzt er auf die Alte, 
Packt sie bei der Hand und denket 
Ihr das Lcht ii schon zu nehmen. 

»40 bieh, (J:i wirft die p"ei<e Alte 

Rasch ihr Haarkleid auf den Heldeu, 
Dass im Nu Held Alten Taktai 
Auf den Boden niedersinket 
Drei der Tage lag der Tapfre 

W Cranz beraubet seiner Sinne. 
Als er wiederum er\va( liet 
biiid verschwunden Fluss und Waldung, 
Ist verschwunden l&ngst die Alte. 
Vor sich sieht er nur die Steppe. 

OSO Drei der Länder war durcheilet 
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Alten Taktai und schon waren 
Dreissig Klafter von dem Stabe, 
Dreissig Sohlen von den Schnhen 
Durch die Wand'rung abgenutzct. 

»5ö Viele Monat geht er weiter, 
Bis er spät an eiuem Abend 
An der Küste eines Meeres 
Wiederum die greise Alte 
In den Binsen schwimmen siebet 

960 Wieder will da Alten Taktai 
Ihr erzürnt das Leben nehmen. 
Packt sie wieder bei den Händen. 
Doch es wirft die greise Alte 
Auf den Helden rasch ihr Haarkleid, 

tMS Dass Im Nn Held Alten Taktat 
Auf dvu Boden niedersinket. 
Sieben Tuge lag der Tapfre 
Ganz beraubet seiner Sinne. 
Als er wiederum erwachet, 

vro Sind verschwanden Meer und Binsen, 
Ist verschwunden längst die Alte, 
Vor sich sieht er nur die Steppe. 
Auf dem lioden liegend hrhaut er 
Auf den Stab und auf die Schuhe, 

m Dabei spricht er solche Worte : 
aSechs der Länder sind durcheilet, 
Sechzig Klafter von dem Stabe, 
Sechzif; Sohlen von den Schnhen 
Durch die Wand'rung ab^enutzet. 

080 Abgeschlissen sind die Kleider, 
Mitgenommen meine Kräfte. 
Alles danke ich der Schwester, 
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Die mich dazu wusst* zu bringen, 
Dass der Alten ich erwfthnte.» 
M» Von dem Boden sich erhebend 

Wollte Alten Taktai weiter, 
Findet auf der Erdo liciicii 
Einen Stein mit einer Inschrift. 
Alten Taktai hebt den Stein auf; 
MO Auf ihm standen diese Worte: 

«Wirst das Ross, das du jetzt snchesty 
Finden bei Jetlai ('han selber ; 
Niuiurs ihiu ab, hust du die Krälte.» 
Weiter wandert Alten Taktai 
WS Bis er eines Tages kommet 
Zu dem Fosse eines Berges 
An dem Saum des schwarzen Meeres« 
An dem schwarzen Meere wohnet 
Kara Chan mit grossem Volke. 

1000 Alten Taktai, der zu Fuss giiig. 
Dessen Kleider abgeschlissen > 
Schämte sich bei hellem Tage 
In die Jurte einzutreten. 
Blieb da auf dem lierge liegen, 

1005 Lag im Lauf des jranzeii Tages. 
Als der Abend endlich dämmert. 
Steigt er nieder von dem Heiige, 
Nahet dem Uluss des Helden. 
Tritt jedoch nicht in die Jurte. 

Ml« Bleibet draussen stehen und suchet 
Eine Jurte niedt rii Aiisseh'ns, 
Die er selbst in scliiechter Kleidung 
Ohne Scham betreten könnte. 
An des Dorfes Ende stehet 
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lofls Eine Jurte sehlechten Aussehens. 

Durch die Kitzi u dieser Jurte 

Sieht er einen Alten sitzen ; 

Au der Seite seines Weibes 

Sitzet er an einem Feuer. 
iMO Beide tragen Lnmpenkleider, 

Beide haben nichts zu essen. 

Eingeschlafen war der Alte, 

Doch OS weckt ihn seine Gattin, 

Redet /u ihm solche Worte : 
im «Weisst du, Theurer, dass schon morgen 

Kara Chan die schöne Tochter 

Kara Djfistfik gicbt zur Ehe 

Kau Mirgüii, dem tupitiii ileldeu,, 

Einem Bruder Alten Aira's. 
1030 Habe es vorhergesehen : 

Alten Taktai kommt zur Hochzeit 

Kan MirgAn vergisst es schwerlich, 

Dass den Bruder er gctödtet, 

Wird ihn sicher morgen todten. 
1033 Wär' zur Stolle Alten Taktai, 

Würde icli ihm Rath ertheilen, 

Wie er Kan Mirgän bezwinget; 

Wttrde in der Nacht ihn schicken 

Hin zu Alhang Djas, dem Sohne, 
1040 Der im Dienste bei Kara Cliau. 

Finden würd' ihn Alten Taktai 

Schlafend an der Jurte Eingang. 

Trunken schl&ft Kara Chan selber. 

Alten Taktai könnte also 
ms Albang Djas sehr leicht dort wecken, 

Ohne dass der Giiau erwachet. 
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Beide Heldeu nirflrdeu prQfen 
Dann die Kräfte des Kau Mirgän.» 

Also *;i>rarli /um Mann die Alte, 

1080 Unheil wuii^cIummI dein Kara Cbau, 
Unheil seinem ^^anzen Hause, 
Weil er ihren Manu geknechtet, 
Ihren Mann, der frOber Chan war. 
Als die Worte dieser Alten 

105» Angehöret Alten 'l'aktai 

Trnt er in Kara ( liair» Jurte, 
Weckte Albang Djas dort leise, 
Nannte sich bei seinem Namen, 
Fahrte dann ihn aus der Jurte. 

1060 Vor der Jurte f^pi ach Albang Djas: 
«Gehe du und lug diel» nieder 
In der Clianentorhter Jnrte, 
Mir nur gieb, 0 Alten i aktai, 
Deinen Bogen, deine Pfeile.» 

1005 Alten Taktai giebt ihm Antwort: 
«Lieber wflrd' icb auf ihn schiessen. 
Nur an einer Stelle kann man 
Auf dem Kücken ihn verwunden, 
\N' enn Held Kun Mirgiüi äich bücket 

1070 Diese Stelle aber kenn' ich.» 

Albang Djas giebt ihm zur Antwort: 
«Lasse du mich dafflr sorgen, 
Wie den Kan Mirirän ich lödte ; 
Gehe du. 0 Alten Taktai, 

107« In die Jurte Kara Djüstük's.» 

Ging zur Jurte Kara Djttstük's 
Alten Taktai, legt sich nieder 
In der Jurte fernem Winkel. 
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Kanin war er in Schlaf gesunken, 

1080 Als er wiederum erwachet 

Vor sich sieht ein Weib er kaueru 
In dem Schein des Kohlenfeuera 
Um ins Antlitz ihm zu schauen. 
Dieses war Kiira Chan's Gattin 

108S Welche Kan Mirgän nicht mochte, 
Alles Unheil ihm erflehte, 
"Weil Kai ii Clnin seine Tochter 
Gegen ihren eignen Willen 
Kau Mirgäo zur Frau bestimmte. 

flOM» Als die Alte Alten Taktai 
Bei dem Feuerschein erkennet, 
Eilt sie schleunigst zu der Tochtei-, 
Spricht zu ihr mit solchen Worten : 
«Kara Ujüstük, stehe auf du, 

1095 Komm und reiche gute Speise, 
Da ein guter Gast erschienen.» 

Spraug vom Lager Kara Djtlstflk, 
Hiess willkommen Alten Taktai, 
Reicht ihm Speise, reiclit ihm Trinken. 

iioü Als gespeiset Alten Taktai, 
Kehrt die Gattin des Kara Chan 
Wiederum in ihre Jurte. 
Alle legen sich zur Ruhe. 
Als es Mittemacht geworden , 

iiüö Wacht vom Schlafe Kau ^liigdu auf. 
Solche Worte ruft der Tapfre ; 
«Alten Taktai ist hier nahe; 
Wo soU ich ihn aher finden?» 
Von dem Lager sich orhehend 

1110 Nimmt er schleunigst Schwert und Bugen , 
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Gehet e\\\s%t aus der Jiii*te 
Nach der Jurte Kara Djüstük s. 
Aul dtii Spuren f<ilf<t Alhaiif? Djaa, 
Auf dem Wepe will Altiaug Djas 

IIIS Alten Taktai*8 Bogen spannen; 
Doch es fehlet ihm an Kräften. 
Also fleht er da zu Kudai : 
«Nicht spaim' selber ich den Bogen, 
Alten Taktai sj)ainit den lioiLri ii. 

1110 Nicht schiess' selber ich den Pfeil ab, 
Alten Taktai schiesst den Pfeil ab.» 

Da erst wurde ihm die Stfirke 
üra den Bogen schnell zu spannen. 
Als sich Kan Mirpan draui bückte 

1125 Um zu treten in die Jurte, 

Schoss Albang Djas einen Pfeil ah, 
Der den Rflcken traf des Helden, 
Dass er leblos sank zu Boden, 
Halb den Körper in der Jnrte, 

1130 Ausserhalb die and re Hälfte. 
Als getödtet so Kan Mirgäu, 
Tödtet Albang Djas das Boss auch, 
Seinen schwArzlich-blauen Schecken. 
Albang Djas ging nun zu wecken 

im AHen Taktai ans dem Schlafe, 
Bittet ihn, dass er ilni nehme 
Zum (ietährten auf der Wanderung 
Bis still Boss er aufgefunden. 
Alten Taktai war*s zufrieden. 

1140 Beide Helden wollten fortan 
Sich wie Brftder beide liehen. 
Alten liikuu war der ült're, 



Digitized by Google 



XII. Altht TiftTit WD Altj» Am. 



349 



Albang Djas der jflngVe Bruder. 
Cime Abschied 7on Kara Chan 

ii4ä Zieheu loit die beiden Helden. 

Albang Djas ritt seinen Schweissfuchs, 
Alten Taktai ging zu Fusse, 
Da kein Ross ihu tragen konnte. 
Lange reisen sie zusammen, 

iiso Bis dem Alten Taktaf endlich 
Eine Klafter nur vom Stabe, 
Eine Sohle imi inich nachbleibt. 
Kommen Kacht- /u einem Berge. 
Von des Berges Höhe seh'n sie, 

«155 Wie das weisse Meer sich ausdehnt, 
An dem Meere einen Uluss, 
\)vr dem Jedai Chnn j^ehüret. 
Kudai halt' ihn eingcbctzct, 
Hatt' zum Gross -Chan ihn ersehen, 

1160 Ihn zum Chane aller Chane. 
Mit dem Licht war er geboren, 
Nicht dem Tode unterworfen. 
Wie die Mondonsrheibe wechselt, 
^Vec•ll^eU auch das Alter Jedai's. 

1165 Jung ist Jedai Chan im Neumond, 
Mit dem Monde altert Jedai. 

In der Dunkelheit der Nacht seihst 
Sahen von des Berges Höhe 
Albang Djas und Altiii 'i akt.ii, 

1170 Dass das Volk in giDSser Menge, 
Dass das Vieh in vielen Heerden 
Um die Jurte Jedai^s wimmelt 
Alten Taktai sieht dort stehen 
An der Jurte goldenem Pfosten 
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it75 Mit drei Schlingen an dem Halse, 

Einer Kette an (kin Kusse 
Sieht er steh n sein Huas, das rasche. 
An demselben J*fosten stehet 
Jedai's Koss, das röthüch- weisse. 

1180 Sieben Klafter ist das Ross lang. 
In der Dunkelheit der Macht dort 
Keucliten beide HeUlcnrosse, 
Wie zwei h»'lle Monde scliininiernd. 
Auf dem Berge bleiben l)eide^ 

KS5 Albang Djas und Alten Taktai, 
Bis das Morgenroth hervorbricht. 
Zu der Jnrte des Jedai Chan 
Ginjjen beide Heldenbrttder. 
Ji'dai Chfin jring, sirli »'ilh iM iid, 

1190 Ras( Ii den Hehlen dort eutgügeu, 
Führte beide zu dem Lager, 
Beiden liess er Speise reichen, 
Beiden reichlich Wein kredenzen. 
Als gespeiset und getrunken 

ti05 Beide Hehh n, da erhob sich 
Alten Taktai also tragend: 
«Wolle mir, Jedai Chan, sagen, 
Wie mein Ross, das goldenmfthn'ge, 
In die Hände dir gerathen.» 

1900 Also giebt Jedai Chan Antwort: 
«Als ich eines Morgens aufstand, 
Hört' ich meine Leute sagen, 
Dass ein fremdes Ross erschienen 
In der N&he meiner Jnrte. 

1908 Sah sogleieh ein Ross des Helden, 
Liess dasselbe soigsam binden, 
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Dass es sicher bei mir bliebe, 
Bis des IJosscs ili^rr e!*schiene, 
Es von mir zurückverlangte.» 

isto Ward bei diesen Worten Jedai's 
Ueberfroh Held Alten Taktai, 
Fiel dem Jedai in die Arme, 
Küsste ihn mit beissem Danke, 
Weil er also batt' gesor^ret 

iai5 Für sein Koss. das goldtniaaiiü'ge. 
Wieder führte drauf Jedai Chan 
Alten Taktai zu dem Lager, 
Bittet ihn dort Platz zu nehmen. 
Holt ( in grosses I^uch hervor dann, 

1220 Das mit Götterscliritt u^'schrieben. 
Zeigte ihm dann eine Steile, 
Wo geschrieben stand im Buche, 
Dass dem Alten Taktai damals 
.Von dem Haken hatt' geholfen 

i22;i Alten Bürtjük, eine Jungfipan, 
Welche Kudui auch bestimmet 
Alten Taktai zur Gemahlin. 

Also sprach Jedai Chan ferner: 
«Alten Bflrtjttk hat sich damals, 

«230 War sie auch noch jung an Jahren, 
Alten Taktai nur als Alte 
Mit dem grauen Haar gezeiget. 
Um sie freiet Kan Mirgän jetzt, 
Der die Jungfrau zwingen möchte, 

tS35 Dass sie seine Gattin werde. 
Geh'n wir jetzt zu Alten Bflrtjttk, 
Dass ich sie mit dir versöhne.» 
Satteln da die Heldeu alle, 
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Jedai Chan mit beiden Gfisten 

1140 Ihre mächtigen Heldcnrosse. 
Reiten fort zu Alten Bürtjük. 

An dem Fusse eines Goldbergs, 
An dem Saume eines Goldsees 
Wohnt die schöne Alten Bfirtjük. 

IS48 Viel des Volkes dient der Jnngfrao, 
VoU von Hntyieh war die Steppe. 
Alten Bült j Ii k war selbst Herrin 
Da der Vaier langst gestorben, 
Hingegangen längst die Mutter. 

tSBo Als die Helden dahin kamen. 
Sahen sie am goldenen Pfosten 
Vor der Jurte Kan Mirgän's Ross. 
Banden an den ^iold'nen i'losteu 
Nun auch ihre eig'nen Rosse. 

isss Treten ein dann in die Jurte. 
Auf dem Lager sitzt Kan Mii^ftn, 
Alten Bfir^flk sitzt besonders, 
Ihre eignen Kleider nahend. 
Siebzig Helden sitzen ringsum, 

laso Alle iiire Unt^rthanen, 

Welche Wache bei ihr halten. 
Als nnn eintrat in die Jurte 
Jedai Chan mit seinen Gästen, 
Hob vom Sitz sich Alten Bürtjük, 

1260 1 ülii te alle drei zum Lager, 
Gal) den Gästen dann zu trinken 
Reichlich Airan, reichlich Kumys. 
Ans dem finsen nahm Jedai Chan 
Dann hervor das Buch und redet 

am Zu der Jungfrau Alten Bürtjük: 
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«Steht in diespiii i?ucb geschrieben, 
Dass gekommen sei der Zeitpunct, 
Da den Mann du wälilen sollest. 
Zwei der Helden sind erschienen, 

ms Welche beide nm dich freien. 
Willst do Kan Mirgftn mm Manne 
Oder willst du Alten Takiai?» 

Alten Bürtjük giebt zur Antwort: 
«Mögen beide selbst entscheiden, 

«SSO Welchem Mann ich folgen solle.» 
Also redet da Jedai Chan : 
«Gehe lieber in den Himmel 
Zu den sieben Kudai's üben, 
Um von ihnen Rath zu fragen.» 

«SR» Auf die Seite wirft die Arbeit 
Alten Bllrtjflk nnd begiebt sich 
Hin m einem gold*nen Schreine, 
Nimmt henror die Flügelkleidnng, 
Ihr Gewand mit Adlerschwingen , 

itBo Fliegt empor dann in den Himmel 
Zu den sieben Kudni's oben, 
Bittet, dass die Helden harrten. 

Als gekommen Alten Bflrijtik 
Zn den sieben Kndai^s oben, 

i2Hä Macht sie Halt dort vor der Jurte, 
Leget ab die Flügelkleidung. 
Sitzen dort die sieben Kudai's 
Hinter einem grossen Vorbang. 
Als die Jungfrau aber eintritt, * 

1300 Ziehen sie den Vorhang seitwftrts. 
Alten Bürtjük sieht vor ihnen 
Dort ein Buch, wo eingetragen 

Sckief^er, UMntMgm. 23 
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Von den Kudai's die Gebor'nen, 
Wo verzeichnet die Verstorbenen. 

laoft Es verneigt sich Alten BUrtjük 
Vor den sieben Kudai's, fraget, 
Welchen sie von beiden wähle. 
Ob sie Kan Mirgln znm Manne 
Oder Alten Taktai nähme? 

uio Sprachen so die sieben Kndai's: 
«Alten Taktai sollst dn wählen, 
Selbst dem Alten Taktai sagen, 
Dass er seine Schwester gebe 
Kan Mirgän, dem tapfem Helden.» 

1915 Kehrt mit solcher Botschaft wieder 
Auf die Erde Alten Htlrtjük. 
Ward gefeiert dann die Hochzeit, 
Ward geschmanset und getrunken. 
Ais die Hochzeit war Torflher, 

law Liess den besten ihrer Helden 
Alten Bflrtjttk dort zurücke, 
Dass er hüte ihre Habe. 
Kau Mirgän bat Alten Taktai 
Um die Schwester als Gemahlin. 

ISIS Alten Taktai gtebt ihm Antwort : 
«Aelter ist ja meine Schwester. 
Nicht kann ich sie dir vermählen. 
Selber musst du um sie freien.» 
Ritten dann die Helden weiter: 

tsao Jedai Chan mit beiden Brüdern 
Aibang Djas und Alten Taktai, 
Kan Mirgän, sie aUe viere. 
Alten Bürtjflk ritt mit ihnen 
Auf dem weissüch-biuueu Rosse 
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im Welches drei der Ohren hatte. 
Ritten vor Jedai Chan 's Jurte 
Sie vorüber ohu' zu halten 
Bis sie zu Kant Chan kamen. 
Da Km Chan «efami bejahret, 

iMo Machte Jedai Chan Alhang Djas 
Dort zum Chan an seiner Stelle , 
Gab die Tochter des Kara Chan, 
Kara Djüstük, ihm zur Gatün. 
Als die Hochzeit war vorfiber, 

im Kehrte nm naeh Hans' Jedai Chan. 
Doch die andern Helden beide 
Kitten nen mit Alten Taktai. 

Schon drei Tage vor der Ankunft 
Wusste Alten Taktai's Schwester, 

iMo Alten Areg, dass herannaht 
Alten Taktai mit der Gattin« 
Liese da !&r die Nenvermflklten 
Eine neue Jurte stellen, 
Welche in die Wolken reichte. 

«3fts Gold und Silber deckt die Jurte. 
Innen war sie voll von Kisten 
AngefttUt mit reicher Habe. 
Vier nnd zwanzig Jahre war schon 
Alten Taktai in der Fremde, 

1360 Bis er endlich wieder heimkehrt. 
Ais nach Hause er gekommen, 
Wirbt um Alten Areg wieder 
Bei ihr selber Held Kan Mirgttn. 
Alten Areg bat den Bnider, 

IMS Dass er Aber sie verfüge. 

Alten Taktai gab die Schwester 
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Kan Mirgän, dem tapfern Heiden. 

Richtet au die Hochzeit stattlich. 
Als die Hoclizeit war vorüber, 

1870 Sattelt er für seiue Schwester 
Einen Schecken mit sechs Füssen. 
Als dranf Kan Mirgin sich anfinacht, 
Reitet Alten Taktai mit ihm, 
Mit der Schwester und Albaiig Djas, 

1375 Auf don halben Weg sie leitend. 
Mimiut darauf tou ümeu Abschied, 
Kehret wieder nm nach Hanse. 

Weder Held noch Aina wagt es 
Jetzt dem Helden heizukommen. 
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Wohnt' in einer Jurte einsam 
Mit der Schwester einst ein Knabe, 
Ohne Vater, ohne Mutter. 
Drei der Jahre zfihlt der Knabe, 

Sieben Jahre seine Schwester. 

Lebten ohne alle Leute. 

Viel der Rosse hatten beide. 

Voll von Hotvieh war die Steppe. 

Hat ein Rosa der kleine Knabe. 
10 Ohne Namen war er selber 

Wie sein Ross auch ohne >.ameu. 
Eines Morgens iu der Frühe, 

Als der Knabe mit der Schwester 

Kaum vom Lager sich erhoben, 
19 Hört man in der Feme Tritte 

Von den Hnfen zweier Bosse. 

Macht ein Loch die Schwester eiligst 

In die NVaud der lieldenjurte. 

Sieht zwei Helden auf zwei Rossen, 
so Welche sich der Jurte nfthem. 

An den gold'nen Pfosten binden 

Beide Hdden ihre Bosse, 
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Treten in des Knaben Jute. 

Vor dem Knaben sich verneigend 
SA Reden l»eide solche Worte : 

«Ist die Ku^el abgeschossen, 

Fürchtet sie sich nicht vor Steiueu, 

Einmal abgesendet filrcbtet 

Selbst den Forsten nicht der Bote. 
80 Zu dir kommen wir gesendet 

Von den sieben Kudai's selber, 

Abgesandt von Kiebzig Chanen, 

Abgesandt von siebzig Ueldeo. 

Aus der £rde ist gestiegen 
u Voller Gransen jetzt ein Aina, 

Der den Namen AI Kttn ftlhret. 

Bitten jetzo dich die duiter, 

Bitton dich die Fürsten alle, 

Mit den Fürsten alle Helden, 
40 Dass du mit dem Alna kämpfest. 

Nicht ist sonst ein Held im Stande 

Diesen Alna zu besiegen.» 

Will den Bruder nicht die bchwester 

Mit den Boten ziehen lassen, 
45 Weil er noch zn jung an Jahren, 

Nicht gewachsen solchem Kampfe. 

Doch der Knabe schilt die Schwester, 

Redet zu ihr solche Worte : 

«Bist von Sinnen, wahrlich, Schwester. 
80 Wem wohl solite man gehorchen, 

Als den sieben Kudai's oben. 

Als den Fürsten und den Helden ! »• 
Sattelt rasch sein Ross der Knabe, 

Setzet sich auf seinen Hacken. 
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M War bereit (lavonziireiten. 

Doch da ))äckt behend die Schwester 
Seioes Bosses starke Halfter, 
Redet so za ihrem Bruder : 
«Nimmer lass' ich dich von hinnen, 

60 Wenn du mich nicht zur Petrloitnn«^ 
Mituimtiist auf dein Uuss, daü. l asche. 

Es gerieth in Zorn der Knabe, 
Greifet rasch nach seinem Schwerte, 
Schneidet durch des Bosses Halfter, 

4» StOsst die Schwester auf die Seite, 
Schläji^t sein Ross und eilt von danueu 
In (iememschaft mit den Helden, 
Die gebracht der Götter Botschaft 
Kam za einem hohen Berge 

70 An dem Saum des weissen Meeres. 
Stand dort in des Meeres NAhe 
Anf der Steppe eine Jurte. 
An dem Meere wandern Chane, 
Wandern Helden auf und nieder. 

TB Auf der Spitze einer Wolke 
Sitzen da die sieben Endai*8 
Auf die Erde niederschauend. 
Auf dem Rer«?e liejret Ai Kfln , 
Hält die Hand an seine Ohren, 

so }31ickt sich um nach allen Seiten. 
Wenn er auf gen Himmel schauet, 
Flammen roth des Himmels Wolken, 
Wenn er anf die Erde blicket, 
Flanirm t roth das Gras der Erde. 

86 An dem 1 uss des Berges stehen 
Ans der Erde halb erhoben 



Xlll. Altw kli. 



Siebeil Attm'H voller Freude, 
W eJclie munter bn Ik nd singen. 
Ah Ai KOa dui üaabeu siehet, 
IN» L&cbelt er und spricht die Worte : 
«Ward eniblt, den man erwarte 
Von dee wei ooen Belizes fldlie 
Iler ein Ross von wei^r Farbe. 
Ist gekommen nur ein llaase. 
V5 Ward gesagt vun emcm Helden, 
Der Ton p^ipeLholieni Wadise. 
« Vor mir seb' ich nur ein KniUein.» 
Voll Tott Aerger ist der Knibe. 
Springt herab von seinem Rosse. 

100 Giebt dein Ai Kün mit den Fiiusteu 
Einen Schlag auf seine Wange. 
Ai Kttn hebt sich und beginnet 
Mit dem Knaben einen Rinf^umpf, 
Drei der Tage ringen beide, 

105 Endlich ist der Aina starker, 
Doch nicht todtet er den Knaben, 
Au dem vierten Tage steiget 
Wiedemm die Kraft des Knaben, 
So dass beide gleich an Krflilen. 

<io Will der Knabe da den Aina * 
Auf den Berg nach oben ziehen, 
Will der Aina zu dem Meere 
üntenhin den Knaben ziehen. 
E» gelingt dem Aina endlich 

119 Von dem Berge ihn zn ziehen.* 
An des Hems Ufer ringet 
Nun der Knabe mit dem Aina. 
Ringen beide so ein Jahr lang. 
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Seh'n dem Kampfe zn die Kudai's« 

ISO Mit den Kudai's sieben Aina's, 
Siebzig Helden, siebzig Gluuie. 
Als flie liiigeii, sehwankt die Erde, 
Fängt das Meer an hoch zu schwellen, 
Dass das Wasser auf die Steppe 

m Sich in Fluthen schuu ergiesset, 
Dort der Steppe Vieh ertränket. 
Fliehen die Menschen, fliehen die Heerden 
Anf des Berges trock'ne Höhe. 
In dem Wasser aber ringet 

130 Mit dem Aina fort der Knabe. 
In dem Meere siebt man sieden 
Ströme rothen, schwarzen Blutes. 

Sagon da die sieben Eudai's : 
«Kommt der Strom des rothen Blutes 

iu Von dem kräft'gen Heldensohne ; 

Kommt der Strom des schwarzen Blutes 
Von dem bösen Aina Ai Küu.» 

Während beide noch so ringen. 
Nimmt der Knabe anf die Schultern 

14D Rasch den Aina, trägt ihn bergauf. 
Während er ihn auf den Schultern 
Auf des Ber?os Höhe schleppet, 
^ Bindet er ihm Händ' und Füsse. 
Auf des Bei|^ HOh' gekommen, 

148 Greift der Knabe zn dem Schwerte, 
Schneidet grosse Stücke Fleisches 
Aus dem Leibe dort dem Aina, 
Zwingt ihn von dem Fleisch zu essen.. 

Also spricht er zu dem Aina : 
«lüliit^ von dem Fleisch nicdit essen. 
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Werd' ich dich sofort vorbreniieu.» 

Also fra^^t der Knabe weiter: 
«Sacje mir, wo du verborgen, 
Ai KOn, deine eig'ne Seele? 

tst Denn schon längst wftrst da getfidtet. 
Wäre in dir deine Seele.» 

Also giebt der Aina Antwort: 
«Auf dem Sattel aieiues llo8ses 
Ist ein Quersack angebiiiiden. 

leo In dem Sack steclrt eine Sdilange, 
Eine Schlänge mit zwölf Köpfen. 
Bei ihr stecket meine Seele. 
Wenn f,anödtet du die Schlanpre, 
Daun hast du auch mich getödtet» 

1« Als gesprochen so der Aina, 
Ging der Knabe zn dem Rosse, 
Band vom Sattel ab den Qnersack, 
Haut der Schlange die zwölf Köpfe 
AI) mit einem einzigen Uiebe. 

170 Kam die Schlange so ums Leben, 
Mit der Schlange auch der Aina, 
Mit dem Aina kam das Rosa am. 
In demselben Augenblicke 
Schwanden auch die sieben Aina*s. 

175 Freudig dankten da dem Knaben 
lu der Höh' die sieben Kudai^s, 
Dankten ihm die siebzig Fürsten, 
Ihm die siebzig Helden alle. 
Voll Bewand'rung fbr den Knaben. 

ISO Darauf gab man ihm den Namen 
Alten kuk, der guld'ne Kuckuck; 
Seiner Schwester ward der Name 
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AltcD Artjol da gegeben. 
Als den Aina überwunden 

iM Alten Kök, der starke Knabe, 
Neigte er sich vor den Kudai's, 
Bat sie, dass sie senden mdcliten 
Eine Botschaft za der Schwester, 
Dftss der Brader noch am Leben. 

ISO Kaiii ziiriu k der liote wieder 
Brachte Meldung solcher Weise : 
«Steht die Schwester auf der Stelle, 
Wo der Bruder sie gestossen. 
Als er Ton der Schwester aufbrach. 

ist Ist zwar noch am Leben jetzo . 
Doch geschwächt sind ihre kiiitte. 
Als ich Nachricht bracht' vom Bruder, 
Wurde sie erfüllt von Freude, 
Schien sich merklich zu erholen.» 

100 War ein Mildchen hn Ulnsse, 
Ajasen Ko, sie, die Schöne. 
Gaben da die sieben Kndai's, 
Alle Fürsten, alle Helden 
Sie dem Alten Kök zur Gattin. 

Mi Segnen da die sieben Kudai's 
Alten K6k und Ajasen Ko. 
Alle Chane, alle Forsten 
Dienen auf Alten Kök's Hochzeit 
Freudig diesem starken Helden. 

ito Sieben Tage hielt man Hochzeit, 
Feierte sie neun der Tage. 
Machen drauf die sieben Kudai's 
Alten Kök zum Oberchane 
lieber alle siebzig Chane. 
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siB Ate die Hodueeit war Torflter» 

Kehrt Alten Kök in die Heimath. 
Auf Befehl der sieben Kudai's 
Reiten vor ihm t>ecbs der Helden, 
Sieben Helden reiten hinten. 

no Alten Chnn, der Jnngiraa Vater, 
Reitet auf den halben Weg mit 
Heimgekommen hält Alten Kök 
Wiedeniin zu Hause Hochzeit. 
Während man die Hochzeit feiert, 

n» Hört Alten Kök in der Nachtzeit 
Seines Rones lantes Wiehern. 
Ans der Jurte tretend deht er 
An dem Uosse einen Bogen, 
Der besehriebeu mit den Worten : 

sao «Alten Aitjol wird gerufen 
Yen den aieben Kudai's oben, 
Dass aie mil den Kudai*8 lebe, 
Sich auf Erden nieht vermähle.» 
Alten Artjol wusch den Körper 

ti$ Mit des Meeres reinem Wasser, 
Wusch mit wildem iiosmarin sich ; 
Nah» dann Abschied von dem Bruder; 
Holt hervor die Flflgelkleidnng, 
Ihr Gewand mit Adlenchwingen, 

240 Schwinf^t empor sich zu den Kuchn's. 
Alten Kök \ehl >ivt& in Frieden. 
Weder Held noch Alna wagt ei 
Diesen Helden anzutasten. 
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Lebt in einem schlechten Otak, 
Der mit dürrem Heu bedecket, 
In der Noth ein armer Knabe, 
Kaum bedeckt von seinen Kleideni. 
Langst gestorben war sein Vater, 
Hingegangen seine Mutter. 
Ganz allein wohnt er im Otak. 
Ansser einem einzigen Rosse 
In dem Alter von drei Jahren 

10 Hat kein £igentham der Knabe. 
Seine einzige Arbeit ist es 
IMeses FflUen gat zn nähren, 
Es zu streicheln, es zu pflegen, 
üm sich selber zu ernähren 

1» Stellt er Fallen um zn fangen 
Hasen oder Aaerbihne. 
Fehlte ihm an aod'rer Kahmng. 
Könnt' des Knaben junges Füllen 
So viel fressen , dass es gleichkam 

20 Einer ganzen Rosstabune. 
In dem Laufe eines Tages 
Frass es Gras von einer Steppe. 



XIV. Ami Kte OKI» Aliis B0iTj9K. 



Eiiieö Abends band der Knabe, 
Als das B088 gefressen hatte, 
S5 Auf die Nacht aD einen Banm es ; 
Selber ging er in den Otak, 

"Wo er sich zur Uuhc legte. 

Als am Morgen stieg die Sonne, 

Ging der Knabe zu dem Baume, 
so Um sein Fallen dort zu finden. 

fiel dem Banme angekommen. 

Sieht er nnr den Kopf, die Fflsse, 

Nur den Schweif und nur die Mähne ; 

Alles andere war verzehret 
3S lu der Nacht von einem Wolfe. 

Tianrig wurde da der Knabe, 

Fing gar heftig an m wcineiL 
Kommet endlich doch zn Troete, 

Redet zu sich solche Worte : 
40 «Hunger kann k Ii wohl ortragen, 

Wierde Müh&al nimmer scheuen.» 
Darauf macht er eine Schlinge 

Um des FOUens Ueberreste, 

Also redet er m Kndai : 
45 «Hat der Wolf das Iloss verzehret, 

Soll er in die Schlinge kommen; 

Hat ein Aina es verschlnngen. 

Will den Aina ich dort fangen.» 
Wieder ging er zn dem Otak, 
80 Sah auf seine Hasenfalleo, 

Auf der Auerhiihne Schlingen , 

Kam so endlich in den Otak. 

Richtet an sich dort sein Nachtmahl, 
Legt sieh darauf hin snr Rahe, 
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SS Doch aus Trauer um sein Füllen 
Konnte er nicht mhig schlafai. 
Als das Morgenroth henrorbmch, 

Auf zum HimiDcl stieg die Sonne, 
Steht er auf in nller Frthc 

60 Um sich wieder umzusehen 
Nach des Rosses Ueberresten. 
Auf den Berg gekommen sieht er 
In der Schlinge etwas giflnzen 
Gleich dem Licht der reinen Sonne. 

es Ist ein weisser Wolf gefangen, 
Gülden strahlen seine Haare; 
Drei der Klafter ist die Lsifige. 
Noch am Leben ist der Wolf da, 
Zappelt In der Schlinge angstroU. 

70 Nahe kommt dem Wolf der Knabe, 
Packt den Wolf am Schweife hastig, 
Schlägt ihn dann mit seiner Peitsche 
Auf den Eflcken, dass die Haare 
Alle ihm Tom Leibe £ftllen. 

7S Bittet In der Notb um Schonung 
Dort der Wolf den armen Knaben, 
Redet zu ihm solche Worte : 
«Hältst du ein mit deinen Schlügen, 
Will ich alles dir versprechen , 
Was von mir du haben möchtest. » 
Solche Antwort giebt der Knabe : 

so «Hat wohl je ein Wolf gestiftet 
Irgend Gntes anf der Erde ? 
Hast mein Füllen mir verzehret, 
Aus peitsch' ich dir jetzt das Leben. 
Immer bittet noch der Wolf ihn, 
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85 Redet zu ihm solche \V'orte : 

«Bttrü Chan bin ich , der Wolfsfürst, 
Mir geharclien viele Wölfe. 
Ihn ZftU ist an secbshiiDdert 
Mir gehorcht ein Chan dort unten ; 
»0 Siebzig Chane sind mir zinsbar. 
Kann als Mensch und W ulf icli leben. 
Wenn du ahläss'st mich zu schlagen. 
Will ich wahrlich dir geloben, 
Dass ich Rosse dir verleihe 
95 Soviel du nur wflnschen mögest 
Aus der Zahl der Rosstabunen. » 

Wollte zwar der Knabe anfangs 
Ihm nicht geben seine Freiheit, 
Als er aber fest bethenert 
160 Seine Worte Kndai rofend, 
Liess der Knabe doch BflrQ-Ghao 
Endlich aus der Schlinge wieder, 
Folgte ihm auf seinen Spuren. 
Waren noch meht weit gegangen, 
to» Kamen da auf eine Steppe, 
Welche angefttUt mit Rossen, 
Die dem Bflrfl Chan gehörten. 
Nenn der Uirten standen dorten, 
Die sich auf Befehl Bürü-Chan's 
110 Vor dem Knaben tief verbenjxten, 
Nenn der besten Rosse brachten , 
Neun der schönsten Kleider zeigten, 
Dass der Knabe wflhlen möchte 
Was am Meisten ihm hehagte. 
iiä Sah der Knabe auf die Rosse, 
Schaute lauge auf die Kleider, 
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Die iB solcher Pracht erstrahlten, 

Dass er lange sich bedachte, 
AVrl( lits t'i wohl wählen sollte. 

120 Bürü Chan war fortgegangen. 
Immer stehet noch der Knabe, 
Weiss nicht, was er vihlen solle. 
Sieh da kommt herbei ein Älter, 
Dessen Haare silbern strahlen, 

125 Räth dem Knahen nicht zn nehmen 
Eius der Kleider , eins der Rosse, 
Sondern Bürtt Chan zn folgen 
Anf dem Wege , den er einschlAgt 
Also spricht der Alte weiter: 

tao «Wenn von hier du weiter gehest, 
Bringt man wieder dir entsrnjorcn 
Neun der Rosse, neun der Kleider. 
Hüte dich sie anzanehmen. 
Darfst anch Bflrft Chan nicht sagen, 

ts5 Wer dir diesen Bath gegeben.» 
Als der Alte so gesprochen , 
Folgt der Knabe seiner Malmung, 
Eilet auf demselben Wege , 
Den BOrtt Chan war gegangen. 

140 Bald kommt er an eine Steppe, 
Die ganz angefüllt mit Rossen, 
Welche EHgenthnm Bfirtt Ghan*8, 
üeberwacht von nenn dn- Hirten. 
Brachten da die Hirten gleichfalls 

145 Auf Befehl BUrü Ghanas wieder 
Neun der allerschtosten Rosse, 
Neun der allerschftnsten Kleider. 
Waren diese Rosse reizend, 
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Beuend auch die achOnea Kleider, 
110 Dass der Knabe bald Tergesseod 

Jener Mahnang yon dem Alten 

Sich das beste suchen wollte. 

Dücli da kommt der Alte wieder, 
Mahnet ihu uicht anzurühren 

i9» Was ihm dort die Hirten boten. 
Wieder folgt der Knabe willig, 
Wieder geht den Weg er welter, 
Folgt iüirii Chan auf den Spuren. 
Kam i>o zu der dritten Steppe, 

t6o Die gei'üllt mit vielen Rossen , 
Welche ßjgenthnm BQrft Ghanas. 
Wieder standen dort nenn Hirten, 
Die ihm neun der Rosse brachten, 
Neun der schönsten Kleider zeigten , 

lös Vor dem Knaben sich verbeugten, 
Ihn davon zu wWeu batcu. 
Wiederum vei^gaas der Knabe 
Was der Alte ihm gerathen, 
Wollte Bobs und Kleid sich wfihlen, 

iTO Als der Alte wieder da steht 
Und den Kiialu'u nochmals mahnet 
Seinen Weg zu Fuss zu gehen, 
Angcthan mit alter Kleidung. 
Oiebt dem Knaben solchen Rath noch : 

m «Bald wirst du gelangen, Knabe, 
Zu der Jurte des Bürfl Chan, 
Der dir gern die halbe Habe, 
Wenn du wünschst, verleihen möchte. 
Hüte sich sie anzunehmen. 

ISO Bitte ihn nur um die Katze, 
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Welche üi der Jurte sitzet» 

Als der Alte so geredet, 

War er wieder gleich verschwuüdea ; 

Za Bürü Chan geht der Knabe. 
iw Auf der Hdhe eines Berges 

Angefcommeii stellt von eben 

Er am Saum des wdssen Meeres 

Den ülvss BM Ghan's Hegen. 

Von dem Berge abwärts steigend 
luo Kommt er za Barü Chan's Jurte. 

Auf dem Lager ruht Bfirü Chan. 

Einen goldnen Stab, den hält er. 

Als der Knabe Angetreten, 

Führt er ihn zu seinem Lager, 
195 Bittet ihn sich bin zusetzen, 

Dicht an seine eigne Seite, 

Liess ^ Knaben drauf bekleiden 

Mit gar piAehtigem Gewände. 

Liess ihm reichtidi Speise geben^ 
«N» Liess ihm afle Ehr* erweisen 

Gleichwie einem mächtigen Chane. 
Drei der Tage hat bewirthet 

Also Bürü Chau den Knaben, 

Führte ihn am vierte» Tage 
905 Ans der Jnrte anf die ßteppe, 

Liess die Sclaven alle Rosse, 

Alles Vieh zusammentreiben, 

Bietet an dem armen Knaben 

Eine Hälfte seiner Heerden. 
sie Bittet da den Chan der Knabe 

Noch ein Weilchen nicht sn thetten, 

Fasst Btrfl Chan bei den Hftnden, 
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Fittirt siirflek ihn in die Jurte. 
In die Jurte eingetreleD 
tis Ltat Bflrfl Chan alle Kleider, 

Alle seine Scliiit/c hdlen, 
Bietet an dem Knaben nochmals 
£ine Uälfte seiner Habe. 

Bedel da der Kjiabe «I0O: 
«Was 80U ich mit deiner Heerde, 
Ich mit deinem Eigenthnm beginnen ? 
Fehlt nur ja an Frau und Dienern 
Solche Schätze gut zu hüten. 
Gieb mir lieber deine Katze. 

litt Kann mit dieser ohne Gattin, 
Blit ihr ohne Diener lehen.» 

Olfen stehnden Hnndes Uicfcet 
Börü Chan da auf den Knaben. 
Thräuen stehii ihm 111 duu Augen. 

SSO Doch der Worte nicht vergessend, 
Die Tor Kndai er gelobet, 
Mnss er endlich sich bequemen 
Ihm die Katee hinzugeben. 
Lieber hält' er wohl gegeben 

235 Eine Hälfte seiner Habe. 

Holt ein Seil hervor der Knabe, 
Hand die Katze mit dem Seile, 
Nahm dann seine frühere Kleidung, 
Steckt die Katze in den Busen. 

240 Abschied nimmt er von Büru Chan , 
Macht sich auf nacli seiner Heimath. 
Bis zum nächstgeiegneu Berge 
Giebt ihm das Geleit Bttrfl Chan. 
Mit dem Knaben sprechend blickt er 
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145 Mit den Augen unTerrfleket 

Auf des armen Kuaben Buseu. 
Bei der Treauuüg sagt Bürü Chan: 
«Kommest da in deinen Otak, 
Darfst du nimmer es ▼ergesaen 

iBo Deine Kalze gut zo pflegen , 
Dase sie mclit an Hnnger Idde, 
Dass sie nicht vor Kälte friere. 
Nähr' sie mit derselben Speise, 
Die du selber auch geniessest, 

»5 Kleide sie in solche Kleider, 
Wie du selber sie gewohnt bist.» 

Kehrte drauf znrfldc nach Hause 
Bflrfl Chan in seine Jurte, 
Auch der Knabe eilte weiter 

260 Seinen Weg iü seine Heimath. 
Ohue Mühsal kam der Knabe 
Mit der Katze m dem Otak. 
Fand dort liegen Fleisch von Hasen, 
Gutes Fleisch Ton Anerhfthnen, 

265 Kuclite da das Fleisch in Eile, 
Setzte sich dann hin zum Essen. 
Jedes Stück, das er sich vominunt, 
Theilt er mit der lieben Katse. 
Jede Schale, die er trinket, 

tio Theilt er gleich&Us mit der Katze. 
Wenn er sicli zur Ruhe leget, 
Bindet er an eine Stange 
Im Otak dort seine Katze 
Und bedeckt sie mit den Kleidern. 

17S Wenn der Knabe pflegt der Rahe, 
Schuft auch seine liebe Katze, 
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Wenn er Ib der Nacht erwidiei, 
Wird auch wach aagleieb die Kate. 

Ob des klugen Sinns der Katze 
180 Muss der Knabe füj^lich stannen. 
Eines Morgens geht dar luiabe 
Adb um Haaen einanfangan, 
Um die Aaerbilm* in aaebaa, 
Lasst die Katse in dem Otaic. 

288 Als gctaiigoii er gemipfsam, 
Kehrt er heim in sciiu-n Otak, 
Auf dem Wege zu dem Otak 
HOrt er eine Jmigfraa Bingen. 
Also liebfidi tSnt daa Singen, 

980 Daaa dea Waldea Tlnera stallen, 
Dass der Lüfte Vögel lauschen 
Des Gesanees sclionen Tüuen. 
Wie der Koäbe bald bemerket 
Kommt das Singen aus dem Otak. 

WS In dem Otak lieht er niemand 
Ausser aeiner lieben Katie» 
Die gebunden an cUe Stange 
Ruhig sitzt an ihrer Stelle. 
Es bereitet jetzt der Knabe 

300 Sich ein Mahl und füttert sotgsam 
Mit derseihen Speis' die Kate, 
Wie Btra CImb diea gevfinaehet 
Als das Mittagsaaahl genossen, 
Legt der Knabe sich zwt Ruhe. 

305 Bald erwacht er von dem Larmeu, 
Der um ihn herum ertönet, 
Sieht sich, als er aolQsewachet, 
Buhen in der achOaen Jnrte, 
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Gleich der Jurte des Bttrü Chan, 
310 Sieht die Sti ppe voll von Dienern, 
Voll vou Kossen und von Hutvieh, 
Sieht venchwundeo auch die Katse, 
Sieht statt ihrer eine ^ungfraii, 
Die die Tieleii Flechten Idaet, 
918 Sie in zwei znBammenflechtend, 
Als ein Zeichen, dass sie iorUn 
Als des Knaben Gattin da sei. 
War die Tochter «tos Bürü Chao 
In die Katw im vervaadeU, 
SSO Als der Knnhe war gekonunen 
Zn der Jute Ihres Täters. 
Jetzo hatte sie erhalten 
Wieder die Gestalt von früiier. 
Als der Knabe fortgegangen 
m Hatte Büro Chan die HAlfte 
Seiner Habe ahgetheilet 
Für die Tochter ehae Mitgift, 
Sie mit eiüem Atamaue 
Jetzt gesendet zu dem Knaben , 
330 Dass die Habe Albang Mirgän, 
£r der Tochter Habe httt«« 
Er ihr Eigentbom vervalte. 

tebte zu der Zeit des Knaben 
Ein gar mftcht'ger Fürst auf Erden, 
333 Jedai Chau , das war sein Name , 
Jebet Mirgän der des Sohaes. 
Beide waren grosse Helden. 
Lange hatte Jebet Mirgftn 
Um die Tochter des BOrfl Chan, 
840 Lang' gefreit nm Alten Bflrtjak. 
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Ate Jebet Mirgän nun hMe, 
Dass dem Knabeu sie gegeben, 
Ward er sehr von Zorn ergriffen, 
Sucht am Kaabeii sich zu riehen. 

u$ Jedfti Cluui Terandite Alles 
YoD soleh kfllmem Untenielimen 
Sdnen Solm zurackznlialten. 
Doch der Sohn will nicht gehorchen, 
Will am Knaben Riiche nehmen, 

S50 Alten Bürtjuk ihm eutlühren, 
Da der Knabe niedrer Herknnft 
Einer solchea Fran nieht wflrdig. 
Liager UM sich Jebet Mirgiii 
Von dem Vater nicht mehr halten 

335 Und begiebt sich auf die Reise. 
Bei der Jurte angekommen 
Band er an den goldnen Pfosten 
Bäsch selii Boss, trat in die Jurte. 
Platz nimmt er dann auf dem Lager. 

SSO Alten Bürtjük reicht ihm Speise. 
Setzet Wein ihm vor zum Trinken. 
Ruhig sitzt auf seiner Stelle 
Ohne dass ein Wort er redet 
Der Gemahl von Alten BOr^Ok. 

9SS Jebet MirgSn trinket anfuigs 
Gar nicht Tom fi;ereichten Weine, 
Giesset Alles in den lausen, 
Was gereichet Alten liürtjük. 
Dieses merket Alten Bürtjük, 

370 Hütet sich auch selbst zu trinken. 
Jebet Mrgftn bittet immer, 
Dass sie Tan dem Trank geniesse, 



Digitized by Google 



XIV. Altsh Kok und Altjui Bürtjök. 

Alten Bflrtjflk führt die Schale 
Wohl zum Munde, aber schüttet 

975 Allen Wein in ihren Aermel. 
Doch der Gatte Alten B&rtjOk's 
Trinkt BOTiel es giebt zd trinken. 

Als der Knabe Yon dem Weine 
Schon beranscht zn werden anfing, 

380 lledet Jebet Miri^iin also : 
«Lass uns eine Wette eingehn ; 
Beide woll'n wir uns verstecken, 
Uns einander snchen gehen. 
Findest do mich im Verstecke, 

aas Kannst mein Eigenthnm dn nehmen, 
Mich zu deinem Sclavcn machen. 
Sollte ich dich aber linden, 
Nehm' ich dich und deine Gattin, 
Nehm' ich alle deine Habe.» 

aao Seinem Yarschlag folgt der Knabe. 
Jebet Mirgün geht nach Hanse. 
Seinen Spuren folgt der Knabe. 
Alten Btirtjük rath ihm also : 
cc Kommest du zu Jebet Mirg&n, 

aas Findest du in seiner Jurte 
Einen Pfeil nnd einen Bogen 
Liegen dort auf einer Kiste ; 
Nimm den Pfeil und nimm den Bogen 1 
Wirf und biege du den Bogen , 

400 Wirf den Pfeil wie's dir behaget. 
In den Pfeil nnd in den Bogen 
Ist Terwandelt Jebet Mirgftn.» 

Als gesprochen Alten BtlrtjUk, 
Geht der babe anf die Belse, 
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405 Macht zu Fusse seine Wand rmig. 
Koninit nach Hanse Jcbot >Arirgän. 
Traurig wird er da cmpfiuogeii, 
Sorgenvoll von Jedai also : 
«Weshalb hast da wo begoniieD 

410 Emen Streit ndt Altan Bfirtjflk r 
Enden wird der Streit ja leider 
Mit dem Tode unser beider. 
Bis auf diese Stande lebten 
Stets mit mir die sieben Kndais 

41B In dem besten Einrernehmen, 
Waren ans die sieben Aina's 
AUesaaamt gams nnterthänig, 
Auch der Erde siebzig Chane. 
Alles werden wir verlieren 

4S0 Durch den Streit mit Alten Bür^flk. 
Wird in Stdne ans yerwandeln 
Alten Bllr^flk, wenn da fortfthrst 
Immer noch mit Ihr m gleiten.» 
Kaum sprach Jedai diese Worte, 

4S5 Als der Knabe schon erscheinet, 
Auf der Kiste in der Jurte 
Pfeil und Bogen dort -erblicket, 
Gleich mit aller Kraft den Bogen 
Sammt dem Pfeil an biegen anÜbigt 

430 Jebet Mirgän bittet angstvoll 
Jetzt um Schonung für sein Leben. 
Auch Jedai Chan selber kommet, 
Neigt sein Haapt da vor dem Knaben, 
Bittet, dass mit sdnem Sohne 

m Bich der Knabe mOg* yenAhnen. 
Seine Worte nicht beachteud 
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Bat der Knabe Jebet Mii?:;in, 
Dass er seiner Seits nun suche. 
Eilt der Knabe rasch nach Haase, 
440 Auf den Bpnreii folgt der andre 
Um nicht m den Asgen Ijmend. 
Als der Knabe kam zur Jnrte, 
"War gekommen Jebct Mirgän 
Zu dem nächst belegen l^orge. 
445 Heimgekommen smnt der Knabe, 
Wie er sieh verstecken kdnne. 
Alten Btbijikk aber wandeil 
Ihn hl dne Nadd «iKgst, 
Steckt die Nadel in den Aermel. 
450 Zu der Jurte anjrckommen 

Sucht den Knaben Jebct Mirgän, 
Kann ihn aber nb^Eenda finden. 
Socht den Knaben dnen Tag lang, 
Kann Um aber nirgaads finden. 
43ä Ah die Sonne endlich hinsank, 

Ward er sammt dem Ross verwandelt 
In Gestein dort auf der Stcpi ^ 
Alten Bttrtjük sagt dem Knaben, 
Dass aneh Jedai Chan der Vater 
4M War in Stein TerwendeH worden. 
Also spricht sie zn dem Kutoi : 
«Gehe nun uns herzuholen 
Alle Habe von Jedai Chan. 
Ist die H&lfte von dem Volke 
46» Jedai Chans bezwungen worden, 
Ist gerathen in die Herrsehalt 
Von dem Aina in der Brde. 
Dieses Volk musst du nicht nehmen 
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Mit dir her in deine Heimath, 

470 Musst ihm ^^ebcn eine Stelle, 
Wo e*? ^rillen \Voliii>itz iiohine. 
In der Jurte von Jedai Chou 
Findest bei der andern Habe 
Eine Kiate da yeratecket 

m In der Kiste bat yerborgen 
Jedai Clian des FüUcus Seele, 
Die er in dorn andern Leben 
Aofgesuclit uud eiugefaugeu, 
Weii dea FfiUena Herr gewiBslich 

m Wird der grOaate Held anf Erden. 
Hast die Kiste du geöffiiet, 
Wirst ein scharfes Schwert du finden. 
Musst veii dort mit deinen Iländen 
In die Jurte du es tragen, 

485 Htite dich , dass es nicht lalle. 

F&Ut das Scbwert, so mnsat dn sterben. 
Kebfst da mit dem Schwerte ^Oeldieh 
Wieder her in deine Heimath, 
Wirst du sein der Helden grösstcr, 

490 Wird der Tod dich nicht bezwiogeu. 
Als gesprochen Alten Bürtjttkf 
Gehet fort der Knabe eiligst. 
Kommt m Jorte des Jedai Chan. 
Sieht das Boss versteinert dorten 

49tt An dem goldnen Pfosten stehen. 
In der Jurte selbst versteinert 
Sieht den Jedai Chan er sitzen. 
Frenen sich die sieben Kudai's 
Ob des Glückes von dem Knaben. 

800 Denn es stammte Jedai selber 
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Halb aus dem Geschlecht der Aina'Sy . 
So dM8 ni€hts die sieben Kiidai'B 
lieber Jedai Chan Termochten. 
Oefinet dann der Knabe dorten 

so» In der Jurte jene Kiste, 

Findet drin ein Schwert , das glänzet 
Wie des Feuers lichte Flammen. 
Nimmt das Schwert der Knabe selber, 
Oiebt Befebi dem Atamane 

MO AUes Volk und alle Habe 
In die Heimath Üim zn Alliren. 
Nur das Voll. , das einst bezwungen 
Von den Ainu's, soll er lassen- 
An des Meeres Ufer wohnen. 

MS Eine Tagereise etwa 

Fem Ton seiner eignen Jorte 
Kam der Knabe mit dem Schwerte 
Glück licli heim in seine Jurte. 
Alten Bürtjük fraprt den Knaben: 

520 «Wohin ist der Kopf des Füllens, 
Wohin sind sein Schweif, die Mtthne, 
Seine Fflaae bingerathen?» 

AUes batt' der Knabe damals 
Sorgsam ün Otak verborgen, 

ö25 Wo er's jetzo noch verwahrte. 
Alten Bürtjük nahm entgegen 
Da des Füllens Ueberreste, 
Bat den Knaben anszumhen. 
Als am Morgen er erwachet, 

S80 Ans der Jnrte tritt ins Freie, 
Sieht ein lluss mit goldnen Mälineu 
An den Pfosten er gebunden, 

Schiefaer, Heldenufrea. M 
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Wob) gesattelt und behtngeB 
Mit der Bflstung eines Helden» 
ut Mit dem Bogen , mit den Pfeilen. 

\\ iir die Farbe dieses Resses 
Roth lieh Weiss mit jEroldiuu Malmen. 
Selber gab er sich den Namen 
Alten Kok, der goldne Kuckuck. 

S40 Alten Kök bereitet daranf 
ADes zn der Hocbzeitsfeier. 
Ladet Bürfi Chan zur Hocbieit, 
Viele Leute zum Gelage. 

Bürü Chan spricht auf der Hochzeit: 

545 «Will bei meinem hohen Alter 
Nicbt allein zn Hanse leben. 
Werd* mein Vieh nnd meine Habe 
leb zn Aken KOk berscbalfen.» 
Wird diirauf die Meeresküste 

550 Ganz besetzt vuin Vieli Alten Kök 
Von der Habe ein-renominen. 

Also spricht da Alten Bür^ök : 
«Leben bei Jedai Cban unten 
Wohl an siebzig starke Helden, 

m Siebenbnndert andre Menschen. 
Werden nach drei Tagen kommen 
Dich mit Krieg zu überziehen. 
Kannst du sie nicht tödten, Bester, 
Werden sie dir nnd dem Volke 

SSO Sichern Ünteigang bereiten.» 
Alten Kok beschllesset selber 
Gleich von Ilau-r ^lufzubrccben, 
Um den ! ( jiideii zu begegnen. 
Reitet auf dem raschen Bosse 
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MS Dranf den Feinden sebneD entgegen. 

'^^'ollte, bliebe er am Leben, 
Nach Verlauf von dreien Jahren 
Wiederum uach Hause kehren. 
W&hrend er von Hanse weilte, 

970 Ward ein Söhnchen ibm geboren. 
Rasch wuchs in die Höh* der Knabe, 
Konnte baldigst gehen, spielte, 
Spielte draussen auf der Steppe. 
Eines Abends war der Knabe 

m Auf der Steppe nicht zn finden. 
Aufgebrochen war der Knabe 
Zum bezwnngnen Volke Jedai's. 
Sechs der Männer sah er dorten 
Stehen unter einem Felsen, 

SSO Neben ihnen noch den siebten, 
las Ol war des letzten Name. 
Dieses waren starke Helden, 
Die ein Heldenspiel dort spielten, 
Felsen in die Finthen rollten. 

»95 Jeder Stein , den sie am Morgen 
In die Fluth geworfen hatten, 
Kam zur Küste angeschwommen 
Etwa um des Tages Mitte. 
Sechs der M&nner wollten alsbald 

MO Schon den kleinen Knaben tödteu. 
Doch der siebte war dagegen. 
BaudtiQ da die andern alle 
An ein Seil den Sohn Alten Köks, 
Mit ihm auch den Helden Tas Ol, 

m Warfen beide in die Meerflnth. 
Alten Btirtjflk sucht den Knaben 
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In dem Lanfe vieler Tage, 
Kommt aach endlich za der Steile, 

Wo die Helden au dem Felsen 

»00 Mit dem Spiele sich vergaugen. 
Als sie spieieu sieht die Heldeu, 
Almt sie, dass wolil diese MAoner 
Iliren SoIid getodtet liaben ; 
Kehrt zarfick in ihre Jurte, 

fio5 Weinet einen ganzen Ta^ lan^;. 
Konnte erst in später Nachtzeit 
li^ndlich selbst in Sclüuuuuer sinken. 

Als vom Schlafe sie erwachet, 
Sieht sie jenseits von dem Meere 

MO Sich erheben ein Gebftnde, 
Das gar stattlich anzoschaaen. 
Alles Vdlk ist v uU von Staunen 
Ob der diösse des Gebäudes, 
Niemand wusste was za sagen 

619 Von dem wanderschönen Baue. 
Ging ein Tag Torflber also. 
Alle legen sich zur Rnhe. 
Als am Morgen man erwachte, 
War die Ilalftc von (Umh Ydllce, 
6:to Von dem Vieh gefüluet worden 
Uebers Meer zn dem Geb&ude. 
Alten Bartjflk mnsste ahnen, 
Dass dies also wohl Tollf&hret 
Sechs der Männer, die sie spielend 
62Ä An dem Ufer hatt' gesehen. 
Als der Abend war gekommen. 
Da verwandelt Alten Bürtjülc 
Sich in eine Eisenschwalbe, 



XIV. AlTlK KÖJL U«0 AlTII bÜRTJÜH. 

• 

Fliefret übers Meer hinüber 

«30 Zu doiu stattlichen Gebäude. 
Kommt entgegen ihr ein Falke. 
Furchtsam will sie vor ibm fliehen, 
Doch der Falke bittet dringend, 
Dass sie bei ihm halten möge. 

635 Sagt, dass er lUi helfen wolle. 
Alten Bürtjttk folgt ihm eudlieh. 
Zu ihi' kommt heran der Falke, 
Hat ein Feuerseug im Schnabel, 
In den Krallen eine Dose. 

m Alten Bürtjük bat der Falke, 
Dass sie ihm jetzt fol^^en müchte. 
Flieget übers Meer liuiiil)( r, 
Setzet sich auf einen Felsen. 
Plötzlich wandelt sich der Falke 

«4» Wieder am zu einem Menschen. 
Tas Ol war es, den die Sechse, 
Die am Meer die Steine rollten , 
]\Iit dem Knaben in die Finthen 
Von dem Ufer erst geworfen. 

SSO Alten Bürtjük wandelt gleichfalls 
Sich in die Gestalt von früher. 
Auf dem Felsen sitzend redet 
Tas Ol so KU Alten Btirtjflk : 
«Dieses Feuerzeug gehörte 

6tttt Vormals dem Jedai Chan selber. 
Diesem stahlen es die Helden , 
Welche an dem Meere spielten , 
In die Flntii die Felsen rollten. 
Jedai Chan beherrschte damit 

SSO Alle Völker aaf der Erde. 
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Hundert Helden ^.taiiden fertig, 
Wenn er damit Foucr anschlug. 
Alles kaon man damit schaffeo, 
Brflokeo bauen über Flösse, 

m Starre Felsen leicht zerspalten, 
Alles Schwere leicht vollbringen. 
Jetzo habe ich entwendet 
Diesen Feuerstahl den lieideii. 
So ist ihre Macht zu Ende. 

«70 In der goldnen Dose ruhet 
Deines Sohnes reine Seele, 
Haben sie die bOsen Helden, 
In die Dose tiu^i sperret. 
Hab' die Dose auch entwendet.» 

67« Tas Ol ualnu nach diesen AVorten 
liasch den Feuerstahl und schlug ihn 
Zweimal gegen einen Kiesel. 
Plötzlich standen auf der Stelle 
Zweimal hundert starke Helden. 

680 Tas Ol sprach zu diesen lleldcu: 
«Gehet liin und tüdtet schleunigst 
Jener bösen Melden Sechszahl, 
Tödtet sie, verbrennt die Leiber, 
Schaffet dann zurflck znr Stelle 

689 Alles Volk und alles Hutviefa, 
Das hinüber sie ^eftlhret.» 

Kaum war alle^ du s ireschehen, 
Kam Alten Kök aus der Krde, 
Kehrte heim zu seiner Gattin ^ 

6w Kam zurück zu seinem Volke. 
Nahm Tas Ol drauf aus der Dose 
Wiederum des Knaben Seele, 
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Macht ihn wiederum zum Monscheo. 
Bruder wurde Tas Ol darauf 

• 

Alten Kdk dem tapfern Helden. 
Alten Kök verlieh dem Tas Ol 
Eins der allerscbOnsten Bosse. 

Lebten drauf la guter Eintracht 
Beide Helden bei einander. 



XV. KAM mRGÄN, KOMDEl MIRGÄN 

* 

■ 

KANAK KALESGH. 



XV. WLmn nivsto« Komdel Hivtllii 
K a mii i Kalcflcli* 



An dem Saum des weissen Meeres, 
Ad dem Fuss des hohen Beiges 
Lebt auf einer weiten Steppe 
Knlaty Mirgän der Tapfre 

8 Mit dem weisslich blauen Rosse. 
Voll von Hutvieh war die Steppe, 
Ohne Zahl des Volkes Menge. 
Kubaaen so hiess die Gattin, 
Kubaiko des Helden Tochter. 

10 Komdei Mirgän war der Name 
Seines Sohns, des tapfem Helden, 
Weisslich braun des Resses Farbe. 
Fünf der Jahre zählt das Mädchen, 
Drei der Jahre nur der Knabe, 

IS Diese Nacht, die schüft er mhig. 
Als das Morgenroth hereinbricht, 
Auf znm Himmel steigt die Sonne, 
Hebt vom Schlaf Kulaty Mirtiän 
Sich, bekleidet sich und sattelt 

10 Rasch sein Ross um aufzubrechen. 
Also fragt ihn da die Gattin : 
«Wohin willst dn dich begeben, 
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Kulaty Mirgftn , o Tapfrer?» 

Also giebt der Mann ihr Antwort : 

«Fünf d( ! Jaliiu zaliJt die Tochter. 

Habe wahrend dieses Zeitratims 

Nicht gesehen unser lliitvieh. 

Zeit ist^B, dass ich endlich gebe 

üm nein Vieli m ftberadiMien. 
ao Drei der Jahre ist dsr Sohn alt, 

Habe vvitbreud dieses Zeitraumt» 

Nicht beschauet meaie Leute. 

Zeit ist^s, dass ich überscliaue 

Jetzt die Zahl der Unterthanen. » 
M Also sprach Kidaty Mirgfin. 

Reitet alsbald von der Stelle. 

Kommt Kuerst durch eine Steppe 

Zu der Huiie eines Berges. 

Von dem Berge blickend sieht er 
40 Da die Menge seines Volkes, 

Da die Ansabl seiner Ueerden. 

Staunend steht er da ond redet: 

«Viel des Volkes, viel des Hutriehs 

Hat mir ja Kudai verliehen.» 
IS Während er noch staunend stehet, 

Sich noch seines Keichthums rfthiuet, 

Fraget ihn das Boss, das rasche, 

Was er stehe, vas er spreche? 
Knlaty Mirgftn spricht also : 
50 «0 mein Uuss, du woisslich blaues, 

Glaubst du, dass wohl iri^^end Jemand 

Auf der ganzen Krde wäre, 

Der an Volk so viel besAsse, 

Der an Hntridi so Tiel hltte? 
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ö5 Giebt das Ross ihm soh he Antwort: 
'«Du mein Herr Kulaty Mirgän, 
Wohl sind Helden noch auf Erden, 
Die an Reichthnm ond an Stärke 
Dich bei weitem flberragen.» 

60 Kniaty Mirgän fragt w^ter: 

«Wen wohl kennst du von den Heiden, 
Der mich etwa überragte?» 

Diese Antwort giebt das Ross ihm : 
« Jensttts Ton neun Ländern lebet 

66 Kalangar Taidscbi der Tapfre 
Ifit dem welselich grauen Rosse, 
Lebet Katai ( hau der Starke 
Mit dem weisslich braun on Rosse, 
Beide Brüder, beide Helden, 

70 Dir an Macht weit überlegen. 
Haben beide einen Schwager, 
Sokai Alten ist sein Name, 
Und sein Ross ist tigerfarbig. 
Heut noch kommt von diesen Helden 

7» Zu dir eine Botschaft hieher , 
Dass den Zins du ihnen bringest. 
Zinsbar sind schon alle Helden 
Hier im Lande diesen Starken ; 
Werden nn» Ton dir yerlangen, 

80 Dass du i})nen zinsbar werdest. 
Kulaty Mirgän entgegnet: 
«Nie werd' ich, so lang' ich lebe, 
Irg&BA einem Chane zinsbar, 
Sollte er auch noeh so stark sein.B 

66 Darauf reitet er nach Hanse. 
Auf dem Wege aber sieht er 
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Unfern Yon der eignen Jnrte 
Sporen eines Heldenresses. 

Heimgekommen ruft vom Ross noch 
90 Er den Sohn und seine Tochter, 

Fragt, als sie hervorgetretcD, 

Welcher Held herangeritten. 
Also gaben sie ihm Antwort : 

«Wfihrend da von hier geritten , 
9ö Kam ein lltdd auf rotlieui Rosse, 

Kau Mir^rän, so war sein Name, 

Können dir jedoch nicht sagen, 

Wer er war, woher er herkam. 
Also fragt der Vater weiter: 
100 «Was hat dieser Held gesprochen, 

Was gesprochen ond verkflndet?» 
Antwort pab der Sohn dem Vater: 

«Also hat der Ilcld gesprochen: 

Kalangar Taidschi der Tapfre 
los Mit dem weisslich grauen Rosse 

Mit Katai Chan seinem Bmder 

Anf dem weisslich braunen Rosse, 

Mit dem Schwager Sokai Alten 

Auf dem tij^erfleck'gcn Rosse 
110 Wollen , dass ich zinsbar werde. 

Vierzig Jahr bin ich entgangen 

Dem Verlangen dieser Helden, 

Bm allein nicht gut im Stande 

Dreien Helden Stand zu halten ; 
115 Beiden Brüdern sammt dem Schwager 

Würde ich die Spitze bieten, 

Dürft' ich hoffen , dass mir httlfe 

Kulaty Mirgfin der Tapfre.» 
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Als gesprochen so Kan Mirgin 

«0 Bitt er fort mit solchen Worten : 
«Kommt ein Bote hergeritten 
Von den beiden lleldenbrüdero, 
Dürfet ihr ihm nimmer sagen, 
Das» ich hier bei each gewesen.» 

m Als gehöret dies Kan Mirgän , 
Stieg er eilends ans dem Satt<d. 
In demselben Augenblicke 
Kaiii bchoii von den HeUleiibrüdem 
Eine Botschalt zu dem Tapfem, 

ISO So gewaltig schien der Bote, 
Dass mit semem Heldenrosse 
Anf den Boden sank Kulaty. 

Also fragte da der Bote : 
«Weidet mir, ob hier gewesen 

135 Kan Mirgän mit rotheni Rosse. » 
Schreckerfüllt sagt da Kulaty : 
«Während ich von Hans* geritten, 
War er hier bei meinen Kindern. 
Diese haben ihn gesehen , 

140 Mit dem Helden sie gesprochen.» 
Also spricht der Bote weiter: 
«Morgen musst du schon bei Zeiten 
Kommen zu dem mttcht'gen Helden 
Kalangar Taidschi dem Tapfem, 

145 Zu Katai Chan, seinem Bruder, 
Do zu deinen Herren kommen, 
Um den Zins dort zu entrichten ! » 

Als der Bote so gesprochen, 
Schlägt sein Ross er mit der Peitsche, 

ISO Folgte Kan Mirgän in £ile 
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Auf den Spuren «eines Rosses. 

In die Jurte eingetreten, 
Fragt Kalaty Mirgän also : 
«Sage drum, die ich erwählet, 
iss Welchen Zins die Heldenbrttder 
Wohl von mir verlaDgeii könnten! 
Sind CS Menschen, ist es Hutvieh 
Oder irgend andre Habe?» 

Diese Antwort giebt die Gattin : 
lao «Reite morgen zn den Helden, 
fVage selbst, was sie yerlangen.» 

Frflh am Morgen schon erhob sich 
Kiilaty Mirgän vum Lager. 
Al> die Kleidung er genommen, 
itb Kr sein Boss gesattelt hatte, 
Nahm er eiligst seine Waffen, 
Ritt dann raschen Schritts von Hanse. 

Jenseits von nenn Lflndem wohnen 
Jene beiden Heldenbrflder. 
170 Auf den halben Weg gekommen, 
Sieht er voll vom Volk die Steppe. 
Also fragt er von dem Volke : 
«Weshalb habt ihr ench yersammelt?» 
Solche Antwort giebt das Volk ihm : 
m «Zwei gar mflchf ge Heldenbrflder 
Fordern, dass deu Zins wir zollen. 
Sind jetzt auf dem Weg zw ihnen, 
Dass den Zins wir ihnen bringen.» 
Weiter fragt Kulaty Miigftn : 
im «Saget mir, o lieben Lente, 
Welchen Zhis ihr ihnen zollet I 
Gaben Antwort ihm die Leute : 
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«Zahlen ihnen viele Zobel, 

Drei der Haufen wie die Berge.» 
IBS Also redet da Kulaty : 

«Zobel hab' ich niebt gefangen ; 

Werde wohl mit meinem iiaupte 

Für mein Haupt den Zins erlegen.» 
Hiermit reitet er des Weges. 
190 Kam gar bald zu dem Ulasse 

Jener beiden Heldenbrflder. 

Bei dem letzten Berge sieht er 

Auf die Jurten beider IjukIci . 

Rufet ilinen zu vom r»ei'j?e ; 
m Doch nicht hören sie sein Uufeu, 

Da ein Gaslgebot sie feiern. 

Wieder rnft er za den Helden : 

«Wollet, dass Tribut ich zahle 

Für niciii iluupL ui Zobelfellen, 
aoo Da ich Zobel niebt gefanfren, 

Bring' ich selber euch mein Haupt dar.» 
Da die beiden Heldenbrüder 

Immer noch den Ruf nicht hören, 

Greift er eiligst zu dem Bogen , 
205 Scbicsset auf sie einen Pfeil ab, 

Tödtet beide mit dem i'feile. 
Als den Tod der bcideu Brüder 

Sokai Alten hat erfahren, 

Setzt er sich aul^ Boss, das fleck'ge, 
210 Beitet Rnlaty entgegen. 

Auf den Berg gekommen, steigt er 

Von dem ti^^erlki k'gen Rosse. 

You dem Koss steigt auch iiuitity. 

Fangen da die Helden an zu ringen. 
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215 Sieben Moude riiigeu beide. 
Sokai Alten endlich sieget, 
Nimmt dem Kolaty das Leben. 
Als geU^dtet sah den Helden 

Dort sein llnss, das wcisslicli blaue, 

SM Eilt sofort es nacli der lleiinath. 
Auf dem Wege sahn's die Hirten 
Bei den Heerdeu von Kolaty, 
Welche es nicht weiter Hessen. 
Nenn der Tage hindnrch hielten 

233 So zurück das Ross die Hirten. 
An dem neunten Tage redet 
So der jüngste von den Hirten : 
«Unrecht ist es, dass wir halten 
Hier znrflck das Ross Knlaty's. 

SM Wohl getodtet ist Knlaty 

Von den Helden, doch wir dürfen 
NinimeniK'hr da< iloss verliiiideni, 
Dass es von ilnn liotschuft bringe. 
Wenn Komdei Mirgän es höret, 

S3» Schlägt er allen ah die Köpfe.» 
Fanden da des jflngsten Rede 
Alle Hirten sehr verständig, 
l^iüöM'ii los das llobs Knlaty's. 

Als das Koss nach Haus' gekommen, 

240 Trat die Gattin des Kulaty, 

Him der Sohn entgegen schleunigst, 
Mit dem Sohne auch die Tochter, 
Hingen an dem Hals des Bosses, 
Weintt'ii um den Tod Knlaty's. 

Kndlich sa|L;te Komdei Mirgän: 
«I Weinen wird uns hier nicht helfen ; 
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Selber reite ich von Hause 
Um des Vaters Tod zn rächen.» 
Sattelt dann sein Ross, das rasche, 
ISO Schwingt sich in den Sattel, reitet 

Ueber neun der Hininielbhuiiiir 

Bis er kminiit zu jenem Berge, 

Wo geUidtet war sein Vater. 

Rufet da mit Heldenstimme : 
»9 «Rflhme dich nicht, Sokai Alten, 

Dass den Vater du getödteti » 
Als dies Sokai Alten liürte^ 

Stieg er rasch zu Uoss und eilte 

Komdei Mirgäo gleich entgegen. 
S60 Traf ihn oben auf dem Berge. 
Also fragte Sokai Alten : 

«Sage mir, o Komdei Mirgän, 

Welche Waffen du dir wünschest, 

\)ti» den Streit wir jetzt beginnen.» 
209 Komdei Mirgän giebt ihm Antwort; 

«Werde nicht die Waffen wählen, 

Bin mit jeder Art zufrieden ; 

Lass* uns rasch den Kampf beginnen ! » 
Sokai Alten wählt den Bogen. 
270 Stellen sich die Helden lieide 

Jeder hin auf einem Berge. 
Sokai Alten rufet also : 

«Komdei Mirgän, dn sollst haben 

19 un den ersten Schuss vom Bogen.» 
175 Komdei Mirgän aber schenket 

Seiner Soits dem Sokai Alten 

Diesen ersten Sclinss V(»ni J^ogen. 

Sokai Alten spannt den Üogeu, 
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Sendet nh ik'ii Tfcil vuin Bogen. 
180 Do( Ii nicht triflt er Konidei MirgiUi. 

Darauf spanote Komdei Mirgfin 

Seinen Bogen , um zu schiessen ; 

Als den Pfeil er abgesendet, 

Sinkt zu Boden Sokai Alten. 
285 Konidei Mirjrän reitet weiter 

Zum Ulus&e Sokai Altenas, 

Um nun alle seine Habe 

In die Heimatb fortzutreiben. 

An dem Fuss des Berges sieht er 
SSO Vor sich laufen einen Schwarzfachs, 
Komdei Mirgäu kehret eilijjst 

Um sein Koss den Fuchs zu jagen. 

Reitet nach des Fuchses Spuren 

Ueber jenen Beig zurttck er. 
99S Kommt zu einer steilen Koppe. 

Lief der Fuchs den Berg nach oben. 

Nicht vi'rmocht's das Uoss des Helden, 

Stürzet rücklings von dem iicrge. 

Komdei Mirgün sank zu Boden, 
900 Brach sein Bein und blieb dort liegen. 
Wflhrend er dort lieget, steiget 

Ans der Erd* ein Stier toH Grausen. 

Vierzig Horner iiat der Böse. 

Auf dem Stiere reitend sitzet 
305 Djilbegau mit neun der Köpfe. 

Djilbegän packt Komdei Mirgän 

Mit der Linken bei der Schulter, 

Mit der Hechten haut er eiligst 

Ihm den Kopf von soiiieiii Iviimpfe, 
310 Nahm den Kopi mit äich uacti 'unteu , 
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Sinket wieder in die Erde. 

Komdei's Ross, das bräiiulicli weisse, 

Kehrte wieder um uacli Hause. 
Als die Mutter und die Schwester 
315 Ohne Herrn das Ross erblicken, 

Weinen beide sieben Tage , 

Sieben N&chte nach einander. 

An dem siebten Tage leget 

Kubaiko das beste Kleid an. 
320 Schön war sie wie keine andre. 

Nirgends fand man ihres Gleichen. 

Stieg dann auf das Ross des Bruders, 

Ritt davon ihn aufzusacken. 

Wie des Wegs sie vorwärts reitet, 
323 Sieht sie manche hohe Berge, 

Sieht sie manche weite Meere. 
Auf dem Wege fragt Kubaiko 

So das Ueidenross des Bruders : 

« Weskalb führst du mich auf Strecken , 
aao Welche kaum ein Fuss durchschreitet?» 
Also giebt das Koss zur Antwort : 

«Nimmer sind es bessVe Wege, 

Welche Helden. Heldeurosse 

Irgend su durciireisen pflegen. » 
a3S Also sprach Kubaiko weiter: 

«Fohre du mich nach Belieben; 

Zeige mir nur jene Stelle, 

Wo mein Vater, wo mein Bruder 

Beide sind getödtet worden. » 
340 Als zur Stelle sie gekommen, 

Wo der Vater war getddtet, 

Fing das Mftdchen an zu weinen, 
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Weinte neuo der Tage immer 
Ad dem Leichnam ihres Vaters. 

349 Daninf knm sie zu ckü* Stelle, 
Wo gt'tdütet war der Bruder. 
Weint auch dorten drei der Tage, 
Merkt nicht, dass dem Bruder fehlet 
Ganz das Hanpt anf seinem Rnmpfe. 

380 Als sie's an dem dritten Tage 
Endlirh li.a Pieschen, sj^richt sie 
Also zu dem Heldeiiru>>e : 
«Weisst du, Koss, wohin gekoniuieu 
Wohl das Haupt von meinem Bruder?» 

SSB Sprach das R086 mit Menschenstimme, 
Sagte ihr, was es gesehen: 
Dass der Bruder hiiii^ebtürzet, 
bicii das Bein gebrorhen habe, 
Dass dann Djiibegiin gekommen 

360 Und das Uaapt ihm abgeschlagen. 
Bittet dranf die Jungfrau wieder, 
Dass das Ross den Weg sie fQhre , 
Welchen Djilbeg«1n ^a^^^mgen 
Mit dum Haupte ihres Bruders. 

SSB In die Unterwelt gekommen, 
Sieht sie auf dem ebnen Wege 
Spuren noch von Djilbegftn's Ritt. 
Sieben ird*ne KrQge sieht sie 
An dem Wege dorten stehen, 

370 Neben ihuen eine Alte. 

Embig giesst sie Milch aus Krügen, 
Sie in andre Krüge schüttend. 

Weiter kommend sieht sie stehen 
Dort ein Ross an einem Seile 
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3711 Von der Lftnge dreier Klafter. 

Mitten steht's auf dflrrem Sandplatz, 

Wo es fehlt an üias und Wasser, 

Dennoch ist es fett von Aussehn. 

Staunend reitet sie drauf weiter. ' 
SSO Sieht, als weiter sie gekommen, 

An ein langes Seil gebunden 

Dort ein Ross an einem Bache. 

Bis zum Knie wuchs ihm das Gras wohl, 

Dennoch war es übenaager. 
3S5 Staunend ritt die Jungfrau weiter. 

Sieht die Hftlfte eines Menschen 

Anf dem Wege dorten liegen. 

Gegen diesen KOrper rinnet 

Dort ein Bach und bleibt im Laufe 
390 Quer vor diesem Leiclniam stehen. 

Nicht hegreifen konnt's das Mädchen 

Wie ein lialber Menschenkürper 

Einen ganzen Flnss wohl dfimmet. 
Wieder ritt die Jungfrau weiter. 
395 Sieht dann einen ganzen Körper 

Auf dem ^Vege durten liegen. 

Gegen diesen Körper Üiesset 

Wiederum ein Fluss wie frtther ; 

Nicht vermag der ganze KOrper 
400 Da des Flusses Lauf zu hemmen, 

Sondern mächtig strömt das Wasser 

lieber diesen Leichnam weiter. 

Staunen musst' noch mehr die Jungfrau. 

Dennoch darf sie nicht dort bleiben, 
405 MUSS noch immer weiter reiten. 

Als sie reitet, kommt entgegen 
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Auf dem Wege ihr eia Mädchen , 
Das sich aof den Boden setzet. 
Aneb Knbaiko stei^ vom Rosse, 

410 Setzt sich an des Mädchens Seite. 
Älsü fragte da Kubaiko : 
«Bist p^oboren du hier unten 
Oder in dem weissen Lichte ? 
Antwort giebt das M&dchen also : 

IIS «Bin yon Kudai selbst erschaffen, 
Ilab' auf Krden stets ,<,'olebet. 
Kan Miffjfin, so licisst mein Bruder. 
Kam in einer Nacht geritten, 
Als zu Hause schlief der Tapfre, 
Von den beiden HeldenbrtLdem 
Kalangar Taidscbi, Katai Chan 
Abgesandt ein Bote zu uns, 
Band an Händen und au l üsscu 
Kan ^lirgiin iui tiefen Schlafe, 

m Nahm ihn mit sich dann nach unten 
Zu den Irle Chans der Erde. 
Irle Chane giebt es acht hier, 
Deren Oberster der nennte. 
Dieser liisst jetzt meinen i>ruder 

430 io der Gluth des Feuers brennen. 
Bin gekommen um zu sehen, 
Ob ich ihn nicht kann befreien. 
Als ich kam zn der Behausung, 
Wo die Irle Chane wohnen, 

*3i> Ilürt' icli solciie llamnierschliige , 
Dass ich mich uiclit weiter wagte, 
Sondern nun nach Hanse gehe U 
Als Kan Areg so gesprochen, 
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Bat sie also noch Knbaiko : 

440 «Kommest du za meincin l>i udor, 

Gieb ihm dieses Tuch von beide, 

Dass dea Schwciss er damit trockne, 

Wahrend man ihn brennt im Fener, » 
Fragt Kan Areg dranf Knbaiko : 
445 «Weshalb kamst dn her nach nnten?» 
Solclie Antwort gicbt Kubaiko : 

«Öucheii will ich meinen Bruder; 

Hieher hat sein Haupt geschleppet 

Djübegftn, das grause Unthier. » 
480 Also sprach Kan Areg weiter : 

«Gehst da weiter auf dem Wege , 

Kommst du hin zu einem Flusse 

All dem Fu??se eines Berges. 

An des Flusses Ufer findest 
4ss Bn ein Hans mit ?ierzig £cken, 

Wo die Irle Chane wohnen. 

Neun der Lftrchenbäume wachsen 

Yur der Tliilre dieses Hauses 

Huch empor aus einer Wurzel. 
460 Dieses ist für sie der Pfosten, 

Woran ihre Rosse binden 

Nenn der Irle Chane unten.» 
Als gesprochen so Kan Areg, 

biticg sie auf zum Sonneulande, 
465 Tiefer drinjfet noch Kubaiko. 

Näher kommt sie schon dem Haube, 

Wo die Irle Chane wohnen ; 

Stärker tOnen HammerschlSge 

Fort und fort in ihren Ohren. 
470 Auf dem Rosse sitzend sieht sie 
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Vierag Mtoner Himiiier sebmledeii, 

Vierzig Mdniier Sägen schimc Ich, 

\iv\ iii; andre Zangen schiuiudeu. 
Endlich kommt sie zu der Urche, 
47S Steigt vom Bosse , folgt deo Spuren, 

Die von Djilbegiii zu sehen, 

Bis zur Tbflr der Irle Chane. 

Kir Kuliiiiko in das Haus tritt, 

IMeibt sie stehu beim Lärcheubaume. 
480 Liest dort eine solche Inschrift : 

«Zu der Zeit als £rd* nud Himmel 

Von Kndai erschaflfen wurden, 

Ward geschaffen diese Lftrehe. 

Nirm;! 11(1 dir Irle Chane, 
4Hd Weder Mcii>clit'n rnu Ii auch Thiere, 

Kam noch lebend bis zum Baume.» 
Band das Boss dort an die Lftiche 

Dann das Midchen und begiebt sich 

In der Irle Chane Wohnung. 
490 Hinter sich scbliesst sie die iiiure. 

Drinnen aber ist es tinster, 

Dass Kubaiko weder vorwärts 

Noch zurück den Weg kann finden, 

In die Irre stets getrieben. 
4115 In der Finstemiss dort zerrt man 

Sehr die Juuiitraii an den Kleidern, 

Sneht prewalü^ sie zu quälen. 

Streckt sie aus die beiden Hände, 

Dass die Plagenden sie packe, 
jtoo Kann sie keines habhait werden, 

Da sie sämmtlich ohne K<)rper. 

Kann vor Schreck sich uiclit mehr halten. 
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Laat erhebt sie ihre Stimme. 
Sieh, da öffnet sich die Thüre, 

905 Heller wird es in dem Räume. 
Kommt der Irle Chane erster. 
Rasch erhebet sich Kubaiko. 
Wohl erblickt sie der Irle Chan, 
Kehret aber nm und schweiget. 

510 Auf den Spnren folgt Kubaiko. 
Geht der Irle Chan voran ihr. 
Stets in einem Räume weiter, 
Oeffbet dort des Zimmers Thtlre. 
Jede Thfire BchHesst Kubaiko, 

sts Folgt dem Irle Chan beständig. 
Kommt so auch zu einem Räume, 
Wo viel alte Weiber spinnen. 

Weiter gehend sieht Kubaiko 
Eid Gemach gefallt mit Weibern, 

620 Alle alt und gar gebrechlich, 
Welche ohne Arbeit Bassen, 
Alle sehr zu leiden schienen. 
Wollten alle etwas schlucken, 
Konnten's nicht herunter bringen. 

m Kommt za einem Raame drittens, 
AngefflUt mit Weibern gleichfalls, 
Die in mittlem Jahren standen. 
Um die Arme, um den Nacken 
Waren Steine anjreliiinden, 

530 Welche sie nicht rüiuen konnten. 
Kommt zu einem vierten Ranme, 
Sieht dort viele Mftnner sitzen, 
An dem Halse hingen diesen 
Grosse Bäum* an straffen Schlingen. 
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m Durch die Last der Biume treten 

Aas dem Kopf hervor die Aogen , 

Hängt die Zunge aus dem Munde. 
Wieder weiter gehend sieht sie 

In dem fünften Kaume laufen 
»10 M&nner, deren Leib durchschossen, 

In den Binden Schiessgewehre, 

Laufen sie und klagen bitter. 

Sieht im sechsteu iiaunt Kul)Liiko 

Müuner, welche Messer tra^^end 
945 Mit den Messern sich geschnitten, 

Rinnt das Biot Ton diesen Männern. 
' Klagend laufen sie und jammernd 

In dem Räume auf und nieder. 
Sieht im siebenten Gemache 
550 Hunde von der Wutli ergritlcu, 

Männer, die^ vom Hund gebissen, 

Gleich den Uonden wfithig waren. 
Sieht im achten Raum Kubaiko 

MSnner liegen mit den Frauen 
985 Unter Decken, die geiidiu t 

Wohl aus neun der Hammeifelle. 

Kann die Decke trotz der Grösse 

Doch nicht beiden Ehehälften 

Ganz und gar den Leib bedecken. 
m Zieht der Mann die Decke auf sich, 

Wird die Frau zum Theil entblüsbet. 
Anders i^t .s im neunten Räume ; 

Liegen dort auch Ehepaare, 

Doch die Decke ist bereitet 
sas Nur ans einem einzigen Schaffell. 

Trotz der Kleinheit dieser Decke 
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Kann sie ausser einem Paare 
Leiclit noch einen Dritten decken. 
Kommt Kubaiko darauf weiter 

970 Hin za einem zehnten Räume 
Von der Grosse einer Steppe. 
Sieht Knbaiko in dem Hanme 
Acht der hie Chane sitzen, 
Lftsst inmitten du x r achte 

nn bich der oberste auch nieder. 
Bleibt Knbaiko stehn nnd benget 
Tief ihr Hanpt vor allen Nennen. 

Also fraget sie Knbaiko : 
«Saget mir, aus wilcliem Grunde 

im Djübegän das Haupt von Komdei 
Abzuhaaen hat gewaget, 
Um es her zu eneh zu schleppen ?» 

Sprachen so die Irle Chane: 
«Djilbegftn hat so gehandelt, 

585 Weil es also ihm befohlen.' 

Haben noch das Haupt hier liegen. 
Schwerlich wirst du es erlangen, 
Kannst dein eignes leicht verlieren. 
Willst das Haupt du wieder haben, 

SM Musst zuvor du das Tollbringen, 
Was von dir wir hier verlangen. 
Hain 11 einen Hammel bei uns, 
Welcher in der Erde festsitzt, 
Mit dem Haupte nur hervorguckt. 

595 Sieben Hflmer hat der Hammel. 
Kannst du bei den sieben Hi^rnem 
Aus der Erde ziehn den Hammel, 
So cihailst des Bruders üaupt du. 
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Sollte es dir nicht gelingen 

ioo Diese Arbeit zu vollbringen, 
Uaa'o wir «Ur dtt eigne üaapt ab, 
L^en es zmn Baiqit des Bnaders.» 

Sprachen lo die Irle Chane^ 
Nahmen mit sieh fort Kobalko, 

€05 Giii'^eu fort ans diesem Kau nie. 
Kamen daun durch ueun tieinächer 
Angefüllt mit Menschenköpfen. 
Sieht im iDittelsten Gemache 
Ihres Broders Haapt Knhaiko 

eio In der Menge andrer Kftpfe. 

Als sie sieht das Haupt des Bruders, 
Bleibt sie stehn und weinet bitter. 

Sprechen da die Irle Cliaue : 
«Sieh das Hanpt des Bruders liegen. 

eis Wenn do glfleUich das ToUfaringest, 
Was von dir wir hier rerlangen , 
Werden wir das Haupt dir geben. 
Sollte es dir niclit ^diuj^on, 
Wird dein eignes Haupt hier sieheu. » 

aao Gingen drauf die Irle Chane 
Aus dem mittelsten Gemache 
' Bis sie m dem zehnten kamen. 
Lag der li.tmmel dort versnnken 
Mit dem Körper in den liodtn. 

S2ft Guckt hervor der Kopf des Hammels 
Mit den sieben Uömem dorten. 

Sprechen so die Irle Chane : 
«Rasch, o Jnngfran, an die Arbeit I 
Musst den llainmcl in drei Rucken 

680 Aus dem Boden du emporziehu, 
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Bis auf deine Schulter heben.») 
Packt Kubaiko da deu Hammel, 

nebt ihn bei dem ersten Kacke 

Bäsch empor bis zn den Knieen; 
m Hebt Üm bei dem «weiten Rucke 

Bis zu ihrem schönen Gflrtel , 

Bei dem dritten bis zur Schulter. 

Fielen da die Irle Chane 

Sämmtiic}! vor Kubaiko nieder; 
•10 Beugen tief vor ihr die Häupter, 

Sagen, dass sie ihr nicht lAnger 

Ihres Bmders Haapt verweigern. 

Kehren wieder zum (lemache, 

Wo das Haupt des Ivoindei Mirg&n, 
645 Nehmen es und gehen wieder, 

Wo versammelt Bitznng halten 

Alle neun der Irle Chane. 

Wird ein grosses Buch geholet, 

Das die Irle Cliane lesen. 
650 Finden dort den Streit beschrieben 

Kulaty Mirgän's des Helden, 

Seines Sohnes Komdei Mirgttn 

Mit den beiden Heldenbrfldem 

Kalangar Taidschi, Katai Chan, 
«55 Samajt dem Schwager Sokai Alten. 

Als die Irle Chane hiideu , 

Dass die Sache des Kulaty , 

Seines Sohnes Komdei Mirgftn 

Nicht mit Unrecht sei gefhhret, 
6«o Sprechen sie zur Jungfrau also : 

«Nimm dn hin das Haupt des Bruders.» 

Geben ilir das Haupt des Bruders. 
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Sprechen -u diu Irle Cbaiit- : 
"Hat v«»D beiden HeldeDbrüdern 

Mft JüUangar Taidscbi , Katai Chan 
Uns ein Bote herbefMert 
Kau MungBii, den tapfeni Heldfiiif 
Den nun laoge bronnt im Feuer, 
Oljne d;i>> der Ut ld verijreniict. 

67Ü Tiiigi: un-, •» riiadit'L'e IK'Idiii. 

Kannst da einen iUth uns schaffen, 
Wie den Helden wir Tertnrennen?» 

Win Knbaiko liin znr Stelle, 
W^o jetzt Kan Mirgän befindlieh. 

675 Führen sie die Irle Cliane 
Zn <ler btelk-, wu die Schmiede 
Üastlos mit den Uammem schlagen. 
Kommen da durch nenn Gemicher. 
In dem zehnten Ranme ist es^ 

«0 Wo man Kan Miiigin verbrennet 
Als der Tapfre sieht Kubaiko, 
J)a dviikt er seiner Schwester, 
Welche er daheim gelassen. 
Fängt gar bitter an zn weinen. 

MS Bai die Jungfrau ihm zu sagen, 
Weshalb sie bei ihm efschienen. 
Femer bittet er die Jungfrau, 
Dass sie Kan Areg die Schwester 
Zu sich in die Jurte nehme, 

SSO Sie als Schwester dort behandle. 
Während Kan Mirgan ^e bittet, 
Fragen noch die Irle Chane, 
Wie man Kan Mirgüu verbrenne. 
Also giebt Kubaiko xVulwort : 
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69» «MttBB vor aOeo Dingen wissen, 
Weshalb ihr, o Trle Chane, 

Einen solchen tupfern Helden 

Ohne Mitleid also plaget?» 
Sprechen so die Irle Chane : 
700 «Deshalb wird er so gepeinigt, 

Weil er sich so sehr geweigert 

Zins zn zahlen seinen Hierren 

Kalangar Taidschi, Katai Chan, 

Diesen beiden HeldenbrüderD,» 
70S Darauf spricht Kabaiko also : 

«Nimmer ist es recht und billig 

Deshalb Kan Mirgän zu pUigen. 

HOret ihr, o Irle Chane, 

Bald seir ich die Zeiten nahen, 
710 Da sich Kan Mirgän befreiet» 

üra gewaltig sich zu rächen , 

Wenn ihr ihn nicht gatlich freigebt.» 
Warf, nachdem sie so gesprochen, 

Kan Mirgfin der Schwester Tuch zu. 
715 Ging Kubaiku darauf weiter 

Mit den Irle Chanen allen. 
Als sie endlich draussen waren, 

Bat Knbaiko, dass man zeige 

Alle Wunder ihrer Herrschaft. 
710 Auf den Ruf der Irle Chane 

Kamen gleich sechs Kartenspieler, 

Kamen sieben Geigenspieler. 
Sprachen so die Irle Chane: 

«Phigen leiden diese Leute, 
7SS Weil ihr Leben ohne Ordnung 

Reich an Rausch und Raufereien 
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In der gisie» Zdt gVMC«, 
Haben toeli die Kartenspieier 

Vielfach bei dem Spiel betrapen.» 

730 Weiter gebend k<»mim Kubaiko 
Eiullirli zu dem Lircbealunwi, 
Wo ihr Rom «e ingebuiden. 
Bindet los flir Rom KnWko, 
Sebwinget sf Imell «di in den Sattd , 

ii& Bittet drauf die Irle Chane, 

Das«: den Weg sie weisen niochteu. 
Willig wiesen hie den Weg ihr. 

Ais sie 80 des Weges gehen, 
Frtgt Knbniko nach den Dingen, 

940 Die sie froher hat gesehen, 
Fracrte, weshalb ?o viel Qualen 
Jene Mensehi n Inden müssen, 
Weiche sie zuvor erblicket. 

TU Sprechen so die Irle Chane : 
«Jene Ahe, wekhe msdoe 
Milch dn tibergiessen sähest, 
Leidet Strafe , weil auf Erden 
Wasser sie zur Milch gemischet, 
Die sie vorgesetzt den Gästen. 

7so Sondern mnss sie Mileh ?on WMser 
Ohne Rast die game Zeit hier.» 

Fragt Knhaiko naeh dem KOrper, 
Der des W as^^ers Fluthen dämmet, 
W^'nu aiu Ii eine Hallte frhlrt. 

Sprachen so die Irle Ciiane: 
«Keine Strafe leidet jener, 
Dessen halber KOrper KrafI hat 
Einen ganacn Flnss zn diMaen. 
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Dort liegt er vor Aller Augen, 
700 Damit Alle es begreifen: 

Kann ein Mann , wenn auch beraubet 

Seiner Glieder und Gelenke, 

Ifit den KrSiten seiner Einsicht 

Grosses schaffen auf der Erde. 
765 Mangelt's doch an Einsicht Einem, 

Kann man mit dem ganzen Körper 

Schwerlich irgend was vollbringen. 

Also war ganz ohne Einsicht, 

Aber stark an Körperkrilflten 
770 Jener Mann , der mit dem Körper 

Nicht de^^ Flusses Strömung hemmet. 

Wie der Fluss ihn Oberströmet, 

Ist vor seinem dummen Sinne 

Alles rasch vorbeigeglitten, 
775 Nichts vermocht' er zu erfassen , 

Keine Sache durch^ftthren. » 
Sprechen noch die Irle ( 'hane : 

«Fett war auf dem dürren Sandplatz 

Jenes Ross, das du erblicktest, 
780 Weil ein Mann , der voller Einsicht, 

Stets sein Ross zn pflegen strebet. 

Selbst wenn Gras ond Wasser fehlen. 

Bei der bestt li Weide aber 

Kann des Thoren Ross verkommea, 

789 Wenn der Herr es nicht besorget. » 

Also fngt Kubaiko weiter : 
«Saget mir, o Irle Chane, 
W^er die Wesen alle waren , 
Welche mich im finstern Räume 

790 An den Kleidern zerrend plagten, 
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Selbst (iorh keinen Körper Imiuju?» 

Sprachen .su die Irle Chane: 
« Unsre ansichtbaren Diener 
Waren*«, die dich da nrngaben ; 

79» Uebles than sie nor den Bösen, 
Können sie ums Leben bringen, 
Bleiben fern jedorh dun (inten, 
Kennen ihnen nimmer schaden.» 
Fragt Kubaiko nach den Menscben, 

600 Die sie sah in den Gemftchem. 
Sprachen so die Irle Chane : 
«In dem ersten Räume sitzen 
\V ei 1)01-, welche spinnen müssen, 
Weil auf Erden sie gesponnen 

SOS Nach dem Untergang der Sonne, 
Da man ruhen soll von Arbeit» 

«tin dem zweiten Räume sitzen 
Weiber ohne alle Arbeit, 
"Welche sich mit Schhickeu plagen. 

810 Diese haben auf der Erde 
Garn gewickelt aaf Bestellang, 
Leer der Knäule Kern gelassen, 
Garn gesteckt sich in den Ensen. 
Strähnen mtlssen sie jetzt schlucken, 

815 Knäule auf dem Halse tragen.» 
«In dem dritten llaume tragen 
Um die Arme, nm den Nacken 
Weiber, die Ton mittlem Jahren, 
Steine, die gar mfichtig drücken. 

«80 Haben diese auf der Erde, 
Als sie Hntter salzen mussten. 
Steine in sie eiogekuetet 
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Um die Sebwero zu erhöhen. 
Deshalb drücken sie die Steine, 

82Ö Müssen ewiglich hier büssen.» 
« lu dem vicrtuu Räume tragen 

An dem Hals in straffen SchUngen 

Viele Männer grosse Bftume. 

Dies sind solche, die das Leben 
890 Auf der Erde selbst sich nahmen, 

Die au Bäumen sich erhänget.» 
«In dem lüut'ten Räume lautea 

Männer, die sich selbst erschossen, 

Weil mit ihren Ehefrauen 
US Sie in Zwietracht stets gelebet.» 

«In dem sechsten Räume sahnst du 

MärniLT, welche Wasser tragen. 

Diese haben sich berauschet, 

In dem Rausche sich verwundet, 
«40 Sich das Leben selbst genommen.» 
«In dem siebenten Gemache 

Sah'st du wflth'ge Männer rasen. 

Diese sind gebissen worden 

Auf der Erd' von tollen Huuden, 
84» Welche sie zuvor gereizet.» 

«In dem achten Räume liegen 

Ehepaare anter Decken, 

"Welche trotz der Grösse klein sind 

Um das Eht ])uar zu decken. 
8ä« bülche Strafe haben diese, 

Weil im Leben sie voll Zwietracht 

Nor auf eignen Vortheil sannen, 

So dass beide Mangel litten.» 
«In dem nennten Räume sah*st du 
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tu» Wie der Mann mit seinem Weibe 
Wenn anch klein genug die Habe 

Sie in Eintracht kann genieseen. 
ki'iue Strafe leiilfii diese, 
Süid ein V orbild nar für aud're. 

MW Wenn die B^sen sie erbliclcen, 
Fflblen sie noch mehr die Strafe.» 

Sprachen so die Irle Chane. 
Als Kiibaiko dies gehöret, 
Trennt sie sich von ihnen endlich, 

ss$ Fahrt empor zum Sonueuluude. 
Kommet mit dem üaopt des Bruders 
Hin zn seinem todten KOrper; 
Sitzet bei dem Leichnam weinend, 
Traurig sie und voller Sorgen, 

870 Weil sie nicht ein Mittel k( imet, 
Wie sie ihn zum Leben wecke. 

wahrend so die Jangfrau weinet, 
Hat Kndai mit ihr Erbarmen, 
Sendet ihr vom Lebenswasser. 

irra Nimmt Kubaikn rasch das Wasser, 
Sprützt es auf des Bruders Leichnam. 
Als sie dreimal es gesprützet, 
Sieht den Leichnam sie sich regen. 
Voller Freude strahlt Knbaiko, 

sao Wartend bis der Hebe Bruder 
Von dem Boden sich erhebe, 
Seine Sinne wieder brauche. 

Plötzlich h^ret da Kubaüio 
Tritte eines Heldenrosaes. 

SS5 Voller Angst sinkt sie zusammen, 
Fflrchtend, dass ein Held erseheine 
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Um den Bruder neu zu tödteo. 
Wandelt eich in eine Schwalbe, 
Flieget eilends von der Stelle, 

«♦0 Bleibet in der Nähe sitzen 

Um zu sehen, was da komme. 
Nahm der Heid, der angeritten, 

Auf sein Boas da Komdei Mirg&n, 

Setzet Um auf Beinen Sattel 
89S Hinter seinem eignen Sitze, 

Worauf er zum Leben kommet. 
Also sprach der Angekoram'ue : 

«Vater hab' ich nicht und Mutter, 

Hab' gehört von deinem Tode ; 
900 Kam hieher dich zu bestatten 

Oder wieder dich zu wecken. 

Niemand gab luir einen Naineu. 

Nannt' mich selber Kanak Kaiesch 

Mit dem Rosse roth von Farbe. 
OOS Wenn dir nicht gefällt der Name, 

Kannst du anders mich benennen.» 
Komdei Mirgän war zufrieden 

Mit des Helden eignem Namen. 

Beide ritten sie des Weges. 
910 Als Kubaiko sie erblicket, 

Wie sie beide voller Eintracht, 

Fli^t sie heran zu ihnen, 

Meldet, was sie selbst erlebet, 

Bittet sie nach Haus' zu reiten. 
015 Selber will sie noch zum Vater 

Um ihn mit dem Lebenswasser 

Neu zum Leben zu erwecken. 
Fragt Kubaiko Kanak Kaiesch: 
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«Hast gesehen du den Schwanfvehs 
Von der Länge dreier Klafter?» 
Kanak Kalescb giebt ihr Antwort: 

«Dieser Schwarzfuchs ist eiu Mädchen, 

Ütjün Areg ist ihr Name ; 

üzüt Chan hat sie zum Vater, 
m Mit der Tochter lebt der Vater 

In dem Schooaa der eehwanen Erde. 

Beide stiften gerne Bisses ^ 

Wieviel nur in ihren lualien. 

Lange such' ich schon das Mädchen. 
f3o Vi( rzig Jahr lag in der Kindheit 

Ich bedeeht Ten einem Steine. 

Um den Stein schlich da das Mädchen 

In Gestalt von einem Fnchse, 

Ilatt' iiü Sinn' niicli aufzufressen. 
•M Deshalh such' ich sie schon hinge, 

UutVe sie recht bald zu tinden.» 
Komdei Mirgftn spricht znm Helden : 

«Da dir Vater, Mutter fehlen, • 

Lass* nns beide Brflder werden, 
»40 Einer für den andern stehen, 

80 King' uns das Lehen bleihet. 

Wenn du früher sterben solltest. 

Werde ich dich, Held, begraben.. 

Wenn Ich fiDher enden sollte, 
948 Wirst da meinen Leib bestatten.» 
Kanak Kaiesch war's zufrieden, 

Ik'mIc ileldcn wurden einig 

Strenge Strafe zu verhängen 

lieber Djilbegän, den Bösen, 
«80 Sowie Aber Ogfln Areg. 
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Beide Helden reiten darauf 
In den Schooss der schwarzen Erde, 

Reiten ohne auszuruhen 

Hin bis za den Irle Chanen. 
•86 Auf dem Hofe kommt entgegen 

Selbst der Irle Chane Erster. 

Komdei Mirg&n greift znm Bogen» 

Spannt ihn eiligst um zu schiessen. 
Doch der Irle Chan spricht also : 
960 «Komdei Mirgäu, lass das Schiessen, 

Herr bin ich nur in der £rde, 

Habe hier so grosse Herrschaft 

Wie auf Erden Kudai selber. 

Tödten darf mich allhier niemand, 
9<tö Niemand wird es je vermögen.» 
Also fragte Komdei Mirgäu : 

«Weshalb hast du es gestattet, 

Dass man mir mein Haupt genommen, 

Weshalb hast du es behalten?» 
«70 Giebt der Irle Chan so Antwort : 

«Alles dieses ist geschehen, 

Weil du, Komdei JVIiigän, selber 

Einen Helden sonder Gleichen 

In dem Kampfe hast getOdtet» 
•TS Kanak Kaleseh redet also : 

«Selber werde ich dich tödten, 

Irle Chan , bist du nicht willig 

Kau Mirgän herauszugeben.» 
Willig wird der Irle Chan bald , 
MO Bringet Kau Miigftn, den Tapfem, 

Auf der Stelle zu den Helden. 

Brüder wurden da die Helden. 



« 
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Kan Wtfgka der war der Alt'ste, 
Komdei MirgSn in der Mitte, 

985 Kanak Kaiesch war der jüngste. 

Kail Mirgän bat jetzt die liruder 
Zu gehurcheu den Befehlen , 
Die er ihnen geben wfirde. 
Tiefer in den fichooM der Erde 

990 Ritten dann die Helden weiter. 
Waren noch nicht weit geritten, 
Sahen einen Alten kommen, 
Angethau mit grüner Kleidung, 
Schwarzgrau war des Bosses Farbe i 

996 SehwanEgran waren sieben Hnnde, 
Welche mit dem Alten waren. 

Kan Mirgüii fragt da den Alten : 
«Nenne, Held, uns deinen Nameu!» " 
Doch der Alte bittet Alle, 

1000 Daaa zuvor ram Boss sie steigen. 
Steigen von dem Ress die Helden, 
Steigt vom RosBe aneh der Alte. 
Setzen alle sich zu Üoden. 
Also spricht darauf der Alte : 

1005 «Komdei Mirj^än, du o Tapfrer, 
Willst an DjUbegin dich rftchen ; 
Kanak Kaleach» du verhingest 
Anakunfl über jenen Schwarzliichs 
Von der Länge dreier Klafter. 

loto Kan Mirgän, du möchtest wissen 
Von dem Boten, der gesendet 
Von den beiden Heldenbrüdtfn. 
HOret nnn, o tapline Helden 1 
Zwei der Schichten tiefer unten 
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1015 Wohnt an einem grossen Meere 
Talai Gban, der Fürst des Meeres, 

Mit dem Sohne Taze Möko. 

Djilbegäu uud auch der Bute 

Sind zu Talai Chan gekommen, 
«oio Dass er ihnen helfen mOge 

Eomdei Mirgän ond Kan Mirgin, 

Beide. Helden abzuwehren. 

Talai Chan ist Menschenfresser. 

D)iibegän and auch den Boten 
1025 Öott er gleich in einem Kessel 

Um sie beide zn Teraehren. 

Doch der Schwarafhchs ruht im Bette, 

Liegt versenkt in tiefen Schlummer. 

Auf dem Wcfre, den ihr reitet, 
1090 Kommt ihr au dem Haus' vorüber. 

Wenn ihr mehr ?on mur begehret, 

Trefft ihr nach im Snnnenlande t » 
Ritt der Alte von der Stelle, 

Zu Talai Chan fort die lieldeu. 
1035 Kan Mirgän tritt in die Jurte, 

Lässt die Brüder draussen warten. 

Tasse Mökö kommt entgegen. 
Also spricht er za Kan MiigSn : 

«Neun der Jahre sucht mein Vater 
1040 Mich zu kocheu, mich zu iressen; 

Hat soeben noch verzehret 

Djilbc^rän sanimt jenem Boten, 

Welche ihr, o Bruder, suchet. 

Hilf mir jetzt, der Helden grdsster, 
to45 Dass ich auf der Stell' ihn koche 

Und gekocht ihn dann verzehre. » 
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Kaum hat also er gesprucheu, 
Sa erscheint Talai Chan selber, 
Stürzet auf den Soha, den Heiden, 
1080 Um sie beide anfisitfresseD. 

Tuzc Mökö und Kan Mirgftn 

Packen beide rasch Talai Chan, 

Stürzen ihn in einen Kessel, 

Wo sie gleich den Bösen kocben. 

Za den Brfldem kam Kan Mirgin, 

Reitet dann mit ihnen weiter 

Bis ZQ Üzüt Chan sie kamen. 

Als sie dorten anm'koinDjen, 

Steigen sie von liiren Kossen, 
1000 Treten in Üzttt Chan's Jorte, 

Fragen ihn nach seiner Tochter. 

Ozllt Chan erzShlet ihnen, 

Dass die Tuclitcr iliin bereitet 

Vieliach Lugeniacli nnd Mühsal, 
lOM Dass er wohl aus ganzer Seele 

Ihren Untergang sich wünsche. 

Femer sagte er den Helden, 

Dass die Tochter erst soeben 

Von ihm fortgegangen wäre, 
1070 Zeigte noch die frischen Spuren. 
Steigen da die üelden alle 

Rasch auf ihre Heldenrosse 
. Um den Schwarzluchs zn verfolgen. 

Kommen hin aal eine Steppe, 
I07Ö Wo ein grosser Stall zu sehen. 

Auf der Steppe sehn die Hehlen 

In den Stall den Schwarzfuchs laufen. 

Folgen in den Stall dem Fuchse. 



Digitized by Google 



XV. Kau Mib6Xii, Kmu MircXii oh» KiMt Kaubgb. 429 

FiDst6r war es in dem' Stalle, 
loeo Dass sie f?ar nichts sehen konntea, 

Alle iitc?i sich ganz verirrten. 

Kanak Kaiesch räth den Helden 

Ihre Schwerter zu entblOssen. 

Kan MiigSn zieht da sein Stahlachwert, 
1085 Das von solchem Glanz erstrahlet, 

Dass sie bei dem Schein des Schwertes 

Bald des Fuchses Spuren sehen. 

Komdei Mirgän zieht auch sein Schwert. 

In dem Sehein der Schwerter folgen 
1090 Sie dem Schwarzfachs auf den Spnren. 
Während sie so reiten, springet 

Ivanak Kaiesch von dem Rosse 

Plötzlich auf das Schwert Kan Mirgän's, 

Dass er mit gespalt'ncm Leibe 
low Auf die £rde niedersinket. 

Drei der Tage weinten am ihn 

Seine beiden Kampfgenossen. 

Als sie endlich aufgehöret, 

Sind verscIiwiiiKlen ihre Rosse. 
1100 Steht nur noch an ihrer Seite 

Da das Boss des Kanak Kalescb. 

Gehen dann die Heldenbrflder 

Kan Mirgio nnd Komdei Mirgän 

Ihre Rosse aufzusuchen, 
ito» Irren lanjire von einander 

Bis sie hungrig und ermattet 

Anf die Erde niedersinken. 

Bleiben so ein Weilchen liegen. 

Als sie wiedemm erwachen, 
1110 Ist der Stall nicht mehr zu sehen. 
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Finden sich auf ficbtem Felde, 
Sehen Ktnak Ktleseb kominen, 
Ibn die Rosfle wiederbrini^n. 

An ein Seil gebuudcii schleppt er 
1U3 lliiiU i >u Ii den h^^ru Schwar/tuchs. 
Schlagen jetzt die Helden iiWv 
Mit deD Peitschen auf den Sebwarzlnehs 
Bis sie ihn tu Tode peitseben. 
Reiten dann mm Sonnenlaiide. 

1120 Alis der Höhlung kaum gekoiunien 
Sehen sie den Alten nahen 
Mit den sieben dunkeln Hauden. 
Falien ihm sofort zu Fassen, 
Fragen Ihn nach seinem Namen. 

f f M Antwort gab der Ahe also : 
«Kttdai hat mich eingesetzet, 
Dass ich auf der Erde wand're 
Und im Schooss der Erde wandle. 
Hat mir solche Macht g^ben, 

iiiD Dass ich die Betrflbten trdste, 
Dass die Frohen ich betrübe. 
Kann den Sinn der strengen Leute 
Durch die Macht , die mir gegeben, 
Bald zu heitrer Milde stimmen. 

IIIS Kogel Chan, das ist mein Name ; 
Bin ein Zanbrer, der gar wohl weiss, 
Was da kommt und was geschehen, 
Wie auch alles, was sich zuträgt 
Auf und in dem Schooss der Erde.» 

it4o Also sprach da Kanak Kaiesch : 
«Lass uns dann, o Bester, wissen, 
Was bei nns xa Hanse Torgeht? 
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Sagst du nicht die lautre Wahrheit, 

"Werden wir den Hüls dir abhau'n.» 
IMS Nimmt der Greis die Zauberkleidung, 

Fängt dann an mit Macht zu spähen. 

Spähet fort und fort und meldet 

Allen da die reine Wahrheit. 
Also^pricht der greise Zanhrer: 
1150 «Dieses muss ich euch vorkuudeu, 

Dass ihr seid die gröbsten Helden 

Die auf Erden jetzo leben. 

Kan Mirgftn du bist der grOsate, 

Komdei Mirgto du der nächste, 
itas Kanak Kaiesch do der ^tte.» 

Spricht zu Kumdei Mirgän ferner: 

«Deine Schwester musst dn geben 

Kanak Kaiesch jetzt zur Gattin ; 

Selber nimm dn dir 2ur Gattin 
iiso Kan Ar^, Kan Mirgtti's Schwester.» 
Dem Kan Mirgän sagt der Zaubrer, 

Dass er eine Gattin habe, 

Dass die Schwester ihn beweine. 
Als der Alte so gesprochen, 
«i«5 Steigt er wieder in den Sattel, 

Reitet fort mit raschen Schritten. 
Reiten dann die Hdden alle 

Rasch zu Komdei Mirgän's Jurte. 

Feiern dort ein stattlich Festmahl, 
1110 Essen, trinken viele Tage. 

Kanak Kaiesch nimmt Kubaiko 

Bei dem Feste sich zur Qattin. 

Komdei Mirgän leitet beide 

In GeseUschait beider Heiden 
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1171 Zu der Jmte dM Kau Miiigio. 
Komdei JliisftD wiUl Kau Areg 
Dnmf filr sich ah EhcgattiiL 

Wieder feiert man dann Huchzeii. 

Als die n< I h/fit war voruWr 
1 t8o Eeiten Komdei , Kauak Kalescb 

In die eigne Heimatli wieder. 

Blieb in eeincr eignen Jute 

Kau Mirgän nit seiner Gattin. 
Lebten dann die lleidenbrüder 
1189 Alle drei in FVieden weiter. 

Weder Tod noch Krankheit koooteu 

Diesen micht'gen Helden schaden. 
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